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Skandal des Monats

Geschäftsführer 
verwettet Lottogewinn
Volker Ritzhaupt (Foto), Insidern als „Brain 
Man“ bekannt, will es wissen. Seinen gesam­
ten Lottogewinn vom 18. November (7,80 DM) 
setzt er auf die Wette, daß seinen Kupong 
(siehe Kupong) mehr als 5 Millionen Men­
schen zurücksenden werden. Immerhin soll 
jeder, der diesen Kupong (siehe Kupong) 
einsendet und gleichzeitig einen der ASH-

ASH-Bestell-Kupong

Hiermit bestelle ich:

0Signum! 3.3

QmChem3

OTypes-SigSep 

OSignum!Zwei 

OPure Profiler 1.0

OPure Pascal 1.1 

O  Pure C 1.1 

O  Phoenix 2.1

•
O  Papillon 1.1

0D as ATARI-1 X I

Studentenversion /  Preis
Tabellen, 600 dpi Druck, 
komprimierte Fonts 298-d m  3 9 8 .- DM

ehem. Formeln 
für Signum! 3.3 149-d m  1 9 9 - 1

Signum!3 Silbentrennung 
mit 22 000 Ausnahmen

Klassiker ium neuen Preis

45 .-1  

9 9 . - 1

analysiert C, Pascal,
Assemblerprogramme 99 - d m  1 4 9 .-DM

Produkthits (siehe Top Twelve) bestellt, ein 
„Mambowambo“ erhalten. Volker Ritzhaupt 
verspricht: „Es wird keine 1000 Taler wert 
sein, nicht mehr so sehr nach Erdbeer schmek- 
ken und beim Waschen nur unwesentlich 
einlaufen.“

Heidelberger bieten 
Postleitzahlen Paroli

In einer Nacht- und Nebelaktion haben Mitar­
beiter der Firma Application Systems Heidel­
berg alle neuen Postleitzahlen auswendig ge­
lernt und gelten nun als Spezialisten des 
fünfstelligen Systems. Branchenüblich fiel als 
Nebenprodukt der nächtlichen Umtriebe ein 
Softwareprogramm ab, das die Firma auf 6 
Disketten_zu verschicken gedenkt. Es soll al­
len von ̂ ^pm stellung Betroffenen, also Allen 
(!), die T^nur des Nachsehens im dicken gel- 

en Buch ersparen. Preis des Programms, das 
us alt neu macht, ist aber nur zweistellig: 

79,— DM. Sein Name: „PLZ-Konverter für den

kompatibel 
zu Pascal 7.0

Das C-Paket W248-DM 398.“  I 

248-DM 3 9 8 - I

Atari“. Achtung: 20 MB Partition not 
Also: W e r  d i e  Qual hat, hat keine Wahl!

f ô e s e r .

g!

Datenbank
mit neuen Funktionen 298.- d m  4 4 8 . -1

S r i e f e  £

neue Bildformate 
mit NVDI

149.-DM 1 9 8 - 1 
199-d m  2 4 8 - 1

für Atari ST, TT und Falcon 49 .-1

0  Ich lege einen Scheck bei + 5 .-DM 

Q B e i  Nachnahme +12.-DM

Sum m e:

Datum, Unterschrift:

Q  Ich möchte nichts bestellen, schicken Sie mir aber bitte das neue Mailing 
0  Ich bin registrierter User, habe aber im April kein Mailing erhalten

III
APPLICATIONSYSTEMS
HEIDELBERG

an: Application Systems Heidelberg Software GmbH, 
Postfach 10 26 46,69016 Heidelberg,
Tel. 062 21/30 00 02, Fax 062 21/3003 89

(Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe ohne 
Angabe von stichhaltigen Gründen zu  verlängern,

- >
Hallo ASH!
Ich bin so glücklich, je tz t  ein registrierter User* zu  
sein. Ja, das bin ich. Zum al die Narben gu t verheilt 
sind. Euere Hotline f in d ' ich nicht so toll, Ihr redet 
ja  im m er nur über Computer und gar nicht über 
wie m an richtige Liebe macht und so. Ist die Wer­
bung im  Fernsehen nicht von Euch? Das Mailing ist 
dufte. Das ist im m er so schön lang. Ich habe je tz t  
alle Produkte von Euch, auch die allemeuesten, 
manche sogar zweimal. Wenn Euer Update-Service 
m al in meiner Nähe ist, soll er einfach m al bei m ir 
reinschauen.
Tschüüs. Euer Marc aus Karben. T  ^

*Anm. d. Red.: Registrierte User (also Menschen, die die 
Registrierkarte an uns zurückschicken) genießen einen 
exklusiven Hotline-, Mailing- und Update-Service.

Schatz unter 
Flipperautomat gefunden
Bei einer frühmorgendlichen Razzia der 
„Gesellschaft zur Verhinderung seltsa­
mer und vergleichbarer Vorgänge “ wur­
den im Brustbeutel eines langjährigen 
ASH-Mitarbeiters einige wundervoll 
erhaltene Exemplare Signum!Zwei 
entdeckt. Signum!Zwei, das - wie ande- 
erorts mehrfach berichtet -bereits mit 
1 MB selbst sozialdarwinistische Texte 
zum Fliegen bringt, ist jetzt für nur 
jeweils 99 Mark erhältlich.

^k(i) Signum! 3.3
Das Jahrhundertwerk:
398.- DM

Pure Profiler 1.0
Wenn Fehler Fehler machen:
149.- DM

^ (̂4) Phoenix 2.1
Eines der letzten Bankgeheimnisse 
unserer Welt: 448.- DM

0 (2 )  Das ATARI-1 x 1
Das Kultbuch des Badischen 
Bauernverbands: 49 -  DM

^ (̂8) Pure Pascal 1.1
Zeitgenössische Datenlyrik:
398.- DM

0 (3) Pure C 1.1
HANSI C-Compiler:
398.- DM

^k(T) Papillon 1.1
Vom Museumsführer zum Galerien­
schreck, Autobiographie: 198.- DM

}apillon 1.1 mit NVDI 0 t
A Gelungene Coverversion: ▼
V  248 -  DM

0 a o )  mChem3
Cocktails selbstgemacht:
199.- DM

Types-SigSep-Datei
Von Unter- und anderen Schriften: 
4 5 .- DM . 5

^Ä(9) Bolo classic
Bestandteil der Aufnahmeprüfung 
für Yale: 69 - DM

^ (̂5) Disk-Utility 4.0
Residentenschicki 
99.- DM

0  H) Das Signum!3-Buch 

#

Nichts für schwache Nerven: 
59 -  DM

m
m

ad



EDITORIAL

Öfter mal was Neues
ls ich m ich daran setzte, dieses Editorial zu schreiben, fiel es m ir 
seit langem  mal w ieder schw er, m ich für ein T hem a zu entschei­
den. G rund dafür ist, daß trotz Som m er, Sonne und Ferienzeit der 
A T A R I-M arkt in B ew egung bleibt. D ie Them en sind vielfältig, 
und ich w erde sie am besten nacheinander abhandeln.

Z unächst einm al w ird Ihnen sicherlich aufgefallen  sein, daß 
au f dem  T itel d ieser ST -C om puter auch das Logo des TO S- 
M agazins prangt. G rund dafür ist, daß die an beiden M agazi­
nen beteilig ten  F irm en eine zukünftige Zusam m enarbeit be­

schlossen haben, die sich zunächst einm al darin ausw irkt, daß ab sofort nur noch 
die ST -C om puter erscheint.

Ferner gibt es ab dieser A usgabe auch ein paar Ä nderungen in bezug auf die 
R ubriken der ST-C om puter. W ir haben beschlossen, die Program m ierpraxis m it 
unter der R ubrik  G rundlagen laufen zu lassen. Interessante Program m iertips 
finden Sie in Z ukunft also dort.

E ine neue R ubrik  w urde m it der „D T P-Praxis“ geschaffen. H ier finden Sie alles 
zum  T hem a D esktop Publishing: N euigkeiten , T ips & Tricks, Interview s, Reports, 
K now -how . M it A bsicht w urde bei der G estaltung der D TP-Praxis ein  U nterschied 
zum  übrigen L ayout gem acht, um  diese R ubrik  besser hervorzuheben. Ich m öchte 
die D T P-Praxis aber au f keinen Fall als H eft im H eft verstanden w issen. D ie ST- 
C om puter b leib t ein in sich geschlossenes M agazin.

Zu guter L etzt g ib t es auch von A T A R I einiges N eue zu verm elden. Zum  einem  
gab es die ersten offiziellen  D aten zur neuen Spielekonsole Jaguar. Zum  anderen 
w urde ein V ertrag m it einer IB M -T ochterfirm a über die Produktion derselbigen 
bekanntgegeben, bei dem  es um  eine Sum m e von U S$ 500.000.000 geht. D ies 
w iederum  ließ die A TA R I-A ktie deutlich nach oben schnellen. M ehr darüber 
können Sie in den N ew s lesen.

A u f W iederlesen

Harald Egel
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Typografie -  aber wie?
Teil 1: Regeln, Anarchie und Zeitgeist

„Was ich noch nie über Typografie wissen wollte, aber herauszu- 
finden gezwungen war“, so läßt sich vielleicht das Gefühl 
beschreiben, das all diejenigen überkommen mag, die sich zum 
ersten Mal ernsthaft mit den typografischen Möglichkeiten eines 
DTP-Programms auseinandersetzten oder sogar selbst eigene 
Schriftentwürfe im Fonteditor zu realisieren suchen. Was „Schrift­
gestaltung“ ist und wie sie „funktioniert“, dazu gibt es zwar jede 
Menge Literatur, die einen aber noch viel zu oft gerade dort im 
Stich läßt, wo es um die spezifischen Eigenheiten der DTP- 
Typografie geht.

Seite 5 6

Multimedia
Gefahr aus dem Weltall?

„Multimedia“ hat sich zum Schlagwort für den Computer der 
90er Jahre schlechthin entwickelt. Seitdem ATARIs Falcon030 
angekündigt wurde und erhältlich ist (oder auch nicht), hält 
dieser Begriff auch* in ATARI-Kreisen langsam aber sicher 
Einzug. Das ist Anlaß genug, einmal einen ausführlichen Blick 
darauf zu werfen, den Begriff „Multimedia“ grundlegend zu 
erklären und festzustellen, ob der Falcon030 damit wirklich 
treffend beschrieben werden kann.

Seite 84

A TA R I-D TP in Frankreich
- M ut oder kein G e ld ! ....................................................... 64

D T P -N e w s ............................................................................61

D TP-Tips & -T rick s ...........................................................71

Interview  m it R .Thiel (DM C)
- W enn man einfach d rau flo sarbe iten  k ö n n te  62

Typografie -  aber w ie?
- Teil 1: Regeln, A narchie und Z e itg e is t .................... 56

A udiofun
- Sound im O h r .........................  129

D ruck 2
- D ruck und D a te n ............................................................130

Im ageLab
- B ilder g e tu n e d ................................................................ 130

N eue P D -D isk e tte n .......................................................... 132

Z X 81-E m ulator
- Zurück in die V erg an g en h e it......................................131

B uchbesp rechung .............................................................. 128

D e m o d isk s ............................................................................ 50

Im m er up to d a te ............................................................... 134

L e se rb r ie fe .......................................................................... 125

N e w s ......................................................................................... 6

S o n d erd isk s......................................................................... 135

V o rsc h a u ............................................................................. 138

E d ito r ia l ...................................................................................3

E in k a u fs fü h re r.................................................................... 72

Im p ressu m .............................. :...........................................138

In se ren ten ............................................................................ 113

K le in an ze ig en ......................................................................79

R o c k u s .................................................................. 36, 46, 131
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I N H A L T

Data 4.0
- A uf zu neuen D a te n ................................... ................... 20

DigiTape
- 6 auf einen S tre ic h ...................................... ................... 38

M PE II
- P la tin en -L ay o u t.......................................... ....................25

O verlay-T itelgenerator 
- M ultim edia m it O v e r la y ........................... ......................8

PixA rt
- D er P ixel-K ünstler...................................... ................... 42

Relax
- A ktuelle S p ie le ............................................ ................. 118

T hat’s W rite 3.0
- R eifeprüfung ................................................ ................... 34

Tw ist
- D ie D atenbank der neuen A r t ................. ....................12

Die Pixel-G ier
- 17"-Farbm onitore im T e s t ....................... ....................47

ZyX EL 1496E+ M odem  
- Höher, schneller, w e ite r ............................ ................... 30

PIXftRT Datei Extras X=496 Y=296 Pixel

D er Falcon poppt up
- Teil 2: S u b m en ü s............................................................114

EBV in Farbe Teil 2 ........................................................... 92

M ultiTOS für E insteiger
-T e il  1 .................................................................................... 79

M ultim edia
- G efahr aus dem  W e lta ll? ............................................... 84

Q u ick tip s..............................................................................126

Speedo-G onzales
- Ein Schriftsystem  lernt laufen! Teil 2 .....................103

PixArt
Der Pixel-Künstler

In einer der letzten Ausgaben wurde PixArt schon kurz vorge­
stellt. Nun soll das pixelorientierte Zeichenprogramm von der 
Firma Omikron etwas genauer unter die Lupe genommen wer­
den. PixArt läuft auf allen ATARIs (auch Falcon030), in allen 
Auflösungen, unter allen TOS-Versionen ab 1.2 (auch Multi­
TOS) es benötigt jedoch mindestens 1 MB Arbeitsspeicher.

Seite 42

Die Pixel-Gier
17"-Farbmonitore im Test
Bei einer grafischen Oberfläche wie dem GEM des ATARI kann 
der Bildschirm gar nicht groß genug sein. Moderne Programme 
benutzen für jede Aktion Fenster, die z.T. offen bleiben. Unter 
MultiTOS lassen sich gar mehrere Programme auf einem Schirm 
betreiben. Wer den Überblick nicht verlieren will, trachtet nach 
höheren Auflösungen. Da Farbe mittlerweile zum Stand der Tech­
nik gehört, schauten wir uns eine Auswahl von 17"-Monitoren für 
Sie an.

Seite 47
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A TARI Jaguar News 3 - 4  Achsen CNC-Steuerung mit Software

Die sagenum w obene A TA R I- 
Spielekonsole „Jaguar“ nim m t 
langsam Form en an. V or einigen 
W ochen m achte das G erücht die 
Runde, ATARI habe Verträge mit 
einer Tochterfirm a des C om put­
ergiganten IBM abgeschlossen, die 
den Jaguar fertigen und vertreiben 
solle. Tatsächlich wurde dieses 
Gerücht einige T age später offizi­
ell bestätigt. Es handelt sich dabei 
um einen Auftrag im Um fang von 
ca. 500 M illionen D ollar. Die 
Nachricht ließ den Kurs der bis 
dahin am Boden liegenden A TA ­
RI-Aktie an der W allstreet sprung­
haft ansteigen.
Bei dem Jaguar handelt es sich um 
eine V ideo-Spielekonsole, die 
technisch allen anderen bis jetz t 
auf dem  M arkt befindlichen G erä­
ten bei weitem  überlegen ist. In 
dem Gerät werkelt ein echter 64- 
B it-R ISC -Prozessor, der eine 
A TA R I-E igenkonstruktion  dar­
stellt. Durch die enorm e Rechen­
geschw indigkeit ist der Jaguar in 
der Lage, in Echtzeit kom plexe

dreidim esionale Objekte mit Ober­
flächenstrukturen zu berechnen 
und darzustellen . 24-B it-T rue- 
C olor-Farbdarstellung (16,7 Mio. 
Farbtöne) erzeugen dabei absolut 
realistische B ilder. Ein spezieller 
Signalprozessor und entsprechen­
de D /A -W andler sorgen gleich­
zeitig für M ehrkanal-Sound in 16- 
Bit-CD-Qualität. Als M assenspei­
cher sind Festspeicherkarten (Car­
tridges) und ein CD -R O M -Lauf­
werk vorgesehen.
Die Konsole wird im Herbst d ie­
ses Jahres (verm utlich au f der 
C om dex-Fall) erstm alig der Ö f­
fen tlichkeit vorgestellt w erden. 
W enig später soll der Jaguar be­
reits im am erikanischen Handel 
erhältlich sein. Anfang 1994 wird 
der Jaguar dann auch in den deut­
schen Läden zu kaufen sein. Der 
V erkaufspreis wird bei ca. 200$ 
(ca. 300,- DM ) liegen. Erste E nt­
w icklerm aschinen sind bereits im 
Einsatz. Gerüchtew eise sollen be­
reits alle großen Spielehersteller 
für den Jaguar entw ickeln.

Das K onzept einer D irektansteue- 
rung, überwiegend auf Software- 
Ebene realisiert, erm öglicht die 
individuelle Anpassung an jede 
m echanische Gegebenheit und an 
jede Schrittm otorleistungsstufe. 
Die SH D-Adapterbox stellt alle 
Signale zur Ansteuerung von ma­
ximal vier Achsen zur Verfügung. 
Zwei Relaisausgänge für K ühlm it­
tel- und Spindelantrieb sow ie ein 
In terlock-E ingang zur Ü berw a­
chung der Achsenendposition sind 
ebenfalls Bestandteil der A dap­
terbox.

A ufgebaut auf eine umfangreiche 
Steuer-Softw are m it linearer, zir­
kularer, Bezier- und Spline-Inter- 
polation, stehen um fangreiche An- 
w ender-Softw are-Pakete zur Ver­
fügung und ermöglichen den Ein­
satz einer CNC-M aschine in allen 
M arktbereichen.

SHD
Reinhard Heuberger 
Watzmannring 71 
85748 Garching 
Tel.: (089) 3205134

105 MB SCSI-Wechselplatte je tz t lieferbar PixArt L I  - je tz t auch Farbe in Schwarzweiß
A uf der CeBIT wurde sie ange­
kündigt, nun ist sie da. Stattliche 
105 M Byte passen au f die neue 
„Kleine“ von SyQuest. Das M edi­
um ist kaum  größer als eine D is­
kette. Das 3 ,5-Z oll-L aufw erk 
selbst überzeugt durch eine hohe 
Geschw indigkeit - 1058 KB/s und 
22 ms m ittlere Zugriffszeit laut 
RateHD - und das besonders leise 
Betriebsgeräusch.

M W  electronic liefert neben dem  
Rohlaufw erk auch verschiedene 
Ausführungen für ST/TT/Falcon. 
Das größte Gehäuse, der SCSI- 
Tower, bietet für insgesam t vier 5 
1/4-Zoll-Laufwerke Platz. W eite­
re Inform ationen erhalten Sie bei:

M W  electronic 
Heisterbacherstr. 96 
53639 Königswinter 
Tel.:(02223) 1567

Im August kom m t die V ersion 1.1 
von PixArt: Über verschiedene 
R a s te r/D ith e rs /U m re ch n u n g e n  
können je tz t auch Farbbilder in 
M onochrom  bzw. in niedrigeren 
Farbauflösungen geladen werden. 
Hierfür haben die Autoren viel 
A ufw and getrieben und etliche 
m athematische Verfahren berück­
sichtigt, so daß wirklich gute Kon­
vertierungen stattfinden.

So lassen sich z.B. Farbbilder in 
schöne G raustufenvorlagen kon­
vertieren oder Ausdrucke auf s/w- 
Druckern herstellen. Daneben 
wurden weitere Verbesserungen 
eingebaut, z.B. die Bearbeitung 
von GIF-Bildern.

OMIKRON.Soft+Hardware GmbH 
Sponheimstr. 12a 
75177 Pforzheim  
Tel.:(07231)356033
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NEWS

CRAZY Datei Optionen

NACHLADN.HSN 
QUCKL YC P.HSN
RU F T- KK.HSN Enterprise ruft Capt, Kirk, bitte können
STNDN CB Y.HSN
HEY.HSN Alf 1 H e y 1
HEYKUMPL.HSN Hey Kunpel
CO MEI H.HSN
HELDBABY.HSN 'Hello Baby'
NINTENDO.HSN Nintendo '3D-Grafik 36BGrad turns'
OBSZOEHN.HSN Ui d erwärtig. obszön, ekelhaft__________

übernelmen83 Sounds

Mikrofon

Fontnap bearbeiten
219 Fonteintre

uglyr.gsf
B ITSTREP1/3000R_____PFB
B ITSTREP1/3001 fl_____PFB
B I TSTRE1H/3B02R_____PFB

B I TSTREn/3004R_____PFB
B ITSTREP1/3005B PFB
B I TSTREn/3006B_____PFB
B I TSTREn/3007fl_____PFB

/Ugly
/Dutch881-RonanSUR 
/Dutch801- 11 a IicSUR 
/Dutch801-BoIdSUR

/Su i SS721-SUR
/Su i ss?21-Oh IiqueSUR
/Su iss 72 1-BoIdSUR
/Su iss721-BoIdObliqueSUR

Oh no  -  More crazy Sounds Postman  -  PostScript fü r  ATARI

Unter diesem  Slogan sind Sound- 
Pakete zu Crazy Sounds erhältlich. 
Hiermit lassen sich nun noch m ehr 
G eräusche auf System funktionen 
legen. Jedes Paket besteht aus drei 
randvollen Disketten m it hörens­
werten Samples, die nach T he­
mengebieten gegliedert sind. Pa­
ket 1 enthält über 200 Geräusche, 
darunter Tierstim m en, R eißver­
schluß, Explosionen, Gelächter so­
wie einige Geräusche, die wir bes­
ser nicht beschreiben. Paket 2 ist 
hauptsächlich m it Kom m entaren

und Sprüchen aller Art gefüllt, 
welche sich gut für die Belegung 
der A lertboxen oder für Fehler­
m eldungen eignen.
Für CrazySounds-Fans eine wah­
re Bereicherung.

Vol.] Geräusche DM 39,- 
Vol.2 Sprüche D M 39,-

MAXON-Computer GmbH  
. Industriestraße 26 

65734 Eschborn 
Tel.: (06196) 481811

Windows 3.1 in Farbe a u f dem Falcon030

Für den FalconSPEED, den M S- 
D O S-Em ulatorfürden Falcon030, 
gibt es eine wichtige Neuerung: 
Die Version 5.00 enthält, einen 
speziell für W indows 3.1 entw ik- 
kelten Bildschirm treiber, der die 
Farbfähigkeit des Falcon030 un­
terstützt. Dank intensiver Blitter- 
Nutzung ist dieser Bildschirm trei- 
ber besonders bei B itB lt O peratio­
nen besonders schnell.
Vorbei sind damit die Zeiten, in 
denen W indows auf ATARI-Com- 
putern nur in Schwarzw eiß lauffä­

hig war. Für alle, die Falcon 
SPEED bereits besitzen und über 
ein M odem  verfügen, ist ein Soft­
wareupdate aus der M ailbox der 
Firm a Sack Electronic unter der 
N um m er (05252) 52836 zwischen 
18 und 24 Uhr abrufbar. Falcon­
SPEED B enutzer ohne M odem  
und alle Interessenten können sich 
an ihren ATARI Fachhändler wen­
den.

Sack Electronic GmbH  
Bleichstr. 49 
33175 Bad Lippspringe

Berichtigungen
Leider wurde in der letzten A us­
gabe die Adresse des Autors von 
Idealist nicht korrekt abgedruckt. 
Sie lautet:

Christoph Bartholme 
Ettlinger Straße 37 
76137 Karlsruhe 
E-Mail:
Christoph Bartholme @ 
KA.maus.de

Im  Listing zum Artikel „EASYF- 
SEL“ in der April-A usgabe der 
ST-C om puter sind zwei Fehler 
enthalten. Zeile 39 muß lauten:

extern AES AES_pb;

entsprechend in Zeile 43:

if(AES_pb.giobal[0])

Das auf der CeBIT ’93 angekün­
digte Program m paket Postm an ist 
nun in der Version 1.0 lieferbar. 
D er Funktionsum fang erstreckt 
sich vom A usdruck von Post- 
Script-D okum enten auf 9- und 24- 
N adeldruckern , L aserdruckern  
und in Farbe & Schw arz/W eiß auf 
T intenstrahldruckem  der HP-Des- 
kjet-500, -550C und -Paintjet-Fa- 
m ilie über die K onvertierung von 
PostScript-Dateien in diverse G ra­
fikform ate, w ie G EM -Im age, 
PCX, BM P (W indow s), G IF etc. 
bis zur A usgabe von Echtfarbe- 
T IFF  6.0- und ISS-D ateien für den 
professionellen Anwender. 
B earbeitungsm öglichkeiten zum 
optim alen A npassen von Post-

Script-D okum enten an die jew ei­
ligen A nforderungen und weitere 
H ilfs-Tools zur Einbettung von 
Postm an in die eigene A rbeitsum ­
gebung runden das Postm an-Pa- 
ket ab.
Postm an ist in einer speziellen 
Version für professionelle Anwen­
der und in einer H eim anwender­
version (DM 298,00) lieferbar. Das 
Program m  läuft auf allen ATARI- 
R echnern (ST, M egaST, STE, 
M egaSTE, TT030 und Falcon030) 
ab TOS-V ersion 1.04 und 2MB 
RAM.

SILICON Technology & Promotion 
Wilhelmshöher Allee 124 
34119 Kassel 
Tel.: (0561) 711924

Grafikkarte Supernova lieferbar

Entgegen erster Ankündigungen 
in den A nzeigen wird es nur die 
V R A M -V ersion(Supem ovaPlus) 
unter der Bezeichnung Supernova 
geben. Die eingesetzte G rafikkar­
te ist intelligent (hardw arem äßige 
L inienfunktion, Flächenfunktion 
...), hat einen m axim alen Pixel- 
T akt von 1355 M H z (1 2 8 0 x 1 0 7 4  
in 256 Farben bei 72 Hz) und hat 2 
M Byte VRAM  als Bildschirm spei­
cher.
An m axim alen Auflösungen ist 
folgendes m öglich und auch vom 
VD I voll unterstützt:
1024x768 in Monochrom und 72 Hz 

1280x1024 in 256 Farben und 72 Hz 

1024x768 in 32768/65536 Farben 

und 72 Hz

800x600 in 16.7 Mio. Farben 

Zu den Treibern gehört natürlich 
auch der autom atische A uflö­
sungsum schalter ReSwitch. H ard­

wareupgrades von allen anderen 
NOVA(bzw. Im agine-)-M odellen 
sind m öglich.
D er Preis der M odelle NOVA 
V M E 16M und NOVA VM E 32k 
wurde jew eils um 100,- DM  ge­
senkt (VM E 16M: 899,- DM, VM E 
32k: 699,-DM ).
D er m om entan aktuelle Treiber, 
Version 1.70, kann aus der M ail­
box kostenlos downgeloadet wer­
den. A lternativ kann der Treiber 
per Post, gegen E insendung der 
originalen Treiberdiskette mit fran­
kiertem  Rückum schlag, bei der 
Com puterinsel bezogen werden. 
Um die Kunden besser bedienen 
zu können, wurde eine neue Tele­
fonanlage in Betrieb genommen.

Computerinsel 
Zur Limestherme 4 
93333 Bad Gögging 
Tel.: 09445-9531-40
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Multimedia mit Overlay
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OUERLflY Datei Modul Optionen 
Infornationen ---------------------------

Version: Monentan sind
1 .0 .3a 5053056

Bytes unbelegt. 
Laurenz Prüßner Karsten Isakovic

Copyright @ 1993 Overscan, B erlin  | |

Wer auf der CeBIT ’93 oder auf der FEZ a BIT in Berlin war, wird es mit Sicherheit gesehen haben. Die Rede 
ist vom jüngsten Kind des Software-Hauses Overscan aus Berlin. Das Produkt nennt sich Overlay und bietet 
wesentlich mehr, als auf den ersten Blick erscheint. Overlay ist schlicht mit dem Ausdruck Multimedia-Tool 
zu titulieren. Animationen zu erstellen, ob mit oder ohne Sound, ist nur eine Seite von Overlay. In Verbindung 
mit einem Genlock-Interface kann darüber hinaus eine komplette Videobetitelung stattfinden.

Auch die Grafikshow, die während 
der CeBIT auf der großen ATARI- 

, Leinwand zu sehen war, ist ein 
Erzeugnis von Overlay in Verbindung mit 
einem Genlock-Interface. Somit braucht 
man sich also nicht zu scheuen, mit dem 
Produkt auch komplexe Präsentationen zu 
erstellen.

Das Handbuch
Wer das Produkt für 199,- DM erworben 
hat, wird sich mit Sicherheit als erstes 
fragen, warum sich in dem DIN-A5-Ord- 
ner nur schlappe 60 Seiten befinden, wenn 
man mit dem Programm doch so viel ma­
chen kann. Die Begründung ist eigentlich 
recht plausibel. Es wird im Handbuch ge­
nerell vermieden, eine Beispielanimation 
zu erstellen. Der zweite Grund ist die sorg­
fältige Auswahl und Überlegung bei der 
Programmierung der Funktionen. Da alles 
miteinander kombiniert werden kann, ste­
hen fast grenzenlose Möglichkeiten zur

Bilddarstellung und -erzeugung zur Ver­
fügung. Um einen genauen Einblick in das 
Programm zu bekommen, werden hier die 
einzelnen Funktionen vorgestellt. Ein aus­
führliches Tutorial befindet sich zudem 
noch in Vorbereitung. Anhand dessen wird 
es möglich sein, von den ersten Schritten 
bis zu einer fertigen Animation Hilfestel­
lung zu bekommen.

Spiers noch 
einmal, Sam

Wie bei jeder brandneuen Software ist 
man als Tester natürlich gespannt, was sie 
denn so auf dem Kasten hat. Und so wird 
meistens versucht, eine Demodatei zu fin­
den und sie dann einzuladen. Overlay wird 
auf drei Disketten ausgeliefert, wobei al­
lein ca. 1,3 MB an Beispieldateien beilie­
gen. Entsprechend der Auflösung und Far­
benanzahl sortiert, wird sich natürlich die

größte Datei mit den meisten Farben aus­
gesucht. Sie ist über 800 KB groß und 
stellt eine Demo über das Produkt selbst 
dar. Die Datei ist komprimiert und hat die 
Extension OZZ. Dieser Name hat bewußte 
Ähnlichkeit mit der Extension ZOO, die 
von dem gleichnamigen Packer stammt. 
User aus der DFÜ-Szene sind sicherlich 
vertraut mit diesem Packer. Die Animati­
onsdateien sind auch mit diesem Packver­
fahren komprimiert. Overlay verzichtet 
auch darauf, gleiche Objekte mehrmals 
abzuspeichern. Wer dies nicht glaubt, kann 
solch ein Archiv mal mit dem ZOO-Pak- 
ker entpacken und wird dort alle Objekte 
nur einmal als Datei finden. Alle Bilder 
und Sounds liegen somit auch wieder als 
einzelne Datei vor. Zusätzlich befinden 
sich noch drei weitere Dateien im Archiv: 
ANIM.DAT, PIC.DAT und SOUND.- 
DAT. Dies dürften zweifellos die Steuer­
dateien für die Animation sein. Das An­
schauen einer Animation ist sicher eine 
feine Sache, aber das Erstellen erfordert

8 i T “  8/1993



M a x o n TWIST

Die Bewegung wird durch einen Pfeil dargestellt.

Die Drei 
Musketiere

SOFTWARE

Ein paar der vielen Grafikmöglichkeiten von Overlay

eigene Kreativität und ein paar 
gute Ideen.

Auf geht’s
Als erstes muß man entschei­
den, in welcher Auflösung und 
mit wieviel Farben die Anima­
tion erstellt werden soll. Over­
lay unterstützt alle gängigen 
Auflösungen und Farben. 
Nachdem das Programm in der 
gewünschten Auflösung ge­
startet wurde, präsentiert es sich 
in einem GEM-Fenster auf 
schwarzem Hintergrund. Die 
beiden wichtigsten Menüein­
träge sind MODUL und OP­
TIONEN. Die unterste Zeile 
im Fenster dient zur Steuerung 
der Animationen. Hier werden 
Einzelbilder (Frames) addiert, 
gelöscht und gegebenenfalls 
von Objekten befreit. Eine Zahl 
im Scroll-Balken verrät den ak­
tuellen Standort innerhalb der 
Animation. Der Doppelpfeil

nach rechts startet die Anima­
tion. Der Bereich zwischen 
Menüzeile und Animations­
steuerung wechselt je nach an- 
gcwähltem Modul oder Opti­
on. Die Module dienen gene­
rell zum Aufbau des Bildes und 
der eigentlichen Animation. 
Die Optionen sind für die Er­
scheinungsweise der Objekte 
zuständig.

Alle Einträge im Menü Mo­
dule sind per Funktionstaste 
erreichbar, überhaupt ist Over­
lay auch komplett per Tastatur 
steuerbar. Als ersten Menüein­
trag findet man „Bilder“. Hier­
mit ist das Einladen von Grafi­
ken möglich. An Bildformaten 
versteht das Programm z.Zt. 
Degas-Elite-, Neochrome-, 
Doodle-, GIF- und IMG-Da- 
teien. Bei den IMGs wird auch 
das neue farbige XIMG-For- 
mat unterstützt. Ein solches 
Bild wird von Overlay fortan 
als Objekt behandelt. Nach dem

MULTITASKING
Der Name MultiGEM 2 steht se it über e inem  
Jah r fü r M u ltita sk ing  auf ATARI ST- und TT- 
Rechnern . M it der V e rs ion  2 d ie se r Be triebs­
system erw e ite rung w urde es jetzt e rstm a ls  
m ög lich  m it m ehr a ls 6 Prozessen , z.B. 12 
A cce sso r le s  und 8 P rog ram m en, paralle l zu 
arbeiten.

Dam it es auf dem B ild sch irm  n ich t zu 
unübers ich tlich  w ird , kann m an unter M u lt i­
G EM  2 gerade laufende P rog ram m e au sb len ­
den und so lange  auf E is legen, b is m an sie 
w ieder braucht. Be im  Ausb lenden  werden 
alle Fenster des betreffenden P rog ram m s ge­
sch lo ssen , beim  E inb lenden genau an de rse l­
ben Ste lle  w iede r geöffnet.

M u ltiG EM  2 unterstützt nun auch m ax im al 40  Fenster, 

dank be igefügtem  W inx  (ohne W IN X  II m ax im al 7).
M u ltiG EM  2 Ist fü r alle ATARI ST/STE/TT ab TO S 1.02 

geeignet.

D M  1 5 9 . - *

'A lle  Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen. Bel Nachnahmehestellung 
NN-Gebiihr von DM 8.- fällig. Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse

MAXON Com puter GmbH 
Industriestr. 26 
D-65734 Eschborn 
Tel. 06196/481811 
Fax 06196/41885

DIE FREUNDLICHE
DATENBANK

VIRTUELLE
SPEICHERERWEITERUNG
0 U T S ID E3  e rm ög lich t die virtue lle  S pe iche r­
verw altung auf Festplatte und erw eitert den 

A rbe itssp e ich e rde sA T A R ITT sb zw .FA LC O N - 
030s dam it um b is zu 512M Byte . S ie be­
nötigen keine zu sätzliche  R AM -E rw e i- 
terung. P rog ram m  und Anw ender 
m erken davon n ichts, a lles  läuft w ie 
b isher - nur eben m it s ch ie r unbe­
grenztem  Spe icher. OUTSIDE 3 läuft 
m it allen Fest- und W echse lp latten  etc.
(ACSI, SCSI, IDE). Im L ie fe rum fang Ist ein 
e igener P lattentre iber (XH D I-P ro toko ll) ent­
halten, der op tional genutzt werden kann.
A uch  P rog ram m e, die n ich t im  TT -R A M  lau­
fen, können unter OUTSIDE m it max. 16 

M By te  arbe iten . In tegrie rte s  R O M S P E E D  
m acht P rog ram m e b is zu 30%  schne ller.

D M  9 9 . - *  Upgrade auf Version 3 DM  40

MAXON TW IST Ist eine schne lle  Datenbank, 
die über eine du rchdach te  und intu itive Be­
nutzerführung verfügt. M in im a le  E inarbe i­
tungsze it. Frei defin ierbare Datenm asken m it 
belieb igen Sch riften , Farben, Knöpfen, M e ­

nüs und Icons lassen  s ich  le ich t erstellen 
und jederze it verändern. TW IST  bietet eine 
bequem e Datenauswahl, Vo lltextsuche  und 
S uche  nach Be isp ie l (Query by Exam ple). 
V ie lfä lt ige  Be rechnungen und S ta tis tik funk ­
tionen innerhalb  der Datenfelder, Im Report 
und im  Textprogram m . U m fangre iche  Re­
portfunktionen w ie z.B . M ehrfachso rtie rung , 

G ruppenb ildung , re lationale Verknüpfungen. 
Inte lligenter Daten im port, Integriertes Text­
program m , Serienbrie ffunktion  u.v.m.

D M  2 9 8 . - *
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Laden steht es mit dem vollen Pfadnamen 
in der Objektliste. Dieser Name stellt eine 
Overlay-inteme Objektbezeichnung dar, 
die sich beliebig ändern läßt. Dies kann 
generell mit jedem Objekt geschehen. Per 
Doppelklick auf den Listeneintrag er­
scheint das Bild im jeweiligen Frame. Eine 
Umrandung kennzeichnet, daß das Objekt 
aktiviert ist. Zu einer Animation gehört 
natürlich ein Bewegungsablauf. Dieser läßt 
sich sehr einfach durch Anwahl der Ein­
träge „Start“ und „Ende“ erstellen. An­
schließend wird das Objekt mit der Maus 
an den Platz der Begierde geschoben und 
die entsprechende Position (Start/Ende) 
selektiert. Die Bewegung wird durch ei­
nen Pfeil dargestellt. Nun muß nur noch 
die Anzahl der Schritte von Position A 
nach B eingegeben werden, und fertig ist 
die Bewegung. Die Zwischenschritte wer­
den dabei automatisch vom Programm ge­
neriert.

Der Ton macht 
die Musik

Zu bewegten Objekten paßt in fast jedem 
Fall auch eine Sounduntermalung. Das 
Modul „Töne“ erlaubt das Einladen diver­
ser Sound-Sample-Formate. Neben den 
weit verbreiteten WAV-, AVR- und SND- 
Sounddaten wird seit kurzem auch das 
CrazySounds-HSN-Format unterstützt. 
Auch die Synchronisation von Bewe­
gungsabläufen mit der Musik ist möglich. 
Die Dauer der Bewegung des Objektes 
wird in Schritten von 0 bis max. 9999 
angegeben. Dauert eine Bewegung z.B. 
von 0 bis 200, kann der Sound nun an einer 
bestimmten Stelle dieses Bereichs gestar­
tet werden. Das ermöglicht ein zeitgenau­
es Abspielen der Klänge. Außerdem be­
steht die Option, mehrere Sounds in einem 
Frame abzuspielen und zu kontrollieren. 
Ein Nachteil sollte allerdings nicht ver­
schwiegen werden: Wie bei vielen Sound- 
Sample-Anwendungen ist hier der „nor­
male“ ST-Besitzer im Nachteil. Dort ist 
laut Handbuch ein Abspielen in der nöti­
gen Qualität nicht möglich. Ein ATARI 
mit DMA-Sound sollte also schon vorhan­
den sein, um dieses Feature zu nutzen.

Überblendungen
Um beim späteren Abspielen der Anima­
tion nicht abrupt vom Ende einens Frames 
zum Anfang des nächsten zu gelangen, 
bietet Overlay Überblendeffekte. Die er­
ste Software, die etwas ähnliches schon 
einmal implementiert hatte, war Imagic(1) 
aus dem Hause ASH. Zwischen diversen 
„Reinroll-“ und „Rausroll“-Richtungen

gibt es Zufallsblöcke in verschiedenen 
Größen sowie Fließ- und Wischeffekte. 
Bevor jedoch ein Effekt aktiv wird, kann 
ein Tastendruck vom Betrachter verlangt 
werden. Natürlich läßt sich die Geschwin­
digkeit des Effektes mittels eines Faktors 
eingestellen. Geschwindigkeit ist über­
haupt eine der Stärken von Overlay. Durch 
die Verwendung von hochoptimierten 
Routinen sind alle Effekte sehr schnell 
und, was für den optischen Gesamteindruck 
entscheidend ist, ruck- bzw. flackerfrei.

Was ist nun 
wirklich neu?

Es gab bis jetzt immer schon Software, die 
Bilder laden konnte und Überblendeffekte 
bot. Auch existieren Programme, die 
Sound-Samples laden und spielen kön­
nen. Animationen mit Objekten sind ei­
gentlich auch nicht besonders. Stimmt! 
Allerdings wurden mit Overlay erstmals 
alle diese Möglichkeiten in einem Pro­
gramm vereint, und nicht nur das: Das 
Programm ist ganz klar auf dem neusten 
Stand der Technik. Es läuft auf allen ATA- 
RIs inkl. Falcon und in allen bekannten 
Grafikauflösungen. Schließlich wurde 
Overlay teilweise auf der modernsten 
Maschine entwickelt, die der ATARI- 
Markt zur Zeit zu bieten hat, einem Fal- 
con030. Zudem unterstützt es bereits das 
brandneue SpeedoGDOS und dessen Vek­
torschriften. Gerade durch den Einsatz die­
ser frei skalierbaren Schriften bieten sich 
ungeahnte Gestaltungsmöglichkeiten.

Texteffekte
Die Textfunktionen von Overlay haben 
auch farblich einiges zu bieten. Unter dem 
Menü ,Optionen* sind noch einige Verän­
derungsmöglichkeiten für Schriften gege­
ben, die über die Möglichkeiten des Spee­
doGDOS hinausgehen, als da wären: Schat­
tenwurf, bei dem die Eingabe des Ab­
stands und des Winkels möglich ist. Zur 
Veranschaulichung zeigt ein Strich die 
Angabe der Gradzahl. Umrandung; auch 
hier ist der Abstand erforderlich. Stanzen; 
eine echte Neuheit! Der Schriftzug wird 
über einen Hintergrund gestanzt und er­
hält als Schriftfarbe somit einen Teil des 
Hintergrundbildes. Um eine schöne Tex­
turals Schriftfarbe zu bekommen, wird die 
Textur als Bild geladen und die Schrift mit 
dem Bild gestanzt. Zehn solcher Texturen 
gehören bereits zum Lieferumfang. Lei­
der ist es sehr schwer, an weitere heranzu­
kommen. Das Erstellen einer Textur dürf­
te für die meisten Anwender eine zu große 
Hürde sein, da sie kachelbar sein muß. Das

heißt, daß man das gleiche Bild links, 
rechts, oben oder unten wieder ansetzen 
kann, ohne einen Übergang wahrzuneh­
men. Die Firma Overscan wird allerdings 
in Kürze auch Disketten mit verschieden­
sten Texturen anbieten.

Dies und das
Overlays Möglichkeiten sind kaum alle zu 
beschreiben, da sich durch die Kombinati­
on diverser Optionen sehr viele schöne 
Dinge zaubern lassen. Overlay verdient 
als eines der ersten ATARI-Programme 
zurecht die Bezeichung: „Präsentations­
und Multimedia-Software“ - nicht zuletzt 
durch die Einbindung der Genlock-Optio- 
nen. Durch eine zusätzliche Genlock-Hard- 
ware wird eine Videobetitelung unter Zu­
hilfenahme von Overlay sicher zum Er­
lebnis. Overlay birgt für den Experimen­
tierfreudigen durch heftiges Ausprobieren 
von Doppelklicks auf die verschiedensten 
Einträge noch die eine oder andere Über­
raschung. Per Doppelklick auf ein Objekt 
erscheint u.a. ein großes Pop-Up-Menü. 
Dort werden noch weitere Objektfunktio­
nen angeboten, wie z.B. Transparenzschal­
tung, Objekt in den Vorder-/Hintergrund 
schieben und eine Verdopplung der Breite 
oder Höhe. Eine Demoversion von Over­
lay kann beim Fachhändler oder bei Over­
scan direkt angefordert werden. Die De­
moversion kann man nicht speichern, und 
sie beendet sich nach einer gewissen Zeit 
automatisch. Alle anderen Funktionen sind 
verfügbar. Zum Schluß gibt es also nur 
noch eines zu sagen ... Overlay - Prädikat 
wertvoll!

JH

(1) Eine eingeschränkte Version des 
Programmes ist in der ST-Computer- 
PD-Serie zu finden (ST-PD 170).

Bezugsquelle:
OverScan 
Säntisstraße 166 
12277 Berlin 
Tel.: (030) 7219466

Overlay

Positiv:

beinahe unbegrenzte Möglichkeiten 
durch Effektkombinationen

hohe Geschw indigkeit

läuft auf allen ATARIs mit allen Auflösungen

saubere GEM -Programm ierung

gutes Pre is-Leistungs-Verhältn is

Negativ:

Soundausgabe nur auf STe/TT/Falcon030

( f c t  ä L  A L  A L  ( •
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Leserservice

Die Diskette 
zur DTP-Praxis

D M  4 9 , -

Die „DTP-Praxis“ ist neu, und neu ist auch die DTP-Praxis-Disk, die 
von nun an in unregelmäßigen Abständen alle 2-4 Monate erscheinen 
wird. Auf dieser Diskette werden Sie Gestaltungen und Grafiken 
finden, die in der DTP-Praxis d iskutiert werden, Dokumente und 
Einstellungen, die Ihnen bei der täglichen typogra fischen und 
gestalterischen Arbeit zur Seite stehen, ausgewählte Vektor-Fonts 
und Utilities fü r die grafische und typografische Feinarbeit im ATARI- 
DTP; alle hiervorgestellten Dateien und Programme g ib t es exklusiv 
nur auf der DTP-Praxis-Disk.
Auf der DTP-Praxis-Disk 1, die m it diesem Heft erscheint, finden Sie:

CFN-SHOW1: ein Calmus-Dokument im S/SL- und 1.09N-Format, m it 
dem Sie die Übersicht über Ihre Calamus-Fonts behalten. Die Zeichen­
sätze werden m it allen Zeichenbelegungen dargestellt. Für jedes 
Zeichen ist zudem der ASCII-Code angegeben, so daß auch die 
Sonderzeichen eines Fonts schnell im Calamus gefunden und genutzt 
werden können!
CFN-SHOW 2: ein Dokument im SL- und 1.09l\l-Format, m it dem Sie 
sich eine Übersicht über die Gebrauchsfähigkeit (Schriftm uster) Ihrer 
CFN-Fonts darstellen und auch ausdrucken lassen können. 
BLEISTIFT.CFN
AIOLI.CFN: zwei komplette Vektor-Fonts im Calamus-Format zum 
Artikel „ATARI in Frankreich“ , die uns von „P lume d’Ange“ freund li­
cherweise zur Verfügung gestellt wurden.
VK_NUTZ.CDK:fertig gestaltete und komplett separierte Visitenkarten­
nutzen; kommen in der DTP-Praxis 10/93 noch ausführlich zur Spra­
che.
WORKOUT: CDK-Dokumentefür Calamus S/SL und 1.09N im DIN-A4/ 
5 -“ Belichtungsformat“ , m it allen Passer- und Schnittmarken 
TYP01: Programm zur vollautomatischen korrekten Berechnung der 
Versalhöhe aller CFN-Fonts
TYPO 2: Programm zur vollautomatischen Trim m ung aller Zeichen­
sätze auf linken Textrahmen im Calamus

Wer die Probleme im DTP-Satz kennt, weiß, was diese beiden 
typografischen Hilfen bedeuten! P rogram m iert wurden sie von Hasso 
Baudis, dem Programm autor des Calamus-Font-Editors „TypeArt“ , 
der uns diese beiden typografischen H ighlights exklusiv fü r die DTP- 
Praxis-Disk zur Verfügung gestellt hat.

Bestellen können Sie die 
Diskette zum Preis 
von 49,- DM bei:

Heim vertag
Heidelberger Landstr. 194 
64297 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 - 94770

Ihr ATÄRI-Händler in D üsseldorf

Software
Multi TOS 99.00
Speedo GDOS incl. 14 Schriften 99.00
Speedo GDOS Fontpaket ab 99.00
PLZ-Applikation 1st Base 49.00
PLZ-Applikation Phönix 79.00
Papyrus (unterstützt Speedo) 298.00
Papyrus Office-Modul 99.00
Tempus Word Pro 649.00
Tempus Word Junior 199.00
Tempus Editor 129.00
Signum!3 398.00
Script 3 298.00
That’s Write 3 399.00
That’s Address 199.00
DA Vektor 249.00
Transactica 79.90
Musicom 99.00
Digitape 198.00
Overlay 199.00
Crazy Sounds 79.00
Crazy Sounds-Paket 5 Disks 19.90
Interface 2.0 128.00
Zoom (bearbeitet Farb-Icons) 78.00
Calamus® 1.09N (o. Handbuch) 199.00
Calamus® S 798.00
Calamus® SL 1598.00
Megapaint® II Classic 299.00
PixArt Grafikprogramm in Farbe 298.00
Papillon 199.00
Piccolo 2 99.00
Chagall 8-bit Graustufen 399.00
Chagall 24-bit Farbe 699.00
E-Copy läuft auf allen Ataris 89.00
NVDI 2.50 129.00
KSpread 4 248.00
KSpread Light 99.00
Phönix 449.00
1st Base 199.00
FreeWay 298.00
Ease 2.0 der alternative Desktop 89.00
Icons 2 weitere Icons für Ease 9.90
Kobold 2 der schnellste Kopierer 129.00
ST Online Light 79.00
ST Online plus 149.00
Videotextdekoder 279.00
Harddisk Sentry 139.00
Crypton 89.00
Argon CD 139.00
Pure C 398.00
Pure Pascal 398.00
Sleepy Joe 2-Bildschirmschoner 98.00
Harlekin 3.0 159.00
Mortimer DeLuxe 169.00
Diskus 189.00
QFax Pro 99.00
XBoot 3 89.00
Maglx 149.00
Saldo 2 129.00
Data Diet 129.00
Toxis 69.00
Poison 98.00
Karma 59.00
Cubase Light 198.00
Oxyd General Edition 74.95
Multidesk DeLuxe 89.00

wir können Ihnen (fast) jedes Programm
in unserem Ladenlokal vorführen. Sie
suchen ein spezielles Programm?
Rufen Sie uns an!

357.00
942.00
995.00
450.00
699.00
980.00
195.00
270.00
255.00

Software-Pakete 
Papyrus + Office-Modul 
Calamus S + DA Vektor 
Calamus S + Papillon 
Signum!3 V3 + 200 Schriften 
Tempus Word Pro+200 Schriften 
Tempus Word Pro+Phönix 
Ease + Kobold 
Maglx + NVDI 2.50 
Harlekin 3 + NVDI

H ardware  
Atari-Rechner a.A
Screenblaster 149.00
Screenblaster + NVDI 2.50 199.00
Falconspeed 498.00
AT-Speed C16 329.00
Marcus Trackball 189.00
Laser Seikosha OP-104,1.5MB 1798.00
Tintenstrahldrucker Canon BJ300 998.00 
Toner Doppelpack für SLM605 59.90 
Autom. Einzelblatteinzug f.BJ300 249.00 
Monitor Philips 17" SVGA MPRII 2490.00 
Monitor Philips 14" VGA 998.00
Monitor Atari SC1435 (für ST/STE) 449.00 
Monitor Atari PTC1426 VGA 898.00 
Handyscanner 32GS incl.Chagall 498.00 
Atari Portfolio 379.00
Zubehör f. Portfolio a.A.
Atari Lynx 199.00
Spiele für Lynx a.A.
Lynx-Tasche klein 24.90
Lynx-Tasche groß 34.90

PD- und Shareware-Pakete 
Icons 1 - für TOS > 2.05 9.90
Icons 2 - für Ease 9.90
HP-Utillties 1 - Druckertreiber 9.90
Gif 1 - 4 Disketten Farbgrafiken 19.90
Gif 2 - 4 Disketten Farbgrafiken 19.90
Sound 1 - 4 Disketten MOD-Files 19.90 
Sound 2 - 4 Disketten MOD-Files 19.90 
ACC’s 1 - Kalender,Sys-Info,Uhr uvm.9.90 
Utilities 1 - Winx,ldle,Sweep uvm. 9.90 
Utilities 2 - XSystem,Xlnfo,Caps uvm.9.90 
Utilities 3 - TT-Desk,Autobahn uvm 9.90 
weiterhin haben wir eine große 
PD-Sammlung, fordern Sie unseren 
Katalog für DM 5.-- In Briefmarken an.
Wir führen auch die PD-Disketten der 
Serien ST-Computer, Journal, Vision, 
Pool (bis Nummer 2330).

Grafiken

Wir K n a b e n  jede Menge neue 
Grafiken. Alle Grafiken wurden mit 
einem Flachbettscanner in 300DPI
eingescannt, die Grafiken liegen 
im IMG-Format vor, können auf Wunsch 
auch in die Formate CVG,GEM,PCX 
konvertiert werden. Sehr viele 
Themenbereiche erhältlich, fordern Sie 
unseren Grafikkatalog mit
Beispielgrafiken gegen DM 6.00 an (wird 
beim Kauf von Grafiken angerechnet).
Themen: Autos. Autoservice.Berufe: Bäcker. Bauunternehmer. 
Abflußdienst,Optik.Dachdecker.Dekoratuer. Elektrohandwerk. 

: Fahrschule,Feuerwehr,Fliesenleger,Forstwirtschaft uvm.
> Architektur: Kirchen,Brücken Anzeigenaufmacher usw.

Weiterhin führen wir: 3 1/2"Floppy-Laufwerke extern + intern, 5 1/4" Floppys extern, 
Wechselplatten, Festplatten extern + intern, Disketten, Diskettenboxen, Aktiv-Boxen, 
Druckerkabel, SCSI 1+2-Kabel, CD-Rom extern, Speichererweiterungen uvm.

Í ® Calamus ist eingetragenes Warenzeichen der Firma DMC/Megapaint ist eingetragenes Warenzeichen der Firma Tommy-Software
i Irrtümer Vorbehalten
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TWIST
Die Datenbank 
der neuen Art

J ö r g . .......... 0 9 0 9

A n d r e a s 0 9 5 5

T h o m a s 0 2 1 4

P i e r r e 0 2 7 0

S i e g f r i e d 0 6 6 5

B e r t  h o l d 0 3 5 6

Zweifelsohne gibt es bereits einige Datenbanken im ATARI-Markt. „Warum bringt MAXON dann eine weitere 
heraus?“, stellte sich die erste Frage. „TWIST ist einfach anders,“ sagte der MAXON-Mann, „drei Grundsätze 
waren den TWIST-Entwicklern wichtig: Bedienungsfreundlichkeit, Flexibilität und Geschwindigkeit“.
Wir haben das Produkt diesbezüglich unter die Lupe genommen.

as Handbuch. Der Teil eines jeden 
Produktes, der von vielen zunächst 
gerne beiseite gelegt wird. Hier 

wäre das ein Fehler, denn obwohl man 
TWIST auch ohne Handbuch recht gut 
bedienen kann, gibt es doch viele Hinwei­
se, wie man mit ihm gut und effektiv 
arbeiten kann. Es ist immerhin 300 Seiten 
stark und erscheint gleich auf den ersten 
Blick sehr übersichtlich. Der Datenbank­
profi sieht gleich, was er sich im Hand­
buch ersparen kann und was wichtig ist. 
Auch der unerfahrene Datenbankbenutzer 
findet, wonach ihn gelüstet. Sehr ausführ­
lich werden Beispiele durchgearbeitet, die 
das spätere Arbeiten sehr erleichtern. Das 
Handbuch ist zumindest schon mal als 
sehr bedienerfreundlich zu bezeichnen.

Die ersten Schritte
Als erstes muß man sich ein wenig Zeit, 
ein paar Zettel, einen Kugelschreiber und 
einen Kaffee nehmen. Dann sollte man 
sich ein grobes Konzept erstellen - was 
man überhaupt mit der Datenbank anfan­
gen möchte. Bei diesem Test soll eine 
kleine Adreßverwaltung entstehen. Ein­
fach nur Anrede, Name, Straße und Ort 
eingeben. Vielleicht eine Adreßdatei im­
portieren. Mal sehen, was sich machen 
läßt.

Zur Installation wird ein kleines Programm 
mitgeliefert, das neben den eigentlichen 
Programmdateien auch ein im Lieferum­
fang enthaltenes GDOS auf der Festplatte 
installiert.

Let’s do the TWIST
Die Benutzeroberfläche von TWIST er­
scheint im ersten Moment sehr sparta­
nisch. Drei Icons am Rand und eine kleine 
Menüleiste sind alles, was zu sehen ist. 
Aber wie so oft im Leben kommt’s dann 
doch dicker als man denkt!

Anstatt eine der Demodatenbanken zu 
benutzen, wollen wir eine eigene kreieren. 
Um ein neues Datensatzfeld zu erstellen, 
klickt man einfach den Button „Neu“ an. 
Sofort erscheint eine Dialogbox, in der 
man ein Datensatzfeld definieren kann. Es 
kann entweder ein Text, eine Zahl, eine 
Ganzzahl ohne Nachkommastellen oder 
ein Datum definiert werden. Jedem Feld 
kann man einen INDEX zuweisen (wich­
tig für Relationen und zum schnellen Su­
chen) oder festlegen, ob es editierbar sein 
soll oder nicht. Ein nicht editierbares Feld 
kann durchaus sinnvoll sein, z.B. wenn 
darin das Ergebnis einer Berechnung ein­
getragen wird, das man selbstverständlich 
nicht einfach ändern darf. Ebenso läßt sich 
einstellen, daß ein Feld nach einmaliger

Eingabe nicht mehr geändert werden darf 
oder daß der Anwender zur Eingabe ge­
zwungen wird. Auch Kombinationen sind 
hier möglich.

Um zu verhindern, daß in einem Feld 
irgendetwas Unsinniges eingegeben wird, 
kann man eine Gültigkeit definieren. Hier 
wird eine Formel definiert, welche die 
Eingabe bestimmten Grenzen unterwirft. 
Zum Beispiel kann man festlegen, daß 
eine Zahl nicht größer sein darf als 100000. 
Sollte bei der Eingabe dann eine größere 
Zahl eingegeben werden, bringt TWIST 
automatisch eine Fehlermeldung, und die 
Eingabe muß erneut erfolgen. Auf diese 
Art lassen sich auch Fehleingaben ein­
schränken. Das nächste Dialogfeld nennt 
sich „Berechne“. Wie der Name sagt, kann 
man hier Berechnungen durchführen. Dies 
geschieht ähnlich wie bei der Gültigkeit. 
Jedoch wird hier der Wert berechnet, der 
eingegeben wurde. Man kann den Wert 
mit festen Konstanten wie zum Beispiel 
der Mehrwertsteuer (Weit* 1,15) oder zahl­
reichen anderen Funktionen verrechnen.

Neben den Grundrechenarten ste­
hen auch logische Operatoren, bedingte 
Ausführung (z.B. wenn,Firma4 und .Rech­
nung älter 14 Tage4, dann ,Mahnung4), 
Typumwandlungen zwischen Text, Zahl 
und Datum, String-Funktionen (Mid$, Len, 
F illS tr...) sowie weitere nützliche Funk

D
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Fe1dnane: I
"h,

Gültig I

Berechne If

feldtyp----------

®  lext 30.
O  Zahl 5.2_
O  Ganzzahl 5_. 
O  Datun _______

Attribute--------

□  Nicht editierbar
□  Erforderlich
□  Fest
□  Index Inehrf, aufl

QK I I Abbruch I

Die Felder der Datenbank werden in dieser 
Box definiert.

tionen wie z.B. das automatische Einset­
zen des aktuellen Datums zur Verfügung.

Die Felder können nach dem Erstellen 
der Datenbank jederzeit verändert, gelöscht 
oder erweitert werden. Auch bei mehreren 
tausend Datensätzen geht das sehr, sehr 
schnell und vor allem, ohne die Datenbank 
erst verlassen zu müssen. Die Benutzer­
führung ist übrigens sehr einfach gestaltet. 
Man hat sich sehr eng an die GEM-Richt- 
linien gehalten.

Textob iekt

rText-
Rnredej__________________

-Attribute------------------
□  Transparent
Font I 6x6 systen font | 
Größe I 16 
Farbe 1 Schwarz ~|
□  Fett □  Kursiv □  Grau

1 OK I I Abbruch I

Alle Textattribute auf einen Blick

So, der Datensatz wäre definiert. TWIST 
erzeugt nun eine Standardmaske, mit der 
man arbeiten kann. Die Verfeinerung der 
Maske wäre der nächste Schritt. Der 
„Grundsatz“ der Flexibilität und Bedien­
erfreundlichkeit ist beim Erstellen der 
Datenbank erfüllt.

Optik der Maske
Im Beispiel sehen wir eine kleine Adreß- 
verwaltung, die bereit ist, Daten zu emp­
fangen. Um das Aussehen der Maske et­
was zu verbessern, muß man die Pro­
grammfunktion „Maske ändern“ im Da­
tenbankfenster aufrufen. Es erscheint das 
Fenster „Ändere Maske“ mit den einzel­
nen Datensatzfeldern.

In den Hintergrund kann man eine Box 
legen, welche man mit verschiedenen 
Mustern füllen kann. Auch die Farbe ist 
einstellbar, wenn man ein Farbsystem zur 
Verfügung hat. Umrandungen und Schat­
ten lassen sich bequem einbauen. Mit der 
Maus kann man die einzelnen Felder posi­
tionieren. Eine Snap-Funktion ist dabei 
sehr behilflich. Man kann auch einfach ein 
Bildchen im IMG-Format einfügen, wenn 
man das möchte. In unserem Falle haben 
wir einfach ein Feld mit Disketten einge­
fügt, um die Maske ein wenig aufzulok- 
kern. Dann noch eine Überschrift, ein paar 
Rahmen darum - fertig. Das ging wirklich 
einfach!

Doch halt, wir können ja  noch dank des 
beigefügten GDOS die Zeichensätze ein- 
setzen. Unterstützt werden alle dem Sy­
stem zur Verfügung stehenden Zeichen­
sätze, also auch die neuen SPEEDO-Vek- 
tor-Fonts. Wer bereits ein GDOS instal­
liert hat (z.B. NVDI), findet die dort einge­
stellten Fonts auch in TWIST wieder.

Außer zur Betitelung der Felder können 
die Zeichensätze auch innerhalb der Da­
tenfelder benutzt werden. Gerade hier 
machen sich proportionale Schriften be­
sonders gut, denn sie sehen zum einen 
wesentlich ansprechender aus als die nor­
male unproportionale Schrift, und zum 
anderen passen mehr Buchstaben in ein 
Feld. Sollte es in einem Eingabefeld trotz­
dem einmal zu eng werden, wird der Inhalt 
gescrollt. Damit lassen sich auch lange 
Texte kompakt verwalten.

Eine weitere nützliche Eigenschaft des 
Maskeneditors ist die Festlegung der Rei­
henfolge, in der der Cursor bei der Einga­
be läuft.

Die Maske läßt 
sich mit Text-, 
Boxen- und 
Bildobjekten 
optisch 
verbessern.

COMPUTER S ERVI CE
S C H W A R Z E R

MB

FESTPLATTEN 

intern extern TT

240 625.- 875.-
525 1595.- 1845-

1225 2 6 9 5 -  2945.-
W P 88 5 2 5 -  925.-
W P 44/88 6 4 5 -  1035.-
Aufpreis für ST/E extern 170.- 
W P mit einem Medium 88 MB

SOFTWARE 
DA’s  Vektor 
CASTELL Architekt 
DMC Produkte 
DA’s Layout CD + 
DA’s Repro CD 
DA’s Layout BW + 
DA's Repro BW

245.-
a.A.
a.A.

A4 SCANNER 
Colorscan A4 SCSI a.A. 
EPSON GT 6500 SCSI 1975 - 
EPSON GT 8000 SCSI 2975.- 
Diaaufsatz /GT 8000 a.A. 
AGFA Arcus a.A.
Diaaufsatz /AGFA Arcus 1375-

GRAFIKKARTEN 

Crazy Dots II 845.—
/HiTßivHOZV Preissenkung 

TC 1006 + 1208 a.A.

M0NIT0RE 
g45 _  14" VGA Color MPR II 595.-

15" VGA Color MPR II 8 9 5 -

545 -  17" VGA Color MPR II 1595 -
CALAMUS S + Cranach St.C 625.- 17" ACER Onscreen Control

1995.-
EIZO Moniore

-  550i-W  -  750i-W

-  560i—T -  660i-T

PC

386/40 MHz 
486/33 DLC 
486/33 DX VLB 
486/50 DX VLB 
486/66 DX/2 VLB 
Ausstattung:

1445.- 
1545.- 
1995.- 
2 295 - 
2 495 - 

4 MB RAM,
HD 200 MB, VGA Karte 512 kB,
MF II Tastatur, Desktop Gehäuse

Board 486/33 DLC 345.-
Board 486/33 DX VLB 795.- 
Board 486/50 DX VLB 1095.- 
Board 486/66 DX/2 VLB 1295.- 
VGA Karte 1 MB, TC 195.- 
VGA Karte 1 MB, TC VLB 225.- 
Cache Controller 175.-
Cache Controller VLB 295.- 
VIPER 2 MB VLB 975.-

BAHNHOFSTRASSE 40 
64720 MICHEL STADT

DRUCKER 
OKI OL 400 LED 
EPSON EPL 5000 
EPSON EPL 5200 
HP Laser Jet IV 

CANON BJC 800

1095-
1645-
1795.-
3175.-

3595.-

Mighty Mic 32 Platine 345.- 
Mighty Mic 64 Platine 695.—

! alle Angebote solange Vo rra t! 
Klebefolien schneiden aus .CVG, 

.GEM Dateien, max. 10m*1m 
T-Shirt Druck von bei. Motiven

TEL. 0 60 6 1 -  7 3601  
FAX 0 6 0 6 1 - 7 3 6 0 2

D ie  p ro fe s s io n e l le  
S o f tw a r e  ru n d  u m s  B ü ro  

a u f  A T A R I S T /T T  
vom  e le c t r o n ic  B a n k in g  

b is  zu r ko m p le tte n  
F in a n z b u c h h a ltu n g

unter B e rü c ks ich t ig u n g  der G e se tz e  des 

EG -B innenm ark tes

- ST -F ib u - kom p le tte  F in an zb uch ­
haltung mit O ffe n e r P o s te n ­
verw a ltung  ab DM 3 9 8 ,0 0

- ST -F ib u -M in i-V e rs io n  ab DM 1 6 8 .0 0
- GM a-Text- T e x tve ra rbe itu n g

mit S e r ie n b r ie ffu n k t io n  ab DM 1 58 ,0 0
- ST -Fak t- Faktu rie rung  ab DM 2 5 8 ,0 0
- S T -In ven ta rve rw a ltung  ab DM 79 ,0 0
- S T -G iro - Ü berw e isungen  und 

L a s ts c h r if te n  auch per 
D a tsn trä g e ra u s ta u sch  ab DM 9 9 ,0 0

- D em overs ionen  mit Handbuch (werden 
beim K au f v e rrechne t) je DM 6 0 ,0 0

- S pa rrow Tex t V. 2 .28  DM 8 9 ,0 0
- ... U pdate  von V. 1 ,xx DM 6 9 ,0 0

alle Preise zugüglich Versandkosten

Kostenlose Info anfordern!
G M a -S o ft
Gerd Matthäus 

Bergstr. 18 
63073 Offenbach 

Tel. 069 / 89 83 45 - Fax 89 84 21
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IE llnportiere zu; ST-COMP.DB <Unbenannt>;

Auswahl I
rJFelder in-Zexportieren-

Uornane 
firtikel 
Honorar 
Seiten 
Sunne

Neu
I Editierei 
I Lösche I

-File-----------------
Nane I ST.COMP.TXn
®  Durch Konna getrennt 
O  Positionsabhängig

#• h O v O iw 
E l Zeige E l lestlesen

Abweisung"! REJECTED.TXT I Laden 1 I Speichern! I Start

Daten­
importe 
sind ein 
Kinder­
spiel mit 
Twist.

Definiere Fornel

r F o r n e l-

|Mert*l,15l

rOperatoren----
< Kleiner als

Kleiner/glei
Größer/gleic
Gleich
Ungleich
Und

r F e ld e r - ( ) / #
7 8 9 -
i 5 6 +
1 2 3
0 ,

OK I I Abbruch I

Zur Berechnung 
von Feldern 
lassen sich 
Formeln 
definieren.

Es ist ebenfalls möglich, sogenannte Ra­
dioknöpfe und Schalter in die Masken 
einzufügen. Diese sind möglicherweise 
bei Eingaben von Daten hilfreich, die nur 
die Zustände „Wahr“ oder „Falsch“ ken­
nen. Zum Beispiel könnte man in der 
Adreßmaske noch zwei Radioknöpfe für 
das Geschlecht einfügen. Entweder männ­
lich oder weiblich, nur ein Radioknopf 
darf aktiv sein (bei Uneindeutigkeit läßt

sich auch schnell ein dritter Knopf hinzu­
fügen - die Firma).

Man kann auch ein kleines Auswahlme­
nü zur Verfügung stellen. Dort hinein könn­
te man immer wiederkehrende Begriffe 
zum Anklicken legen. Beispielsweise 
könnte man hier angeben, ob es sich um 
einen Kunden, einen Lieferanten oder ei­
nen Mitarbeiter handelt.

TWIST Datei

P A P 1E R KORB
I
ERK

□
KLEMMBRETT

«  n

ADRESSE F  1

KEGEL F 2

-
i #f II

«  *
! X  *
¡¡ ■  i

I ¥ f§
H j 

I » -m
#  *  i

I »  *
11: m  i

Í *■ f t

a Datenbank¡ADRESSE.DB
Datei Datensatz Repnrt 1001 Sätze

OK Abbruch Dupliziere

MH

Name Franck TB

Vorname ¡Andreas 

Straße 

Ort

lAlkjäuerstr. 70

r T y p
ü Fi au

I ® Herr
1 o Firma

o Du

W 1¡8400 I ¡Regensburg

Anrede ¡Sehr geehrter Herr Franck

Privat ¡09559 301315

Büro ¡08689 160067

Modem

Geburtstag|l7 . Februar 91 

Gruppe

Infol Speedo-Fonts

So kann z.B. eine Maske in der Endversion aussehen.

Der TWIST-Maskeneditor erinnert stark 
an ein Recource-Construction-Set, in aller 
Konsequenz. Alles in allem ist dieser Mas­
keneditor einfach und schnell bedienbar. 
Das Beispiel auf der Abbildung ist wirk­
lich sehr einfach gehalten und in nicht 
ganz zehn Minuten entstanden, was für 
TWIST spricht.

Datenim- und -export
Jetzt ist es geschafft, man kann Daten 
eingeben. Das ist noch die leichteste 
Übung. Wir wollen uns auch nicht damit 
aufhalten zu erkären, wie eine Adresse 
eingegeben wird. Vielmehr sollten Sie er­
fahren, daß man auch schon vorhandene 
Daten übernehmen kann. Als Beispiel be­
nutzen wir eine Adreßdatei, die übernom­
men werden soll. Die Datei liegt im ASCII- 
Format vor. Jedes Datensatzfeld ist abge­
trennt, der komplette Datensatz mit zwei 
Linefeeds. Mal sehen, was uns TWIST 
daraus zaubert. Es waren knapp 3000 
Adressen, die TWIST innerhalb von drei 
Minuten importierte. Ansprechend schnell, 
und das auf einem 68000er mit langsamer 
Festplatte (der gleiche Import lief auf ei­
nem TT mit SCSI-Platte in 20 Sekunden). 
Durch die „intelligente“ Importfunktion 
brauchte man nur wenige Mausklicks, bis 
TWIST das Datensatzformat erkannt hatte 
und selbsttätig einen Vorschlag vorlegte, 
wie die Daten in die vorher erstellte Maske 
importiert werden sollten.

Man hatte nicht mal Zeit, einen Kaffee 
zu trinken, so schnell ging der Import 
vonstatten. Bei etwas komplexeren Daten, 
die mit numerischen Feldern und mögli­
cherweise mit einigen fehlerhaften Daten­
sätzen besetzt sind, kann es auch etwas 
länger dauern, bis man die richtigen Im­
porteinstellungen herausgefunden hat. Man 
kann diese Einstellungen abspeichern, falls 
man regelmäßig Daten übernehmen möch­
te. Dann braucht man nur noch die richtige 
Importdefinition zu laden, und schon geht’ s 
los.

Der Export von Daten gestaltet sich ähn­
lich wie der Import. Man kann das Export­
format, die zu exportierenden Felder und 
deren Reihenfolge definieren und dann 
loslegen. Alle Einstellungen hierzu lassen 
sich ebenfalls sichern.

Eingeben und Ändern
Wenn man eine Datenbank erstellt hat, 
ähnlich der vorher beschriebenen Adreß- 
datenbank, kann man natürlich eigene 
Daten eingeben und ändern. Als Beispiel 
nehmen wir die mitgelieferte Kundenda­
tenbank, die mit Musterbeispielen belegt 
ist. Mit dem Menüpunkt „Neu“ kann man 
einen neuen Datensatz einfügen. Das ge-
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MatGraph C75ZV C110ZV

Alle Preisangaben sind empfohlene Verkaufspreise, Irrtümer u. Änderungen Vorbehalten:
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schieht im Datensatzmodus. 
Das Ändern von Daten ist im 
Listenmodus etwas prakti­
scher, da man dort einen sehr 
guten Überblick über die ein­
gegebenen Daten hat. Man 
kann mit der Maus oder mit 
den Cursor-Tasten einen Da­
tensatz auswählen. TWIST 
springt dann in den Datensatz­
modus, um die Änderungen 
entgegenzunehmen. Man hat 
die Möglichkeit, im Listenmo­
dus auch mehrere Datensätze 
auszuwählen und zu markie­
ren - zum Löschen oder Aus­
drucken beispielsweise. In der 
Eingabemaske selbst ist die 
Eingabe GEM-gesteuert, d.h. 
alle Felder werden vom Cursor 
angesprungen oder können mit 
der Maus angeklickt werden. 
Alle wichtigen TWIST-Funk­
tionen sind durch Tastaturkom- 
mandos erreichbar. Auf diese 
Weise kann man sehr schnell 
und effizient arbeiten.

Suchen
Ein wichtiger Teil der Daten­
bank ist die Suchfunktion. 
TWIST bietet die QBE(Query 
by Example)-Methode (Suchen 
nach Beispiel) oder die Frei­
textsuche. Letztere ermöglicht 
das Suchen nach einem Text­
bruchstück innerhalb des ge­
samten Datensatzes und ist sehr 
praktisch, wenn man z.B. nicht 
genau weiß, in welchem Feld 
etwas steht. Die QBE-Metho- 
de hingegen verlangt die Ein­
gabe eines Suchbegriffs in dem 
entsprechenden Datenfeld, 
wobei auch hier natürlich nur 
nach einem Bruchstück gesucht 
werden kann. Ferner ist die 
kombinierte Suche erlaubt, also 
z.B. eine ,Frau‘ ,Müller1 in der 
Postleitzahlgegend ,8000‘, die 
Ihren Jahresbeitrag noch, nicht 
bezahlt1 hat. Die Information 
über das Geschlecht und , be­
zahlt1, würde dann auch beim 
Suchen per Anklicken eines 
Knopfes eingegeben. Suchbe­
griffe lassen sich mit einem 
Namen versehen und abspei­
chern (z.B. unter,Münchener1 
oder, nicht bezahlt1. Sie stehen 
dann in jedem Programmteil 
von TWIST zur Verfügung.

Geschwindigkeit
Heutzutage wird die Geschwin­
digkeit einer Datenbank hoch 
gehandelt. Verständlich, denn 
wer will schon ewig lange auf 
ein Ergebnis warten? TWIST 
schlägt sich in diesem Punkt 
hervorragend. Selbst bei 10000 
Datensätzen wird ein Feld in 
weniger als einer Sekunde ge­
funden. Man muß dazu bemer­
ken, daß diese Zeit natürlich 
sehr stark von der Geschwin­
digkeit der Festplatte abhängt, 
denn TWIST verwaltet prinzi­
piell alle Daten auf Festplatte. 
Dennoch zeigt sich kaum ein 
Geschwindigkeitsunterschied 
zu Programmen, die alle Daten 
im RAM halten. Bei solchen 
, kleineren1 Datenmengen bie­
tet TWIST nämlich die Mög­
lichkeit, alle Daten zusätzlich 
im RAM zu halten (auch Da- 
ten-Cache genannt). Dazu muß 
allerdings genügend freier 
Speicher vorhanden sein. Da­
mit nutzt TWIST jede Mög­
lichkeit zur Geschwindigkeits­
optimierung ohne Beschrän­
kung durch die RAM-Größe.

Da TWIST alle Daten (auch 
die Indexdateien) auf Platte 
hält, führt auch ein Reset des 
Rechners nicht zum Datenver­
lust und macht auch keine Reor­
ganisierung der Datenbank 
beim nächsten Start notwen­
dig.

Auswertung 
von Daten

Keine Datenbank macht Sinn, 
wenn man die Daten nicht or­
dentlich auswerten kann. TWIST 
bietet dafür eine sehr ausführ­
liche Methode. Mit der Report- 
Funktion lassen sich alle Da­
tensatzfelder, die in der aktuel­
len Datenbank (und auch in 
anderen TWIST-Datenbanken) 
belegt sind, auswerten und auf 
einen Drucker, den Bildschirm 
oder auf eine Datei ausgeben. 
Die Handhabung dieser Funk­
tion ist, wie in TWIST üblich, 
wieder grafisch gelöst; Klick 
und Drag&Drop sind angesagt. 
Zum Ausdrucken einer Adreß- 
liste zum Beispiel kann man 
erst einen Kopftext einsetzen,

8/1993 f f ~  15
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TWIST Datei
Datenbank¡KUNDE.DB

Datei Report
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Der Listenmodus

der einmalig am Anfang der Seite ausge­
geben wird. Dann kann man frei die ein­
zelnen Datensatzfelderpositionieren. Man 
setzt sich sozusagen grafisch ein Ausga­
beformat zusammen. Das ist sehr hilfreich, 
wenn man die Daten als Formulare ausge­
ben möchte. Mit wenigen Mausklicks kann 
man Datensatzfelder hin- und herschie­
ben, wie man sie braucht. Man kann belie­
big Leerzeilen einfügen und Zwischen­
räume lassen.

Neben der reinen Datensausgabe kön­
nen innerhalb des Reports auch statisti­
sche Berechnungen ausgeführt werden, 
z.B. die Ermittlung von Mittelwert, Stan­
dardabweichung, Minimum/Maximum 
oder einfach nur die Bildung einer Sum­
me. Solche Berechnungen bietet TWIST 
entweder am Ende des Reports oder vor 
und nach einer Gruppe. Eine Gruppe wird

von dem Inhalt eines Feldes bestimmt, 
nehmen wir zum Beispiel das PLZ-Feld. 
TWIST findet zunächst die PLZ 1000, 
listet alle Kunden in Berlin auf und bildet 
am Ende dieser Gruppe die Summe aller 
Kunden in Berlin. Man könnte jetzt inner­
halb dieser PLZ-Gruppe noch eine weitere 
bilden, z.B. das Geschlecht. Jetzt könnte 
man sich eine Auswertung generieren las­
sen über die Kundenverteilung in ganz 
Deutschland.

Auch wenn das auf den ersten Blick 
recht kompliziert klingen mag, mit Hilfe 
der grafischen Art der Bedienung und an­
schaulichen Beispielen im Handbuch be­
herrscht man auch diesen TWIST-Teil 
schnell. Insgesamt erweist sich die Re­
port-Funktion als sehrpraktisch und mäch­
tig. Man kann behaupten, daß dies eine der 
wichtigsten TWIST-Funktionen ist.

Datenausgabe 
auf Drucker

Der Ausdruck der Daten war recht einfach 
und gestaltete sich problemlos. Ausgege­
ben wurde auf einem SLM-Laserdrucker 
von ATARI. Aber auch beim 24-Nadler, 
der gerade bei m Etikettendruck wegen der 
Endlosoption geschätzt ist, waren die Er­
gebnisse tadellos. Sicher ist es vom Druk- 
ker abhängig, was letztendlich heraus­
kommt, aber die mitgelieferten Treiber 
decken alle gängigen Drucker ab: 9-Nad- 
ler, 24-Nadler, HP-kompatible Laser- und 
Tintenstrahldrucker sowie den ATARI- 
Laser.

Praktisch ist daher auch das einfache 
Einstellen eines Seiten-Layouts. Die Ab­
bildung zeigt die Maske, durch die man 
Seiteneinstellungen für die Druckausgabe 
vornehmen kann - ohne viel Schnick­
schnack und leicht verständlich. Der Druck 
läuft grundsätzlich zunächst intern in eine 
Datei und wird von dort über die TWIST- 
Druckerschlange gedruckt. Der Vorteil: 
der Druck läuft im Hintergrund ab (auch 
ohne Multitasking-System), und man kann 
währenddessen ungehindert Weiterarbei­
ten.

Updaten 
von Dateien

Die Update-Funktion von TWIST dient 
dazu, schon eingegebene Datenfelder kom­
plett in der Datenbank zu ändern, sozusa­
gen ein „Suchen & Ersetzen“, das nicht 
nur auf ein Feld wirkt. Beispielsweise 
möchte man seine Adressen auf die neuen 
Postleitzahlen umstellen. Hierzu ist eine 
Änderung des Länderkennzeichens, der 
Postleitzahl und der Ortsbezeichnung not­
wendig, also von drei Feldern.

In TWIST kann man Datenfelder nach 
bestimmten Kriterien ändern, indem man 
eine Formel eingibt. Dann läßt man die 
Update-Funktion durchlaufen, und auto­
matisch werden alle die Felder geändert, 
auf die die Kriterien zutreffen. Durch die 
mächtigen Möglichkeiten, die TWIST bie­
tet, kann man durchaus auch komplizierte­
re Berechnungen bei einem Update durch­
führen. Gerade bei einem Datenimport aus 
anderen Datenbanken kann man noch er­
heblich an den Daten manipulieren. Das 
ganze erinnert etwas an die Programmier­
sprache BASIC; ohne Handbuch ist man 
hier verloren, aber man lernt recht schnell, 
damit umzugehen.

P  Andere Report: Neue Kunden!

Feld

E2Z
Í S E K T IO N

O

Heue KundenListg
>F*j

KÜNDE 
STRASSE 
PLZ I ORT
D A T E N S A T Z :

EM**:

P A P IE R K O R B

Listenendei

Die Reportausgabe 
in ein Fenster

KUNDEN-NR

1» Report "Neue Kunden" von KU Nil 8
Datei Bearbeiten Suche f lt t r ib

Lisensen 
üDürerpfad 45 
:: 3113 Mildeshein 1

0
7 ¡II

¡Francisco
Mildenbruchstraße S 
! 3110 Böckelhein

8 1

¡Wallbusch 
¡Gänsenarsch 7 
i 3112 Heinzelshuth

9 ¡¡I

¡Eicknann Conputer 
“ 3n der Rönerstadt 259 
■60488 Frankfurt an Hain

11

4
Listenende

m ■> r.
Ein Report wurde erstellt. Das Ergebnis sieht 
man im integrierten Editor.
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Falcon SP E E D
Der DOS-Emulator

Das Herausragende:
□ Norton Faktor von 12
□  Steckbar ohne zu löten
□  Verwaltet bis zu 8 MB RAM
□ Kompatibel zu Windows 3.1

Jetzt lieferbar:
□  Bildschirmtreiber für 16 Farben unter 

Windows 3.1

Das Selbstverständliche:
□ Die umfangreichen und hervorragenden 

Leistungen der bisherigen 
AT-Speed Emulatoren

für den Falcon 030

D M  4 9 8 ,

Speichererweiterung für Falcon 030

Diese Produkte erhalten Sie bei Ihrem ATARI-Fachhändier oder d irekt beim Heim Verlag
Einsenden an:

Helm Vertag
H e id e lb e rg e r Landstr. 194 
6 4 2 9 7  Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 5 1 )9 4  7 7 - 0  
Telefax (0 61 5 1 )9 4  7 7 -1 8

Ja, bitte senden Sie mir

  Speichererweiterung

unbestückt ä DM  199,-

  Speichererweiferung

bestückt mit 16 M B ä D M  1398,-

  Falcon SPEED ä D M  4 9 8 ,-

zuzüglich DM  6,- Versandkosten (Ausland DM 10,-] unabhängig von der 
bestellten Stückzahl.

N a m e

órnam e

S t r a ß e

Ich zah le :
□  per beiliegendem Scheck
□  per Nachnahme

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Diese Speichererweiterung für den Falcon 030 ist die 
erste universell bestückbare Speichererweiterung für 
diesen Rechner. Der Einbau ist einfach durch das 
Einstecken der Karte, in den dafür vorgesehenen 
Steckplatz, möglich.

Leistungsdaten:
stabile, robuste Ausführung 

«•“ voll steckbar, keine Lötarbeiten notwendig 
individuelle Bestückung mit 1,4 oder 14 MB 
8- oder 9-Bit SIMM-Module verwendbar 

«•* leichter, unproblematischer Einbau
Speicherkonfiguration jederzeit änderbar 

•* bei maximaler Bestückung 16 MB u n b e s t ü c k t  1 9 9 , -  D M
*•* davon werden 14 MB vom Falcon genutzt b e s t ü c k t  m i t  1 4  M B  1 3 9 8 , -  D M
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Seitenlauout
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Das Seitenlayout läßt kaum noch Wünsche offen.

Der Editor
Der eingebaute Editor von TWIST erweist 
sich als sehr sinnvoll, denn hiermit kann 
man - ohne ein externes Textprogramm zu 
benötigen - direkt einen Brief mit Daten 
füllen lassen oder einen Serienbrief anfer­
tigen. Der Editor arbeitet auch mit einem 
proportionalem GDOS-Font und bietet die 
notwendigen Funktionen zum Erstellen 
von mehrseitigen Dokumenten. Beim 
Druck wird allerdings auf die eingebauten 
Druckerzeichensätze zurückgegriffen. 
Laut Aussagen des Herstellers wurde auf 
Druck mit GDOS-Fonts aus Geschwin­
digkeitsgründen verzichtet. Durch die bei­
gefügten Druckertreiber kann man jedoch 
zu dem Drucker-Font einen passenden 
Bildschirm-Font wählen und somit einen 
annähernden W Y SIW Y G-Eindruck erhal­
ten.

Die Leistungen des Texteditors sind nicht 
mit denen einer heutigen Textverarbei­
tung zu vergleichen. Für seinen Zweck, 
nämlich Serienbriefe und keine wissen­
schaftlichen Arbeiten zu erzeugen, sind 
die Funktionen zweckmäßig, obwohl er 
nicht der Qualität der Datenbank selbst 
entspricht. Ein integrierter Texteditor in 
einer Datenbank dürfte aber trotzdem ein­
malig sein.

Für höhere Ansprüche kann man auf 
sein gewohntes Textsystem zurückgreifen 
und auf einfache Art Daten von TWIST in 
das Textsystem übertragen. Das geschieht 
bei einem einzelnen Brief z.B. über das 
Clipboard, denn TWIST kann einen Re­
port, der in diesem Fall die gewünschten 
Daten eines angewählten Feldes enthält, 
auch direkt auf das Clipboard lenken. 
Durch die Rechenfunktionen des Reports 
kann man sich hier z.B. auch die Anrede 
berechnen lassen.

Der Datenaustausch für einen Serien­
brief läuft ebenfalls über einen Report, 
denn damit lassen sich die Daten genauso 
aufbereiten, wie es das jeweilige Textpro­
gramm benötigt. Entsprechende Beispiele

sind für Tempus Word, Cypress, papyrus, 
That’s write und Script enthalten. Mit 
wenigen Mausklicks ist aber auch jedes 
andere serienbrieffähige Textsystem an­
gepaßt. In der Praxis sieht das dann so aus: 
die entsprechenden Daten auswählen, Ta­
ste drücken (ein Report läßt sich nämlich 
auf eine Taste legen). Jetzt muß man nur 
noch die Serienbrieffunktion des Textpro­
gramms auslösen und von dort aus druk- 
ken.

Eine weitere Hilfe ist die praktische 
Benutzeroberfläche von TWIST, die man 
selbst gestalten kann. Jede Datenbankda­
tei, Textdatei, Updates, Im- und Exports 
kann man als Icon auf dem TWIST-Desk- 
top ablegen. Sogar andere Programme las­
sen sich hier ablegen und direkt aus TWIST 
heraus starten.

GDOS, Speedo, 
MultiTOS

Das mitgelieferte GDOS ist nur eine Grund­
version. Man braucht es nicht unbedingt, 
aber es ist empfehlenswert. Am besten, 
man verwendet ein AMC-GDOS, NVDI 
oder das neue Speedo. Gerade beim Er­
stellen von Bildschirmmasken ist das eine 
sehr große Hilfe. Man kann mit verschie­
denen Schriftarten in unterschiedlichen 
Größen arbeiten, was optisch ansprechen­
de Bildschirmmasken ergibt. TWIST ar­
beitet auch mit MultiTOS zusammen, was 
gerade den Besitzern von TTs und Falcons 
entgegenkommt.

Relationen in TWIST
TWIST ist eine „Relationale“ Datenbank. 
Relationen sind Datensatzverbindungen 
zwischen mehreren verschiedenen Datei­
en. Relationen spielen bei Reports und 
Updates eine Rolle. Damit kann man sich 
Informationen, z.B. die Anschrift, aus ei­
ner anderen Datenbank heraussuchen las­
sen. Auch bei einem Update läßt sich die 
Funktion prima einsetzen. So kann man 
damit in einer zweiten Datenbank etwas 
suchen und es in die Hauptdatenbank hin­
einschreiben. Hat man in seiner Hauptda­
tenbank z.B. nur die Postleitzahl, aber 
nicht den Ort (kann ja  nach einem Import 
leicht passieren), kann man überein Update 
aus der zweiten Datenbank den Ort ergän­
zen lassen.

Leider kommen diese Relationen nicht 
direkt bei der Dateneingabe zum Tragen, 
sondern erst nach dem Update. Ein Wa­
renwirtschaftssystem ist mit TWIST da­
durch z.B. nicht gut realisierbar. Jedoch 
lassen sich sehr einfach Serienbriefe mit 
Relationen erstellen.

TWIST läßt sich durch Umbenennen von 
.PRG in .ACC auch als Accessory benut­
zen. Das einzige, was hierbei eingespart 
wird, ist die TWIST-Oberfläche. Aber 
darauf verzichtet man gerne, wenn man 
dafür aus jedem GEM-Programm heraus 
TWISTen kann. Im Accessory-Betrieb 
kann man jede Programmfunktion von 
TWIST nutzen, auch das Erstellen von 
neuen Datenbanken.

Das letzte Wort
Was hatte der MAXON-Mann gleich noch 
gesagt? „Flexibel, bedienerfreundlich, 
schnell“. Zweifelsohne trifft das zu. Das 
Arbeiten mit TWIST hat enorm Spaß ge­
macht, und aufgrund der vom Programm 
nicht gebotenen Kaffeepausen ist das zu 
Beginn eingeschenkte Getränk inzwischen 
kalt geworden. Ideen und Wünsche gibt es 
zwar noch, doch bei welcher Software gibt 
es das nicht? Bleibt nur noch zu fragen, für 
wen TWIST geeignet ist.

TWIST ist für alle geeignet, die damit 
nicht gleich ein Warenwirtschaftssystem 
betreiben wollen. Durch die enorme Be­
dienerfreundlichkeit beim Erstellen von 
Masken und Datenfeldern ist auch ein Ein­
steiger nicht überfordert. TWIST arbeitet 
auch bei Dateien mit mehreren Megabyte 
noch sehr zügig und zuverlässig. Alles in 
allem ist TWIST eine wirkliche Bereiche­
rung der Datenbanksparte für den ATARI. 
TWIST kostet 298,- DM. Dafür bekommt 
man mehr als genug für sein Geld.

Armin Schneider

Aus presserechtlichen Gründen sind wir zu folgendem Hinweis 
verpflichtet: MAXON Computer als Herausgeber dieser Zeit­
schrift ist gleichzeitig Vertrieb des beschriebenen Programmes 
TWIST.

Bezugsquelle: 
M AXON Computer 
Industriestr. 26 
D-65734 Eschhorn 
Tel.: (06196) 481811

Ttoist
Positiv:
einfache Bedienung 

sehr schnelle Datenverwaltung 

intelligente Importfunktion 

integrierter Texteditor

Negativ:

kein GDOS-Druck 

keine Program m iersprache

I t e s t
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Die Auflösungserweiterung für Ihren Falcon
•  b i s  ü b e r  3 0 0 %  A u f l ö s u n g

•  s e h r  e i n f a c h  z u  i n s t a l l i e r e n

•  v i r t u e l l e r  B i l d s c h i r m  m i t  

H a r d w a r e s c r o l l i n g  (z .b . 2 0 4 8 x 1 0 2 4 )

•  g r o ß e  M o n i t o r a u s w a h l

•  i m  B ü n d l e  m i t  N V D I  n u r  1 9 9 , -

n u r  1 4 9 , -

Screenblaster ist die preiswerte Auflösungsetweiterung für den Falcon 030  -  schnell und TOS-kompatibel.
Die Screenblastertreiber stammen von den NVDI-Autoren Sven & Wilfried Behne. Bei jedem Auflösungswechsel kann 
per Menue bequem zwischen den Möglichkeiten ausgewählt werden. Am Beispiel eines Multiscan Monitors heißt das: 
800x608 Pixel bei 74Hz, 880x656  bei 68Hz, 1024x656 bei 61 Hz oder 1152x832 bei 87Hz interl. (sAbb.) 
Screenblaster wird einfach zwischen Rechner und Monitor gesteckt, zusätzlichen Stecker in einen Paddleporf - fertig. 
Durch SMD-Bestückung und Vier-Lagen Multilayer-Board ist Screenblaster extrem kompakt und störungssicher.
Passende 14", 15” und 17“ Multiscan-Monitore sind ebenfalls bei OverScan erhältlich. Natürlich arbeitet Screenblaster 
problemlos mit Ihrem ATARI SC 1224, PCT1435, SM 124/144/146, Standard SuperVGA usw.
Pressemeinungen: TOS 6 /9 3  “uneingeschränkt jedem Falcon-Besitzer zu empfehlen",

ST Computer 6 /9 3  “Prädikat äußerst empfehlenswert"

n u r  1 9 9 ,

Overlay ist Multimedia
Präsentationen, Videobetitelung, Werbung, Animation für Ihren ATARI ST, SIE, TT und Falcon030.
Verbinden Sie Grafik, Text und Ton mit einer Vielzahl von Überblendeffekten zu professionellen Animationen. 
Einfachste objektorientierte Bedienung mit Echtzeit-Tests aller Funktionen, auflö­
sungsunabhängig und mit mächtigen Werkzeugen läßt Overlay Ihrer Kreativität 
freien Lauf. Texte können mit farbigen Umrandungen und Schatten sowie Ober­
flächenstrukturen (Texturen) versehen werden. Bei der Verwendung des neuen 
SpeedoGDOS stehen über 500  frei skalierbare Fonts zur Verfügung. Eine Zeit­
steuerung ermöglicht es, alle Bild- Grafik- und Sampleeffekte z.B. mit dem. Zähl­
werk eines Videorecorders zu synchronisieren.
Ihre Demoversion bekommen Sie für DM 10,-

OverScan I
OverScan 

Säntlsstr. 166 
12277 Berlin 

Tel: 030 /  721 94 66 
Fax: 030 /  721 56 92 

Mallbox: 030 /  72 70 56

Screenblaster 149,- /  Screenblaster + NVDI 199,- /  Overlay 199,- /  SpeedoGDOS mit 14 Fonts 99,-
Speedo Fontpakete a A  /  MultITOS 99,- /  Für Videobetitelung: Genlock für ST und STE 699,-
Falcon Genlock a A  /  Virtuelle Speicherverwaltung VRAM030 ab 99,- /  SM 124-Emulator für TTM 99,-
Multlscan Monltore: 14“ ab 599,- /  15“ dlait.control ab 999,- /  17" ab 1799,- /strahlungsarm nach MPRII
AutoSwItch-OverScan ST 120,- /  AutoSwItch-OverScan TT 249,-
Datenhandschuh PowerGlove 159,- /  PowerGlove-lnterface Pogll 240,-
Alle Preise In DM zzgl. Versandkosten /  Händleranfragen willkommen
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Data 4.0 Professional
Trotz zunehmender Verdrossenheit in der ATARI-Welt zeigen immer wieder Programmentwicklungen, 
die seit Jahren ihren festen Platz haben, daß man den ATARI noch nicht abgeschrieben hat. Im Gegenteil, 
es erscheinen umfangreiche Upgrades, die die Programme noch weiter aufwerten. Das Auswerte-Programm 
DATA gibt es bereits seit über sechs Jahren, gegenwärtig liegt es in der Version 4.0 komplett überarbeitet zum 
Test vor. Das Grundkonzept und das Anwendungsgebiet wurden bereits in mehreren Tests vorgestellt [1,2]. 
Deshalb soll hier nur auf die Verbesserungen und Erweiterungen von DATA 4.0 eingegangen werden.

D as Programmpaket zu DATA 4.0 
Professional wird mit einem um­
fangreichen Handbuch (komplett 

neu geschrieben) und drei Disketten gelie­
fert. DATA 4.0 in der Normalversion 
kommt mit einer Diskette aus. Es fehlen 
dort die GDOS-Fonts und Device-Trei­
ber. Die Anzahl an Meßdaten ist bei DATA 
Normal auf 128 Meßdatenpaare pro Meß­
reihe begrenzt, bei DATA Professional 
sind sie nur vom RAM-Speicherplatz ab­
hängig. Die Anzahl an Meßreihen hängt 
bei beiden Versionen nur vom RAM-Spei- 
cherplatz ab. Zunächst fällt die gegenüber 
der Version 3.1 um fast 200 KByte ange­
stiegene Programmlänge auf, wobei dies 
auf einen entsprechend angewachsenen 
Funktionsumfang hindeutet. Trotz der Pro­
grammlänge von ca. 700 KByte erscheint 
nach Programmstart in relativ kurzer Zeit 
die gewohnte Programmoberfläche mit 
dem eigenen GEM-Desktop. Ungewohnt 
ist allerdings, daß das Programm sofort

Aktionen durchführt, die auf Anhieb nicht 
direkt zu verstehen sind. Daß es sich hier­
bei um ein frei definierbares Makro han­
delt, das sofort nach Erscheinen des Desk- 
tops automatisch loslegt, erfährt man erst 
nach dem Studieren des Handbuchs. Defi­
niert wird das Makro genauso wie bisher, 
indem man einen Ablauf des Programms 
aufzeichnet und diesen einem File zu weist. 
Dabei können auch Dialogboxen automa­
tisch bedient werden. Ist das Makro abge­
arbeitet, so fällt zuallererst das an den 
allgemeinen GEM-Standard angepaßte 
Pull-Down-Menü auf. Die restlichen Funk­
tionen befinden sich wie bisher als Pop- 
Up-Menüs auf dem Desktop, und können 
dort, wie auch die Dialogboxen, frei ver­
schoben werden. Sämtliche Dialogboxen, 
Pull-Down- und Pop-Up-Menüs können 
sowohl mit der Maus als auch über die 
Tastatur mittels sog. Shortcuts bedient 
werden.

Der Tabelleneditor
Aber jetzt zu den wichtigsten Neuerungen 
von DATA 4.0. Eine grundlegende Ver­
besserung ist der neue in einem GEM- 
Fenster integrierte Tabelleneditor mit ei­
gener Pull-Down-Menüleiste und ausge­
sprochen komfortablen Tastenkombina­
tionen; z.B.: neue Zelle einfügen mit der 
Taste Insert und Zelle wieder löschen mit 
der Taste Clr. Standardbearbeitungsfunk­
tionen wie Kopieren, Ausschneiden, alles 
selektieren, Löschen usw. sind ebenfalls 
vorhanden. Das gesamte Programm ist auf 
diesen Tabelleneditor abgestimmt. Ein 
Beispiel ist die Berechnung einer Fit-Funk- 
tion für mehrere Meßreihen gleichzeitig. 
Dazu werden die zu berechnenden Spalten 
in der Tabelle selektiert (mit der Maus 
oder über Menübefehle), anschließend 
wird die entsprechende Funktion aufgeru­
fen, worauf die Berechnung nacheinander 
automatisch für alle Spalten erfolgt. Diese
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Editor aufrufen,.. AE

Meßdaten laden... AL
speichern... AS
einfügen... AA

nit Maus setzen HM

Graphdaten laden. .. OL
speichern. .. OB

Auswertung laden. .. AR
speichern. . .  AM

Arbeit sichern OFi
laden als. . OF3

sichern als. . 0F2

DATA beenden AÖ/F7

E S U
Einstellung... AG 
Zahlenfornat... AN 
Systenauswahl... A0 
Abnaße... AT

Physik, Systen 
4 x-1in/y-1in AP 
x-log/y-log AK 
x-1in/y-log Aü 
x-log/y-lin AJ 
Mathe. Systen AM 
Polarsysten AB

Bildneuaufbau TAB 
Meßdatenplot AD 
Graphdatenplot F18 
Funktionsplot H< 
Balkengrafik H,

aktueller Graph F8 
Systen & Graph F9 
Bezier Kurve KT 
B-Spline Kurve 8-

y nit Marker A+ 
nit Raster AC 
Fehlerbalken B+ 
Kurve füllen A# 
x-Verbindung AX 
y-Verbindung AY

Achse setzen o AV 
Achse löschen 0 AU

y Einzelnodus AI

Speicher,,, ÄZ Report-Fenster AF

Regression
linear HL
exponentiell HE 
logarithm sch HO 
potenziell Hü
nit Gewichtung H,

B-9ten Grades
parabolisch
kubisch

HP

Approxination ■
Gauß/Cholesky... EH
Sinplex-Fit... Aß
Gauß-Fit... HG
Fourier Reihe... BF
FFT 0 OBF
Bezier Polynon HB

B-Spline... Hü
Snoothing... HS
Para. Snoothing.... HU
Zykl. Snoothing.. , HO

Interpolation
Polygon HA
Add. Segnent. CHS
(n-1) Polynon BÖ
Lagrange HD
Newton KN
Rationale... 8?
Aitken/Neville K§

Cubic Spline HC
Paranetrisch HR
Periodisch HU
Zyklisch... HZ
Glättend... CHG
Akina... OHA
Renner... OHR

Die Pull-Down-Meniis von DATA 4.0

Fadenkreuz HX 
Cursor 8# 
Expandieren HY 
Zoonen HC

Integral o HI 
1.Ableitung öl 
¿.Ableitung 02 
3.Ableitung 03

Statistik E~ 
Report »_______
laden
speichern
drucken
in Paranetertext 
in Vektorgrafik 
Zahlenfornat

Vorgehens weise läßt sich nicht nur auf die 
Approximations- und Interpolationsalgo­
rithmen übertragen, sondern auch auf die 
Array-Manipulationen. Neu hinzugekom­
men ist z.B. das Rechnen in Tabellen. Eine 
in den Formel-Parser eingegebene Funk­
tionsgleichung kann gleichzeitig auf meh­
rere ausgewählte Spalten des Tabellenedi­
tors angewandt werden. Nützlich ist z.B. 
auch die Umrechnung zwischen Polar- 
und kartesischen Koordinaten in Verbin­
dung mit dem Polarkoordinatensystem. 
Weitere auf den T abelleneditor abgestimm­
te Funktionen sind Sortieren, Normieren, 
Füllen, Kalibrieren, Substituieren, Rotie­
ren und umfangreiche Array-Manipula- 
tionen mit Hilfe der Buffer-Funktionen. 
Für den Datenaustausch mit externen 
Programmen stehen jetzt auch bekannte 
Tabellenformate zur Verfügung. Das 
„*.CSV“-Format wird unter anderem von 
DBase und das „*.DIF“-Format von Lotus 
1-2-3 verwendet. Auf dem ATARI kön­
nen die meisten Tabellenkalkulationspro­
gramme genau wie DATA die Formate 
im- und exportieren. Des weiteren stehen 
die bisherigen ASCII-Formate auch wei­
terhin zur Verfügung. Zusätzlich wurde 
jedoch ein im Zusammenhang mit Textver- 
arbeitungsprogrammen (z.B. für Signum! 
3.3) interessantes Format implementiert, 
das direktTabellensatz im Text ermöglicht.

Verbesserte Auswer­
tungsmöglichkeiten

Nach der Neuberechnung eines Koordina­
tensystems zeigt sich eine weitere Verbes­
serung der Auto-Scalc-Routine zur Dar­
stellung der Achsenskalierung. Auch bei 
kleinen Intervallen und großen Zahlen er­
zeugt DATA eine „saubere“ Achsenska­
lierung. Gleichzeitig werden die Zahlen 
mit den notwendigen Nachkommastellen 
korrekt dargestellt. Dazu gibt es unter dem 
Menüpunkt Zahlenformat den Button 
Auto, der ausgeschaltet werden muß, wenn 
die Nachkommastellen nicht automatisch, 
sondern manuell eingestellt werden sol-

Neuer Tabelleneditor im GEM-Fenster

len. Hat man eine Auswertung mit mehren 
Meßreihen erstellt, so war es bei DATA 
3.1 oft umständlich, wenn man die Marker 
einer Reihe ändern wollte. Jetzt klickt man 
die Marker entweder direkt mit der Maus 
im Koordinatensystem an, oder man klickt 
im Tabellenfenster auf die entsprechende 
Spalte, wo die zugehörigen Marker im 
Kopf der Spalte angezeigt werden. In der 
sofort danach erscheinenden Markerbox 
lassen sich die Marker dann schnell än­
dern. Diese Markerbox ist ebenfalls er­
neuert worden. Sie enthält sehr viele Va­
riationsmöglichkeiten, unter anderem eine 
kugelförmige Markerform, mit der man 
einen schönen 3D-Effekt erzielen kann. 
Zur Beschriftung einer Auswertung kön­
nen sowohl GDOS-, konvertierte Signum!- 
und Speedo-Vektor-Zeichensätze verwen­
det werden. Die Skalierung der Speedo- 
Zeichensätze bedarf jedoch noch einer 
Verbesserung.

Report-Fenster
Neu ist auch das Report-Fenster zur Aus­
gabe von Funktionsergebnissen und Feh­
lermeldungen. Der Report kann im ASCII- 
Format geladen und gespeichert werden.

Dadurch ist es möglich geworden, Text 
mit externen Programmen auszutauschen. 
Ferner kann man den Report direkt auf 
einen Drucker ausgeben oder über den 
internen Parametertext direkt in die mo­
mentane Auswertung schreiben. Schön ist 
auch die Möglichkeit, den Reporttext di­
rekt in den Vektorgrafiktext einfließen zu 
lassen. Speziell für das Report-Fenster läßt 
sich ein eigenes Zahlenformat mit unter­
schiedlichen Nachkommastellen einstel­
len. Damit sind dann auch Funktionser­
gebnisse aus den Regressionsfunktionen 
nicht mehr von der Skalierung des Koordi­
natensystems abhängig. Zusätzlich zur 
Ausgabe als Report lassen sich diese Er­
gebnisse auch direkt in den Parametertext 
oder als Funktion und Funktionsparame­
ter in den Formel-Parser übernehmen. Im 
Formel-Parser können die Parameter und 
die Funktion anschließend abgeändert und 
neu geplottet werden.

Kurvenerzeugung
Das, was nach wie vor an DATA am 
meisten beeindruckt, ist die Fülle an Re­
gressions-, Approximations- und Interpo­
lationsalgorithmen. Auch in DATA 4.0

A  Datei Systen Zeige Regression Approxination Interpolation Option

Letzte Datei: E:\flUSHERT\KEHHLIN.DTfl
<AM> <SB,eff. Leistung» <Meßpunkte=f?> <Stiitzstel

Array
Seite
Schrift
Grafik
Makro
Device

\DATEH\EXTRTEST.DAT
Datei

Ausschneiden G^X 
Kopieren

Entfernen * fî D

'1428571414
19999999986
12857142843
L4285714272

Alles selekt. 
Alles deselekt

L769059954
L769059954
58571428557

UFFERFUNKT ION
X-Spalten selekt 
Y-Spalten selekt
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Array Seite I Beschriftung I
Daten sortieren OS Seitengröße Paraneter OP I
Anzahl füllen OA Screenaufbau y-Achsei (lks) OY -
Increnent füllen OE Originalseite ( y-Achse2 (lks) OB Y ]
Lasso OHL Seite anpassen ) y-Achsel (rts) OIM
Fornelparser OF Layout ASpace y-Achse2 (rts) OHM -
Rotiere OU Ausw. nicht, repr, x-Achsei OX
Substituieren INS Raster x-Achse2 OBX j
Kalibrieren OK Überschrift! oü t
Swap x <==> y OZ Überschrift2 OKU

Kontieren OH Legende Oft j
x/y --> r/w 01
r/w —> x/y oo
Buffer-Menü Undo d

Vektor-Grafik | Device

©

Y

□  i

o

0
lüTf
'/Fang

■ ¥

o

Font laden
Device Hr,
Druckerl
Drucker2
Laser
Plotter
Kanera
Metafile

llihWJiB iTîflyTTW
Begin Funktions Kurve Ai
End Ziehkurve A2
Replay Lineare Kurve A3
Save Horiz. Offset A4
Load Füllnuster A5
Dialog Beschriftung A6

Integralnenü A7
Integralkurve A8

Die Pop-Up-Meniis von DATA 4.0

sind wieder neue Algorithmen hinzuge­
kommen. In der Tabelle 1 finden Sie eine 
Übersicht über den Gesamtumfang.

Besonders hervorzuheben ist die Imple­
mentation der Fast Fourier Transform 
(FFT) und der Akima- und Renner-Sub- 
splines. Natürliche Splincs (z.B. Cubic 
Splines) schwingen bei Übergängen von 
Kurve auf Gerade durch, wobei es passie­
ren kann, daß der natürliche Spline auf der 
vermeintlichen Geraden zu oszillieren be­
ginnt. Akima- und Renner-Subsplines tun 
das nicht unbedingt, da sie nur einmal 
stetig differenzierbar zu sein brauchen. Es 
ist damit sogar möglich, einen Übergang 
über Eck zu realisieren. Dabei besteht die 
Wahl zwischen verschiedenen Rundun­
gen der Ecke bis zur spitzen Kante. Die 
Akima- und Renner-Subsplines sind zu­
sätzlich als periodische und parametrische 
Splines vorhanden, so daß auch zyklische 
Kurvenverläufe möglich sind. Renner- 
Subsplines liefern bei rückläufigen Kur­
venzügen (z.B. Höhenlinien) ein besseres 
Ergebnis, weil die Krümmung der Kurve 
mit in den Algorithmus eingeht. Die Fou­
rier-Transformation dient seit langem als 
fundamentales analytisches Hilfsmittel in 
den verschiedensten naturwissenschaftli­
chen Gebieten. Mit der Entwicklung der 
Fast Fourier Transform (FFT) ließen sich 
viele Aspekte der wissenschaftlichen Ana­
lyse geradezu revolutionieren. DATA un­
tergliedert den Menüpunkt FFT noch in 
ein weiteres Pop-Up-Menti mit differen- 
zierterer Beschreibung der FFT. Wählt 
man z.B. Spektrum aus, so werden (bei 
geeigneten Daten) die einzelnen Teilglie­
der der komplexen Fourier-Transformati­
on als Betrag auf der Ordinate aufgetra­
gen, und auf der Abszisse wird das Zeitsi­
gnal in den Frequenzbereich transformiert. 
Das entstehende Linienspektrum wird als 
Balkengrafik aufgetragen, wobei diese 
nachträglich verändert werden kann. 
Möchte man ein kontinuierliches Spek­
trum haben, so hindert einen niemand dar­
an, das diskrete Spektrum mit einer Ap-

proximations- oder lnterpolationsfunkti- 
on zu bearbeiten und die berechnete Kurve 
den Balken zu überlagern. Die Balken 
können natürlich auch entfernt werden, so 
daß die Kurve alleine übrigbleibt.

Rahmen, Objekte 
und Vektoren

DATA arbeitet im Auswertungsfenster 
objektorientiert, im Grafikfenster vektoro­
rientiert und im Layout-Fenster rahmen­
orientiert. Z.B. wird ein Koordinatensy­
stem im Auswertungsfenster als ein Ge­
samtobjekt betrachtet, wobei die einzel­
nen Bestandteile (wie Tick-Marks, Ska­
lenschrift usw.) beliebig verändert werden 
können. Objekte können sowohl über 
Menüs, Tastatur oder interaktiv mit der 
Maus verändert werden. Mit der Maus 
reicht ein Klick auf das entsprechende 
Objekt zum Verschieben oder zur Größen­
änderung und ein Doppelklick zum Auf­
ruf einer entsprechenden Dialogbox. Eine 
Änderung der Intervallgrenzen separat für 
jede Achse des Koordinatensystems kann 
z.B. mit Control+Mausklick vorgenom­
men werden. Will man alle Achsen än­

dern, so schiebt man das Auswerte-Icon 
auf dem Desktop mit der Maus in das 
Auswertungsfenster. Sogleich wird die 
Dialogbox zur Intervalleingabe aufgeru­
fen und das Koordinatensystem neu auf­
gebaut. Im Vektorgrafikteil ist jetzt auch 
die Möglichkeit vorhanden, eine 3D-Tor- 
tengrafik zu erstellen. Die Torte läßt sich 
um drei Winkel drehen, die einzelnen Tor­
tenstücke lassen sich einzeln herausziehen 
und individuell verändern. Über das Scale- 
Icon läßt sich eine Vektorgrafik im Aus­
wertungsfenster an die Position und Ab­
messungen des Koordinatensystems an­
passen. Verkleinert man z.B. das Koordi­
natensystem, so wird die Vektorgrafik au­
tomatisch mit verkleinert. Ist kein Haken 
vor dem Scale-Icon gesetzt, so bleibt die 
Vektorgrafik unverändert. Im Layout-Fen­
ster lassen sich wie bisher Rahmen aufzie- 
hen, denen anschließend einzelne Aus­
wertungen zugeordnet werden können. 
Diese werden auf Wunsch an die neuen 
Rahmen angepaßt oder behalten ihre Ori­
ginalgröße bei. Auf diese Weise lassen 
sich mehrere Auswertungen auf einem 
Blatt zusammenstellen und über GDOS 
ausdrucken. Layouts lassen sich abspei­
chern und auch wieder einiesen.

A  Datei Systen Zeige Regression Approxination Interpolation Option
Auswertung : E ; \AUSHERT\INTESRAL ■ PTA

<AM> <SB,Speicher B> <Meßpunkte=g?> <Stlitzstellen=300>

FUNKTIONSKURVE^

In [-4,-21= 5
-4

Int[2,51= 3
LINEARE KURVE

Int [5,83= 19

Integral mit verschiedenen Kurven-Offsets
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I

H i g h s p e e d  F a x m o d e m  1 4 4 0 0  b p s  

m i t  P o s t z u l a s s u n g
M N P  2 - 5 ,  V .4 2 / b is ,  m a x  5 7 6 0 0  b p s

F a x m o d e m *  9 6 0 0  b p s
e x te rn

|A106
t359D

Alle Faxmodems mit
- Auto Dial
• Auto Answer
- Auto Speed Selection
- Audio Monitor
- Modemsoftware PC
- Faxsoftware PC
- Anschlußkabel
- TAE Adapter
Atari Software + 99,-
* Der Anschluß dieser 

Modems an das 
Telefonnetz der BRD 
ist strafbar.

e x  = extern  
po = Pocket

9 6 2 4 *
e x  po

9 6 2 4 V Q
e x  po

* 1 4 1 4 V *
e x  po

1 4 1 4 V
e x B T Z

30 0- 9 6 0 0  bps X X X X
3 0 0 -1 4 4 0 0  bps X X X
Bell 1 0 3 /2 1 2 A X X X X X X X
V.21 X X X X X X X
V .22 /V .22b is
V .23

X X X
X

X
X

X X
X

X

V .3 2 /V .3 2 b is X X X
V .2 7  ter V .29 X X X X X X X
V .l 7 X X X
T.30/T.4 X X X X X X X
V .4 2 /V .4 2 b is X X X X X
M N P2-5 X X X X X
H ay es kom p. X X X X X X X
F a x  G ru ppe  3 
F a x  senden  
F a x  em pfangen  
ext. Netzteil

X X X X X X X
9 6 0 0 9 6 0 0 1 4 4 0 0 1 4 4 0 0
X X X X X X X

Batteriebetrieb X X X

P r e is  e x t e r n  1 4 9 , . 1 9 9 , _ 3 7 9 ,r 4 9 9 , -
P r e is  P o c k e t 1 4 9 , - 1 9 9 ,- 4 2 9 ,-

Speicher '
1 MB SIMM 59,-
4 MB SIMM 349,-
Mighty Mic 32 für TT 349,-
mit 4 MB bestückt 579,-
Mighty Mic 64 für TT 699,-

R e s t p o s t e n
Mega STE & TT a.A.

DA's Vekfor 2 2 # / '

Software 1
Calamus 1.09N 149,-
Outline Art 1.1 159,-
Calamus SL 1199,-
Outline Art 3.0 729,-
Didot prof. Color 349,-
Retouche prof. Color 349,- 
Didoto. Retouche pr. s/w je 249,- 
DA's Vektor 229,-
X-Ad3.1 399,- Drawl.l 149,-

; y S S M s e S a J .  ‘t Z ' 33 2 9 9 ,-
Sonstiges H  Software 2

isp®

¡ £ S Ï ÏT " l399/ m
14" s/w Monitor 

ST 149 GS
läuft ohne Umbau an allen
ST/E-TT-PC 279,“

15" Multiscan 1280x1024  899,- 
17" Multiscan 1280x1024  1 399,- 
17" ACER 76i 1280x1024  1 799,- 
alle EIZO Monitore a.A.
Crazy Dots II 15 bit 849 

Quantum 2 4 0 M B r O Q ,
m it Argon ligh t /

Q u a n t u m
1.5" MB intern externTT ext.ST/E 

249,- 499,- 669,- 
399,- 649,- 819,- 
379,- 629,- 799,- 
479,- 729,- 899,- 
589,- 839,- 999,-

ICD 
The LINK 1 7 9 /

M-51 Hostadapter
ICD Micro ST 159,-
ICD Advantage 169,-
ICD Advantage plus (Uhr) 189,- 
ICDThe UNK 179,-
KD immer mit Kabel, Handbuch, Software

Mega STE Festplattenkit 129,- 
Gehäuse, Lüfter, Netzteil 189,-

Atari oder White Mouse 59,- 
Nachfüljpatr. Deskjet 5 St. 99,- 
Toner 605 Doppelpack 99,- 
3.5" Floppy extern ab 149,- 
Floppy Controller WD0202 49,-

Schnäppchen-Liste
erhalten Sie bei Zusendung eines 
frankierten Rückumschlnnpc 

w sêt Handystanner a a q  
í  kom p lett 4 * 1 7 ,

A4 öl Handyscanner
EPSON GT 6500 Bidi 1779,- 
EPSONGT 6500 SCSI 1979,- 
EPSONGT 8000 SCSI 2979,- 
GT Look Scansoftware 229,-
Genius - Omron Handy 249,-
- anschlußfertig /Logi kompatibel
- 32 Graustufen/4Ö0 dpi
- incl. Scan it +1

Signum! 3.3 Color 
Papyrus, Script 3 
lstWord+ 3.2 
NVDI 2.5 Falcon 
Tempus Word pro 
Twist oder Freeway 
Phönix 2.0 
Pure C, Pure Pascal

299,- 
¡e 229,- 

99,- 
99,- 

489,- 
je 249,- 

339,- 
je 299,-

40
120
127
170
240
525

1225
1549,- 1799,- 1969,- 
2599,- 2849,- 3019,-

externe Gehäuse/Kombinationen
Alle externen Lösungen werden in einem zum Atari passenden 
Gehäuse geliefert. Die Netzteile sind TÜV geprüft, die Lüfter extrem 
leise. W ir liefern alle Varianten anschlußfertig aus: formatiert, mit 
deutscher Software, deutschem Handbuch, allen Kabeln. Die Adresse 
ist außen einstellbar, der SCSI Bus herausgeführt. Es stehen neben 
den Standardgehäusen folgende Varianten zur Auswahl:
Portable (Quantum bis 525 MB) ohne Aufpreis
SCSI Mini Tower (für 1 -2 SCSI Geräte) + 100,-
SCSI Big Tower (für 1 -4 SCSI Geräte) + 250,-
Selbstverständlich sind auch Kombinationen mehrerer SCSI Geräte 
im Tower möglich. Den Preis können Sie folgendermaßen berechnen: 
Einzelgeräte intern + 250,- + Aufpreis SCSI Tower.

wm ^  +Avnnt Vektor 1.2ICD Dac AnmimmI ' * * • *■ CD'ROM 683 MB TJta WS ünginal * : Toshiba XM3401B'M /
a l le  W e c h s e lp la t te n  

a l le  F e s tp la t te n  
a u ch  d ie  in te rn e n  

m it  B a c k u p  S o f tw a re

A r g o n  l i g h t

W ir  v e r w e n d e n  a u ss c h lie ß lic h  
d ie  o r ig in a le n  H o s ta d a p t e r  d e r  
F irm a  IC D . (k e in e  N a c h b a u te n )

84'¡¡¡BAT-Bus 2 4 9 ,‘ 
Software o

Papillion 169,-
Megapaint II Classic 229,-
ACS professional 349,-

AT-Bus Festplatten
Quantum, Conner, Seagate 
80-545MB extrem preiswert 
Seagate 84 MB 249,-
Conner 251 MB 449,-

Syquesf 105 M B  * O Q O  . 
extern+Medium * * * ' ¥
wecnseiplatten

M B intern  extern*TT
Syquest44 449,- 769,-
Syquest 88 549,- 949,-
Syquest 44/88 649,- 1049,-
Syquestl05 899,- 1299,-
Medium SKkk 1 5 10

44 MB 129,- 119,- 114,-
88 MB 189,- 179,- 174,-

105 MB 179,- 169,- 164,-
_ _ Aufnreis für alle ST/E + 170,-
2.5" Festplatten für Falcon ~
Z.B. Toshiba 213 M B  799f-

F e s t p l a t t e n  " S P E C I A L S 11 A u fp re is  zu

M e g a  ST i n t e r n  mit ICD Micro ST "intern"+150,-
M e g a  STE i n t e r n  mit Atari Controller+Deckel "intern"+1 20,-
M e g a  ST D e s ig n  Gehäuse wie Mega ST "extern ST/E" + 50,- 
mit ICD Advantage, Gehäuse passend zum Mega ST 
F a lc o n  e x t e r n  mitSCSI2 Spezialkabel "externTT" + 70,- 
F a lc o n  i n t e r n  2.5" Festplatten bis 340 MB a. A.

L D -K V Jm
Toshiba XM3401B 
sehr schnell. 683 MB 
extern anschlußfertig

MOD
Magneto-Optical-Disk 

Fujitsu M2511A-128MB 1699,-

749,-
+250,-

Medium 128 MB 
extern anschlußfertig

99, 
+300,-

■ «

Und zuletzt der absolute Superknaller:
ganz egal was Sie bei uns bestellen, Sie erhalten zum Aufpreis von 5,-DM ein 
A3 Digitizertablett incl. Treiber, Handbuch, Macropad, Templates und Lupe.
nur so lange Vorra t reicht, ohne Netzteil/ zum  Seberbaste ln  oder Nachbesteflen (99/-)

mÊÊÊJËftliLJ ‘

ALTERNATE Computerversand GmbH Bahnhofstr. 65 
35390 Gießen Telefon 0641-76565 Fax 792652

incl. M
edium
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Beispiel eines DATA-Layouts

Die Algorithmen von DATA 4.0

Regression
Lineare Regression 
Exponentielle Regression 
Logarithmische Regression 
Potenzfunktion
Potenzfunktion mit Gewichtung 
Polynom 0-9ten Grades *
Parabolische Regression 
Kubische Regression

Approximation
Gauß/Cholesky *
Simplex-Fit
Gauß-Fit
Fourier-Reihe
Fast Fourier Transform (FFT) *
Fourierteilsumme
Spektrum
Phase
Fourier-Analyse
Fourier-Synthese
Realteil
Imaginärteil
Bezier-Polynom
B-Spline
Smoothing Spline-Funktion 
Parametrische Smoothing Spline-Funktion 
Zyklische Smoothing Spline-Funktion

Interpolation
Polygon
Verfahren zur additiven Segmentierung *
(n-l)-Polynom
Lagrange Interpolation
Newtonsche Interpolation
Rationale Interpolation
Schema von Aitken/Neville
Cubic Spline
Parametrische Spline
Periodische Spline
Zyklische Spline
Glättende Spline-Funktion
Akima- und Renner-Subsplines *

* neu in Version 4.0

Tabelle 1

Integrieren und 
Differenzieren

Das umfangreiche Integralmenü ist mit 
der Intergral kurve wieder einmal erwei­
tert worden. In der chemischen Verfahrens­
technik werden vielfach Messungen auf­
genommen, die charakteristische Auslen­
kungen (Peaks) aufweisen, z.B. beim Mas- 
sen-Spektrometer. Eine wichtige Aussage 
ist dann der Flächeninhalt (das Integral) 
unter den jeweiligen Peaks. In DATA ist 
dafür ein spezielles Modul implementiert,

das zur Auswertung solcher Messungen 
geradezu prädestiniert ist. Es stehen ver­
schiedene Offset-Kurven zur Verfügung, 
unter anderem ein mit der Maus aufzieh­
bares Kurvenlineal. Ebenfalls kann mit 
Hilfe des Formel-Parsers eine beliebige 
Offset-Funktion definiert und anschließend 
gezeichnet werden. Der Zwischenbereich 
wird mit einem einstellbaren Füllmuster 
ausgefüllt, wobei die Beschränkung auf 
128 Punkte für das Füllpolygon nicht mehr 
vorhanden ist. Bei der numerischen Diffe­
rentiation können bis zu drei Ableitungen 
gebildet werden. Die Kurven werden an­
schließend als normale Grafdaten verwaltet.

Fazit
DATA 4.0 zeigt sich als ein auf allen 
ATARI-Rechnem (auch Falcon) und in 
beliebiger Auflösung (auch Großbild­
schirm mit Farbe) lauffähiges, absturzsi­
cheres und schnelles Pogramm. Mit der 
OverScan-Karte gab es anfangs Proble­
me, die aber mit der neuesten Treiber- 
Software von OverScan behoben waren. 
Bei Betrieb mit den Matrix- oder Crazy- 
Dots-Karten sollte man ebenfalls die neu­
este Treiber-Software verwenden. DATA 
arbeitet weiterhin problemlos mit NVDI 
von Bela zusammen. Lediglich unter der 
Beta-Version von MultiTOS gab es noch 
Probleme, die aber nach Erscheinen der 
offiziellen Version lt. Autor behoben sein 
sollen. MultiGEM von MAXON bereitete 
dagegen keine Probleme. DATA 4.0 be­
weist wieder einmal, daß es möglich ist, 
ein bereits nach allen Seiten ausgereiftes 
Produkt noch weiter zu verbessern. Nach

wie vor ist DATA der Standard für tech­
nisch wissenschaftliche Anwendungen und 
für professionelle Datenanalyse auf dem 
ATARI. DATA hebt sich nicht nur durch 
den für das Gesamtprodukt vergleichs­
weise günstigen Preis, sondern auch durch 
das große Spektrum an Approximations­
und Interpolationsalgorithmen von der PC- 
Weit ab.

K.-P. Dickscheidt

Bezugsquelle:
Dipl.-Phys.-Ing. RalfWirtz 
Kasterstr. 30
W-5170 Jülich (ab 1.7.1993 neue PLZ: 52428) 
Tel.: (02461) 1255

Literatur:
[1] Ein Meßwert kommt selten allein - Grafische 
Analyse mit Data, ST Computer 4/89, S. 26ff.
[2] Was eine Auswertung ausmacht - 
ST-Computer 6/92, S.50ff.

Positiv:
professionelles Auswertungsprogram m  

sehr gutes Handbuch 

publikationsreife Ausgabequalität 

GEM -konform  

G D 0S- und Speedo-Fonts

Negativ:

Speicherbedarf min. 2 MB

m »  m .  ( « L  m .  m
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Platinen-Layout mit MPE

In Anlehnung an ein Sprichwort 
kann man bald sagen: Was lange 
währt, tut endlich Not. Wir haben 
in letzter Zeit über diverse Elektro­
nik-Software berichtet und schließ­
lich einen auf dem ST Software- 
Markt schon länger existierenden 
Vertreter doch noch auf den Tisch 
beziehungsweise auf den Rechner 
bekommen. Es ist MPE II, wird von 
Marek Petrik vertrieben und ist eine 
nähere Betrachtung durchaus wert.

1 st page: on
2 nd page: on # 
G rid: inch/360 
V isible grid
H elp: on

M PE TT wurde in der uns vorlie­
genden Version auf drei 720- 
KB-Disketten ausgeliefert, und 

zwar Programm-, Library- und Gerberdis­
kette. Das ca. lOOseitige Handbuch ist als 
Ringhefter gebunden und im A4-Format 
gehalten. Das Handbuch ist im großen und 
ganzen keine leichte Lektüre, verglichen 
mit Handbüchern anderer Programmauto­
ren. Obwohl der englische Sprachgebrauch 
das Fachgebiet der Elektronik stark be­
herrscht, trägt die Mischung von deut­
schem Text mit englischen Bildbeschrei­
bungen nicht gerade zum raschen Ver­
ständnis der vielfältigen und detailreichen 
Software bei. Trotz einiger Abschweifun­
gen in allgemeine Programmblockstruk­
turen beschreibt es exakt und umfassend 
die sehr vielen Einzelfunktionen des Pro­
duktes.

Allgemeines
Die einzelnen Programmteile von MPE II 
werden aus einer Shell heraus gestartet. 
Der Grafikeditor, das wichtigste der Pro­
gramme, auf das hier etwas näher einge­
gangen werden soll, nutzt eine eigene Be­
dienoberfläche. Die von GEM gewohnten 
Pull-Down-Menüs sind hier nicht zu fin­
den, obgleich alle Funktionen tastatur- und 
mausbedienbar sind. Daß der Zugriff auf 
Accessories dadurch fehlt, wird manch­
mal als störend angesehen. Links neben 
der Arbeitsfläche sind die momentan nutz­
baren Befehle zu erreichen. Weitere Op­
tionen sind als Submenüs, die teilweise in

neuen Boxen auftauchen, zu finden. Die 
Dialogboxen sind ähnlich den bekannten 
Flydials in ihrem Verhalten. Die Maus 
verschiebt automatisch die Dialogbox 
durch anstoßen des Mauszeigers an den 
inneren Rand der Box. Trotz dieser eige­
nen Obefläche steht MPE II ab der mo­
nochromen ST-B ildschirmdarstel 1 ung dem 
Anwender auch bei Grafikerweiterungen 
in höheren Auflösungen zur Verfügung. 
Auch Bildschirmbeschleuniger wie N VDI 
bringen die PCB-Software nicht aus dem 
Tritt.

In der grafischen Lay out-Verwaltung 
nutzt der Programmautor einen ziemlich

guten Weg. Lötpunkte, Leiterbahnen, Be­
stückungsumrisse usw. werden als Vek­
torobjekte verwaltet, dennoch können sich 
daraus ergebende Platinenzeichnungen 
noch pixelorientiert nachbearbeitet wer­
den. Es richtet sich aus mehreren Gesichts­
punkten an professionelle Anwender. Stell­
vertretend für diese Anwender will ich 
mich auf die Auflösung von 1/720" 
(ein normaler 24-Nadel Drucker macht 
die halbe Auflösung) oder 0.035 mm im 
Platinen-Layout-Modus beziehen. MPE II 
befaßt sich mit dem Erstellen sowohl von 
Layouts für Leiterplatten als auch von 
Schaltplänen. Verwaltet werden die grafi-

Der Schaltplaneditor benutzt ebenfalls Vektorgrafik.
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MPH kann auch eine industrielle Gerber-Ausgabe anfertigen.

sehen Elemente von Platine und Schalt­
plan auf bis zu 20 Layern. Für fast alle 
Objekte sind bestimmte Layer voreinge­
stellt, wobei die dargestellten Elemente 
auch auf andere Layer plaziert werden 
können. Mit diesem Editor erstellte Grup­
pen von Pads können zusammen mit Be­
stückungslinien und Texten als Blöcke 
abgespeichert werden. Diese abgespeicher­
ten Blöcke bilden eine Erweiterung der 
vorhandenen Bibliothek. Die Bibliothek 
für die auf der Platine zu plazierenden 
Elemente bietet allein durch die vielen IC- 
Gehäusebauformen vielfältige Möglich­
keiten. Um so magerer ist die Ausbeute bei 
den Elementen, die zur Schaltplanerstel­
lung mitgeliefert werden. Zirka 60 Bau­
elemente sind für die, wie Seite 3 des 
Handbuches zu entnehmen ist, „beste Elek- 
tronik-Design-Software überhaupt“ doch 
etwas dürftig (auch wenn das Zitat laut

Anhang nicht ernstzunehmen ist, gibt es 
doch Möglichkeiten, es unverfänglicher 
auszudrücken).

Durch die recht guten Möglichkeiten, 
Vektorobjekte zu verknüpfen, ist es auch 
möglich, Busverbindungen zu definieren. 
Durch diese Verknüpfung werden zunächst 
Potentiale mit gleichem Namen generiert, 
welche sich mit Hilfe des Netzlistenpro­
gramms verbinden lassen. Optisch wer­
den diese Busse auf einem eigenen Layer 
realisiert. Hat man einmal ein Schaltbild 
mit den vorhandenen Mitteln erstellt, kön­
nen die Verbindungen der Schaltung mit­
tels einer Netzlistenübergabe im Platinen- 
Layout übernommen werden. Nach der 
Plazierung der Bauteilgehäuse kann man 
mit der Entflechtung der Airwires (dünne 
Linien, die die Verbindung zwischen zwei 
Bauteil-Pins darstellen) von Hand begin­
nen. Airwires, die durch Leiterbahnen aus­

geführt wurden, sollte man löschen, um 
dann, nachdem alle Leiterbahnen gelegt 
wurden, aus der Leiterplatte eine Netzliste 
zu generieren. Ein Vergleich der jetzt neu­
en Netzliste mit der aus dem Schaltplan 
generierten zeigt, ob wirklich alle Bahnen 
gelegt wurden. Versehentliche Kurzschi üs- 
se können hierbei natürlich auch recht 
einfach sichtbar gemacht werden. Stellt 
sich beim Verlegen der Tracks zum Bei­
spiel heraus, daß ein IC günstiger zu plat­
zieren wäre, kann er, wie bei vielen ande­
ren Programmen auch, durch eine Block- 
verschicbeoperation bewegt werden. Nach 
dem Setzen des ICs auf die neue Position 
hat man die Möglichkeit, bereits gesetzte 
Verbindungen wie Gummibändern hinter 
sich herzuziehen. Dadurch braucht man 
nach dem Verschieben meistens nur noch 
einige Leiterbahnknickpunkte einzufügen, 
um die korrekten Verbindungen an der 
neuen Position zu erhalten.

Komplette Platinenteile können in einer 
Art Clipboard zwischengespeichert und 
weiterbearbeitet werden, um sie dann in 
der modifizierten Form der Platine wieder 
hinzuzufügen. Zu jedem Layer des Lay­
outs ist eine solche Zwischenablage vor­
handen. Diese Arbeitsweise ist komforta­
bel und hat begreiflicherweise einen ziem­
lich hohen Arbeitsspeicherbedarf. Da die 
gewohnten Fensterrollbalken des GEMs 
hier fehlen, läßt sich der Platinenausschnitt 
nur stufenweise scrollen. Da die meisten 
Daten im Vektorformat vorliegen, ist es 
zum Beschleunigen des Bildaufbaus nicht 
nur beim Scrollen von Bildausschnitten 
vorteilhaft, den gesamten Bildschirmin­
halt durch den Befehl „Redraw“ im Ar­
beitsspeicher zu halten. Direkte Sprünge 
von einer Platinenstelle zu einer entlege­
neren sind im Programm auch vorgese­
hen. Hilfreich ist hierbei eine Lupenfunk­
tion, die einen Bereich rund um das Fa­
denkreuz, mit dem man den neuen Aus­
schnitt auf der verkleinert angezeigten Pla­
tine auswählen kann, in Originalgröße 
darstellt. Daß ein Programm mit profes­
sionellem Anspruch ein Layout in SMT 
(Surface Mount Technologie) erzeugen 
kann, dürfte inzwischen selbstverständ­
lich sein. SMD-Gehäusebauformen sind 
daher auch in großer Anzahl in den zuge­
hörigen Bibliotheken zu finden. Mit Hilfe 
der Bildschirmausschnittvergrößerungs­
möglichkeiten lassen sich auch Leiterbah­
nen im 1/60"- Raster (was natürlich nicht 
die absolute Grenze der zeichnerischen 
Möglichkeiten ist) verlegen, ohne mit der 
Lupe vor dem Bildschirm sitzen zu müssen.

Außer dem Editor und dem Netzlislen- 
programm sind noch weitere Teile der 
Gesamt-Software über die MPK-Shell zu 
starten. Die zwei Programme, die mit dem 
Layout-Programm erstellte Grafiken imDas Verschieben von Bauteilen wird durch Guininibandunterstützung vereinfacht.
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2511 Arcan 15,- 2512 Pirate Island : 10,-*

lockt den Spieler in einen umfangreichen, pro­
fessionell gestalteten und verführerisch einfa­
chen Höhlenkomplex. Knifflige Rätsel, gemeine 
Fallen und gefährliche Monster sorgen dann 
dafür, daß nur echte Helden wieder aus dem 
Gewirr der Gänge entkommen! Brilliante Grafik, 
Soundeffekte, unkomplizierte Bedienung und 
die große Simulationstiefe sind der Lohn der 
Angst. Wer sein Leben in einem dunklen Ver­
ließ aushaucht, wird dennoch zugeben müssen, 
Ich würde es wieder tun..." (f, MB, ST/E/TT).

schickt 1-4 Spieler und computergesteuerte Pi­
raten auf Schatzsuche. Auf der Karte sind die 
vergrabenen Schätze mit X markiert, doch der 
Weg dorthin ist mühsam. Sümpfe, Treibsand, 
tiefe Schluchten, herabfallende Kokosnüsse, die­
bische Affen und herumlungernde Piraten sind 
eine ständige Gefahr. Wer einen Schatz geho­
ben hat, wird nicht selten von anderen Spielern 
verfolgt, die ihm die Beute abjagen wollen. 
Sieger ist, wer am Ende die meisten Dublonen 
auf sein Schiff gerettet hat (s/w, ST/E/TT).

2513 Juppy dm io,-*

20% Honorar
für hochwertige Software, die 

exklusiv in der 2000er oder 4000er 
Serie veröffentlicht wird.

Jetzt bewerben: 06151 / 5 8 9 1 2

Lesen Sie PD-Szene Heft 17
Jetzt mit neuer Poolware für Atari und PC. 

PD-Szene kostet 5 , -  DM.
Ihr Pool-Händler hat sie!

2516 PC-Picture Kon. dm io,-* 2517 Messwerk dm 15,-*

ist ein wunderschönes Würfelspiel für 1-6 Teil­
nehmer. Der kleine Mann im Computer ist mit 
Soundeffekten und Animationen liebevoll ge­
staltet. Bernie hilft den Spielern beim Würfeln 
und übernimmt gerne die lästige Buchhaltungs­
arbeit. Juppy wird vollständig über leicht ver­
ständliche Icons bedient. Den Spielern bleibt 
nur noch, sich auf das spannende Spiel zu 
konzentrieren und Bernie mitzuteilen, wie lange 
er den Würfelbecher schütteln soll und welche 
Würfel erneut geworfen werden (f, ST/TT).

5 . 1 0 Volt

I tedus ' : voll*. f l  ®  
f„flösung : — Pfct. j ç ■ _

Siinnung ; S Volt B Û 1

2518 Thinx 10,-*

ist eine professionell gestaltete Variante des 
fernöstlichen Legespiels. Innerhalb des Zeitlimits 
sollen Spielsteine nach Farbe und Symbol pas­
send auf dem Brett abgelegt werden. Es ist 
darauf zu achten, daß die Zugmöglichkeit nicht 
zu früh durch Ablagefehler blockiert wird. Thinx 
zeichnet sich durch seine brilliante Gestaltung 
und digitalisierte Musik aus. Die Spielsteine 
tragen moderne Symbole, was dem westlichen 
Spieler sehr entgegenkommt! Thinx ist schnell 
erlernt, aber schwer zu meistern (f, MB, ST/TT).

2430 Ritter der Lüfte

Luftkampfsimulation der legendären Doppel- u. 
Dreidecker des ersten Weltkriegs. Unterschiedli­
che Leistungsmerkmale, aerodynamische Eigen­
schaften und Bewaffnung der Fokker, Camel, 
Nieuport, Albatros und vieler anderer Maschinen 
machen jeden Luftkampf zu einer neuen Her­
ausforderung für 1-6 Spieler und/oder Compu­
terpiloten. 22 historische Flugzeuge, Pilotenver­
waltung, Rollenspielelemente, Fliegerasse. Flie­
gen Sie selbst oder schau'n Sie zu wie sich 
das Schicksal am Himmel fügt (ST/E/TT, s/w).

überträgt Bilder vom ST zum PC und umge­
kehrt. CGA-, EGA-, VGA- und Herkules-Bilder 
können geladen und in einem der Standardfor­
mate des ST gespeichert werden. Bilddaten 
vom ST legt PC-Picture Konverter im TIFF-For- 
mat ab. Auf diesem Wege stehen dem 
DTP-Anwender umfangreiche Bild- und Clip-Art- 
Sammlungen beider Systeme zur Verfügung. 
Der Konverter ist außerdem eine unverzichtbare 
Hilfe für Programmierer, die ST-Grafiken in PC- 
Programmen einsetzen möchten.

wird in Verbindung mit einer Hardwareschaltung 
zur Messung analoger Spannungen eingesetzt. 
Die Hardware wandelt die zu messende Span­
nung in digitale Werte einer Auflösung von 8 
Bit um. Als Eingangsgrößen sind Gleichspannun­
gen im Bereich von +0 bis +5 Volt zulässig. 
Die Bauanleitung der A/D-Wandler Hardware ist 
im Lieferumfang enthalten. Außerdem liegt ein 
Schaltbild bei, das auf 9- und 24-Nadlern ge­
druckt, bzw. in Zeichenprogrammen verarbeitet 
werden kann (s/w, ST/E/TT).

2519 PETS & Farmer 2520 Character Editor dm 15, -  2443 Train II

verkürzt die lästige Warterei auf den Drucker. 
Wer seinem 9- oder 24-Nadler bisher bei der 
Arbeit Zusehen muß, braucht dieses Programm: 
PETS stellt den gängigen Anwendungsprogram­
men ausreichend Druckerpuffer zur Verfügung, 
damit die Arbeit mit dem Programm schnell­
stens fortgesetzt werden kann, während im 
Hintergrund gedruckt wird. Dank des flexiblen 
Kontrollfelds ist die Parametereinstellung denk­
bar einfach. PETS verträgt sich bestens mit vie­
len anderen Hilfsprogrammen (ST/E/TT).

Poolware erhalten Sie exklusiv bei folgenden Händlern:
Chemnitz Computer • Eisenweg Z3 • 09123 Chemnitz • 003771 / 584583 
WBW-Service • Osterfeuerbergstr. 38 • 28219 Bremen • 0421 / 3968620 es 3968619 
T.U.M.-Soft&Hardware • Hauptsfr. 6/ • 26181 Edewecht • 04405 / 6809 es 228 
buch am wehrhahn 23 • Am Wehrhan 23 • 40211 Düsseldorf 
Anton Peter Maassen • Am Lindenplatz 1Z • 41466 Neuss • 02131 / 475853 
INTASOFT • Bochumer Str. 45 • 45879 Gelsenkirchen • 0 &ns 0209 / 272587 
INTASOFT • Nohlstr. 76 • 46045 Oberhausen • 0208 / 809014 es 809015 
Computer Born • Berrenrather Str. 332 • 50937 Köln • 0221 / 418316 es 417158 
IDL Software • Reuterallee 41 • 64297 Darmstadt • 06151 / 58912 es 591050 
MEGABYTE - Karlsruhe • Kaiserpassage 1 • 76133 Karlsruhe • 0721 / 22864 
Schick EDV-Systeme • Hauptstraße 32a *91154 Roth • 09171 / 5058-59 es 5060 
PDST - Michael TWRDY • Kegelgasse 40/1/20, PF 24 • 71-1035 Wien • 0222 / 7144579 
Bossart-Soft • Sonnenhofstr. 25 • PF 5146 • CH-6020 Emmenbrücke 3 • 041 / 458284

beim Erstellen der Charakterbögen in Mid­
gard u. a. Rollenspielen. Umfangreiche Berech­
nungen der Charakterdaten werden blitzschnell 
durchgeführt und in einem übersichtlichen Da­
tenblatt gedruckt. Die sonst Stunden dauernde 
Planungsarbeit ist nun in wenigen Minuten er­
ledigt und die Spieler können mit dem eigentli­
chen Abenteuer beginnen. Spätere Eintragungen 
im Charakterbogen können handschriftlich vor­
genommen werden, die dafür nötigen Textspal­
ten sind bereits vorbereitet (s/w, ST/E/TT).

Gleisbausimulation. Ziel dieser neuen Spielversi­
on ist es, vom Programm vorgegebene Schie­
nenelemente zu einem Gleisplan zu verbinden. 
Auf dieser Strecke fahren anschließend Züge, 
von festgelegten Startpunkten aus zum Bahn­
hof. Nachdem die Strecke vom Anwender kon­
struiert wurde, prüft das Programm, ob die Zü­
ge ihr Ziel erreichen können. Anschließend wer­
den bis zu fünf Züge auf die Reise geschickt, 
in deren Verlauf außerdem noch ein Zeitlimit 
eingehalten werden muß (s/w, ST/E/TT/Falcon).

Bestellcoupon

M  □  PD-Szene Zeitschrift DM 5 ,-o

® Versandkosten DM 5 ,-
I§  (unabhängig von der bestellten Stückzahl)
M  Ab 5 Disketten versandkostenfrei.

per Scheck oder Nachnahme 
ind, zuzüglich DM 8,- Nachnahmegebühr).

2514 Circles 1-60 dm 15,-*

Profiversion des Denkspiels von Diskette 577. 
Testurteil in ST-Computer Heft 3/93: "Cirdes ist 
ein schön gemachtes Kistenschiebespiel mit an­
sehnlich gestalteter Grafik und kniffligen Le- 
vels". Die vorliegende Vollversion enthält neben 
den ersten 11 PD-Level auch die Level 11-60 
der Profiversion, die bisher separat verkauft 
wurden! Wer anspruchsvolle Denkspiele liebt, 
kann mit Cirdes viele kreative Stunden verbrin­
gen. Darin liegt die Gefahr: Wer süchtig wird, 
cirded tagelang... (s/w, ST/E/TT).

2515 Hospital DM 10,-'

simuliert die Auswirkungen der Gesundheitsre­
form in einem nicht ganz ernst gemeinten 
Wirtschaftsspiels. Mit etwas Startkapital, einer 
kleinen Baracke und Tragbare ausstattet be­
schreiten 1-4 Ärzte den Weg zum Erfolg. Das 
Kapital für neue Gebäude, zusätzliches Perso­
nal, moderne Geräte und Fahrzeuge findet der 
Spieler förmlich auf der Straße: In eiligen Ret­
tungseinsätzen werden bedauernswerte Opfer 
eingesammelt, in die teuren Betten gepackt 
und täglich abkassiert... (s/w, ST/E/TT).
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Pixel-Format ausgeben, sollen im folgen­
den beschrieben werden. Als Vorausset­
zung, um das Programm MPKLASER 
nutzen zu können, sollte ein Laserdrucker 
mit HP-Laserjet-Emulation zur V erfügung 
stehen, für andere Emulationen muß die 
.CMD Datei zum Drucker selbst angepaßt 
werden. Da der Editor im pixelorientierten 
Bereich mit 180 dpi arbeitet, muß die 
Auflösung für die Laserausgabe (standard­
mäßig meist 300 dpi) mittels eines Re- 
draws im Editor mit angepaßtem Skalie­
rungsfaktor modifiziert werden, da sonst 
das Ergebnis nicht maßstabsgerecht auf 
das Papier kommt. Das zweite reine Aus­
gabeprogramm „M PKPRINT“ steuert 
Drucker mit einer Auflösung von 360x360 
dpi an. Ob die Behauptung des Programm­
autors, daß das Layout-Druckprogramm 
„auch heute noch als das beste“ (vgl. Hand­
buch Seite 70) gilt, darüber sollte sich 
jeder selbst ein Urteil bilden. Sicher ist 
jedoch, daß die Ausgabe, obwohl sie nur 
die Epson-LQ-Emulation unterstützt, man­
nigfaltige Variationen der Ausdrucksge­
staltung erlaubt. Daß man verschiedene 
Seiten einer Platine durch Helligkeitsdif­
ferenzen im Ausdruck darstellen kann, ist 
häufiger anzutreffen, aber daß Platinen­
ausschnitte in frei wählbarer Skalierung 
gedruckt werden können, ist schon selte­
ner. Auch die Häufigkeit, mit der der

Die sehr schnelle 
Lupe erleichtert 
die Detailarheit.

Druckkopf eine Zeile schreibt, und somit 
die Schwärzung des Ausdrucks sind vom 
Benutzer beeinflußbar.

Anders als die beiden zuvor beschriebe­
nen Programme arbei tet der Software-T eil 
zur Gerber- und HPGL-Ausgabe. Das 
Gerberformat beschreibt vektoriell ein Pla- 
tinen-Layout und hat in der professionel­
len Platinenherstellung eine sehr weite 
Verbreitung. Mit Hilfe eines „Lichtstif­
tes“ in einer Art Plotter wird hier direkt der 
Platinenfilm belichtet. In drei Stufen über­
setzt der Treiber die Vektoren der Platine 
ins Gerbervektorformat. Zunächst wird der 
Text in Leiterbahnen gewandelt, dann 
werden längliche Lötaugen durch Elemen­
te, die im Gerberformat existieren, über­
setzt und schließlich die restlichen Plati­
nendaten compiliertund als Datei geschrie­
ben. Eine zweite Datei gibt die Blenden­
größen der Löt-Pads an. Durch Laden ei­
nes weiteren .CMD-Files ist es möglich, 
eine Bohrdatenliste zu erzeugen. Ein an­
deres .CMD-File wird zum Übersetzen ins 
HPGL-Plotter-Format benötigt. Hierbei 
wird für jeden Layer ein Plot-File erzeugt, 
so daß beim Ausdruck jedem Elementen- 
typ eine Stiftbreite und eine Geschwindig­
keit zugewiesen werden kann. Das Ger­
berprogramm ist auch in der Lage, sowohl 
Gerber- als auch HPGL-Files einzulesen 
und sie in Vektorplatinendaten zuriickzu-

wandeln. Da die meisten anderen Layout- 
Software-Pakete Gerber- oder HPGL-For- 
mat schreiben können, ist hiermit eine 
Brücke zur weiteren Bearbeitung bzw. zum 
Datenaustausch geschaffen worden. 
MPK_COM ist der letzte Programmteil, 
der noch kurz erwähnt werden sollte. Da 
M PEII auch unter OS 9 lauffähig ist, wird 
das MPK_COM-Utility zum seriellen 
Null-Modem-Datentransfer zwischen der 
ATARI-MPE-II-Version und der OS 9- 
MPE-II-Version genutzt.

Schlußbemerkung
Ein schneller Einstieg in das Programm ist 
mit dem vorliegenden Handbuch nicht 
unbedingt zu erreichen. Als ein Punkt der 
Kritik sollte auch die sehr mager ausge­
stattete Schaltzeichenbibliothek erwähnt 
werden. Ob in einem solchen Programm 
ACCs zur Verfügung stehen müssen, mag 
noch Ansichtssache sein, aber daß ein 
Auto-Router bei einer solchen Software 
sehr dienlich wäre, steht wohl außer Frage 
(auch wenn ein solcher Algoritmus einem 
nicht das Denken erspart, erleichtert er 
doch die Arbeit). Im Gesamtüberblick ist 
MPE II jedoch eine gute und absturzssi- 
chere Elektronik-Software. Der Editor bie­
tet enorm vielfältige Möglichkeiten an, 
eine Platine oder einen Schaltplan zu er­
stellen, so daß hier nur ein Teil der Ar­
beitsmöglichkeiten beschrieben werden 
konnte. Auch das Druckprogramm und 
die daraus resultierenden Ergebnisse sind 
zur Fertigung gut nutzbar. MPE II wird in 
zwei verschiedenen Versionen angeboten. 
Die aktuellen Preise sind beim Vertrieb zu 
erfragen.

Karl Martin Schmidt

Bezugsquelle:
MPK
Vogelsbergstraße 13
3550 Marburg (ab 1.7.1993 neue PLZ: 35043)
Tel: (06421)47588

Professionell mit 
SMD-Feinstleiter- 
teclinik

EüM
Positiv:

sehr detailreich

vektor- und pixelorientiert

schnelle Grafikausgabe

für professionellen Einsatz geeignet
(1/720"- Auflösung)

Negativ:

nicht GEM-konform  

schwer verständliches Handbuch 

kleine Schaltzeichenbibliothek 

kein Autorouter

v
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ATARI COMPUTER

Enthält alle 
Listings und 

Programme -  
keine Tipparbeit

Die Diskette 
zur ST-Computer
Alle zwei Monate erscheint die Monats­
diskette der ST-Computer. Auf ihr sind alle 
Listings und Programme enthalten, die in 
zwei aufeinanderfolgenden Ausgaben ab­
gedruckt sind, z.B. Januar/Februar oder 
März/April.

Eine Monatsdiskette kostet nur DM 12,-. Wir 
haben für Sie nachgerechnet:

2 * ST-Computer 
1 * Monatsdiskette

= DM 16,- 
= DM 12,-

2 Monate voll informiert = DM 28,-

Sie sehen, für nur DM 14,- pro Monat sind Sie 
immer auf dem Laufenden und sparen sich 
lästige Tipparbeit. Und der Clou: Die Lieferung 
erfolgt versandkostenfrei. Bestellen Sie schon 
jetzt die Monatsdiskette der Juli/August-Ausga­
be 1993 der ST-Computer für nur DM 12,- (nur 
gegen Vorauskasse).

Bestellung unter: Heim vertag
Heidelberger Landstr. 194 
64297 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 - 94770

ATARI und Schule
Lückentext

S p ra c h tra in in g  fü r D eu tsch , F re m d - + 
Fa ch sp ra ch e n . In v o rg e g e b e n e n  o d e r 
se lbs te rs te llten  Texten m üssen Lücken 
r ic h tig  e rg ä n z t w e rd e n . A usd ruck  + 
K ontro lle  m ö g lic h , (s.a. TOS 3/92) 

Vollversion 59 DM
10FINGER 

D er Id e a lle  Kurs zum  E rlernen d es  IO  
F inger Systems. O r ie n t ie r t s ich  an  d e n  
L e itlin ie n  g ä n g ig e r  VHS-Kurse. S iehe 
a u c h  Test A TAR I-Journal 3 /92  

Vollversion 59 DM
BRUCHRECHNEN

S c h a b lo n e n  zur D a rs te llu n g  von 
B rü c h e n /B ru c h re c h n u n g e n  d u rc h  
K re issekto ren  m it A rb e its b lä tte rn  und 
fü r T a g e s lic h tp ro je k to r, Tuch -  u. 
S ta h lta fe l a u f 9 Disks.

ATARI ST 69 DM
PC/komp. 69 DM
PD-Schul Pakete 
f ü r  G ru n d s c h u le  (K l.1 -6 ) 

m it s p ie le r is c h e n  E lem en ten  w e rd e n  
In fo rm a tio n e n a b g e fra g t und  v e rm it 
te lt. M a th e , D eu tsch , E rdkunde , Bio 

S L P 1  (2  D is k .)  10 D M
fü r  R e a ls c h u le /G y m n a s iu m  
S L P 2  (6  D is k .)  3 0  D M

O rg a n is a tio n /N a tu rw is s e n s c h a fte n  
S L P 3  (6  D is k .)  3 0  D M

M a th e .C h e m ie .S p ra c h e n .G e o g ra p h ie  
M a th e  1 (7  D is k )  3 5  D M

fü r d ie  K lassen IO  -  13 und  w e ite r  
C h e m ie  1 (6  D is k )  3 0  DM

h ilf t  im  C h e m ie u n te rr ic h t 
S t a t i s t i k / K a lk u la t i o n  3 0  D M
S p ra c h e n  1 (5  D is k )  2 5  D M

Üben d e r d e u ts c h e n - +Frem dsprachen.

ATARI Public Domain
PD - + S h a re w a re p ro g ra m m e  sind  im ­
m e r n o ch  e in e  p re is g ü n s tig s te  A lte r­
n a t iv e  zu k o m m e rz ie lle r  S o ftw a re . Un­
sere P D -B ib lio th e k  u m fa ß t z.Z. ü b e r 
2 2 0 0  Disks und  a lle  g r. Serien . Bei 
In te resse fo rd e rn  Sie unseren P D -K a - 
ta lo g  m it D iske tte  + a lp h a b e t is c h e m  
S u ch in d ex  fü r 5 DM an.

PD-Power-Pakete 
E in s te ig e r  (4  D is k )  2 0  DM

für den so fortigen Einstieg!
C l ip a r t  1 (12 D is k )  4 9  DM

G rafiken *.PAC Form at 
S ig 2 / S c r ip t  (4  D is k )  2 0  DM

U tilities/Fonts/G ra fiken zu Signum2 
HP D J / L  (3  D is k )  15 DM

D rucke rtre ibe r/H a rd cop y  für 
Deskjet 5 0 0  und Laserjet

K a b e l /Z u b e h ö r

Natürlich Lindy® Qualität 
Druckerkabei 2m 15 DM
Scartkabel 2m 29 DM
Harddiskkabel 0.6 m 23 DM
Harddisk-Verl. 1m 45 DM
Midikabel 1.2 m 12 DM
Midikabel 5 m 20 DM
Monitor-Verl. 2m 40 DM
Monitor ST an 1084S 34 DM
Joyst./Maus-Verl. 12 DM
Joyst./Maus-Adapt. 20 DM
Tastatur-Verl. 2m 22 DM
Monitorständer 12” 33 DM
Monitorständer 14” 43 DM
Monitorabdeckung 22 DM
(40 * 40 * 35)
Druckerabdeckung 22 DM
(62 * 41 * 21)
Tastaturabdeckung 20 DM
(MEGA ST/E/TT)
Drucker-Switchbox 95 DM
(2 Dr.->1 Comp./2 Comp.->l Dr.) 
Druckerswitchbox 2:2 139DM

1040STE.1 M B R A M 6 6 9  DM
T T 0 3 0 , 4 MB STRAM 2 .2 9 8  DM
4  MB TT-RAM 5 9 8  DM
(-> 16 MB bestückbar)
2 MB RAM/STE 1 6 0  DM
4 MB RAM/STE 3 2 0  DM
85  M B Q u a n tu m 3 9 9  DM
120  M B Q u a n tu m 4 9 9  DM
2 4 0  M B Q uan tum 6 9 9  DM
H a rd d is k -K it 9 9  DM
(SCSI-Controller.Deckel. Kabel)
GS148 s /w  M o n . 3 2 9  DM
SC1435 5 5 5  DM

A TA R I S O F T W A R E
T e x tv e ra rb e itu n g
That's W rite  1.45 6 9  DM
That's W rite  2 .0 2 9 8  DM
Tem pus W ord jun. 198 DM
Tem pus W ord pro 5 9 9  DM
S ignum 3! 3 9 8  DM
D aten b a nke n
C om B a se 3 4 8  DM
Twist D a ta b a s e 2 8 9  DM
Phoenix 3 9 8  DM
D e s k to p  P u b lish in g
C a la m u s  S 8 7 9  DM
C a la m u s  SL a.A.
3K C o lo r k o m p le tt 9 4 9  DM
3K BW k o m p le tt 5 7 8  DM
U tili t ie s
K a rm a 5 9  DM
M a g lX 149 DM
K o b o ld  2 1 29  DM

A TA R I P e r ip h e r ie
120 MB H ardd isk 9 9 8  DM
88 MB W echse lp l. 1 .099  DM
105 MB W echse lp l. 1 .555 DM
D ru c k e r
P a n a s o n ic  KXP-2123 5 9 8  DM
C A N O N  B J 2 0 0 7 9 9  DM
ink l. EZB ( lO O  B la tt)
S e ik o s h a  0 P 1 0 4 1 .8 4 8  DM
Laser, 4 S e ite n /m in

R A M C A R D S  ( te ils te c k b a r)
fü r 2 6 0 /5 2 0 /1 0 4 0  ST

a u f  212.5/3  MB 2 5 9  DM
a u f  4 MB 3 8 9  DM
E inb a u  d u rc h  uns 8 5  DM
a u f  2 MB (s te c k b a r) 2 9 5  DM
a u f  4 MB (s te c k b a r) 4 3 0  DM
nur s te ckb a r, w enn  M M U + S hifter g e s o c k e lt I
S IM M -M o d u l,  1 MB 8 0  DM
(n u r STE R e ch n e r)
H A N D Y S ca n ne r 4 9 8  DM
2 56  GS, C h a r ly  2 .0  S o ftw a re

n eu e  Fonts fü r Ihren C a la m u s  ®
!C alamus ist e ingetragenes Warenzeichen der 

Fa. DMC GmbH

C o m ic  S t r i p  Florence
(■ loatina lieht Octave
metro light
Pisa rounded k iHsl»ey
CiAIRlDlPLlAlY! P A IN T C U T  

Vektorgrafiken und -Rahmen
760 Vektorgrafiken 99 DM
'  —  “  —  -I  ;
200  Vektorrahmen 99 DM

ICNOTIZ

IU
In fo  a n fo r d e r n  !

T U M
ATARI-SYSTEM-CENTER 
Versand + Ladenverkauf: 

Hauptstr. 67 
26181 Edewecht 

Z  (04405) 6809 Fax: 228 
Ladenverkauf: 
Bremer Str. 21 

26789 Leer/Ostfriesland 
ä  (0491) 12688 FAX:13576

Dies ist nur ein Auszug unseres Liefer­
programms. Irrtum/Preisänderung Vor­
behalten. Verkauf solange Vorat reicht. 
Vorkasse: + 4 DM Nachnahme: +8.50 DM



HARDWARE

Höher, 
schneller, 
weiter

ZyXEL 1496E+ Modem mit Voice-Funktion
In den vergangenen Modemtests haben wir uns hin und wieder auf die Modems der Fa. ZyXEL bezogen.
An dieser Stelle wollen wir nun einen Test des neuen E-Plus-Modells nachreichen und Ihnen diese 
„eierlegende Wollmilchsau” vorstellen.

er ein oder andere wird sicherlich 
schon von den ZyXEL-Modems 
und deren Leistungsmerkmalen 

gehört haben - tatsächlich erfreuen sich 
diese Geräte größter Beliebtheit. ZyXEL 
bietet, von internen PC-Steckkarten ein­
mal abgesehen, drei Modelle in unter­
schiedlicher Ausführung an: das 1496E, 
das 1496E+ mit leistungsfähigerer Hard­
ware und das 1496LCD, ein E+ mit LC- 
Display.

Wir sind, wie immer, den güldenen Mit­
telweg gegangen und haben uns das Plus- 
Modell für eine nähere Begutachtung aus­
gesucht. Alle unsere Beobachtungen gel­
ten jedoch genauso für das günstigere E- 
Modell, soweit auf nichts anderes hinge­
wiesen wird.

Der erste Blick
Das ZyXEL 1496E+ wird mit dem wich­
tigsten Zubehör ausgeliefert: Da wären 
das obligatorische Netzteil und Western­
kabel, FAX-Software für Windows (da 
freute sich der ATARI-User...), eine,Quick 
Reference Card‘ und natürlich das Hand­
buch, das erfreulicherweise in deutscher 
Sprache gehalten ist. Zusätzlich dazu legt 
der Vertrieb (DTP Service Julian Riedl­
bauer) auch ein serielles Anschlußkabel 
bei.

Auf der Vorderseite sind zwölf LEDs 
angebracht, die Auskunft über den aktuel­
len Status des Modems geben. An der

rechten Seite befinden sich zwei Schalter. 
Einer wechselt zwischen Answer- und Ori- 
ginate-Modus, mit dem anderen kann man 
zwischen Datenübertragung und fo rm a ­
ler4 Verständigung über Telefon wählen - 
eine Gesprächsübernahme nach erfolgter 
Datenübertragung ist also problemlos mög­
lich.

An der Rückseite des Gerätes werden 
Computer, Telefonleitung (evtl. auch das 
Telefon) und Netzgerät angeschlossen - 
bis hier also nichts Ungewöhnliches.

Das Handbuch ist recht umfangreich 
ausgefallen und geht in Ansätzen auch auf 
unterschiedliche Computer ein. Des wei­
teren wird Neulingen eine verständliche 
Einführung in die Thematik geboten, und 
auch die Spezialisten finden im Handbuch 
alle Angaben, die zur Konfiguration benö­
tigt werden. Zwar haben wir auch einige 
kleine Fehler entdeckt (z.B. könne über 
Modem2 des MSTEs nur mit 19200 Baud 
gearbeitet werden), die jedoch angesichts 
der ansonsten guten Qualität nicht weiter 
ins Gewicht fallen.

Die Konfiguration des Modems ist für 
einige User vielleicht nicht ganz so ein­
fach wie bei anderen Geräten, da die Zy- 
XELs doch erheblich mehr Einstellungs­
möglichkeiten aufweisen. Allerdings gibt es 
in recht vielen Mailboxen Konfigurations­
programme, die Neulingen (und nicht nur 
denen) die entsprechende Arbeit recht gut 
abnehmen. In der Abbildung sehen Sie 
übrigens die aktive Konfiguration, die mit

AT&V abgerufen werden kann. Sollten 
Sie öfter unterschiedliche Einstellungen 
benötigen (z.B. für BTX), können Sie die­
se in einem der vier(!) Konfigurations­
speicher ablegen.

Was kann es?
Zieht man andere günstige High-Speed- 
Modems zum Vergleich heran, läßt sich 
ganz schnell feststellen: Das E+ kann al­
les, was andere Modems auch können - 
und noch mehr.

So ist im Datenbetrieb eine Übertragung 
mit 14400bps gemäß der CCITT-Richtli- 
nie V.32bis problemlos möglich. Sollte 
jedoch auf der Gegenseite ebenfalls ein 
ZyXEL-Modem seinen Dienst verrichten, 
sind aufgrund eines firmeneigenen Proto­
kolls auch Verbindungen mit 16800 oder 
gar 19200bps möglich - letzteres aller­
dings nur mit dem E+-Modell. Diese Ge­
schwindigkeiten lassen sich jedoch nur 
voll ausnutzen, wenn man das Modem an 
einer seriellen Schnittstelle mit minde­
stens 38400 Baud betreibt. Für herkömm­
liche STs gibt es mittlerweile kostengün­
stige Einbausätze, die dies ermöglichen. 
Am Ende dieses Artikels finden Sie eine 
Bezugsadresse.

Wie zu erwarten, hatten wir während 
der Testphase keine größeren Probleme, 
wenn man von den üblichen Anlaufschwie­
rigkeiten einmal absieht. Bei der Übertra­
gung von bereits komprimierten Text-Files

D
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Acceiories • 7  D 27.- DM
Astronomie 6 D 2 0 -  DM
Dafeiverwaltungen 8 D 24 -  DM
Die Bibel (Elbertelder) 7 D 29 -  DM
inkl. in;:?;' ;
Deskicons • 2D 10. DM
C il o 19.- DM
Corrtm onoiine-in iefprefor
CPX-Module 2 D 10.- DM
DFÜ • 9 D 29.- DM
Drucker 5 D 19 -  DM
Diuckprg -  ütiiiiies
Falcon 0 3 0  No. 1 * lO D 29.- DM
au- ■ ,e :■ :-?c ■■■ ei ■ f :
Falcon 0 3 0  No. 2 • lO D 29.- DM
a u f rS e ^ m  Röciwer getestet
ODOS» 4  D 19.- DM
HP Deskjet 5 0 0 IO D 39 -  DM
T r^ |be r/H -0Ä /F l?G 's  usw. ■
Harddisk Tools + Utilities 4  D 15.- DM
Top Spiele mono 6 D 19.- DM
1 - 1,1 f l  e,
Lehrer 3D 15,- DM
Lernprogramme 9 D 25 -  DM
Lotto 2 D IO .- DM
Signum Fonts + Utilities 11 D 39.- DM

,r> 'i , * 1 i r , ~t>
i f u c k e i  a r tg e l >en

Papyrus/Cypfess/Script 8 D 35.- DM
: L.Der:-,;:.

urucKer u tiye u e ii
Spiele Farbe 1 IO D 29 -  DM
Spiele Farbe 2 • IO D 29.- DM
Spiele mono 1 IO D 29 -  DM
Spiele mono 2 • IO D 29 -  DM
Sport/Fußball 5 D 19- DM
M ailbox • IO D 29 -  DM
für ihre e igene Mailbox
MOD-Player ATARI • 2 D 5.- DM
MOD-Player MS-DOS • 2D 5 -  DM
MOD-Files 1-9 • je 2 9 -  DM
iedes Pake! mit 10 Disks
Tifelübersicht anfordern!
Newcomer (gut) 14 D 39.- DM
alles für Einsfeiger
NEC« 2 D IO -  DM
treiDer/UTiiiT ies e tc .
DatenpacKer • Ö D iy . -  u m

Finanzen 8 D 24 -  DM
STE Paket No. 1 • IO D 2 9 -  DM
PRG's u. Demos nur für STE
STE Paket No. 2 • IO D 29.- DM
PRG's u. Demos nur für STE
TT 1 • 11 D 35 -  DM
auf diesem Rechner getestet
TT 2 « 11 D 35 -  DM
auf diesem Rechner getestet
Tetris (29 Varianten) 5 D 19- DM
TeX 3.1/2.0 11 D 2 9 -  DM
Textverarbeitungen 5 D 19- DM
That's Write Fonts la  -  5a je 19- DM
je  ca. 5 0  ZS für 24 Nadler
That's Write Fonts 2b -  5b je 19 -  DM
je  ca. 5 0  ZS für Laser
Virenkiiier 3D 15 -  DM
MIDI Files 1-7 (INFO) je 19 -  DM
je  5 Disketten
MIDI 6 D 19 -  DM
P R G 's  ri U t il it ie s
Musikedit./Notendruck 3 D 15.- DM
Paint/Animation/CAD HD 29.- DM
Uhren • 2 D IO -  DM
•¿.t£ll/.L2»Jf Ul I I : :
Wissenschaft 6 D 2 0 .- DM

Pakete, hinter denen dieser •  steht, sind neu 
erstellt oder neu überarbeitet worden.

Neue PD-Serien DL & 4U komplett lieferbar.

S p e c i a l  A n g e b o t

Wenn Ihr Bestellwert an PD-Paketen DM IO O.- 
übersteigt. dann e rhalten Sie ein weiteres PD- 

Paket Ihrer Wahl für nur 5 .-  D M .

eine Sammlung moderner Grafiken wie sie 
immer und immer wieder in der modernen 
Gestaltung auf tauchen. Insgesamt ca. 170 

Grafiken wahlweise im EPS od. CVG-Format + 
Katalog. (Schneideplotterqualität)

f IM
M l  tM C R  AM GfiAHKMAPKT

v ± j j  ■■ k ,s ,s,t,s .n
Vorkasse 6.- DM
Nachn IO - + 3.- DM
Ausland 15.- DM
nur Vorkasse

Alle Lagerarfikel kommen innerhalb 48 
Stunden zur Auslieferung

fflfy Tel: 07393/6261 Fax= 07393/6431 4m
Layout/Entwurf ■  MJtDttC 
■■■Folienschriften

schnell:
Software ■■■■■■ 
■■■■■ Ha rd wa re 
PD/Shareware ■■■

A lexande r Schütz 
Buchenw eg 7 

89616 R ottenacker anes für dtp i 
M a ilb o x : 0 2 6 1 /6 9 0 0 5  ■■laus einer Hand

1GN I günstig

Bitf - beziehen Sie 
sich bei Bestellungen 
auf diese Zeitschrift

PREIS Paket + Vektorfonts
rund 9 20  Vektorgrafiken 

+
64 neue Vektor fonts (Font~Pack)if:

DTP Grafiken + Rahmen 1-3 *%■.
760 Top-Vekforgrafiken 2 0 0  schöne V ektorrahm en *14

A C H C u n c  m i D i
MIDIFILES

jedes fite  im  Notaior (Dateiname.SON), 
M idifile  I (D ate inam e MID) und G enera l- 
MtDI S tandard-Format O (GM_.GS.MtD) : 
(Professionelle S t ra ,

auch lür MS-DOS

Mtdfpaketl (2S Songs) : : : : 99 - DM
et 2 (25So I 9 9 - DM

L - i 9 9 - DM
Midipaket 4 <12 M edleys) 179.- DM
MrdipatetiS (25 oMrSongs) 9 9 - DM

7.- DM 
5 - DM 

15 -  DM 
5.- DM

1 t
lOO % Nintendo kom patibel

Console, 2 Joypads, 1 lichtp isto ie  
mit 2 0 0  fest e ingebauten Spielen.

Komplett anschlußfertig an TV, mit 
A n tenn enw e iche  und Netzteil.

Es können O rig in a l N in tendo  8-B it 
Spielecassetten benutzt werden.

: {mind. 6 Songs) 
a b  3 0  Songs -  : (Statfeiprelse) 
Einzel-Medtoy 
Demodiskette

;«m p-!-*;}irita rnii t iie iubö rs ich i onfotciforri

ZZO Vektorfonts
A lle  Fonts mit Um lauten 

Für 1.09 /  S /  SL (CFN)
'V . N ^ V ^ Ä  ^  179.-DM

V  '  uvm.

V ekto rfon ts
70  Fonls 3 9 - D M  (m. Uml.) 

2 0 0  Fonts 79.- D M  (25% m. Uml.) 
(m ehrere Schnitte pro Font) *  Ci

39.- DM

F0NT1
BOX!

Vektortonts ^  ^
nit Umlauten Ä  f  4mit
auch S /  SL L p '

79.- DM

h O Nin Vektorfonts ^  ’

BOX! “ r  4  </ #  # w  v" 79.- DM

CAKIT ö alle Fontsaus
r V I l  I w Fontbox

BOX sowie 23 weitere 
auch Sr r v  /  cp' #  /  J t e  4  JL. 249 -  DM

DTP Paket 1-4 Invitation
rund 920 Vektorgrafiken ^ B iA th d a y  
f- Beispieidokumente CDK ö r i< j f l£

+ 4 Fonts Oe 4 Schnitte) | * j  i
*- Übersicht (CVG-Formoft I t a l

118,- DM

,Rahmgn1-3
2 0 0  Vektorrahm en j

für a lle  An lässe  [
im C V G  o. EPS-Format \

89 -  DM

Jurtto Cffife o
lOO Vektor-Grafiken (G) • 

27 Ornamente /  30  Rahmen o’
+ 1 Vektorfont (CVG-Format) v ~

176 Vektor-Grafiken (CVG) HOMO* HÔÛSÉ \  
plus 7 Vektorfonts Exi»r 

Schneidp lotterqua lität

Leske Grafik 1

ï  ê f *  »  „  ,  

V .
89.- DM

69.- DM

DTP Grafiken
89.- DM

/ o

mehrere tausend hauptsächlich 
gescannte Grafiken im PAC Format -rf*sPJ~ ■>- 

30 Disks + 130 Seilen Katalog ^  \  ; ■
Für Signum/Script/Calomus etc.______

s t a r k e  ^ D t i i c h e  Ws dam Che! m der. J in in ic u iv ^p s u , Mehdamiddea
J r I U U H (  Hnttmtatodtt. •n .^U m du! Da Compvaiahm  “Z Z S Z L  r^ht^re ihbünkl!

5 0 0  Sprüche muß damit rechnen, Wuneter. Er arbeitet n ur

nieht denkt.

CU. OS-ZWOpiUeilC iuu»u<uiuwcuu»ai, WtaMUmdUKria.
n PAC-Format + Übersicht daß« Junschon bald 
)t Signum/Scfipt/Calamus amHaUnushàngt.

49 .- DM

p
D

M ehr als 6 0 0 0  PD-Disketten für ATARI + DOS
u h iic

h a r e w a r e Unseren K om ple ffka ta log m it v ie len G rafikübersichten 
o m a i r  erhalten Sis gegen IO .- DM (Schutzgebühr).

Unsere Katalogdisketfen (DOS oder ATARI) 
erhalten Sie für nur 5.- DM.

F O N T P A C K
fast a lle  Fonts mit Deutschen Um lauten, lau ffäh ig  
au f a llen Calamus® Versionen, DA's Publishing etc.

Lehiesz iA*4t-, Ballet Arctic
liifiejnboarg J fe id c f6 e r ^  
Schwarzwald

flnTHMFiN W ind sor uvm.
Beispieldokumente für Calamus® 

»1  + 2
viele Beispieldokumente über Plakat, Einladung, 
Briefkopf, Logo-Gestaltung, Kurzbrief 
Visitenkarten, Speisekarte 
Tabelle uvm mit viel Aufwand 19.- DM
für Sie zusam m enoeste llf.

CPHV SOUNDS SWWlS
3 Disketten voll mit neuen 
Samples für Crazy Sounds 

aus e igener Produktion 39.- DM 
Exklusiv nur be i uns e rhä llich .

DA's Publishing C D  
DA’s Publishing BW 
iPapyrus 2.0 
i+ 2 0 0  Fonts 
O ff ice  M odu l 
S ignum! Drei V3 
+ 2 0 0  Fonts 
;Falcon NVDI V  2.5 
Tempus Word pro 
S peedo -G D O S  
Multi-TOS 
Outs ide 3 
:BAAS regular 
DA’s Vektor 
;GT LOOK II 
:D riverm ania 
Artis 3.0 
M a c  SEE 
Type Designer 
G o lden  Disk a  1 
tms C rana ch  1.x 
Im s/D M C  Prod. Pack
i (tms Cionoch ♦ Calamus S)
Data light 2.x 
1st Lock 2.x

Ist C a rd  2.x 298.
LDW Power C a lc  2.x 148.
Toxis (neueste Vers.) 59.
Karm a (neueste Vers.) 59. 
High V ide lity  49.
m id icom  98.
W atchie 39.
Raknarök 98.
Harlekin 3.0 148.
C razy  Sounds 75.
K-Spread 4 dt. 228.
Mortim er d e  Luxe 168.
Free Way 248.
Pix ART 248.
A rgon  Backup 98.
A rgon  C D  138.
A rabesque  Pro 348.
C onvector Zwei 298.
Poison I 95.
Cypress 288.
S core Perfect 2.x 398.
D igi Tape 288.
C h a g a ll co lor 
C h a g a ll s/w 
W eitere Software

5 99 -

a  A.

VQktorqrqfiR̂ ZOOO
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Das Innenleben des neuen Zyxel 1496E+

mit 16800bps erreichten wir zirka 1800cps, 
was sich unserer Ansicht nach durchaus 
sehen lassen kann. Auch der FAX-Ver- 
sand und -Empfang funktionierte tadellos, 
wobei wir allerdings nur selten in den 
Genuß von der hier maximalen Geschwin­
digkeit von 14400bps (V.17) kamen - ein 
Großteil der handelsüblichen FAX-Gerä- 
te unterstützt diesen Modus noch nicht.

Zusammenfassend läßt sich festhalten, 
daß sowohl der FAX- als auch der Daten­
betrieb nebst den firmenspezifischen Pro­
tokollen recht stabil und zufriedenstellend 
arbeiten.

Specials
Ein besonderes Leistungsmerkmal des 
ZyXELs ist die sogenannte Voice-Option. 
Damit ist gemeint, daß der Anwender das 
Modem auch als Anrufbeantworter benut­
zen kann. Dazu ist natürlich computersei­
tig eine spezielle Software notwendig, wie 
zum Beispiel das Produkt „Teil It“ von

Matthias Stürmer. Zuvor jedoch ein paar 
grundsätzliche Erläuterungen zur Funk­
tionsweise.

Der im ZyXEL-Modem eingebaute di­
gitale Signalprozessor (DSP) ermöglicht 
es, ein ankommendes Signal (von der Te­
lefonleitung) zu digitalisieren und über 
die serielle Schnittstelle zum ATARI zu 
schicken (Aufnahme einer Nachricht) und 
umgekehrt (Abspielen einer Ansage bzw. 
einer zuvor aufgezeichneten Nachricht). 
Der Computer übernimmt die komplette 
Steuerung dieses Vorgangs und die Spei­
cherung der Daten. Jedoch sollte auch hier 
die serielle Schnittstelle schneller als 19200 
Baud sein.

Teil It ist ein Programm, das diese Auf­
gaben übernimmt. In der Abbildung sehen 
Sie den zentralen Dialog von Teil It, über 
den alle Einstellungen erfolgen. Grund­
sätzlich benötigt Teil It mindestens eine 
Ansagedatei. Sind mehrere vorhanden, 
kann in der Konfigurationsdatei angege­
ben werden, ab welcher Uhrzeit welche

l t&V

¡urrent S e tt in g s .

Connect Datei Fenster Optionen
□ 1 CoNnect

Ternina I Setup Sonstiges
I R025 C801 15: IB 0NL REPL NÜpT
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Das Konfigura­
tionsprofil des 
1496E+
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Der Zentraldialog von Teil It, der Anruf­
beantworter-Software für ZyXEL-Modems

Ansage benutzt werden soll. Auch ist es 
möglich, die entsprechende Ansage zu­
fällig auswählen zu lassen.

Aktiviert man nun das Programm, geht 
Teil It in Wartestellung. Bei einem Anruf 
hebt das Modem ab und spielt die ausge­
wählte Ansage ab. Sollte die Aufnahme 
von Nachrichten abgestellt sein, legt das 
Modem nach der Ansage sofort wieder 
auf. Der andere Fall wäre der eines norma­
len und altbekannten Anrufbeantworters: 
Es ertönt nach der Ansage ein kurzer Pfeif­
ton, und der Anrufer kann eine Nachricht 
hinterlassen. Teil It zeigt immer an, ob - 
und wenn ja wieviele - Nachrichten einge­
gangen sind, die natürlich auch sofort ab­
gespielt werden können.

Allerdings werden dem Anwender noch 
sehr viel mehr Möglichkeiten an die Hand 
gegeben. So sind die letzten 50 Ansagen 
für die Benutzerführung bei Femabfrage 
reserviert. Über die Wahltasten des Tele­
fons können so verschiedene Funktionen 
aktiviert werden.

An Teil It wird weiterhin viel gearbeitet. 
So wird auch das Abspielen der Nachrich­
ten über den Monitorlautsprecher des STs 
möglich sein, was das Handling verein­
facht. Die erste Version des Handbuchs 
beschreibt alle Funktionen und Konfigu­
rationsmöglichkeiten recht genau und läßt 
den Anwender auf keinen Fall im Regen 
stehen. Mit ein bißchen Ironie ausgestat­
tet, besitzt das Handbuch auch Unterhal­
tungswert und läßt sich angenehm lesen.

Teil It unterstützt die Voice-Funktionen 
des ZyXEL-Modems recht gut und kann 
allen empfohlen werden, die noch keinen 
Anrufbeantworter, aber ein ZyXEL-Mo­
dem besitzen.

Fazit
Die derzeit aktuelle Firmware V6.00 weißt 
wohl keine gravierenden Fehler mehr auf. 
Auch ist man bei der Firma ZyXEL stetig
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bemüht, Fehler zu beseitigen und neue 
Features einzubauen. Der einzige Unter­
schied zwischen dem E- und dem E+-Mo- 
dell ist die mögliche Übertragungsge­
schwindigkeit, die beim 1496E bei 
16800bps endet. Das 1496E+ hingegen 
unterstützt, auch 19200 bps (und ein effek­
tiveres Komprimierungsverfahren bei 
Sprachaufzeichnung). Falls Ihre Haus- 
Mailbox 19200bps unterstützt sollten Sie 
sich wirklich überlegen, ob nicht das Plus- 
Modell das richtige für Sie wäre. Dem 
Normal-User (wenn es ihn denn gibt) wer­
den 16800 bps mit Sicherheit reichen.

Nichtsdestotrotz: Die ZyXELs bieten 
derzeit ein wirklich ausgewogenes Preis-/ 
Leistungs verhältnis. Das 1496E liegt preis­
lich bei etwa 800,- bis 900,- DM, das 
1496E+ bei 1000,- DM. Betrachtet man 
das Umfeld, lassen sich nur wenige Mo­
dems finden, die schneller als 14400bps 
sind. Da wären lediglich das HST-Proto- 
koll von US Robotics und das PEP- bzw. 
TurboPEP-Verfahren von Telcbit. Zwar 
arbeitet letzteres auch mit zirka 28000bps 
und ist derzeit das schnellste Übertragungs­
protokoll, jedoch kostet das Gerät auch 
weit über 2000,- DM.

Bei all dem Positiven darf natürlich nicht 
unerwähnt bleiben, daß das ZyXEL-Mo- 
dem in Deutschland (noch) keine Postzu­
lassung hat. Der Anschluß an das öffentli­
che Telefonnetz der Telekom ist also un­
tersagt.

Robert Osten

Bezugsquellen:
DTP Service Julian Riedlbauer 
Tannenweg 12 
40670 Meerbusch 1 
(ab 1.7.1993 neue PLZ: 40670)
Tel.: (02159) 81901
Mailbox: (02159) 80389
(dort ist immer die aktuelle Firmware zu finden)

Nähere Informationen zum Aufbohren der seriel­
len Schnittstelle normaler STs sind bei Harun 
Scheutzow @ B im MausNet zu bekommen.

TELL IT: Richter Distributor 
Hagener Straße 65 
58285 Gevelsberg 
(ab 1.7.1993 neue PLZ: 58285)
Tel: (02332) 2706 
Preis: 69,- DM

ZyXEL 1496E+
Positiv: ® TEST
schnelle Datenübertragung (bis 19200bps) 

nützlicher Vo ice-M odus 

günstiger Preis 

gutes Handbuch

Negativ:

keine Postzulassung

( A L  A

PD-Software für ST/STE/TT/Falcon
Alle PD Serien sind lieferbar: Preis pro Disk ab 1.50 DM 
Die Neuerscheinungen sind auch im schnellen Abo lieferbar. 

PD Pakete (jeweils 15 Disks) für 30.- DM
P-01 Erotik (s/w) P-02 Erotik (f) P-03 Spiele 1 (f)
P-04 Einsteiger P-05 Grafik P-06 Clip-Art 1
P-07 Midi/Musik P-08 Lernen P-09 Best o f PD
P-10 Geschäft P-11 Clip-Art 2 P-12 Erotik 2 (s/w)
P-13 W issenschaft P -14T eX 2 .0  P-15 Signum-Fonts

Spiele Super-Pack: 50 Disketten ~>  99.00 DM (s/w) oder (f)

Software/Hardware
Karma 49.00 Printing Press 49.00 Toxis 49.00 Unilex 79.00 

GEM-Llbrary 119.00 Adressbox 59.00 Gigbox 79.00 Videobox 59.00 
Raknarök 79.00 Midicom 79.00 Phönix 348.00 Paplllon 169.00 

NVDI 2.5 79.00 Papyrus 229.00 MultiTOS 89.00 Speedo-GDOS 89.00 
Kobold 2 99.00 FreeWay 239.00 PIXART 239.00 Cypress 279.00 

Fast Copy 79.00 mChem3 159.00 E-Copy 79.00 Signum 3 329.00 
Diskus 149.00 Tempus Word pro 519.00 Tempus Word Student 349.00 
MagiX 129.00 MultiGEM 129.00 Crazy Sounds 69.00 Skyplot 159.00 
AT-SpeedC16 349.00 Falcon Speed 449.00 Logimaus Pilot 69.00 

IMEX II 239.00 Screenblaster 129.00 HBS 240 Beschleuniger 329.00

Pü-Service Hees & Gabler Hauptstraße 56 
87764 Legau Tel.: 08330/623 Fax: 08330/1382 

Fordern Sie unseren kostenlosen Gesamtkatalog über PD-Disketten, Hard- und Software an. 
______________Versandkosten: Vorkasse 5.00 DM Nachnahme 8.00 DM______________

Festplatten ...
EINMALIG GÜNSTIG -  UND SCHNELL ! 

RUFEN S IE  DIE SCHNELLE TRUPPE.

1 GByte nur 2098 DM
Micropolis MI-2112, Fast SCSI, Superschnell mit 5600 RPM, 3,5" Platte 
Zugriffszeit von 10 ms, 5 Jahre Herstellergarantie.

240 MByte 669 DM
QUANTUM LPS-240S, 3,5" Platte mit 1" Bauhöhe, 256 KB Datencache 
Zugriffszeit von 16 ms, 2 Jahre Herstellergarantie.

88 MByte Wechselplatte nur 628 DM
SYQUEST SQ-5110,88 MByte Wechselplatte, Zugriffszeit von 20 ms

44 MByte Wechselplatte nur 498 DM
SYQUEST SQ-555, 44 MByte Wechselplatte, Zugriffszeit von 20 ms

Händleranfragen erw ü n sch t!

r \  | n  r z  I X T  I ®  0551 ' 380 700 U l rxCLrx I ! Fax0551 1378 108

dongle" wäre

Oxyd®
Oxyd ist ein Computerspiel, das Sie so schnell nicht 
w ieder losläßt. Hier ist Ihr M ut und Ihre Kreativität 
gefordert-a lle in oder via Rechnerkopplung zu zweit. 
Machen Sie sich auf zu spannenden Expeditionen in 
die 200(!) wunderbaren Landschaften von Oxyd.

Das Oxyd Buch (general edition) 
für IBM-PC, App le  M acintiosh, A M IG A ,
NeXT und ATARI ST/TT/Falcon  DM 60,-
Oxyd Diskette (general e d it io n ) je System DM 5,-

Das Oxyd 2 Buch (nur A ta ri ST/TT)............... DM 60,-
Oxyd 2 D iskette............................................. DM 5,-

Spacola Sternenatlas (nur A tari S T /T T ) DM 55,-
Spacola D iskette............................................ DM 5,-
zuzüglich DM 6,- Versandkosten (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Anzahl.

Bestellung an: H e ilt lV B llS t )

Heidelberger Landstraße 194 
6 4 2 9 7  Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 94 7 7 - 0  
Telefax (0 61 5 1 )9 4  7 7 -1 8

AMIGA ATARI MS-DOS
Wolfgang Bittner 

Wilhelm-von-Ketteler-Straße 5 
Postfach 1209 

W-6707 Schifferstadt 
Tel. (0 62 35) 10 70 
Fax (0 62 35) 74 73

Folgende PD-Serien für ATARI sind 
lieferbar:

ST, Journal, Vision, GW-Basic, 5000- 
er, Demos, Signum-Fonts, Pool 2000 
(bis einschl. 2330), TT

Übrigens, bei uns bekommen Sie auch 
die Up-Dates für die Serien Journal, 
Vision und ST.

Jede Diskette kostet 
den SUPERPREIS von 

DM 1,60*!
Paketangebote:
01) Spiele 1 ( s/w )
02) Spiele 2 ( s/w )
03) Spiele 3 ( s/w )
04) Spiele 4 ( s/w )
05) Spiele 1 ( f )
06) Spiele 2 ( f )
07) Spiele 3 ( f )
08) Einsteiger
09) Clip-Art 1
10) Clip-Art 2
11) Clip-Art 3
12) Erotik 1 (s/w) (ab 18 Jahre)
13) Erotik 2 (s/w) (ab 18 Jahre)
14) Erotik 3 (s/w) (ab 18 Jahre)
15) Erotik 1 (f) (ab 18 Jahre)
16) Erotik 2 (f) (ab 18 Jahre)
17) Erotik 3 (f) (ab 18 Jahre)
18) Best of PD
19) ACC-Power
20) Anwender
21) Lern-Programme
22) Hilfs-Programme
23) Graphik
24) Signum-Fonts
25) TeX 2.0
26) Finanzen
27) Druckprogramme
28) Wissenschaft
29) Geschäft
30) Midi

Jedes Paket enthält 15 Disks - 
Preis pro Paket DM 24,-

*Versandkosten bei Nachnahme + DM 9,- 
bei Vorkasse + DM 6,-
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That’s Write 3.0

Reifeprüfung
Textverarbeitung war gerade wegen des flimmerfreien Monitors schon immer eine der Haupt­
anwendungen auf dem ST. Aus diesem Grund gibt es auch eine große Auswahl an Programmen 
in diesem Bereich für jeden Geschmack und Geldbeutel, wie wir bereits in [1] und [2] festge­
stellt haben. Und die meisten dieser Programme werden weiterentwickelt, so auch That’s Write, 
eines der Angebote im mittleren Preisbereich. Wir haben uns die Version 3.0 angesehen.

M it dem Versionssprung von 2.07 
nach 3.0 erwartet der Anwender 
natürlich auch einen immensen 

Zugewinn an Funktionen, und ich kann es 
vorwegnehmen: Die Erwartungen werden 
nicht enttäuscht. Das vorliegende Pro­
gramm ist eine konsequente Weiterent­
wicklung und läßt That’s Write in neue 
Anwendungsgebiete bis hin zu Heim-DTP 
hineinwachsen. Das Programm ist sowohl 
für den Gelegenheitsschreiber, der einen 
Brief an die Großmutter mit dem Compu­
ter verfassen will, geeignet wie für ge­
schäftliche Anwendungen. Und auch für 
Buchautoren und Diplomarbeiten im nicht­
technischen Bereich ist es dank automati­
scher Generierung von Inhaltsverzeich­
nissen und Stichwortlisten sowie der vie­
len Gestaltungmöglichkeiten bestens zu 
gebrauchen. Nicht verschwiegen werden 
soll, daß das Programm für Anwendungen 
im Bereich der Naturwissenschaften allei­
ne nicht besonders geeignet ist: Ohne das 
als Option erhältliche Programm Formel- 
X ist es dafür nur schwer zu gebrauchen, 
da That’s Write keinerlei Unterstützung 
für Formelsatz bietet.

Alles neu macht der Mai
Wichtigste Neuerung der Anfang Mai ver­
öffentlichen Version 3.0 ist die Unterstüt­
zung von Vektor-Fonts durch That’ s Write 
selbst. War man bisher auf Pixelfonts an­
gewiesen, die für alle Punktgrößen und

Druckerauflösungen vorliegen mußten, so 
sorgen jetzt Speedo-Fonts für die optische 
Gestaltung der Dokumente. Bereits in der 
Grundversion werden 14 Schnitte mitge­
liefert, mit denen sich bereits ordentlich 
arbeiten läßt; sind doch die wichtigsten 
Schriftarten wie Dutch und Swiss (besser 
bekannt als Times und Helvetica) bereits 
darunter. Richtig groß wird die Auswahl 
dann mit dem Multifont-Paket, daß für 
100 DM Aufpreis den vollen Zeichensatz­
umfang eines PostScript-Druckers, näm­
lich 36 Schriftschnitte, zur Verfügung stellt. 
Außerdem stehen dem Anwender sämtli­
che Bitstream-Fonts zum Nachkauf zur 
Verfügung, so daß für jeden Geschmack 
der passende Zeichensatz erhältlich ist. 
Leider jedoch stellte sich bald heraus, daß 
die Schriften, die mit That’s Write gelie­
fert werden, aufgrund ihrer Kompatibilität 
zu PostScript zur Zeit nicht mit dem end­
lich erhältlichen SpeedoGDOS von ATA­
RI Zusammenarbeiten können, bis ATARI 
Abhilfe geschaffen hat; umgekehrt jedoch 
ist ein Arbeiten mit den GDOS-Fonts in 
That’s Write möglich. Die PostScript-Va­
riante bietet zwei Vorteile: Zum einen sind 
die Fonts kleiner, benötigen also weniger 
Platz im Hauptspeicher, da hier nur der 
PostScript-übliche Zeichenvorrat von rund 
250 Zeichen vorhanden ist (im Gegensatz 
zu den ca. 500 Zeichen jedes Speedo- 
kodierten Fonts). Zum zweiten sind die 
mit That’s Write und diesen Fonts erstell­
ten Dokumente metrikkompatibel zu Post-

Script-Druckern und können so von der 
PostScript-Version direkt ohne Anpassung 
auf einem entsprechenden Drucker oder 
Belichter ausgegeben werden. Neben der 
Ausgabe dieser Fonts auf dem Papier be­
nutzt That’s Write auch die Speedo-Zei- 
chensätze für die Bildschirmanzeige, so 
daß auch weiterhin ein echtes WYSIWYG 
gewährleistet ist. Lediglich das Kerning, 
die Möglichkeit, Buchstabenpaare näher 
aneinanderzu rücken, um optisch unschö­
ne Lücken im Text zu vermeiden, wird auf 
dem Bildschirm aus Geschwindigkeits­
gründen nicht benutzt. Die Ausgabequali­
tät auf dem Drucker ist dagegen beein­
druckend: Durch Kerning und das in die 
Speedo-Fonts integrierte Hinting (eine 
Methode, die die Qualität des Drucker­
gebnisses bei kleinen Schriftgrößen und 
niedrigen Auflösungen verbessert) errei­
chen mit That’s Write auf einem Laser­
drucker ausgedruckte Texte eine höhere 
Qualität als mit Calamus hergestellte 
Druckvorlagen.

Flotte Lotte ...
Die Geschwindigkeit ist bei That’s Write 
trotz der aufwendigen Vektor-Fonts auf 
dem Bildschirm zumindest gleich geblie­
ben und wurde auf den meisten Rechnern 
sogar erheblich beschleunigt. Selbst bei 
schnellem Tippen gelangt die Bildschirm­
ausgabe, zumindest auf dem TT oder auf 
einem mit 16 MHz betriebenen ST, nicht
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Die Absatz-Layouts ermöglichen eine freie Gestaltung des betreffenden Absatzes.

ins Hintertreffen. Auf einem unbeschleu­
nigten ST ohne NVDI und ähnliche Do­
pingmittel muß man, abhängig von Schreib­
geschwindigkeit, Schriftgröße und Zei­
chensatz, allerdings gelegentlich ein klei­
nes Wartepäuschen einlegen, damit die 
Bildschirmdarstellung nachkommt. Zei­
chen gehen dabei jedoch keine verloren, 
so daß man dieses Manko durchaus ver­
schmerzen kann, und im Gegensatz zu 
Word for Windows auf einem 386SX ist 
die Darstellung immer noch gigantisch 
schnell. Erstmals haben die Autoren in 
That’s Write 3.0 vollständig auf Line-A- 
Befehle verzichtet, die bisher auf verschie­
denen Grafikkarten für einige Probleme 
gesorgt hatten. Dafür werden jetzt sowohl 
Blitter wie auch evtl. der Direktzugriff auf 
den Bildschirmspeicher benutzt, wenn dies 
ohne Kompatibilitätsverlust machbar ist. 
Demzufolge lief That’s Write auch mit 
jeder getesteten Konfiguration einwand­
frei und schnell zusammen, sowohl auf

dem TT mit Crazy-Dots Grafikkarte als 
auch auf einem normalen ST mit 1 MB 
Speicher und SM -124, wenn auch nicht 
mehr viel Speicher für Texte übrig bleibt 
und ein Benutzen der Vektorschriften dort 
nahezu unmöglich ist. Selbst auf exoti­
schen Systemkonfigurationen (Mega ST 
mit 68030-Beschleuniger-Board und 4 MB 
Fast-RAM) arbeitet That’s Write ohne Fehl 
und Tadel. Bemerkenswert: Trotz des im­
mensen Funktionsumfangs ist immer noch 
ein Arbeiten von Diskette möglich, wenn 
auch das Programm selbst auf der einen 
und die dazugehörigen Systemdateien auf 
einer anderen Diskette untergebracht wer­
den müssen.

Auf Befehl...
Ein besonders mächtiges Hilfsmittel in 
That’s Write sind die Anweisungen, mit 
deren Hilfe man mit dem Programm Rou­
tinearbeiten schnell und komfortabel au-

Font i n s t a l l i e r e n i
1

f Große ]1■ Pani l i a ~1 f l H ü l ^ i } ' ".... ""1
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Die Zeichensatzauswahl faßt alle Schriftarten zu Familien zusammen und bewahrt so die 
Übersichtlichkeit bei bis zu 36 Zeichensätzen.

tomatisieren kann. Zwar gehört dies nicht 
zu den Neuerungen der Version 3.0, son­
dern fand bereits bei That’s Write 2.0 
Eingang in das Programm, wurde aber 
bisher nur stiefmütterlich behandelt. Be­
sonders im geschäftlichen Bereich, wo oft 
im Text gerechnet werden muß, kommen 
die Anweisungen im Text besonders zur 
Geltung. Mit diesen Anweisungen ist es 
möglich, Rechnungen auf Knopfdruck zu 
erstellen, Kapitel im Fließtext automa­
tisch zu numerieren und noch viele andere 
nützliche Effekte zu erzielen. Zwar rei­
chen die Möglichkeiten dieser Anweisun­
gen nicht an die einer konventionellen 
Programmiersprache heran, doch lassen 
sich damit die meisten Probleme, die mit 
den festen Befehlen einer Textverarbei­
tung nicht zu realisieren wären, elegant 
und einfach lösen. Neben mathematischen 
Befehlen stehen dabei auch die System­
zeit, das Systemdatum und natürlich Ab­
fragen und Bedingungen zur Verfügung, 
um flexibel auf die gestellten Anforderun­
gen eingehen zu können. Vor allem durch 
letzteres hebt sich That’s Write von der 
Konkurrenz ab, die zwar auch oft das 
Rechnen im Text beherrscht, aber bei be­
dingten Funktionen bereits die Fühler strek- 
ken muß. Neu in der Version 3.0 ist nun, 
daß auch in Kopf- und Fußzeilen das Er­
gebnis von Berechnungen ausgegeben wer­
den kann.

Fehlerteufel
Was die Rechtschreibkorrekturanbelangt, 
gehört das System von Houghton Mifflin, 
das auf verschieden Computersystemen 
(unter anderem in Word for Mac und Ami 
Pro für Windows) weite Verbreitung ge­
funden hat, zu dem Besten, was derzeit für 
Personalcomputer zu bekommen ist. Mit 
einem deutschen Wörterbuch von Lan- 
genscheidt, das ca. 3 Millionen Wörter 
sowie deren Trennstellen kennt, ist man 
bestens für die automatische Suche nach 
Tippfehlern gerüstet. Außerdem läßt sich 
für jeden Text ein eigenes Textlexikon 
(z.B. für im Text vorkommende Eigenna­
men oder Warenbezeichnungen) und ein 
Speziallexikon, in dem man nicht im Wör­
terbuch vorkommende, aber vom Benut­
zer häufig verwendete Wörter samt deren 
Trennstellen selbst aufnehmen kann, er­
stellen. Die Rechtschreibkorrektur berück­
sichtigt dabei zuerst das normale und da­
nach das Spezial- und Textlexikon, um für 
den Text die optimale Korrektur und Tren­
nung zu ermöglichen. Gegenüber der alten 
Version von That’s Write haben die Auto­
ren hier außerdem nochmals den Rotstift 
angesetzt und der Rechtschreibkorrektur 
eine Diät verpaßt, so daß diese nun nur 
noch halb soviel Speicher wie vorher be-
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Reifeprüfung 
That’s Write 3 .0 im Test

Textverarbeitung war gerade wegen des flimmerfreien Monitors schon immer eine der Hauptan- 
wendungenauf dem ST. Aus diesem Grund g ib tes  auch eine große Auswahl an  Programmen in die­
sem Bereich, die jeden Geschmack und Geldbeutel ahdecken, wie wir bereits in  [1] und [2] festge­
stellt haben. Und die meisten dieser Programme werden weiterentwickelt, so  auch That’s  Write, ei­
nes der Angebote im  mittleren Preisbereich. W ir haben uns die neue Version 3.0 angesehen.

M it dem Versionssprung von 2.07 nach 3.0 erwartet der Anwender natürlich auch einen im mensen 
Zugewinn an Funktionen, und ich kann es vorwegnehmen: Die Erwartungen werden nicht ent­
täuscht. D as vorliegende Programm is t eine konsequente W eiterentwicklung und läßt That’s Write 
in neue Anwendungsgebiete bis hin zu  Heim-DTP hineinwachsen. Das Programm ist sowohl für 
den Gelegenheitsschreiber, der einen Brief an die Großmutter m itdem  Computer verfassen will, ge­
nauso geeignet wie für geschäftliche Anwendungen. Und auch für Buchautoren und Diplomarbei­
ten im nichttechnischen Bereich is t es dank automatischer Generierung von Inhaltsverzeichnissen 
und Stichwortlisten sowie der vielen Gestaltungmöglichkeiten bestens zu  gebrauchen. N icht ver­
schwiegen werden soll, daß das Programm für Anwendungen im  Bereich der Naturwissenschaften 
alleine nicht besonders geeignet ist: Ohne das als Option erhältliche Programm Formel-X ist es da­
für nur schwerlich zu gebrauchen, da That’s Write keinerlei Unterstützung für Formelsatz b ie te t

Alles neu macht de r Mai

Wichtigste N euerungder Anfang Mai veröffentlichen Version 3 0  ist die Unterstützung von Vektor­
fonts durch That’s Write se lb st War man bisher auf Pixelfonts ange wiesen, die für alle Punktgrößen 
und Druckerauflcsungen vorliegen mußten, so sorgen jetzt Speedo-Fonts für die optische Gestal­
tung der Dokumente. Bereits in  der Grundversion werden 14 Schnitte mitgeliefert, m it denen sich 
bereits ordentlich arbeiten läßt; sind doch die wichtigsten Schriftarten wie Dutch und Swiss (besser 
bekannt als Times und Helvetica) bereits darunter. Richtig groß wird die Auswahl dann m it dem 
M ultifont-Paket daß für 100 DM Aufpreis den vollen Zeichensatzumfang eines PcstScript-Druk- 
kers, nämlich 36 Schriftschnitte, zur Verfügung stellt. Außerdem stehen dem Anwender sämtliche 
Bilstream-Fonts zum Nachkauf zur Verfügung, so daß für jeden Geschmack der passende Zeichen- 
satz erhältlich is t. Leider jedoch stellte sich bald heraus, daß die Schriften, die m it That’s Write ge-

Butor Dirk JohannHerner

Bearb,
Testbericht That's Write 3,6 für STC
Dirk Johannwerner

Status gesichert
Sprache I Deutsch - Datun kurz

Die Arbeitsoberfläche von That’s Write präsentiert sich sehr aufgeräumt.

nötigt. Außerdem ist bei akutem Speicher­
platzmangel eine Korrektur direkt von Plat­
te möglich, was aber natürlich eine größe­
re Geschwindigkeitseinbuße mit sich 
bringt. Im äußersten Notfall läßt sich das 
Wörterbuch auch ganz abschalten, so daß 
eine algorithmische Trennung, also eine 
Trennung nach festen Regeln, zum Ein­
satz kommt. Da jedoch keine dieser Re­
geln ohne Ausnahme ist, kommt es hierbei 
hin und wieder zu Trennfehlern (z.B. Aus- 
baus-tufen), die der Benutzer dann von 
Hand beseitigen muß; dies läßt sich jedoch 
prinzipbedingt nicht vermeiden.

Im Bilde ...
Eine weitere gravierende Neuerung findet 
man im Bereich Grafikbehandlung. Daß 
Textverarbeitungen auf dem ST mit Grafi­
ken problemlos umgehen können, ist bei 
modernen Programmen selbstverständlich.

Auch That’s Write beherrscht diese Funk­
tion schon seit den ersten Versionen, doch 
wurde jetzt noch einmal gehörig Gehirn­
schmalz investiert, um die Grafikeinbin­
dung zu verbessern. Grafiken können in 
der aktuellen Version nun frei im Doku­
ment plaziert und beliebig hin und her 
verschoben werden. Ebenso ist es mög­
lich, Texte sowohl rechts wie links neben 
die Grafik als auch in sie hinein schreiben 
zu können. So erhält man sehr viele Mög­
lichkeiten, den eigenen Text optisch auf- 
zupeppen und ihm die persönliche Note zu 
verleihen. Ein Wermuts tropfen ist aller­
dings, daß That’ s Write von Hause aus nur 
das monochrome IMG-Format kennt und 
so Bilder in anderen Formaten erst einmal 
mit Hilfe eines externen Programms (z.B. 
dem Shareware-Programm Gemview) um­
gerechnet werden müssen, bevor die Wei­
terverarbeitung möglich ist. Außerdem 
wäre es wünschenswert, wenn die gerade

Mit der Funktion „Druckbild“ erhält man einen Überblick über das iMyout der Seiten.
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importierte Grafik auf Wunsch automa­
tisch vom Text umflossen würde, was aber 
hoffentlich in einer der nächsten Versio­
nen bereits verfügbar sein wird. Ebenfalls 
überarbeitet wurde der Textim- und -ex- 
port. Statt bisher ausschließlich ASCII- 
Files von anderen ATARI-Programmen 
und lst-Word-plus Dokumenten sind nun 
auch das Einladen von ASCII-Texten von 
anderen Rechnerplattformen (MAC, PC, 
Windows und OS/2) und die automatische 
Konvertierung der Umlaute in das ATA- 
RI-Format möglich. Außerdem lassen sich 
Texte für die Weiterverwendung auf DOS 
und Mac entsprechend angepaßt exportie­
ren (so benutzt DOS z.B. ein anderes 
ASCII-Zeichen als ATARI für das deut­
sche „ß“). Andere Formate als ASCII 
(z.B. das RTF-Format) lassen sich mit 
That’s Write aber z.Zt. weder lesen noch 
schreiben.

Kleinvieh
Neben den großen Änderungen wie eben 
den frei skalierbaren Zeichensätzen haben 
die Autoren aber auch am Detail gefeilt: 
So gibt es in der neuen Version von That’s 
Write nun auch die Möglichkeit, Texte als 
Vorlage abzuspeichern, die sich unter dem 
alten Namen nicht mehr abspeichern las­
sen und so vor versehentlichem Überschrei­
ben geschützt sind. Erweitert wurden die 
Optionen bei Seiten- und Absatz-Layouts: 
So ist es jetzt möglich, bei einem bestimm­
ten Absatz-Layout immer eine neue Seite 
beginnen zu lassen, was für Diplomarbei­
ten und wissenschaftliche Texte von nicht 
zu unterschätzendem Nutzen ist. Außer­
dem lassen sich auch Folgen von Layouts 
definieren, die automatisch nach Anwahl 
des ersten Absatz-Layouts für die danach 
folgenden Absätze angewählt werden. 
Weiterhin erfolgte eine verbesserte An­
passung an MultiTOS und das dort ver­
wendete Drag&Drop Verfahren sowie an 
die 3D-Optik. Bei der Bedienung wurde 
den Wünschen der Benutzer Rechnung 
getragen: Neben dem SySKey-Konzept 
zur Tastaturbedienung, das vor einiger Zeit 
von den That’s Write-Autoren eingeführt 
wurde, beherrscht die Version 3.0 nun 
auch ein ATARI-kompatibles Verfahren 
zur Tastaturbedienung der wichtigsten 
Funktionen. Allerdings kann man dabei 
immer noch ziemlich ins Schleudern gera­
ten, sind doch weiterhin die Funktionen 
von Control- und Shift-Taste, z.B. im Zu­
sammenhang mit der Delete-Taste (übli­
cherweise „Lösche Wort“ mit Control- 
Delete, „Lösche Zeile“ mit Shift-Delete) 
gegenüber den meisten anderen Program­
men vertauscht, was hin und wieder zu 
ei n iger Verwirrung führen kann. Schmerz- 
lich vermißt habe ich just in so einer Situa-
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tion übrigens eine UNDO-Funktion, die 
die letzte Aktion rückgängig machen kann. 
Hier sollten die Programmierer unbedingt 
noch eine Extraschicht einlegen und diese 
Funktion wenigstens in einer einfachen 
Version nachliefern.

Klassiker
That’s Write gehört sicher zu den klassi­
schen Textverarbeitungen für ATARI- 
Computer. Neben dem wirklich mächti­
gen Funktionsumfang, der hier nur An­
satzweise angesprochen werden kann, ge­
hört vor allem die hohe Betriebssicherheit 
zu den großen Pluspunkten dieses Pro­
gramms. Besonders Kinderkrankheiten, 
unter denen einige Newcomer auf dem 
Markt noch zu leiden haben, sucht man 
hier vergebens. Soweit es der Test erlaubt, 
arbeiteten alle Funktionen wie gewünscht, 
und es gab nur kleine Mängel, die aber bei 
Erscheinen dieses Tests bereits behoben

sein dürften bzw. bereits während des Tests 
durch Nachfolgeversionen behoben wur­
den. Und bis auf die wirklich schmerzlich 
vermißte UNDO-Funktion bietet das Pro­
gramm alles, was das Herz eines Textver­
arbeiters begehrt. Der Preis von 398,- DM 
ist der Leistung des Programms jedenfalls 
vollauf angemessen. Insgesamt kann man 
sagen, daß That’s Write in der vorliegen­
den Version die Reifeprüfung bestanden 
hat: Das Programm ist sehr leistungsfähig, 
einfach zu bedienen und läßt sich ganz 
nach den Vorstellungen des Benutzers 
konfigurieren. Also: Unbedingt einmal 
ansehen!

D i r k  J o h a n n w e m e r

[1] I. Brümmer: „Drei handliche Schreiber:
Cypress, papyrus & Script “,
ST-Computer 3/93 S. 34 ff

[2] I. Brümmer: „Schreibmaschinen“, 
ST-Computer 4/92 S. 39 ff

Aus presserechtlichen Gründen sind wir zu folgendem Hinweis 
verpflichtet: Der HEIM Fachverlag als Verlag dieser Zeitschrift 
ist gleichzeitig Vertrieb des beschriebenen Programmes "That's 
Write".

großer Funktionsumfang

einfache Bedienung

hohe Betriebssicherheit

hervorragende Ausgabequalität 
dank Speedo-Fonts

sehr gute Rechtschreibkorrektur und Trennhilfe 

Negativ:

keine UNDO-Funktion

Grafikim port aussch ließ lich im IMG-Format

Wir freuen uns über soviel positive Reaktion auf unser Angebot des DIN-LAYOUT-Pakets und die Nachricht von vielen -  auch 
professionellen -  Anwendern, daß unsere DIN-Formulare und Nutzen-Formen viel benutzt werden und eine effektive, zeitsparende 
Hilfe sind. Gleichzeitig wollen w ir hier eine Unsicherheit beseitigen und weisen nochmals extra darauf hin:

Unser DIN-Nutzen-Paket enthält b e i d e  Versionen DIN-Layouts: für CALAMUS ® 1.09N +  S/SLÜ!

Alle im DTP-Betrieb gängigen Formulare: z. 
B. Briefbogen, 1/6-D IN-Brie f-Halbbogen, 
A5-Briefbogen, Endlos- Briefbogen, Kurz­
mitteilungen, Fax-M itteilungen u. vieles 
mehr! Alle Formulare in den gültigen 
DIN-Bemaßungen mit allen notwendigen 
Attributen wie Falzmarken, Fensterzeilen, 
Begrenzungen etc. Verschiedene Visiten­
kartengrößen -  einzeln u. in maximalen 
Nutzen auf A4-Bogen. Dazu Gestal­
tungsbeispiele z. B. für Rechnungen, Liefer­
scheine, Einladung, Menükarte u.u.u.

Alle Formulare und Nutzen-Bögen mit 
Schnitt- u. Passermarken. Die Versionen für 
CALAMUS S+SL beinhalten diese in C/Y/M/K  
für evtl. Farbseparation. Zusätzlich hier die 
Angabe der Farbebenen in C/Y/M/K.

300 nützliche und 
attraktive 

Vektorgrafiken und 
Schmuckrahmen im 

CVG- Format.

B itte  b e s te lle n  S ie  bei

ilffi studio
Kurt-Schumacher-Str. 2 - 6301 (35418) Buseck-Trohe 

Telefon 0 64 08 / 79 67 - Telefax 0 64 08 / 40 94

Layouts aller im Handel befindlichen 
ZWECKFORM “-Etiketten (über 40!) für 
Laser-, Tintenstrahl-, Nadeldrucker und 
Kopierer. Wer sich schon mal eines er­
stellt hat, weiß, wieviel Arbeit ihm mit 
dieser Diskette erspart bleibt. Ob Dis- 
ketten-Label zum Selbstgestal­
ten oder Absenderetiketten, ob Ex Libris 
oder Produktbeschriftung.... für jeden 
Zweck gibt es das passende Etikett.

I  Der Preis für dieses 3er-Pack?
£ I Der ist noch aus Zeiten des Bleisatz!

49.- Bei Update-Bestellung 
2 0 .-  + 6 .-. Hier bitte die 

+ 6.- Versand erste Orig.-Disk mitsenden.

m s  B£U/eiÖST DOCH WIBPFR. 
es Ctlßf KB!N PZRFZKTeS 
C OM pureR PRO G RRM/Yl„ 
zumiNPesr windows 10 . o 
isr NICHTS PUR HftUêèR AMT 
SecHS srocmPRKPN-
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DigiTape

6 auf einen 
Streich

ATARIs Falcon030 zeichnet sich gegenüber anderen Rechnern vor allem durch seinen eingebauten Analog/Digital- 
und Digital/Analog-Wandler, der in Stereo mit 16 Bit Auflösung digitalisiert, sowie durch den Signalprozessor 
DSP 56001, der mit 32 MHz parallel zum Hauptprozessor läuft und Klangveränderungen in Echtzeit errechnet, 
aus. Eines der ersten Programme, die diese Möglichkeiten des Falcon nutzen, ist das DigiTape der Firma Trade iT, 
bekannt vor allem durch das EBV-Programm Chagall.

M it DigiTape kann sich jeder Fal- 
con-BesitzerzumDumpingpreis 
ein kleines Home-Recording- 

Studio mit Mehrspurtechnik und digitalen 
Soundeffekten leisten. Man kann also 
Gesang, Musikinstrumente oder Geräu­
sche statt auf ein Tonband direkt auf die 
Festplatte des Falcon aufnehmen und be­
arbeiten. Harddiskrecording nennt sich so 
etwas neudeutsch. Das einzige, was man 
dafür braucht, ist ein Falcon mit Festplat­
te, ein Mikrofon, eine Gitarre oder ähnli­
ches und die Software DigiTape.

Der Lieferumfang
DigiTape ist erhältlich in einem ge­
schmackvollen Schuber, in dem sich eine 
Diskette, ein Hardware-Kopierschutz, der 
in den DSP-Port auf der Rückseite des 
Rechners eingeschoben wird, und ein DIN- 
A5-Handbuch befinden. Das Handbuch 
ist mit 40 Seiten zwar etwas knapp ausge­
fallen, dafür ist es aber sehr gut gegliedert 
und gut lesbar.

Die Installation
Die Installation auf der Festplatte ist kin­
derleicht, man kopiert einfach den Inhalt 
der Diskette in einen Ordner auf die Fest­
platte - fertig. Wichtig ist dabei möglichst

viel Speicherplatz auf der Festplatte für 
DigiTape zu haben. Harddiskrecording hat 
je nach Sampling-Frequenz - und diese 
bestimmt die Qualität der Aufnahmen - 
einen ziemlich großen Speicherhunger. 
Trade iT empfiehlt, die interne Festplatte 
des Falcon in eine größere und eine kleine- 
re Partition aufzuteilen und die größere für 
DigiTape zu reservieren.

Das Mischpult protestiert
Etwas problematischer kann da schon dank 
ATARI der Anschluß des Falcon an die 
Musikanlage ausfallen. Für den Signal­
eingang sowie den -ausgang hat unsere 
sparsame Firma in Sunnyvale dem Falcon 
je einen Stereo-Mini-Klinkenstecker, wie 
er im Walkman-Bereich üblich ist, spen­
diert. Gut, auf professionelle XLR-Stek- 
ker bei ATARI zu hoffen, habe ich gar 
nicht gewagt, aber wenigstens die bei den 
HiFi-Anlagen üblichenCinch-Stecker hät­
ten es ruhig sein können!

Also konstruieren wir erst einmal eine 
wackelige Verbindung mit einem Adapter 
vom Mischpultausgang, zum Falcon-Ein- 
gang. Hier kommt die Überraschung: Das 
Mischpult protestiert! Es schlägt voll aus, 
obwohl ich noch gar kein Signal aufgelegt 
habe. Natürlich ist man als Musiker und 
Compuleranwender Kummer gewöhnt.

Also reißt man sich nicht alle Haare aus 
und wird auch nicht gleich mit einem Tob- 
suchtsanfall in die Psychiatrie eingewie­
sen, nein, man fängt an, über das Problem 
nachzudenken.

Das ganze liegt wohl daran, daß es sich 
beim Falcon um einen niederohmigen 
Mikrofoneingang handelt; damit kam zu­
mindest mein Mischpult nicht klar. Abhil­
fe schafft ein kleines Kabel mit Wider­
ständen (eine genaue Beschreibung eines 
solchen Kabels gab es bereits in der ST- 
Computer 11/92, Seite 114). Aber auch 
ohne dieses Spezialkabel kann man mit 
dem Eingang des Falcon arbeiten, man 
muß nur statt eines Mischpults zum Bei­
spiel ein Mikrofon oder eine Gitarre an­
schließen. Beides klappt einwandfrei. Bei 
näherer Betrachtung ist die von ATARI 
gewählte Eingangsimpedanz gar nicht so 
schlecht, so kann man eben ohne jedes 
weitere Hilfsmittel direkt mit dem Rech­
ner arbeiten.

An den Ausgang des Falcon kann man 
entweder - diesmal ganz ohne Probleme - 
über einen Adapter das Mischpult oder 
ganz einfach einen Walkman-Kopfhörer 
anschließen. Arbeitet man regelmäßig mit 
dem Programm, empfiehlt sich natürlich 
statt der Adapter das Herstellen entspre­
chender Spezialkabel.
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Programmaufbau
DigiTape ist ganz einfach aufgebaut und 
läßt sich sehr leicht bedienen. Was mir 
beim Durchlesen der Bedienungsanleitung 
- und Ihnen vielleicht auch beim Lesen 
dieses Artikels - als etwas undurchsichtig 
erscheint, löst sich nach kurzem Auspro­
bieren sehr schnell von selbst. Man spielt 
mehr mit dem Programm als mit der Bedie­
nungsanleitung - und so soll es auch sein .

Wenn wir schon dabei sind: einen dieser 
Menüpunkte können Sie von vornherein 
streichen: den Frequency-Analyzer. Das 
ist nur ein hübscher kleiner Gag, man 
schaut sich die schönen grünen Ausschlä­
ge im schwarzen Fenster ein- oder zwei­
mal an, viel mehr kann man damit leider 
nicht anfangen (allenfalls kann man noch 
sein Musikinstrumentz.B. die Gitarre, grob 
danach stimmen).

Digitale Effekte 
in Realtime

Wir starten das Programm und versuchen 
als erstes, die Effekte auszuprobieren. Dazu 
klickt man auf den Menüpunkt Online 
Effects.

DigiTape ist modular aufgebaut, das 
heißt, daß man sich sowohl sein Mischpult 
als auch die benötigten Effekte selbst nach 
Bedarf zusammenstellt. In der gegenwär­
tigen Version stehen ein Delay mit länge­
ren Zeiten, eines mit kürzeren Zeiten, Flan- 
ger, Vibrato und Verzerrer mit Noise Gate 
zur Verfügung. Der Vorteil des modularen 
Aufbaus liegt auf der Hand: mit weiteren 
fertiggestellten Modulen wird Ihr Studio 
immer besser ausgerüstet sein.

Nachdem also auf dem Bildschirm eine 
Art hübsches Mischpult mit vier Slots er­
scheint, füllt man diese nacheinander mit 
Effekten, die man benutzen möchte, auf. 
Nach der Einstellung des Eingangs- und 
Ausgangspegels kann man in das ange­
schlossene Mikro hineinsingen und sich 
direkt in Echtzeit die Wirkung der Effekte 
anhören. Bei den Eingangs- und Ausgangs­
reglern kann man mit dem Button „two 
finger action“ die zwei Regler rechts und 
links zusammenschalten, mit dem Button 
„in to out Signal bypass“ wird das Origi- 
nalsignal dem Ausgang zugemischt, was 
bei manchen Effekten sinnvoll ist (Delay), 
bei anderen nicht (Distortion).

Bereits dieser erste Test erfüllt einen mit 
Staunen und Freude. Es klappt wirklich, 
und die Qualität vor allem der Delays ist 
durchaus überzeugend. Über den Verzer­
rer sollten wir vielleicht lieber nicht reden, 
da habe ich als Gitarrist andere Ansprü­
che, aber um mal einem Hammond-Sound
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etwas Biß zu verleihen, könnte man sich 
dessen Einsatz vorstellen. Auch der Flan- 
ger ist nicht so beschaffen, daß die Her­
steller von Effektgeräten sich vor seiner 
Konkurrenz fürchten müßten. Aber auch 
so sieht man schon, was mit dem DSP im 
Falcon030 alles möglich ist. Ein ernsthaf­
ter Kritikpunkt ist hier nur der fehlende 
Hall. Hall ist nun mal der wichtigste Effekt 
für jede Aufnahme, hier muß Trade iT 
schnell handeln und ein Hallmodul ent­
werfen.

Bitte Ruhe, Aufnahme!
Bevor man zur Aufnahme schreitet, kon­
struiert man sich erst einmal seine Auf­
nahmeumgebung. Hier wird festgelegt, mit 
welcher Sampling-Rate man aufnehmen 
möchte, wieviele Spuren man braucht und 
wieviel Aufnahmezeit benötigt wird.

Hat man alles eingestellt, erscheint ein 
faszinierend schönes Mischpult: Knöpfe 
für Aufnahme, Wiedergabe, schnellen 
Vorlauf, Rücklauf, Stop sowie je ein Knopf 
zum direktem Anspringen von Bandan­
fang beziehungsweise Bandende. Ich war 
zunächst einmal bescheiden und wählte 
nur zwei Spuren für Aufnahme und zwei 
für Wiedergabe. Durch Umwandlung der 
zwei Aufnahmespuren in Wiedergabespu­
ren am Ende der Aufnahmen hat man 
damit dann ein Vierspurgerät. Das sollte 
zunächst genügen.

Jetzt steht einer Aufnahme nichts mehr 
im Weg. Also aussteuern, Record-Button 
drücken und losspielen. Hat man genug 
gespielt, drückt man auf den Stop-Button. 
Jetzt wird die Record-Spur auf eine Play- 
back-Spur kopiert und schon kann man sie 
wie von einem Tonband anhören. Ich muß 
zugeben, daß ich schon ziemlich fasziniert 
meiner ersten Aufnahme auf dem Falcon 
gelauscht habe. Mit so wenigen Mitteln 
und für so wenig Geld so etwas durchzu­
führen, ist schon etwas Besonderes.

Aber lassen Sie uns weiter aufnehmen, 
wir haben es ja  schließlich mit einem

Mehrspursystem zu tun. Also gehen wir 
zurück zum Record-Mischpult und neh­
men die nächste Spur auf. Dabei kann man 
entscheiden, ob man nur den Eingang, also 
das live Gespielte, oder auch die bereits 
aufgenommene Spur hören will. Natürlich 
wollen wir die vorherige Aufnahme mit­
hören und fahren mit der Nächsten fort. Zu 
meinem Erstaunen klappt das auch völlig 
problemlos. Ich nehme jetzt einfach noch 
einmal eine Spur auf, mit Hilfe der Track- 
Copy-Funktion wandele ich sie in Play­
back-Track und höre mein Werk auf drei 
Spuren ab. Dieses Umwandeln der Re­
cord- in Playback-Tracks macht man vor 
allem dann, wenn man keine Wiederga­
bespuren mehr zur Verfügung hat und die 
letzten Aufnahmen behalten möchte.

Kein Spielzeug
Von diesen Erfolgen ermutigt, erzeuge ich 
einfach ein neues Band mit sechs Spuren 
und nehme auf. Es klappt auch. Meine 
anfängliche Skepsis ist weg: Man kann 
mit dem Falcon03() wirklich Harddiskre- 
cording betreiben. Und mitDigiTape kann 
man es schon für unter 200 Mark. Dabei 
sollte man das Programm auf keinen Fall 
in die Spielzeugecke stecken. Es ist eine 
schöne kleine Homerecording-Anlage in 
Mehrspurtechnik mit einigen durchaus 
überzeugenden Features, einer sehr einfa­
chen Bedienung und einer wunderschö­
nen grafischen Oberfläche, die mich voll­
kommen überzeugt hat.

Wunschliste
Allerdings ist die Liste der der Kritik und 
Wünsche für die nächsten Versionen noch 
lang: Warum muß man die Anzahl der 
Spuren und die Aufnahmedauer unbedingt 
voreinsteilen? Die Buttons Record, Play 
...sollten auch per Tastatur bedienbar sein. 
Einzelne Spuren sollte man separat ab­
speichern können. Der wichtige Hallef­
fekt fehlt. Die Delay-Zeiten sollten in

Millisekunden angegeben werden. Ein 
„Punch in“ fehlt, ebenso Spuren schnei­
den, verschieben und Teile kopieren. Auch 
in die Samples hineinzoomen und sie di­
rekt bearbeiten kann man mit DigiTape 
(noch) nicht.

Es wäre aber unfair DigiTape an einem 
1700,- DM teuren Produkt wie z.B. Cu- 
base Audio zu messen. Es ist kein Pro­
gramm für das professionelle Tonstudio. 
Es soll dem musikinteressierten Falcon- 
Besitzer für wenig Geld ein kleines, aber 
feines Studio zum Komponieren, Auspro­
bieren und Spaß haben bieten. Und für 
diese Aufgaben ist DigiTape mehr als ge­
eignet.

Ich hatte die Möglichkeit, bereits auf die 
in Arbeit befindliche Version 2 einen Blick 
zu werfen und muß sagen, daß schon hier 
wahrscheinlich sehr viele Wünsche erfüllt 
werden. Hall, Zehn-Band-Equalizer, wei­
ter vereinfachte Bedienung, Bearbeitung 
der Samples ... Bei dem Entwicklung­
stempo bin ich sicher, daß es sich lohnt, bei 
DigiTape einzusteigen.

Juraj Galan

Bezugsquelle: 
Trade iT  
Arheilgerweg 6 
D-64380 Roßdorf 
Tel: (06154) 9037

D igiTape

Positiv:
durchdachtes modulares Konzept 

einfache Bedienung 

direkt einsatzfähig 

günstiger Preis

Negativ:
Hardware-Schutz

DSP-Sound-Effekte noch 
überarbeitungsbedürftig

A L  M L  'M t  A L

„Original“ RTS-Tastaturumbausätze für ST-Mega und Falcon
definierter Druckpunkt, kein schwammiges Schreibgefühl mehr! 

Der  »Klick« macht die Musik Aktionspreis: DM 60,-
A I S  -  Elektronik Postfach 64 • 75233 Tiefenbronn • 'S“ (0 7234) 6915 Fax 5574
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Nehmen Sie RaySTart 1.1 doch einmal etwas genauer unter die I .upe !

RaySTart 1.1, das Konstmktions- und Raytracingprogramm für alle Atari-ST(H)/TT/Falcon ab 1MB 
Tauchen Sie ein in die photorealistische Welt des dreidimensionalen Raumes.Gem-Programm für alle Auflösungen, von Monochrom bis zu Truc Color. Große Auswahl an Darstcllungsmöglichkcitcn und Effekten.Objekte können auf vielfache Weise konstruiert werden:F.xtrude und Rotationskörper. 3D-Funktionseditor, Analyti­sche Grundkörper, Spiralförmige Körper, ASCII-Im- und Ex­

port, CAD-3D 2.0 Objekt import.Test: (ST-MAG, Juni 93, Frankreich)”.. wo es besonders gut ist, einerseits durch die Qualität der Oberfläche, und vor allem durch die Leistung aller imple­
mentierten Funktionen. ”... denn es gehört zu den Program­men, die die Stärke von Atari ausmachen: sehr leistungsstark 
bei einem Preis wie er günstiger nicht sein könnte.”

der Preis : DM  169.-
V ersandkosten:
Nachnahme DM 9.- , Vorkasse DM 5 - /  Ausland: nur Vorkasse DM 10.- 
Dcmoversion gegen DM 10.- Vorkassc inkl. Versandkosten.

1L Reinhard Kpp Tel.: 0521/70492F£ Software Donauschwabenstr. 75a S 33609 Bielefeld_______________

PD-Disks 1.70 DM
Poolware 8.80 DM
Z500 Disks lieferbar !
Mir liefern alle großen PD-Serien.

(ST,J,V,DE,2888er,Pool)
Eigene Denoserie nit ca.188 Disketten.

Midi
STE-Denos
Schule
CPX/8CC
Diginusik

PP-Pakete

Farbsoiele
Virenkiller
SlideshoMS
Anwendungen
Utilities

Honospiele 
Erotik 
Clip Art 
Nalprograme 
Überraschung

S o i e l e  
a b  1 9 , 9 0

Civilization 
Carl Lewis C. 
Uideo Kid 
Chanp.Urestling 
Scenario 
Lethal Weapon 3 
Race Drivin 
Tau Ceti 
Street Fighter 
Street Fighter2 
F16 Conbat P. 
Indy 4 
Lertrtings 2 
Ween
Plan 9 fro« Sp. 
Robozone 
Nigel Mansell 
Striker 
Deliverance 
Space Crusade

M l
89, 95 
49, 95 
29, 95 
19, 95 
69, 95 
69, 95 
49, 95 
19, 95 
29, 95 
69, 95 
29, 95 
59, 95 
89, 95 
69, 95 
79, 95 
39, 95 
69, 95

U : l i
69, 95

Jedes Paket enthält IB Disks 
für DH 13,98 !

Mir kopieren auch auf Ihre Disks! 
Pro Disk nur 75 Pfennige !

Verleih per Post
£

CL-Soft
Trift 3 "5
34431 Marsberg 
Telx02992/5793 5

256 Graustufen für alle!
Charly 256 - der Handscanner - 
jetzt mit Charly Image für DM 498,-
Technische Daten: 256 echte Graustufen, 400 dpi echte Auflösung,
105 mm Scanbreite, superkleines Interface in modernster SMD- 
Teehnologte, Bildverarbcitungssoftware Charlyimage V2.0, lautBhig 
au f allen Atari ST, STE, TT und Falcon, mit integrierter 
Vektorisierung, komplett echlfarbfahig.
*Bishcr nur positivste Testergebnisse: /.. B. ST Magazin 1/93, ST 
Computer 1/93, ST Magazin 10/92, ST Computer 4/92, ST Magazin 
3/92 usw.

16,77 Mio. Farben für alle!
Spektrum 1 TC - die Echtfarbgrafikkarte - 
jetzt für DM 898,-
Technische Daten: Auflösung bis 1168 x 896 / 1280 x 816 bei 256 
Farben; bis zu 16,77 Mio. Farben bei 640 x 480; bis zu 100 Hz 
Bildwiederholfrequenz, NVDI unterstützt die Spektrum 1 TC. Direkte 
VME-Karte. Kostenloser Adapter für Slandard-Mega-ST.
* Bisher nur positivste Testergebnisse: z. B. Cicero 10/92, ST Magazin 
11/92, J OS 8/92, VME-Bus 4/92, Atari Journal 9/92 usw.

DTP-Komplettpaket {Charly 256 + Spektrum 1 TC) DM

Bestellen Sie die Testsieger* direkt
Wilhelm Mikroelektronik Gmb
Tel.: 0 23 06 / 75 01 50 Fax: 0 23 06 / 75 01 

Borker Str. 40,44534 Lünen

Postzugelassenes High-Speed-Faxmodem zum Hammerpreis!

A b
geht
die

Post!
\t k r )

Stadtparkweg 2 ■ 24106 Kiel 
Telefon (0431) 33 78 81 • Fax (0431) 3 59 84

D atenübertragung mit 14400Bit/s, Fehler 
korrektur und D atenkom prim ierung nach 

M NP/V.42bis (effektiv bis zu 57.600 Bit/s) und 
Telefax Senden/Empfangen für unter 600 DM  
war bisher nur mit (illegalen) internationalen 
M odems möglich.
M it dem neuen, BZT-zugelassenen TKR 
Speedstar 144 geht je tz t „die Post ab“.
D ie passende Software für Datenkom m uni­
kation, Btx und Telefax (MS-DOS) liefern w ir 
gleich m it. Für Amiga, Atari und W indows ist 
entsprechende Fax- und Btx-Software zum 
günstigen Paketpreis erhältlich.
A uf Wunsch übernehm en w ir auch den Antrag 
auf Datex-J- (Btx-) Anschluß. D ie A nschluß­
gebühr in Höhe von 50 DM  entfallt dann.

TKR Speedstar 144 BZT 598,-
Postzugelassenes externes Faxmodem 
300-14.400 Bit/s, MNP, V.42bis, Telefax

TKR Multistar 24 BZT 358,-
Postzugelassenes externes Faxmodem 
300-2400 Bit/s, MNP, V.42bis, Telefax
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PIXART Datei Extras X=496 Y=296 Pixel

PixArt
Der Pixel- 
Künstler

‘‘77’ FULL p |
l?j UHJ hM

In einer der letzten Ausgaben wurde PixArt schon kurz vorgestellt. Nun soll das pixelorientierte Zeichen­
programm von der Firma Omikron etwas genauer unter die Lupe genommen werden. PixArt läuft auf 
allen ATARIs (auch Falcon030), in allen Auflösungen, unter allen TOS-Versionen ab 1.2 (auch Multi-TOS) 
es benötigt jedoch mindestens 1 MB Arbeitsspeicher. Um komfortabel und schnell arbeiten zu können, 
empfehlen sich allerdings ein Mindestarbeitsspeicher von 4 MB und eine Festplatte.

A uch die Anzahl der möglichen Far­
ben wird nur durch die Hardware 
begrenzt. Zur Entfaltung der vol­

len Farbenpracht werden, von dem unter 
GEM arbeitenden Programm, alle gängi­
gen Grafikkarten unterstützt. Die maxi­
mal mögliche Bildgröße liegt bei ca. 
32000x32000 Pixeln und wird nach oben 
wiederum nur durch den Speicher limi­
tiert. Alle wichtigen und gängigen Bild­
formate können verarbeitet werden (siehe 
Tabelle).

Kleider machen Leute
Die Oberfläche von PixArt erinnert auf 
dem ersten Blick an die des Calamus. Das 
wird durch die Modulzeile am oberen Bild­
schirmrand noch unterstrichen. In der 
Menüzeile findet man unter dem Menü­
punkt „Datei“ alles, was zum Anlegen, 
Laden, Speichern und Drucken benötigt 
wird. Beim Anlegen eines neuen Bildes 
müssen die Bildabmessungen und die An­
zahl der Farben festgelegt werden. PixArt 
berechnet und zeigt anschließend den be­
nötigten Speicherbedarf des Bildes. Auf 
Wunsch kann die Verwendung des Undo- 
Puffers vorgesehen werden. Dies ist ei­
gentlich immer ratsam, es verdoppelt je ­
doch den benötigten Speicherplatz. Beim 
Laden von Bildern werden deren Formate

automatisch, unabhängig von ihrer Exten­
sion, erkannt. Beim Speichern der Bilder 
kann der Anwender aus 6 bis 10 (abhängig 
von der Anzahl der Farben) gängigen Da­
tenformaten auswählen. Von zwei Datei­
formaten können einige Parameter im 
Bedarfsfall umgestellt werden. Die Druk- 
kerausgabe ist für alle gängigen Drucker­
typen vorgesehen (siehe Tabelle). Bei der 
Ausgabe von Farbbildern, beispielsweise 
auf dem HP-Deskjet 550C, stehen drei 
Rasterverfahren zur Verfügung.

Einstellungssache
Mit dem Menüpunkt „Systemparameter“ 
läßt sich der Arbeitsmodus des Programms 
einstellen. Es stehen insgesamt vier Ar­
beitsmodi zur Verfügung. Der Modus „ein­
fach absolut“ ermöglicht z. B. das Zeich­
nen einer Linie durch zwei Mausklicks, 
wobei der erste Mausklick den Anfangs­
punkt und der zweite, logischerweise, den 
Endpunkt bestimmt. Zwischen den Maus­
aktionen werden der Startpunkt der Linie 
und die momentane Mausposition verbun­
den. Durch Bewegen der Maus können 
Länge und Winkel des Objektes solange 
verändert werden, bis das gewünschte 
Aussehen erreicht ist. Im Arbeitsmodus 
„einfach relativ“ werden für die gleiche 
Aktion drei Mausklicks benötigt. Nach

dem Festlegen des Linienendpunktes 
„hängt“ die gesamte Linie am Mauspfeil 
und wird erst durch erneutes Drücken der 
Maustaste abgelegt. Die beiden restlichen 
Arbeitsmodi „mehrfach absolut“ und 
„mehrfach relativ“ unterscheiden sich nur 
durch die Möglichkeit, die aufgezogenen 
Objekte mehrfach auf einem Bild zu posi­
tionieren. Diese Modi eignen sich sehr gut 
zum Zeichnen von Objektfeldern oder 
parallelen Linien. Eine weitere Einstel­
lungsmöglichkeit ist die Positionierung 
der Dialogboxen. Man kann auswählen, 
ob die Boxen an der alten Position, an der 
aktuellen Mausposition oder zentriert auf 
dem Bildschirm erscheinen sollen. Wei­
terhin ist es möglich zwischen vier ver­
schiedenen Maßeinheiten des Systems 
auszu wählen. Die Koordinaten der aktuel­
len Mausposition werden in der einge­
stellten Einheit an der rechten Seite der 
Menüzeile angezeigt. Diese Infozeile ist 
auf Wunsch auch abschaltbar.

Unter der Funktion „Dateiformat“ las­
sen sich Formate von XIMG- und TIFF- 
Bildern beeinflussen. Diese sollen gewähr­
leisten, daß möglichst alle vorhandenen 
„Unterformate“ (Motorola- und Intel- 
TIFF) verarbeitet werden können. Als Sei­
tenabmessungen stehen dem PixArt-An- 
wender die DIN-Formate A6 bis A4 und 
eine frei definierbare Blattgröße (jeweils
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y  maus am Bildschirmrand

Crazy Sounds / Setup

Sounds Eins tel I ungen

40  Startsound 
4sz Sys temp iep 
4*-' Tas ta turki ick 

Programms ta rt

0  DflSKE RPbrechen

0  DUSCHRUS 
0  ERRORI 
0  ITSG O N E  
0  JR 
0  KEUCH 
0  LACHEN 
O  IT1ED I 2 IN 
0  NULLPROB

Nachladen 
0[ 64 KB~[Ä~

Taktfrequenz 
ol 8 f!)Hz~l<r

Linke maustaste 
Rechte IRaustaste 

4sz Bomben
LioI le Stunde 
Diertel Stunde

‘ v . - : .

GEM-Fenster 
quietschen heftiger als 
das Garagentor ...und viel, 

viel mehr!
Ihr ATARI redet 
plötzlich, stöhnt und 
schreit

» » » » # # *

Dialoge ploppen, 
Tasten knarren, 
Mäuse quieken

Die Kirchturmuhr 
schlägt zur vollen 
Stunde

Passende 
Kommentare zu 
jeder Gelegenheit

CrazySounds

ÄRZTEN EMPFOHLEN!
CrazySounds legt beliebige digitale Klänge (Samples) auf 

\ X  bestimmte Systemfunktionen (z.B. Fenster auf/zu, Rechner­

start, beliebige Tasten, Start bestimmter Programme, A lert­

boxen, Dialoge, F ileselector und ausgewählte AES-Funktionen.

2 k /1 Die Krönung ist, daß auch beliebige Texte in Dialog- und 

Alertboxen, Fenstertiteln und sogar die VDI-Textausgabe 

mit Samples belegt werden können.

Samples werden bei Bedarf automatisch nachgeladen,

\ x  daher benötigt CrazySounds nur wenig Speicher.

CrazySounds wählt auf Wunsch ein zufälliges Sample aus.

\ x  Som it kommt nie Langeweile auf.

CrazySounds liest beliebige ST-Sample-Formate (z.B. SM P, 

\ x  SAM , AVR). Auch Samples von anderen Systemen (Mac, 

Amlga, PC, W indows).

Oh no - More Crazy Sounds!
Die Sample-Nachfüllpacks

Für alle Systeme geeignet. Bei STE/TT und FALCON sorgt 

der DMA-Sound, bei ST-Modellen eine optim ierte Interrupt­

routine für das Abspielen der Sounds im Hintergrund.

Vol. 1: The Voice Collection

Darunter Tierstimmen, Explosionen, Gelächter, Gegen­

stände, tierische und m enschliche Laute etc.

3 randvolle Disketten für DM 39,■

CrazySounds gibt es samt einer umfangreichen 
Sound-Sammlung für DM 79,-.

Vol. 2: Sprüche und Kommentare

Treffende W orte zu A le rt-Boxen , Feh lerm eldungen, 

Program m starts etc.

3 randvolle Disketten für DM 39,-

CrazySounds bringt Leben in Ihren ATARI!
. MAXON C om pute r GmbH • In d u s tr ie s tr . 26 • D-65734 E schbo rn  » T e l.:  061 96 /4 8  1811 • Fax: 061 9 6 /4 1  885
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als Hoch- oder Querformat) zur Verfü­
gung. Dabei kann die jeweilige Auflösung 
des Bildes frei gewählt werden. Um zügig 
arbeiten zu können, ist es natürlich nicht 
sinnvoll, die Genauigkeit höher zu wählen 
als die gewünschte Ausgabequalität, denn 
das würde unnötige Rechenzeit in An­
spruch nehmen. Alle aufgezählten Punkte 
zeigen die umfangreichen Einstellungs­
möglichkeiten des Programmes. Das wird 
durch die freie Definition von Tastaturbe­
legung und Pop-Up-Menü noch unterstri­
chen. Ach ja, das Pop-Up-Menü! Mit ei­
nem Druck auf die Escape-Taste schaltet 
PixArt in den Full-Screen-Modus um. Die 
Icon-Leiste verschwindet, und der ge- 
sammte Bildschirm steht zum Zeichnen 
zur Verfügung. Um nun die Zeichen-, 
Block- oder Textfunktionen erreichen zu 
können, tippt man einfach auf die rechte 
Maustaste, und das besagte Pop-Up-Menü 
erscheint. Auf diesem Menü befinden sich 
39 Befehls-Icons, die aus allen vorhande­
nen Befehlen zusammengestellt werden 
können. Mit den Tasten „+“ und kann 
man den Zoomfaktor des Bildes verän­
dern. Ist der dargestellte Zoombereich klei­
ner als das Bild, so wird beim Erreichen 
des Bildschirmrandes mit dem Mauspfeil 
der dargestellte Bereich selbständig in die 
jeweilige Richtung verschoben.

3 A O *  # □  ̂
O o i l t o a #

D  III:  ^  ,.;os U l
Li H  I i I : II I  SS* ' % ¡SB

4  S> Q S  H 510 ,ff"
La o i f t  M  % A  |p ü

Poppig: das Pop-Up-Menü

PunktP unkt, 
Komma, Strich

Es stehen folgende Zeichenfunktionen zur 
Verfügung:

- Freihandlinie
- Punkte
- Linien
- Strahlen
- Sprühdose
- Radiergummi
- Füllfunktion

Folgende Objekte können als Kontur oder 
mit Füllmuster erzeugt werden:

- Polygonlini
- Rechteck
- Kreis
- Ellipse
- abgerundetes Rechteck

PIXftRT Datei Extras Block projezieren

---- ___________

Tolle Funktion: Block auf Netz legen

Diese Zeichenfunktionen, bei denen Lini­
enform, Stiftform und Füllmuster verändert 
und gespeichert werden können, bedürfen 
wohl keiner näheren Erklärung. Durch ge­
schickten Einsatz der Stift- und Linienfor­
men lassen sich tolle Effekte (Kreide-, 
Zeichenfeder- oder Bleistiftstrich) mit der 
Freihandlinie erzielen. Ähnliches gilt auch 
für die Sprühdose, deren Aktionsradius 
und Intensität verstellbar sind. Die Füllmu­
ster sind auch beim Einsatz der Sprühdose 
aktiv und sorgen für umfangreiche Gestal­
tungsmöglichkeiten. Die Funktion „logi­
sche Verknüpfung“ bewirkt eine wahlweise 
transparente oder deckende Darstellung der 
gezeichneten Elemente. Diese Funktion 
hat auch u.a. auf die ...

Blockoperationen...
... einen sehr großen Einfluß. Die Block­
operationen in PixArt machen es möglich, 
Teile aus Bildern herauszuschneiden, sie 
zu verändern und anschließend wiederein­

zufügen. Zum Ausschneiden stehen ein 
rechteckiger Block und ein „Lasso“ (Poly­
gonlinie) zur Verfügung. Der ausgeschnit­
tene Block kann dann nach Herzenslust 
verzerrt, gespiegelt, gedreht, gekippt, in­
vertiert und sogar räumlich verzerrt wer­
den. Als Bonuszugabe kann der Block auf 
eine der 16, zum Teil dreidimensionalen, 
Gitterstrukturen projiziert werden. Der 
Startschuß für die Blockberechnung fällt 
durch einen Druck auf die Leertaste. Sämt­
liche Blockoperationen erfolgen dann mit 
einer fast atemberaubenden Geschwindig­
keit. Danach braucht der Block nur noch 
eingefügt zu werden. Mit ein wenig Übung 
lassen sich auf diese Art und Weise die 
gleichen Ergebnisse erzielen, die sonst nur 
mit professionellen Bildverarbeitungen 
realisiert werden können.

Textfunktionen
Unter der Funktionsgruppe „Textfunktio­
nen“ befinden sich der Texteditor, der

Sparsam: der Texteditor mit 
der Attributauswahl

i t ' s
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GRAFIKTABLETT 

G rafiktablett 1 Ein 

ScrolIbereich in '/•  9oL

-  Wacon-Tablett ------------
Q  Druck-Sensitivität

S tiftfo rn  | Rund I Eckig I
Sprühdose | Radius IIntens. I

I DK ~l I Abbruch 1

Grafiktabletts werden unterstützt.

Farbeffekteditor und die Font-Verwaltung. 
Der Texteditor hätte eher den Namen 
„Editörchen“ verdient, denn er kann maxi­
mal 22 Zeilen zu je 256 Zeichen schreiben. 
Wird ein ASCII-Text importiert, der diese 
Grenzen überschreitet, wird die Mehrin­
formation abgeschnitten. Der kleine Edi­
tor kommt mit 9 Befehls-Icons aus, von 
denen 6 für die Veränderung der Schriftat­
tribute zuständig sind. Bei Textblockope­
rationen, die im Pix Art nicht möglich, sind 
empfielt sich der Umweg über einen Voll­
werteditor, z.B. Harlekin oder Mortimer 
und der anschließende Textimport. Bei 
Textattributen hat man die Auswahl aus: 
normal, fett, outlined, unterstrichen, hell, 
kursiv und einer Kombination der einzel­
nen Attribute. Als Schriften werden Si­
gnum-Fonts verwendet. Die Buchstaben­
größe legt man durch die Wahl der Fonts 
fest. Die Größenabstufung beginnt bei den 
E24-Schriften (klein) und geht über P9 
und L30 bis zu den P24-Schriften (groß).

Bild 6: Full-Srceen-Modus mit Pop-Up-Menü

Wem diese Unterteilung nicht ausreicht, 
der wird vom 126 Seiten starken Hand­
buch daraufhingewiesen, daß PixArtkei­
ne Konkurrenz zu irgendeinem DTP-Pro- 
gramm darstellen soll, weshalb auf selbige 
verwiesen. Eine bunte Sache ist der „Far­
beffekteditor“. Hier können Texte, die mit 
dem Attribut outlined erzeugt wurden, mit 
vertikalen Farbverläufen versehen wer­
den. Die Wahl, ob man einen harten oder 
weichen Farbübergang erhält, wird durch 
das Setzen von Farbmarkierungen getrof­
fen. Ein Farverlauf von „Rot“ über „Blau“ 
nach „Gelb“ ist vielleicht nicht schön, aber 
ohne Probleme möglich.

Sonstige Funktionen
Hier hat der Anwender die Möglichkeit, 
GDPS-Scanner-Treiber nachzuladen und 
entsprechende Scanner anzusteuern. Bei 
vorhandener Hardware ist die Unterstüt­
zung von druckempfindlichen Grafikta­
bletts (z.B.: Wacom) möglich. Dieses hat 
Einfluß auf den Scroll-Bereich und be­
wirkt, daß sich die Stiftposition immer in 
der Bildschirmmitte befindet. Eine Beein­
flussung von Stiftform und Sprühdose ist 
ebenfalls möglich. Das Icon zum Ansteu­
ern eines Videodigitizers ist zwar schon 
vorhanden, jedoch noch nicht anwählbar.

Speicher:
Für 1040 STE / Mega STE:

•Speichererweiterung 2 MB, vollsteckbar..... 128,-
•Speichererweiterung 4 MB, vollsteckbar.....256,

Für alle anderen Ataris 
(ST. ST+. STF. STFM):
•M eg2ST mit 2MB, teilsteckbar............... 218,-
•M eg4ST mit 4MB, teilsteckbar............... 348,-
•Einbau (~1 Woche) mit 2 Jahren Garantie...... 68,-

Alle Speichererweiterungen komplett anschluß­
fe rtig , einzeln geprüft, mit allen e rfo rderlichen 
Teilen und ausführlicher deutscher bebild.erter 
Einbauanleitung.

ATARI Falcon 030 und TT 030 
vorführbereit in unserem System Center

Hirschgraben 27 
Tel.: 0241 / 40651

52062 Aachen 
Fax: 406514

TT-Fast-Ram:
Die MegTT Fast-RAM-Karte für den ATARI 
TT ist vollsteckbar und kann von 4 bis 128 
Megabyte mit Standard-Simms .
bestückt werden. i

p,e\sUafflfflSC
   Die Karte wird

in den Original Fast-Ram 
Steckplatz vor dem Netzteil gesteckt. Es 
sind keinerlei Lötarbeiten notwendig.

• Leerkarte 348,-
• mit 4 MB Fast-RAM .............. 548,-
• mit 8 MB Fast-RAM.......................748,-
• mit 16 MB Fast-RAM.....................1348,-
• mit 32 MB Fast-RAM.....................2298,-
• mit 64 bis 128 MB Fast-RAM.........a.A.

Fordern Sie unser kostenloses 
Produktinfo "Atari" an!

Zubehör:
•Coproz. 68881 für Mega STE/FALCON...... 78,-
•Coproz. 68882 für Mega STE/FALCON ....128,-
•AJAX Floppycontroller 16/32 MHz..................69,-
•Term ogeregelte Lüftersteuerung............. 28,-

für alle Mega STE/TT, vollsteckbarer Einbau I
•N O VA  32K V M E ..............................................748,-

High Color Grafikkarte für Mega STE/TT
•Ext. H arddisk für FALCON / TT / S T  a.A.
•U m fangreiches S oftw areangebot a.A.

Einzelheiten in unserem kostenlosen Produktinfo
•44  M B M ed ium  Wechselplatte.................... 128,-
•88  MB M edium  Wechselplatte.................... 188,-
•M on itor Switchbox für ST/STE....................38,-
Falcon Zubehör:

•SCSI II Kabel ................................................... 78,-
•Falcon SPEED AT-Emulator.........................448,-
•In t. Harddisk für FALCON, 130/210 MB .a.A.
•Screenb laster ...............................................148,-
•S c re e n W o n d e r................................................88,-
•C R A ZY  P o in ts  ................................................48,-

Dies ist natürlich nur ein kleiner 
Ausschnitt aus unserem Angebot
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Datentabelle PixArt

Bildformate: IMG, TIF, IFF, ESM, PCX, XIMG, PIX, PCX

Druckertype: div. Nadeldrucker, HP-Laserjet, HP-Deskjet 500C/550C,
Atari SLM Druckerauflösungen (druckerabhängig, in dpi): 72 bis 360
Rasterverfahren (nur bei Farbausgabe):

Maßeinheiten:

Blattabmessungen (jeweils Floch- und Querformat): 

frei definiertbar Auflösungen im Zeichenmodus (in dpi): 
frei definierbar Linienstil:
Stiftformen:
Füllmuster:

(hardwareabhängig): 

verwendbare Fonttypen:
Preis:

STIFTFDRM

□  □ □ 0

□ B U E
S S H O

■

H U B S
■ B B S
1 Laden 1 1 Sichern 1 1 OK

O o

4  Q  f  9J S I 0  , r
f e g  c S  Ç j  M  % >  A

Floyd-Sternberg, 4x4, 8x8 

Pixel, cm, mm, inch 

A4, A5, A6,
120, 240, 300, 360,
10 Stück, speicherbar
24 Stück, speicherbar

24 Stück, speicherbar Farben

2 bis 16.7 Millionen

E24, P9, L30, P24 (Signuml-Fonts)
298,- DM

FÜLLMUSTER

DWUU

Laden I I Sichern] I OK

SPRÜHDOSE 

Radius in Pixel; 20 

In tens itä t in X; 25| 

I OK 1 | ABBRUCH I

Diese Funktion ist erst für spätere Versio­
nen vorgesehen.

Zusammenfassung
Mit seinen umfangreichen Einstellungs­
möglichkeiten ist PixArt für fast jeden 
Anwender ein interessantes Programm. 
Es unterstützt vom Low-Cost-ST bis zum 
True-Color-Grafikkarten-TT alles, wo 
ATARI draufsteht. Positiv macht sich die 
hohe Arbeitsgeschwindigkeit bei den Block­
operationen und im Full-Sreen-Modus be­
merkbar. Negativ erwähnt werden muß 
der etwas sparsam ausgestattete Editor.

RF

Bezugsquelle:
Omikron Soft + Hardware GmbH  
Sponheimstraße 12a 
75177 Pforzheim  
Tel.: (07231)356033

PixArt

Positiv:

läuft unter allen TOS-Versionen 

läuft in allen Auflösungen 

schnelle Blockfunktionen 

viele Bildformate werden unterstützt 

unterstützt Grafiktabletts

Negativ:

keine Konvertierung von Bildern 
mit höherer Farbanzahl

Probleme bei TIFF-Bildern

sparsamer Texteditor

nur S ignum l-Fonts einsetzbar

Einstellung der Stift- und Füllmuster
( A L  ( ^ L  ( A L  ( f l
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Die Pixel-iier
Z e h n  17u - M o n i t o r e  i m  T e s t

Bei einer grafischen Oberfläche wie dem GEM des ATARI kann der Bildschirm 
gar nicht groß genug sein. Moderne Programme benutzen für jede Aktion Fenster, 
die z.T. offen bleiben. Unter MultiTOS lassen sich gar mehrere Programme auf 
einem Schirm betreiben. Wer den Überblick nicht verlieren will, trachtet 
nach höheren Auflösungen. Da Farbe mittlerweile zum Stand der Technik 
gehört, schauten wir uns eine Auswahl von 17"-Monitoren für Sie an.

er enorme Preisverfall, dem der 
PC- Markt ausgesetzt ist, macht 
sich bei den 17-Zöllern auch für 

den ATARIaner positiv bemerkbar. So 
sind innerhalb Jahresfrist die Preise für 
14"- und 17"-Monitore derart gefallen, 
daß die Summe, die Anfang ’92 für ein 
kleines Gerät zu berappen war, heute fast 
schon fürein 17"-Rohrreicht. Inder April- 
Ausgabe ’92 testeten wir 14"- Monitore 
[1], an diesen Bericht schließt der vorlie­
gende an.

Wer an einen 17-Zöller denkt, vergißt 
zumeist dessen monströse Ausmaße. Die 
kleine Ecke im Arbeitszimmer mit dem 
Tisch an der Wand wird nun nicht mehr 
reichen. Der Monitor verlangt ca. 50 cm 
Tiefe, und auch sein Gewicht von 20-25 
kg ist keinem ATARI-Gehäuse mehr zu­
zumuten.

Nachdem die erste Hürde - die der Un­
terbringung - genommen ist, stellt sich die 
Frage, woher das Bild kommen soll. Aus 
dem ATARI natürlich. Doch die maximal 
640 mal 480 Punkte, die TT und Falcon 
liefern, sind für einen 17-Zöller eine Un­
terforderung. Alle Geräte lösen bis zu 1024 
mal 768 Punkte auf, die meisten sogar 
noch 1280 mal 1024. Da die Ansteuerung 
auf analogem Wege geschieht (siehe [1] 
und [2]), spielt die Anzahl der darzustel­
lenden Farben keine Rolle.

Ist der Monitor an den Rechner ange­
schlossen, wird es ernst. Meist wird die 
Anzeige des ersten Bildes verzerrt sein

nun sind die Einsteilregler gefragt. Bei fast 
allen Geräten ist dazu ein Kniefäll vordem 
Monitor angesagt. Denn die Regler frühe­
rer Zeiten sind „ach-so-modernen” Tasten 
gewichen, die zumeist unter kleinen Klap­
pen weniger an der Front als am Boden der 
Monitore angebracht sind.

Drei löbliche Ausnahmen gibt es: Der 
Samtron hat sie noch: die dicken Drehreg­
ler. Wie erfrischend einfach ist die Bedie­
nung eines Potentiometers! Der Acer be­
sitzt ein Menü, das auf dem Schirm er­
scheint, wenn man eine Taste drückt, ähn­
lich wie das bei modernen Fernsehern 
geschieht. Und beim Panasonic klappen 
die Tasten richtig aus dem Gerät heraus.

Eine Frage der Einstellung
Bei den meisten 17-Zöllern gibt es eine 
Menge einzustellen. Neben Helligkeit und 
Kontrast, Bildlage und -große ist das vor 
allem die Entzerrung des Bildes. Bildver­
zerrungen treten bei diesen Röhren nor­
malerweise immer auf, praktisch ist es, 
wenn man sie manuell entzerren kann. 
Dabei werden häufig die Kissen-, Tonnen- 
und/oder Trapezentzerrung einzeln einge­
stellt.

Ein weiteres physikalisch bedingtes 
Phänomen sind die Konvergenzfehler. Sie 
machen sich durch Farbränder besonders 
beim Übergang von Schwarz nach Weiß 
(Desktop-Fenster!) bemerkbar, ganz kraß 
sichtbar sind sie bei Rändern von Magenta

D

(Lila) nach Schwarz. Dort tritt dann ein 
deutlicher blauer Rand auf. Diese Fehler 
stammen daher, daß die drei Elektro­
nenstrahlen für Rot, Grün und Blau nicht 
immer präzise die entsprechenden Löcher 
in der Lochmaske der Bildröhre treffen, 
sondern auf benachbarte Punkte überstrah­
len.

Diese Konvergenzfehler erzeugen ei­
nen erheblichen Unschärfeeindruck. Da­
her kann man sie bei einigen Monitoren 
einstellen. Der Haken allerdings ist, daß 
sie selten überall auf dem Bild gleich groß 
sind. Einige Geräte lassen die Einstellung 
der Farben zu. Das bedeutet, daß der Be­
nutzer seinen eigenen Weißabgleich her- 
stellen kann. Ob das notwendig ist, sei 
dahingestellt. Aber es wäre z.B. eine Mög­
lichkeit, die Darstellung ein und desselben 
Bildes auf mehreren Monitoren einander 
anzugleichen.

Frequenzwahl
Nun ist aber noch zu klären, wie Sie erken­
nen können, welcher Monitor mit welcher 
Grafikkarte kooperieren kann. Um die die 
Anschaffung einer solchen Karte kommt 
der Farbbildjünger nicht herum. Es gibt 
mittlerweile ein reiches Angebot für den 
VME-Bus-Adapter des MEGA STE und 
des TT [3], aber auch für den MEGA ST 
werden einige Grafikerweiterungen ange- 
boten.

Da die meisten dieser Karten auf VGA- 
Chipsätzen beruhen, benutzen Sie auch 
VGA-typische Frequenzen, um dem Mo­
nitor die Daten zu übermitteln. Wichtige 
Stichworte dabei sind:

1. Pixel-Takt (auch Bandbreite genannt). 
Dieser Wert beschreibt die Frequenz 
der einzelnen Bildpunkte.

2. Horizontalfrequenz. Dieser Wert be­
schreibt die zeitliche Folge zweier waa­
gerechter Bildzeilen.

3. Vertikal-bzw. Bildwiederholfrequenz. 
Das ist der anschaulichste Wert. Er 
charakterisiert die zeitliche Folge der 
Bildschirmbilder. Liegt er unter 70 Hz, 
ist ein Flimmern des Bildes wahrnehm­
bar.

Ein Rechenexempel: Soll ein Bild mit 
1024 x 768 Punkten 72mal pro Sekunde 
dargestellt werden, bedeutet das eine Zei­
lenfrequenz von 72 x 768 Zeilen = 55,3 
kHz. Der Pixel-Takt beträgt dann 55,3 x 
1024 = 56,6 MHz. Das sind allerdings 
theoretische Werte. In der Praxis sind 
Horizontal- und Pixel-Frequenz höher, da 
der Elektronenstrahl der Röhre Zeit für 
den Zeilenwechsel benötigt.

VGA-Karten wie die Crazy Dots von 
TKR besitzen Pixel-Takte bis ca. 80 MHz. 
Das heißt, man kann 1024 x 768 Punkte
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Monitor Bedienung technische
Leistungsdaten

Ausstattung Bildschärfe Konvergenz Bildgeometrie

AcerView  76i + 0 + - 0 +
ADI M icroScan 5A - 0 + + + +

M itsubishi Diamond Pro 17 0 0 + 0 - +

Eizo F lexScan F550ÍW + 0 + - +

NEC M ultisync 5FGe + 0 0 - 0 +

Panasonic PanaSync Pro5 + + + - 0 +

Qume Crystal Screen QM870 LRM - 0 + + + +

Samtron SC 726V + - - - - -

Targa TM 1 710 N LD 0 0 - 0 0 -

Taxan MV 875 LRM 0 + 0 0 - +

mit sehr hohen Bildwiederholraten dar­
stellen, 70 Hz sollten es auf jeden Fall sein.

Wer mehr will, greift zu den Grafikkar­
ten von Matrix. Sie besitzen Pixel-Takte 
bis zu 110 MHz, die dem Monitor deutlich 
mehr ab verlangen. 1280 mal 1024 Punkte 
mit einem absolut ruhigen Bild (über 70 
Hz) sind mit einem entsprechenden Moni­
tor dann kein Problem mehr. Solche Werte 
können allerdings nur die relativ teuren 
Geräte von Eizo, Taxan und Panasonic 
verkraften.

Preiswertere Geräte wie der Samtron 
können sich nicht automatisch auf jede 
Horizontalfrequenz, die ihnen geboten 
wird, ei nstellen .Sie erkennen nur bestimm­
te, feste Werte. Liegt die gelieferte Fre­
quenz daneben, flimmert der Monitor. 
Diese sog. VGA-Monitore sind also fest 
an die Fähigkeiten entsprechender Grafik­
adapter angepaßt.

Kluge Köpfe
Der ATARIaner hat mit seinen Grafikkar­
ten die Möglichkeit, verschiedene Auflö­
sungen selbst einzustellen und damit die 
Fähigkeiten des Monitors tatsächlich aus­
zunutzen. Von daher betrachtet, bietet sich 
der Kauf eines Mehrfrequenzmonitors an: 
Er synchronisiert jede Frequenz innerhalb 
eines bestimmten Bereichs. So kann man 
jede erdenkliche Auflösung erstellen, der 
Monitor wird mitmachen. (Sie erkennen 
das in der Übersichtstabelle in der Zeile 
, Horizontal frequenz4. Ist dort ein Bereich 
angegeben, handelt es sich um einen sol­
chen Mehrfrequenzmonitor.)

Es kommt bei der Arbeit am Rechner 
häufig vor, daß die Auflösung gewechselt 
wird. Aus Geschwindigkeitsgründen schal­
tet man z.B. von 1024 x 768 Punkten mit 
32000 Farben (Bildbearbeitung) zurück 
auf 800 x 600 monochrom. Danach ist eine 
neue Justierung des Monitors fällig. Denn 
Bildlage und -große stimmen nun nicht 
mehr. Neben der Lage der Einstellknöpfe 
ist entscheidend, daß der Monitor sich die 
einmal justierte Bildlage merken kann.

Und genau das tun alle hier getesteten 
Geräte mit Ausnahme des Samtron. Sie 
schauen sich bei einem Wechsel der Auf- 
löusng die Frequenzen an, suchen in ihrem 
Speicher, ob dafür einmal getätigte Ein­
stellungen existieren und benutzen diese.

Qualitätsmerkmale
Wonach beurteilt man nun einen Monitor? 
Was haben wir in unserem Test beachtet, 
worauf sollten Sie Wert legen?

Zum einen sind das natürlich die techni­
schen Daten. Sie sollten einen Betrieb mit 
hohen Wiederholraten zulassen. Aber ach­
ten Sie auf alle Frequenzen. So bietet auch 
ein Monitor mit 110 MHz Bandbreite kein 
überzeugendes Bild bei 1280x 1024 Punk­
ten, wenn die Zeilenfrequenz lediglich 64 
kHz beträgt (denn 64000/1024 ergeben 
ungefähr 60 Hz Bildwiederholrate).

Eine Einstellmöglichkeit für die Kissen­
entzerrung sollte das Gerät ebenfalls be­
sitzen. Bei den großen 17-Zoll-Röhren ist 
eine solche Verzerrung offensichtlich nicht 
auszuschließen. Und auf die Dauer ist es 
sehr anstrengend, vor einem Bild zu sit­
zen, das an den Rändern verzerrt ist.

Wenn Sie häufig die Auflösung wech­
seln oder den Monitor auch an anderen 
Rechnern (PC/MAC) betreiben wollen, 
sollten Sie darauf achten, daß er die Ein­
stellungen für die verschiedenen Auflö­
sungen speichert. Wenn Sie im ATARI 
eine VGA-Karte betreiben, reicht ein 
VGA-Monitor aus. Für höhere Ansprü­
che, vor allem für Besitzer von Matrix- 
Karten, sind nur Mehrfrequenzmonitore 
zu empfehlen.

Die nun folgenden Kriterien sind noch 
wesentlich wichtiger, allerdings nicht ei­
nem Datenblatt zu entnehmen. Daher soll­
ten Sie auf jeden Fall den Monitor beim 
Händler ,testsehen4. Wer ein No-Name - 
Gerät im Versandhandel kauft, geht das Ri­
siko ein, in die unscharfe Röhre zu schauen.

Die Bildschärfe gilt es nämlich als erstes 
zu beurteilen. Das heißt, vor allem die 
Darstellung schwarzer Schrift auf weißem

Grund, wie sie beim ATARI ja fast aus­
schließlich stattfindet. Bedenken Sie, daß 
die ,Farbe4 Weiß die schwierigste Aufga­
be für einen Farbmonitor ist. Denn er muß 
für sie die drei Grundfarben zu gleichen 
Teilen auf jeden Bildpunkt bringen.

Konvergenzfehler lassen sich gut an ei­
nem Testbild beurteilen. Oder malen Sie 
doch einfach eine lila Kiste auf schwarzen 
Grund. Zeigen sich blaue Ränder? Dann 
sollten Sie nach einer Einstellmöglichkeit 
fahnden.

Wir haben alle Monitore an der Crazy 
Dots von TKR getestet. Diese Grafikkarte 
beruhtaufeinem VGA-Chipsatz. Als zwei­
te Referenz diente uns die TC1208 von 
Matrix, die mit ihren max. 110 MHz dem 
Monitor zu schaffen machen kann. Gete­
stet wurden 800 mal 600 Bildpunkte mit 
82 Hz sowie 1024 mal 768 mit 70 Hz. 
Letztgenannte Auflösung ist schon nicht 
mehr mit allen Monitoren machbar, denn 
dabei beträgt die Zeilenfrequenz 56 kHz. 
In diesen Fällen mußte dann die Bildwie­
derholrate gesenkt werden. Einige Moni­
tore lassen hingegen noch größere Auflö­
sungen zu (z.B. 1280 mal 1024), aller­
dings kann die Bildschärfe dabei unange­
nehm sinken. Daher haben wir diese Fä­
higkeit nicht als Maßstab genommen.

Als Testbild diente uns das ,MONI- 
TEST.PRG4 der Redaktion, das Sie bei 
uns erhalten können. Den Abbildungen 
der oberen linken Monitorecke können 
Sie die Bildqualität der einzelnen Geräte 
entnehmen.

Strahlungsarm - 
was ist denn das?

Jeder von uns kennt das Knistern der elek­
trischen Aufladung, die man erfährt, wenn 
man sich einer Fernsehröhre nähert. Jedes 
Kind weiß aber auch, daß es nicht gesund 
ist, wenn man zu nah vor dem Schirm sitzt. 
Doch letztl ich tut der Computerfreak nichts 
anderes. Die Konsequenz ist, daß er stän­
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dig einem hohen elektrischen und magne­
tischen Wechselfeld ausgesetzt ist. (Die 
Röntgenstrahlung, die von einem moder­
nen Monitor ausgeht, ist vernachlässigbar 
gering). Vor allem im Winter, in trockener 
Heizungsluft, machen sich die Aufladun­
gen störend bemerkbar. Nicht nur Brillen­
träger merken dann, wie der Monitor sie 
förmlich mit Staubpartikeln beschießt.

Als erstes Land legte Schweden sehr 
strenge Grenzwerte für die elektromagne­
tische Störstrahlung von Bildschirmen fest. 
Ausgangspunkt war dabei die Überlegung, 
welches Mindestmaß technisch erreichbar 
ist, nicht die Frage, ab welcher Grenze die 
Strahlung für den Menschen wohl gefähr­
lich sein könnte. Denn das festzustellen, 
braucht sehr lange Zeit, und vielleicht ist 
es dann schon zu spät?

Die schwedischen Grenzwerte sind seit 
1990 in der sog. MPR-II-Richtlinie zu­
sammengefaßt. Diese definiert eine Prü­
fung und die Grenzwerte, die es einzuhal­
ten gilt. In Deutschland führt der TÜV 
Rheinland diese Tests durch und vergibt

daraufhin das Prüfsiegel ,TÜV-Ergono- 
mie geprüft1. Dieses Siegel war für uns 
Grundvoraussetzung für die Aufführung 
der Geräte in diesem Test. Sie sollten beim 
Kauf eines Monitors unbedingt darauf ach­
ten, daß es vorhanden ist oder daß der 
Bildschirm eine entsprechende MPR-II- 
Prüfung absolviert hat. Das GS-Zeichen 
ei nes TÜV allein hat damit überhaupt nichts 
zu tun, genausowenig wie die Bescheini­
gung der Funkentstörung oder der Rönt­
genverordnung.

Die M oral...
... von der Geschieht’ erwarten Sie zu 
Recht an dieser Stelle. Auch in diesem 
Test zeigte sich einmal mehr, daß gute 
Ware auch gutes Geld kostet. Die Monito- 
re mit den besten Bildern haben fast alle 
auch die höchsten Preise. Und sie bieten 
insgesamt am meisten Komfort. Was al­
lerdings nicht heißt, daß preiswerte Moni- 
tore indiskutabel schlecht sind. Der ADI, 
der Qume und der Acer sind im mittleren

HARDWARE

Preisbereich sehr empfehlenswert. Es heißt 
allerdings auch nicht, daß Teures zwangs­
läufig sehr gut ist. Das beweisen uns leider 
der Mitsubishi und derTaxan. Beim Targa 
und vor allem beim Samtron als Vertreter 
des untersten Preissegmentes müssen al­
lerdings kräftige Qualitäts- und Komfor­
teinbußen hingenommen werden.

Noch ein Wort zu den von uns genann­
ten Preisen: Es handelt sich dabei (bis auf 
eine Ausnahme) um die unverbindlichen 
Preisempfehlungen, die die Hersteller ih­
ren Händlern geben. Zum Teil werden die 
Geräte für wesentlich weniger angeboten. 
Doch dabei müssen wir sie auf den Anzei­
genteil verweisen, unser Maßstab bleibt 
die Empfehlung.

IB

Literatur:
[ 1 ] Augenweide Farbbild (Test I4"-Monitore),
ST-Computer 4/92, S. 20ff.
[2] Elektronische Bildverarbeitung, Teil 1,
ST-Computer 6/93, S. 86jf.
[3] Bunter Pixel-Strom (Test VME-Bus-
Grafikkarten, ST-Computer 9/92, S. 24ff.

MIDI/RS232 - 80C535
Mikro-Controller-Entwicklungs-Svstem
Komfortable Software-Entwicklung für alle 31-er Mikro-Controller auf PC und ATARI 
SOFTWARE (für PC oder ATARI! HARDWARE (Bausatz)
+ Sehr schneller Makro-Assembler + 80C535-Mikro-Controller 
+ Komfort. Source-Level-Debugger (emuliert viele 51-er, z. B.
+ Kommunikation (über RS232 (bis 8031, 8032, 8751,...)

115kBaud) & MIDI (Optokoppler) + 32kB RAM, 32kB EPROM 
+ Shell mit autom. Projektmanager + 8 A/D-Wandler (bis 10 Bit)
+ Symbolischer Linker, Binär- + On Board: Je eine MIDI- 

konverter, Disassembler, Editor... und RS232-Schnittstelle 
♦ Ausführliches Handbuch (100 S.) + Mini-Platine (80x100mm) 

mit vielen Demos (z. B. Software- + Komplettbausatz (alle Teile 
Sprach-Synthesizer, LCD-Display, enthalten: ICs mit Sockel,
FFT-Spektrum-Analyzer, Schritt- Platine, Montagematerial, gebranntes EPROM,...) 
motor-Steuerung, Relaiskarte,...) + Univers. 51-er Betriebs-System als Sourcecode

K o s t e n l o s e  Info a n f o r d e r n !
W ickenhäuser E lek tro techn ik  • Dipl.-Ing. Jürgen Wickenhäuser 
Rastatter-Str. 144 • 76199 Karlsruhe • Tel. 0721/887964 • Fax & Anrufbeantw. /886807

SOFTWARE und 
HARDWARE
k o m p l e t t :
1 9 5 . "
zuz. Versand:
NN: 9.50 DM, 
Vorkasse (VR- . 
Scheck): 6.00 DM

Für alte, die Daten vielseitig verwalten und nach eigenen Vor­
stellungen ausdrucken wollen. Ideal zum Ausfüllen jeder Art 
von Formularen, perfekt für den Etikettendruck, Import auch 
von Daten anderer Programme. Sonderdisketten mit fertigen 
Formular-und Datenbankanwendungen zusätzlich erhältlich.

169 DM
versandkostenfre i 
N N :+ 8 DM 
Ausland: + 8 DM 
(nur Vorkasse)

Die Komplettlösung fü r Datenverw altung  
und absolut paßgenauen Positionsdruck

Datenblatt m it ausführlicher Leistungsbeschreibung und Anwendungshin- 
weisen: kosten fre i anfordern . Demo-Version m it vielen einsatzbereiten 
Beispieldaten: 10 DM (Schein). Zu e rh a lte n  nur bei

Telefon/Fax 1 ‘f r e i !
04835/1447 ■■4 , , c u  S a ß  S o f t w a r e
Grossers Allee 8 -  25767 Albersdorf

w i r  s i n d  i h r  s t a r k e r  A t a r i  S T  P a r t n e r  0719 1/60077  ! B 6S te" 'C o u p o n
n

I
Tos und Dos mit einem System!

SuperC "bartsrr
SiipcKJjja&f

■ PC Emulator zum einfachen,externen 
Anschluß an Atari ST/STE

• mit Dos 4.01,Netzteil, dtsch. Hand­
buch, Utility Disk, 1MB Ram

■ mit Toolbox (Parallelbetrieb, Super­
charger als Ramdisk) DM 298,-
Version 1.5

Hardware;
........................

14" VGA MPRII 598,-
15", 17" Monitorc a.A.
1040 STE 4MB 998,-
HP 510 698,-
IIP 550C 1498,
HP 4L 1398,-
Zubehör
Monitorumschaller 59,-
Echtzcituhr 99,-
Logi Maus Pilot 59,-
TOS 2.06 149.-
TOS 2.06 mit AT-Bus 179,-
Marcus Trackball 178,-
2 MB ST-Ram 298,-
HF Modulator 198,-
Trommel SLM 605 298,-
Toner 605 Doppelpack 99,-
Schaltplan Rechner: je 29,90

Schaltplan Monitor: je 19,90
Videodigitizer
Software:

ab 398,-

GFA-Basic 3.5 198,-
MultiTOS 99,-
SpeedoGDOS 99,-
PixArt 285,-
Ishar (Falcon) 89,-
Transarction (Falcon) 89,-
1st Word Plus 3.2 99,-
NVDI 2.11 79,-

Soll Ihr Atariaulmüsi.et.odgr 
repariert worden, dann kommen
Sie in unsere Fachwerkstatt.

O  Ja, ich bestelle den Supercharger 1.5. .
für DM 298,-Y

| 0 j a   *ich bestelle den Marcus Trackball 
für DM 178,-

Sonstiges:

Name:

Straße:

PLZ, Ort:
| Karl-Heinz.
| \ l / iB W P C ? K g y  Sulzbacher Str. 128 
I mPUTER-ELEKTROM  71522 Backnang
. GmbH i. G r.________________________
I Versandkosten: Inland bis 5kg DM 9,80 NN /
• DM 7,80 Scheck • Ausland DM 19,80 nur ,
| Vorauskasse.
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Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kaufen müssen, 
bieten wir als Service Demo-Disketten kommerzieller Soft­
ware an. Sie kosten lediglich DM 10,- pro Diskette und 
können über die Redaktion bezogen werden. Bitte beachten 
Sie, daßdie angebotenen Disketten nur Demonstrations­
disketten der Originalversionen sind und somit im Ge­
gensatz zu den Originalen in Funktion eingeschränkt 
sind!

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich:

Dl: S.&P.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S.P.S. Software)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GMa-Soft)

D4: ST-Fibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Soft)

D5: ST-Fibu-Text
Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serienbrieffunktion 
(GMa-Soft)

D7: ST-Statistik
Uni- und multivariates Statistikprogramm, Grafikeinbindung 
(SciLab GmbH)

D8: fibuSTAT
Finanzbuchhaltungs-ZStatistlkprogramm 
(novoPLAN Software GmbH)

D9: Btx/Vtx-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx + EDV GmbH)

D10: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(Kniss Soft)

D13: J A M E S  3.0
Programm für Börsenspekulanten 
(IFA-Köln)

D16: ReProK (2 Disks a D M  10,-) Neue Version!
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems)

D17: Sherlook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungsprogramm (H.Richtei)

D23: Omikron.Compiler
Demo-Version des Omikron.BASIC-Compllers (Omikron.Software)

D24: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
(iOmikron.Software)

D29: MegaFakt
Fakturierungsprogramm
(MegaTeam)

D30&D31: MegaPalntll
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySoftware)

D32: Tempus Word
Textverarbeitung
(CCD)

D34: Outline Art
Utility für Calamus 
(DMC)

D36: BTX-Börsen-Manager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Softwarevertrieb)

D37: Cashflow
Kassenbuch
(C.A.S.H.)

D38: TIM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C.A.S.H.)

D41: Platon
(Leiterplatten- CAD-System)
(VHF-Computer)

D43: Syntex
Texterkennungsprogramm (OCR)
(H. Richter)

D44: Diskus 2.0
DIsk-Utlllty
(CCD)

D45: PegaFAKT
(Fakturierung mit Lager- u. Adreßverwaltung)
(Rudolf Gärtig)

D46: A L M O _ E
Statistik-System 
(Kurt Holm)

D47: CW-Chart
Börsen-Software
(Foxware)

D48: PKSWrlte
Textverarbeitung
(DMC)

D49: ModulPlot
Meßdatenverarbeitung 
(Jürgen Altmann)

D50: X E N O N
DIsk-Monltor 
(Atari Schweiz)

D51: Computerkolleg Musik
Gehörbildung 
(Schott Verlag)

D52: Phoenix
Datenbanksystem
(Application Systems / / /  Heidelberg)

D53a & b: Skyplot Plus 4
Astronomieprogramm 
(Heim Verlag)

D54: Astrolabium 3
Astronomieprogramm 
(Jürgen Rensen)

D55: Maxon P R O L O G
Prolog-Interpreter 
(MAXON Computer)

D56 &  D57: M E A N S  V2
Finite Elemente-Programmsystem 
(HTA-Sottware)

D59: Avant-Vektor
Vektorisierungsprogramm 
(Trade it)

D60: Kobold 2
Kopierprogramm
(Kaktus)

D61: BASIC-nach-C
Konverter
(Cicero oder H. Richter)

D62: ST-Auftrag
Integrierte Business-Software 
(AS-Datentecbnik)

D63: Ultimade-PCB
Platinen-Layout
(HK-Datentechnik)

D64: CyPress
Textverarbeitung
(Shift)

D65: Interface
Resource-Edltor
(Shift)

D66: Ist Base
Datenbank
(Victor)

D67: Arabesque
Zeichenprogramm
(Shift)

D69 & D70: Calamus SL (2 Dlsks ä D M  10)
Desktop-Publlshing-Programm 
(DMC)

D71: ST-Glro
Überweisungen und Lastschriften 
(GMa-Soft)

D72: Charly Image
Bildverarbeitung und Vektorisierung 
(Wilhelm Mikroelektronik)

D73: ST/TT-Revlew Neue Version!
Literatur-Archiv & Recherche-System 
(Heim Verlag)

D74: ST-Kassenbuch
Haushaltsbuchführung 
(Heim Verlag)

D75: ST-C.A.R.
System-/Regelungsanalyse 
(Heim Verlag)

D76: Statistlk-Profl
Statistikprogramm 
(Heim Verlag)

D77: ST-Perspektlve
3D-Konstruktlonsprogramm 
(Heim Verlag)

D78: Parc
Bilderarchiv
(Wissenschaft & Medizin)

D79: Sekretär
Adreßbank, Serienbrief, Telefax 
(Wissenschaft & Medizin)

D80: Harlekin II
Terminmanager & Multitool 
(MAXON Computer)

D81: The G a m e
Spieleentwicklungspaket 
(Heim Verlag)

D82: SoftArranger
MIDI-Muslkprogramm 
(Rol.K.-MIDI-Hard & Soft)

D83: Application Construction System
P rog ram m ie r-U tillty  
(MAXON Computet)

D84: MatheStar
Mathematikprogramm 
(Heim Verlag)

D85: Querdruck 2
Druck-Utility
(Entwicklungsbüro Dr.Ackermann)

D86: Baslchart 
Tabellenkalkulation 
(Entwicklungsbüro Dr.Ackermann)

D87: Argon Backup & Crypton-Utilitles
Festplatten-Utllltles 
(EDV-Dienstleistungen)

D88: Harofakt
Handwerker-Fakturlerungsprogramm
(Harosoff)

D89: That's Write 2
Textverarbeitung 
(Heim Verlag)

D90: Co mB as e
Datenbank 
(Heim Verlag)

D91 &  D92:1ms C R A N A C H  Studio V (2 Dlsks ä D M  10)
Elektronische Bildverarbeitung 
(tms)

D93: tms V E K T O R
Vektorisierungsprogramm
(tms)

D94 & D9S: Signum3! (2 Disks ä D M  10)
Textverarbeitung
(Application Systems ///Heidelberg)

D96: Formel X
Mathematischer Formeleditor 
(Heim Verlag)

D97: Pure Pascal
Programmiersprache 
(Application Systems // /  Heidelberg)

D98: ST-Netzplan III
Netzplanlechnlk 
(Heim Verlag)

D99: Calligrapher Professional
Desktop-Publishing-Programm 
( WorkingTitle)

D100: Outside
Virtuelle Speicherverwaltung 
(MAXON)

D101: ProLlst
Listlngdrucker
(Kaktus)

D102: E-Copy
Kopierprogramm 
(MW electronic)

D103: Pro/Cusslon 
E-MU-Edltor 
(Musikhalle Klier)

D104: NeuroNet 2.5
Entwicklungssystem für Neuronale Netze 
(Andreas Knöpfel)

D105: Bibel ST
Bibelprogramm
(A+Q-Software)

D106: Chagall
Grafikprogramm 
(Trade iT)

D107: DlgiTape
Mehrkanal-Rekorder 
(Trade iT)

D108: Fibumat
Buchhaltungsprogramm 
(V+G Team)

D109: Audiobox, Videobox, Gigbox, Adressbox
Phoenix-Datenbanken
(Lunasoft)

D110: MaxonTwIst
Datenbank
(MAXON)

D111: argus professional
Office-Paket
(Ideart)

D112: argus electronic banking
Überweisen per Diskette 
(Ideart)

D113 &  114: Hänisch Modula (2 Disks ä D M  10)
Modula-Entwicklungssystem
(moSys)

D115: FreeWay
Datenbank
(Omikron)

D116: PIxArt
Zeichenprogramm
(Omikron)

D117: Paplllon
Zeichenprogramm 
(Application Systems)

D118: CrazySounds (ST)
Sounds auf jede Aktion des Rechners (niedrige Sample-Frequenz) 
(MAXON)

D119: CrazySounds (STE/TT/Falcon)
Sounds auf jede Aktion des Rechners (hohe Sample-Frequenz) 
(MAXON)

D120: Live
MIDI-Sequenzer 
(Soft Arts) ,

D121: Score Perfect Professional
N otensa tzp rogram m  
(Soft Arts)

Es gelten die gleichen Vertriebsbedingungen wie für 
PD-Disketten (s. PD-Seiten am Ende dieser Ausgabe). 
Demo-Disketten können auch zusammen mit PD- und 
Sonder-Disketten bestellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die betreffende Bestellnummer 
(z.B. D1) anzugeben.
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AcerView 76i
Erst auf der diesjährigen 
CeBIT hat Acer den neuen 
17-ZöIler vorgestellt; eines 
der ersten Seriengeräte er­
reichte uns zum Test. Auffäl­
ligstes Merkmal ist das soge­
nannte On-Screen-Display. 
Dadurch fällt die Einstellung 
des Monitors wirklich leicht, 
letztendlich läßt er sich mit 
wenigen Tasten vollständig 
bedienen.

Regelbar sind neben den übli­
chen Parametern die Kissen- 
und Trapezentzerrung sowie 
die individuelle Farbeinstel- 
lung. Für letztere stehen fünf 
Speicherplätze zur Verfügung, 
an denen eigene Definitionen 
gesichert werden können. Zu­
sätzlich merkt sich der Acer 16 
benutzerdefinierte Parameter­
einstellungen, die er automa­
tisch aufruft, wenn er die Fre­
quenz wiedererkennt.

Beeindruckend sind die 110 
MHz Bandbreite, die der Acer 
bietet. Bei genauerem Hinse­
hen allerdings fällt auf, daß 64 
kHz Horizontalfrequenz nicht 
genügen, um mehr als 1024 
mal 768 Punkte in ausreichen­
der Bildwiederholrate darzu­
stellen.

B edienung a u f  dem Schirm: 
On-Screen-Display beim AcerView

Neben der Bedienung hat uns 
auch die Bildqualität des Acer 
gut gefallen. Ledigl ich die Kon­
vergenz weist leichte Fehler 
auf, die sich mangels Einstel­
lungsmöglichkeit leider nicht 
beheben lassen. Insgesamt hin­
terläßt der AcerView 76i einen 
guten Eindruck zu einem gün­
stigen Preis.

ÜS Bä fe i Pjä SH M i H i  >&

ADI MicroScan 5A / 
Qume CrystalScreen 
QM 870 LRM
Als vollkommen baugleich 
entpuppten sich diese beiden 
Monitore, als wir sie aus ih­
ren voluminösen Kartons ho­
ben. Umsowenig erstaunt die 
nahezu gleiche Preisgestal­
tung bei ADI und Qume. Das 
Gehäuse der Geräte ist er­
freulich klein geraten, der 
Platzbedarf hält sich daher 
in Grenzen.

Die Bedienung der ADI-/ 
Qume-17-Zöller läßt fast kei­
ne W ünsche offen. Neben, nor­
malen4 Einstellmöglichkeiten 
können auch Kissen- und Tra­

pezentzerrungjustiert werden. 
Aber auch nichtlineare verti­
kale und horizontale Verände­
rungen der Bildgeometrie sind 
möglich. Insgesamt kann sich 
der ADI/Qume acht solcher 
frequenzabhängiger Parame­
tersätze merken. Welchen er 
gerade ausgesucht hat, zeigt er 
mit einer LED-Anzeige an der 
Front an. Zum Speichern eige­
ner W eißabgleicheinstellungen 
stehen zusätzlich zwei Plätze 
zur Verfügung.

Kritikwürdig allerdings ist die 
Art und Weise, in der die Ein­
stellungen erfolgen. Kleine, 
vierfach belegte Tasten verber­
gen sich hinter einer kleinen 
Klappe. Erreichbar sind sie 
über die Helligkeits-/Kontrast- 
Regler, die ebenfalls als Ta­
sten ausgebildet sind. Zum Ju­
stieren der Geräte mußten wir 
immer wieder die Handbücher 
heranziehen, intuitiv ließ sich 
da nichts machen.

Vom Bild, das uns ADI und 
Qume auf die sehr flache Röh­
re zaubern, läßt sich wiederum 
nur Gutes berichten. Schärfe, 
Bildgeometrie und auch die 
nicht justierbare Konvergenz 
sind sehr gut. Die Bandbreite 
von nominell 70 MHz verbie­
tet allerdings jeden Betrieb mit 
Auflösungen, die deutlich über 
1024 mal 768 Punkten liegen. 
Die 17- Zöller von ADI und 
Qume hinterlassen einen posi­
tiven Eindruck, wenn man von 
der Bedienung einmal absieht; 
ihr Preis-Leistungs-Verhältnis 
ist sehr gut.

m  m  ms m  i *  u  *

Eizo FlexScan 
F550iW
Die auffälligste Neuerung am 
Nachfolger des bislang von 
Eizo produzierten FlexScan 
F550i ist seine Energiespar- 
technik. Vergessen Sie ein­
fach Ihren Bildschirmscho­
ner, der neue Eizo schont sich 
selbst. Er erkennt eigenstän­
dig, w enn das Bildsignal län­
ger als drei Minuten unver­
ändert bleibt und versetzt 
sich dann in einen Schlaf­
modus.

Dabei senkt er seine Ener­
gieaufnahme auf 10% des ur­
sprünglichen Wertes. Und der 
beträgt rund 100 Watt, ein für 
Monitore dieser Größe nicht 
einmal hoher Wert.

In diesen Sleep-Modus fällt 
er auch, wenn der Rechner aus­
geschaltet wird. Doch nicht nur 
das, nach einer längeren Zeit­
spanne erfolgt ein weiteres 
Zurückfahren des Gerätes: Der 
Eizo verbraucht dann nur noch
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7% seiner Nennstromaufnah­
me. Um wieder ein Bild zu 
zeigen, braucht er dann 15 Se­
kunden, in der ersten Stufe le­
diglich drei. Immerhin ist der 
Einsparungseffekt nicht von 
der Hand zu weisen. Bedenkt 
man, wie oft Monitore unge­
nutzt eingeschaltet bleiben, 
kommt so manche verschwen­
dete Kilowattstunde zusam­
men.

Die Bedienung des F550iW 
erfolgt über eine Reihe von Fo­
lientasten an der Unter-/Vor- 
derseite (Kniefall nötig!). Al­
lerdings läßt sich nach Vor­
wahl durch eine Taste mit dem 
großen Drehknopf (Lob!) hier 
so gut wie alles einstellen. Ne­
ben den üblichen Parametern 
sind dies auch die Entzerrung 
des Bildes, die Konvergenz so­
wie der Farbabgleich. Für den 
letztgenannten stehen drei 
Speicherplätze zur Verfügung, 
28 andere können benutzerei­
gene Bildinformationen spei­
chern.

Test, aber auch eines der über­
zeugendsten. DieEnergiespar- 
technik ist richtungsweisend 
und die Bildqualität sehr gut - 
bei ihm ist das Geld also gut 
angelegt.

■ ■ m m m m m m m

Mitsubishi 
Diamond Pro 17

Als einziges Gerät dieses 
Tests beinhaltet der Mitsu­
bishi eine Trinitron-Röhre. 
Sie zeichnet sich vor allem 
dadurch aus, daß sie ledig­
lich in einer Richtung gewölbt 
ist. Geometrieverzerrungen 
sind bei dieser Röhrenbauart 
sehr gering. Trotzdem kann 
man die Bildgeometrie des 
Diamond Pro noch auf vier 
Weisen üppig verändern.

Auch der manuell justierba­
re Weißabgleich und die ein­
stellbare Konvergenz (senk­
recht und waagerecht getrennt) 
verdienen Beachtung. Aller­
dings fällt die Bedienung der 
fummeligen Tasten hinter der 
Klappe schwer. Der bekannte 
Kniefall ist auch hier vonnö­
ten.

Leider fällt die Geräuschent­
wicklung - ansonsten bei Mo­
nitoren eigentlich kein Kriteri­
um - des Mitsubishi unange­

nehm auf. Die Lösung des Rät­
sels der steten Unruhe: Ein Lüf­
ter arbeitet im Gehäuseinnem. 
Ob das unbedingt notwendig 
ist? Kaum vorstellbar, zumal 
mehr Krach am Arbeitsplatz ja 
auch ein Rückschritt ist.

Die Konvergenzfehler des 
Monitors sind leider nicht über­
all im Bild gleich groß, so daß 
auch die Einstellmöglichkeit 
nicht erlaubt, sie vollkommen 
zu kompensieren. Die techni­
schen Leistungsmerkmal ge­
ben keinen Grund zur Klage, 
zur Speicherung benutzerdefi­
nierter Parametersätze stellt der 
Diamond Pro insgesamt vier 
Speicherplätze zur Verfügung. 
Bei maximal 64 kHz Horizon­
talfrequenz heißt auch hier die 
Obergrenze für flimmerfreie 
Bilder: 1024 mal 768 Punkte.

Für seinen nicht unbeschei­
denen Preis von 3749 DM exi­
stieren beim Mitsubishi zu vie­
le Einschränkungen.

m m  m m  mm m m  m m

NEC MultiSync 5FGe
Über Geschmack läßt sich be­
kanntlich streiten. Und den­
noch: Ich finde das Gehäuse­
design der NEC-MultiSync- 
Familie gelungen. Zugege­
ben, man schaut ganz schön 
viel Kunstoff an, wenn man 
ihm ins Gesicht sieht. Aber 
nehmen wir zum Beispiel den 
Rücken. Welcher Monitor ist 
von hinten so elegant anzuse­
hen? Kein Kabel, kein Schild 
verunstaltet ihn dort. Das 
zeichnet ihn aus, wenn er auf 
einem Tisch im Raum steht.

Sollte er dennoch an der 
Wand plaziert werden, so sorgt

sein halbrundes Heck dafür, 
daß er beim Schwenken nicht 
aneckt. Allerdings soll fairer­
weise nicht verschwiegen wer­
den, daß er acht Zentimeter län­
ger ist als z.B. der AcerView 
76i.

Auf seiner flachen Röhre bie­
tet uns der NEC ein untadeli­
ges Bild. Die Schärfe ist sehr 
gut, die Bildgeometrie eben­
falls. Die Kissenentzerrung läßt 
sich überdies justieren. Aller­
dings ist die Konvergenz nicht 
gerade rühmlich, und hier fehlt 
die Einstellmöglichkeit. Das ist 
schade, dieser Fehler trübt das 
Gesamtbild.

Wie schon einige Male er­
wähnt, 62 kHz Zeilenfrequenz 
reichen gut für 1024 mal 768 
Bildpunkte. Von nennenswert 
größeren Auflösungen sollte 
man allerdings Abstand neh­
men. Die Bedienung mittels 
kleiner Tasten hinter einer 
Klappe ist akzeptabel, die Re­
gelung der wichtigsten Para­
meter, nämlich Helligkeit und 
Kontrast, erfolgt klassisch über 
zwei große Drehregler. Abge­
sehen von den Konvergenzpro­
blemen gehört die Bildqualität 
des NEC ins Spitzenfeld des 
Tests, sein Preis-Leistungs- 
Verhältnis ist insgesamt gut.

Die Bildqualität der flachen 
Bildröhre ist überzeugend, die 
Schärfe sehr gut. Die maxima­
le Zeilenfrequenz von 65 kHz 
setzt allerdings auch hier vor 
die 1280-mal-1024-Auflösung 
den Riegel der flimmernden 
60 Hz. Der Eizo ist eines der 
hochpreisigen Angebote im
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Panasonic 
PanaSync Pro5
Es gibt wahrscheinlich kaum 
ein elektrotechnisches Er­
zeugnis, das der japanische 
Konzernriese Matsushita, zu 
dem auch Panasonic zählt, 
nicht hersteilen würde. Lo­
gisch, daß auch Computer- 
monitore dazugehören. Mit 
dem PanaSync Pro5 stellt uns 
der Hersteller einen üppigen 
17-Zöller auf den Tisch.

Die Üppigkeit betrifft vor al­
lem seine Leistungsfähigkeit. 
82 kHz Zeilenfrequenz bei ei­
ner Bandbreite von 135 MHz 
setzen diesen Monitor auf den 
Spitzenplatz. Das heißt: Mit 
ihm sind auch Auflösungen wie 
1280 x 1024 noch mit 78 Hz 
betrachtbar.

Komfortable Bedienung: 
herausklappbare Tasten beim 
PanaSync

Aber auch die Bedienung über­
zeugt. Auf Fingerdruck klappt 
ein Bedien-Panel aus der Vor­
derseite des Gerätes, auf dem 
sich die nötigen Tasten befin­
den. Sie sind nicht zu klein 
geraten, allerdings mehrfach 
belegt. Denn neben den übli­
chen Bildparametern können 
beim Pro5 auch die Kissenent­
zerrung und der Weißabgleich 
eingestellt werden. Insgesamt 
stehen für die Bildparameter 
acht benutzerdefinierbare Spei­
cherplätze zur Verfügung so­
wie einer für die Farbeinstel- 
lung.

Daß die Konvergenz nicht 
einstellbar ist, haben wir ver­
mißt, denn bis auf leichte Feh­
lerdiesbezüglich kann man die 
Bilddarstellung des Panasonic 
als Spitzenklasse bezeichnen. 
Der PanaSync ist nicht das teu­
erste Gerät im Test, insgesamt 
aber das überzeugendste.
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Samtron SC-726V
Der Samtron ist mit Abstand 
das preiswerteste Gerät in 
diesem Vergleichstest. Das 
sollte man bedenken, immer­
hin trennen ihn vom teuer­
sten (dem Mitsubishi) mehr 
als 2000 DM.

Neben den Bildlagereglern 
verfügt der Samtron über kei­
nerlei Justagemöglichkeiten. 
Aber glücklicherweise kann 
man hier das Bild noch mit 
Drehreglern einstellen. Dabei 
sollte man aber schon großzü­
gige Ränder lassen, denn zu 
den Bildschirmecken hin las­
sen Helligkeit und Schärfe der 
Samtron-Röhre stark nach.

Es handelt sich beim SC-726V 
um den einzigen VGA-Moni- 
tor im Test. Er erfaßt also nicht 
automatisch jede Frequenz, die 
ihm geboten wird. Mit einer 
adaptierten VGA-Karte jedoch 
ist sein Betrieb auch am ATA­
RI kein Problem. Die maxima­
le Horizontalfrequenz von 56 
kHz erlaubt es, 1024 mal 768 
Punkte mit 70 Hz zu betreiben.

In bezug auf die Bildqualität 
müssen beim Samtron starke 
Abstriche gemacht werden. Die 
Bildgeometrie ist schlecht, eine 
Kissenentzerrung gibt es nicht.
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Targa TM-1710 NLD
Auch der Targa ist einer der 
preiswerten Vertreter der 
17M-Klasse. Dementspre­
chend häufig findet man ihn 
in den Angeboten der Ver­
sandhändler. Er ist ein ech­
ter Mehrfrequenzler, denn er 
vermag sich auf jede Hori­
zontalfrequenz bis 65 kHz 
einzustellen.

Die Bedienung ist relativ 
komfortabel. Sie erfolgt mit­
tels Tasten, die normalerweise 
hinter einer Klappe an der 
Monitorfront verborgen blei­
ben. Die wichtigen Einstell- 
möglichkeiten für Helligkeit

und Kontrast sind wie gewohnt 
über herkömmliche Drehreg­
ler erreichbar. Die Einstellun­
gen für die Bildgeometrie las­
sen sich auf insgesamt 15 Pro­
grammplätzen speichern. Wel­
ches Programm der Targa ge­
rade gewählt hat, zeigt er uns 
mit einer LED-Ziffernanzeige.

Die Bildqualität des Targa 
ist insgesamt durchschnittlich, 
schmerzlich vermißt haben wir 
allerdings die Justiermöglich­
keit für die Kissenentzerrung. 
Denn das leicht deformierte 
Bild läßt sich daher nicht gera­
derücken.

Betrachtet man seinen niedri­
gen Preis von 1899 DM, scheint 
der Targa keine schlechte Wahl 
für den Gelegenheitsanwender 
zu sein, zumal seine techni­
schen Daten den Betrieb auch 
über 1024 mal 768 zumindest 
eingeschränkt erlauben.
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Taxan 
MV 875 PIUS LR
Eine Kleinigkeit haben der 
NEC und der Taxan gemein­
sam: Durch die geschickte 
Anbringung der Anschlüsse 
mehr an der Unter- als an 
der Rückseite des Monitors 
bleibt die rückwärtige An­
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sicht des Gerätes frei und 
,unverkabelt‘. So kann man 
ihn auf einen Tisch mitten in 
den Raum stellen, ohne daß 
man ständig die Strippen 
baumeln sieht.

Was die technische 
Leistungsfähigkeit be ­
trifft, gehört der Ta- 
xan zur Spitze unseres 
Testes. Seine Band­
breite von 130 MHz 
und die Zeilenfre­
quenz von 78 kHz er­
lauben auch die Dar­
stellung von 1280 mal 
1024 Punkten mit 
mehr als 70 Hz.

Die Einstellung des 
MV 875 erfolgt über 
Drehregierund-Schal­

ter sowie Tasten an der rechten 
Seite des Monitors. Das scheint 
zunächst unpraktisch, aber man 
gewöhnt sich schneller daran 
als erwartet. Neben der Kis­

sen- und Trapezentzerrung er­
laubt der Taxan allerdings le­
diglich die Einstellung der üb­
lichen Bildlageparameter. Ei­
gentlich täte auch der Konver­
genz eine Einstellmöglichkeit 
ganz gut, hier zeigt die Röhre 
einige Schwächen.

Insgesamt stehen dem Anwen­
der vier Speicherplätze zur Ver­
fügung, an denen er Parameter 
abspeichern kann, Farbeinstel- 
lungen läßt der Taxan nicht zu. 
Leider kann die Röhre des MV 
875 qualitativ nicht das halten, 
was die technischen Daten des 
Gerätes und sein verhältnismä­
ßig hoher Preis erwarten las­
sen.

Monitor Zeilen­
frequenz

Bildwie­
derhol­
frequenz

max.
Pixel -Takt

max. Auflösung Gewicht Maße
(BxHxT in cm)

Bemerkungen strahlungs­
arm nach 
MPR-II

Garantie empf. Preis 
(Monate) It. Hersteller 

incl. MwSt.

AcerView 76i 31-64 kHz 50-90 Hz 110 MHz 1 2 8 0 x  1 0 2 4 /6 0  Hz 20 kg 41 X 4 0 x 4 2 Bildentzerrung
einstellbar

Ja 12 2265,50 DM

ADI Micro- 
Scan 5A

30-64 kHz 50-100 Hz 70 MHz 1 2 8 0 x 1 0 2 4 /6 0  Hz 20 kg 41 X 4 0 x 4 4 Bildentzerrung
einstellbar

Ja 12 2132,00 DM

Mitsubishi
Diamond

30-64 kHz 50-130 Hz 100 MHz 1280 X 1024 /6 0  Hz 21 kg 41 X 41 x 4 4
■ ■ ' • • ■■

Bildentzerrung 
und Konvergenz

Ja 12 3749,00 DM

Pro 17 einstellbar

Eizo Flex­
Scan F550ÍW

27-65 kHz 55-90 Hz 80 MHz 1 2 8 0 x 1 0 2 4 /6 0  Hz 22 kg 41 X 45 X 41 Bildentzerrung 
und Konvergenz 
einstellbar

Ja 12 3438,00 DM

NEC Multi­
sync 5FGe

31-62 kHz 55-90 Hz 80 MHz 1 0 2 4 x 7 6 8 24 kg 4 2 x 4 5 x 5 0 Bildentzerrung
einstellbar

Ja 12 2647,30 DM

Panasonic
PanaSync
Pro5

30-82 kHz 50-90 Hz 135 MHz 1 2 8 0 x 1 0 2 4 19 kg 41 X 42 X 44 Bildentzerrung 
und Konvergenz 
einstellbar

Ja 12 3298,00 DM

Qume Crystal 
Screen 
QM870 LRM

30-64 kHz 50-100 Hz 70 MHz 1 2 8 0 x 1 0 2 4 /6 0  Hz 20 kg 41 X 40 X 44 Bildentzerrung
einstellbar

Ja 12 1999,00 DM*

Samtron SC- 
726V

31,5 /35,2/ 
35,5/37,8/ 
48/56,4 kHz

50-90 Hz 75 MHz 1 0 2 4 x 7 6 8 22 kg 41 x41  x 4 3 - Ja 24 1649,00 DM

Targa TM 
-1710 NLD

30-65 kHz 50-90 Hz 100 MHz 1 2 8 0 x 1 0 2 4 /6 0  Hz 20 kg 4 2 x 4 3  X 41 - Ja 12 1899,00 DM

Taxan MV 
875 LRM

30-78 kHz 50-90 Hz >130 MHz 1 2 8 0 x 1 0 2 4 25 kg 41 X 38 X 44 Bildentzerrung
einstellbar

Ja 12 3448,00 DM

* Preis It. Vertrieb: Fa. Cetera, Kaarst 
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Atari + Tower
Hard & Soft ist autorisierter Atari System­
center mit einem großzügigen Ladenlokal.

Öffnungszeiten: 10-13 und 15 -17.15 Uhr. 
Donnerstags bis 18.00 Uhr. Mittwoch vormit­
tag und samstags geschlossen.

Tower komplett 1040 ST 349,-
Tower komplett 260/520ST 398,-
Tastaturgehäuse 520ST o. 1040 ST 99,-
Tower komplett Mega ST oder TT 379,-
Tower kom plett Mega STE 298,-

Festplatten
80 MB Chassis Quantum ELS 449,-
127MB Chassis Quantum ELS 569,-
170 MB Chassis Quantum ELS 639,-
240 MB Chassis Quantum LPS 789,-

SCSI Ultra Speed Drive 80 879,-
SCSI Ultra Speed Drive 127 989,-
SCSI Ultra Speed Drive 170 1069,-
SCSI Speed Drive 210 999,-
SCSI Ultra Speed Drive 240 1249,-
dto. für TT/Falcon - 100,-
Kabel SCSI Il/SCSI I Falcon 89,-

... Streamer
Wechselplatten anschlußf. incl. 1 Medium: 
SCSI Ultra Speed Drive 44 + Med. 1198,- 
SCSI Ultra Speed Drive 44/88 + M. 1449,- 
105MB Wechselplatte anschl.+M 1398,- 
44 MB Medium144,-88 MB Medium 189,-

Preissenkung Profi Streamer
250 MB Profi Streamer ACSI/SCSI 1498,- 
dto. als SCSI System 1449,-
dto. als Caddy TT 1198,-
dto. als Caddy M.STE m. Vantage 1298,- 
250 MB Streamerband 89,-

Speicher
1 MB Simm für 1040/Mega STE 74,-
2.5MB Micro Ram -4MB teilsteckbar 298,-
dto. als vollsteckbare Erweiterung 349,-
4MBMicroRam - teilsteckbar 449,-
dto. als voll steckbare Erweiterung 498,-
Modell 2 ES auf 2.5 bzw. Mega
ST2 auf 4 MB - voll steckbar 298,-

32 MB Fastramkarte ohne Ram 479,-
dto. mit 4 MB bestückt 698,-
2 MB ST Ram Karte für TT 449,-
8 MB ST Ram Karte für TT 1298,-
dto. aber mit 2 MB bestückt - 8 MB 498,-

Grafik+Laufw.
Grafikkarte Crazy Dot's - True Color 798,- 
17” Monitor ,LCD Disply, Super Bild­
qualität,1280*1024 Pkt.+Crazy Dots2598,- 
21" EIZO 6500+Box (alle TT Aufl.) 2849,- 
Umschaltbox TTM195-VGA 99,-
ECL/Analog Wandlerbox -alle TT 
Auflösungen auf 125MHz Monitor) 398,-

3.5”, 1,44MB Laufwerk anschlußfertig 199,- 
3.5",1.44 MB Laufw.+HD Interface II 269,- 
3.5”,2.88MB Laufw.+ HD Inerface III 398,- 
HD Interface II oder III 79,-

Hard 
& Soft
Computerzu­
behör GmbH

Info MAILBOX: 
02305/18042

02305/18014
02305/18016
02305/32463

Obere Münsterstr. 33-35 
44575 Castrop-Rauxel

Bestellung + Beratung: 
nur Bestellung 
Telefax:

Tos 2.06 mit oder ohne AT BUS
Mit der inzwischen über 2000 mal verkauften 
TOS Card 2.06 bringen Sie wieder frischen 
Wind auf Ihren Desktop. Eine Weiterentwick­
lung stellt die AT BUS TOS Card dar. Mit dieser 
erweitern Sie Ihren ST Computer mit einer in­
ternen AT-Bus Festplattenschnittstelle. Sie ha­
ben ab sofort Zugriff auf ein großes Potential 
an besonders leistungsfähigen und preiswerten 
AT BUS- Fest- und Wechselplatten. Das inte­
grierte AT-BUS Interface ist voll kompatibel zum 
AT BUS Interface im Falcon. Der Festplatten­
treiber SCSI Tools ermöglicht den gemischten

Betrieb von ACSI.SCSI u. AT BUS. Beim Einsatz 
einer 2.5" Festplatte läßt sich diese in den 1040/ 
520 ST integrieren. Die Transferrate bei kleinen 
Blöcken ist bis zu dreimal höher als bei der glei­
chen SCSI FP. Testbericht ST Magazin 5/93.

AT Bus Tos Card 179,-/99,-Tos Card 2.06 149,-

Komplettsvsteme 85MB 100MB 130MB 
2.5"System,Einbau 1040 799,-a.A. 999,- 
3.5”System,Einbau Mega a.A . 749,- 799,- 
3.5"FP,AT BusT.C.,Kabel a .A . 699,- 749,-

SCSI Controller und SCSI Tools
Mehr als über 3000 SCSI Controller aus unse­
rem Hause befinden sich fast täglich im Ein- 
satz.Wir haben ein Höchstmaß an Entwicklungs­
arbeit in unsere Controller Linie investiert. Sie 
bietet ein Höchstmaß an Kompatibilität und 
Performance. Für jeden Anwendungsbereich 
bieten wir Ihnen, wie kein anderer Hersteller, 
eine Vielzahl von verschiedenen Controllern an.

SCSI Too ls 99,-
Der Festplattentreiber SCSI TOOLS gilt als der 
Standard unter den Harddisk Treibern.

Vantage I - P arity  169,-
SCSI Controller mit Parity Modul. DMA IN/DMA 
OUT, ACSI/SCSI Port Umschaltung, -8Devices 
Vantage M icro 149,-
SCSI Controller und Montage Kit zum steck- 
barcn Einbau einer Festplatte in den Mega ST. 
Vantage III - Mega STE 159,-
SCSI Controller für den Mega STE aber mit bis 
zu 8 SCSI Geräte ansteuerbar - ideal für Caddy 
(Einbau einer Wechselplatte in den Mega STE) 
Vantage IV - SCSI/ACSI 178,-
LINK Controller (Kabel)+ SCSI Tools Vollvers.

Falcon Bildschirm Wunder
Mit unseren Bildschirmerweiterungen Crazy 
Point's, Screen Wonder u. Screen Wonder Pro 
holen Sie unglaubliche Grafikauflösungen aus 
Ihren Falcon heraus. Die im Lieferumfang ent­
haltene Software ermöglicht nicht nur das einfa­
che Generieren von eigenen Auflösungen, son­
dern Sie holen auch noch das Letzte aus Ihren 
Monitor heraus.Leistungsmerkmale wie Boot- 
loader, Bildschirmauflösungswechsel per ACC 
(auch im laufenden Programm), virtuelle Auf­
lösungen und vieles mehr läßt die Konkurenz er­
schrecken, dagegen der günstige Preis wird Sie

als Anwender entzücken.Screen Wonder wird 
einfach an dem Monitorausgang angesteckt.

Auflösung Crazy P. S.Wonder S.Wonder pro
736*536 68Hz 80 Hz 95 Hz
800*600 55Hz 70 Hz 80 Hz
1024*768 66Hz(i.) 89 Hz (i.) 101 Hz (i.)
1136*832 - 80 Hz (i.) 89 Hz (i.)

Screen Wonder 98,- Screen W. Pro 119,- 
Crazy Point's 59,- Falcon NVDI +49,-
Mon.GS148+S.W.398,- M.GS148Color 798,-

Modems +FAX +BTX +Support
Steigen Sie mit uns ein in die Welt des elektro­
nischen Datenaustausch.
Wir halten bereits seit längeren ein besonders 
ausgewähltes und leistungsstarkes Angebot an 
erstklassigen Modems für Sie ab Lager bereit. 
Alle Modems sind aus dem Hause ZYXCEL oder 
ESSEX welche auch in verschiedenen Testbe­
richten mit Bestnoten hervorgehoben wurden. 
Aber damit Sie sich im Datenjungei nicht verir­
ren, stellen wir Ihnen eine erstklassige Hot-Line 
mit Experten aus dem Bereich Modems zur Ver­
fügung. Alle Modems können BTX, Fax empfan­

gen u. senden sowie zur elektronischen Daten­
übertragung eingesetzt werden. Die Software 
fü r Fax,BTX gehört zum Lie ferum fang.

Faxsoftware QFaxLiaht/ prpQA 
ZYXEL U-1496E,16600 Baud -1) 779,- 859,- 
Pocket Modem 2400/9600-1) 249,- 298,-

Faxsoftware Tele Office/ pro V. 
14400 Baud,Speedstar 144BZT 649,- 689,- 
9600 Baud,Multistar 24BZT 398,- 449,- 
-TKR Modems m. Postzulassung-
*1)Anschluß am deutschen Postnetz unter Strafe verboten

GS148 für ST/TT/Falcon/PC
Hard&Soft hat den Monitor GS148, der dieTra- 
dition des SM 124 mit gestochen scharfem Kon­
trast und sauberer Bildgeometrie fortsetzt. Die 
technischen Daten und die Anschlußfreudigkeit 
machen Ihn für viele Coputer (ST, TT, Falcon im 
VGA und SM 124 Modus u. PC) nutzbar. Mit 
der Darstellbarkeit von Graustufen und einer Vi­
deobandbreite von 45 MHz gestattet Ihnen die­
ser Monitor ganz nebenbei eine Auflösung von 
1024*768 Pkt. Mit der Grafikerweiterung Auto 
Switch Overscan (nur DM 89,-Aufpreis) errei­
chen Sie eine Auflösung von 736*480 Pkt. Am

Falcon erreichen Sie mit der Grafikerweiterung 
Screen Wonder 800*560 Pkt in flimmerfreien 
68 Hz . Besonders interessant ist das Bündle für 
nur DM 779,- bestehend aus dem Monitor GS 
148 u. der Farbgrafikkarte NOVA für den Mega 
ST mit der Sie Auflösungen bis zu 1024 * 768 
Punkten mit maximal 256 Graustufen darstellen. 
Testbericht ST Computer Ausgabe 4/93

Monitor GS148 329,- GS148 u. Nova 779,- 
MonitorGS148+379,- Overscan +89,- 
Monitor GS 148 und Screen Wonder 398,-

256 Graustufen - 32 GS Preis
Steigen Sie ein in die Welt der elektronischen 
Bildverarbeitung und werten Sie Ihre Dokumen­
te mit aussagekräftigen Grafiken auf. Mit den 
von uns angebotenen 256 Graustufen-Handy- 
scanner erzielen Sie Scans in echter Bildquali­
tät. Zu einen Preis wo Sie gerade einmal einen 
32 GS Handyscanner ohne echte Graustufen 
(Graustufe wird nur als SW Raster dargestellt) 
bekommen, erhalten Sie bei uns einen echten 
256 Graustufenscanner mit 400 dpi. Dieser 
Scanner verfügt selbstverständlich auch über 
ein S/W Modus für Strichzeichnungen. Für alle

Scanner bieten wird auch die Hard- u. Software 
für den PC (Mac in Vorbereitung) an. Dieses er­
möglicht Ihnen den Scanner auf verschiedenen 
Hardwareplattformen zu nutzen. Der im Liefer­
umfang enthaltene GDPS Treiber (direktes 
Scannen aus Cranach, Chagall etc.) u. die EBV 
Software Scan It, welche mit allen Bildschirm­
modi und Grafikkarten zusammenarbeitet, er­
möglicht eine umfangreiche Nachberarbeitung.

32 GS Scanner 279,- 256 GS Scanner 398,- 
PC Soft./Hardw. 35,- PC Soft/Hardw. 149,-



Regeln, 

Anarchie 
und

Von Jürgen Funcke

N och zur Jahrhundertw ende  w a­
ren die Menschen an die Frak­
tu r  gew öhn t. Zeitungen, Bü­

cher, Plakate: fü r  all diese M edien w u r­
de zu einem  hohe A n te il diese Schrift 
benu tz t. Sie w a r also fü r  d ie Menschen 
ein unge fäh r so gew ohntes Bild, w ie  es 
fü r  uns in den le tz ten  30 Jahren die 
„T im es" ode r „H e lve tica " gew orden 
sind.

Als nach 1940 in vielen Zeitungen auf 
d ie A n tiq u a  (Serifenschrift, z.B. die Ti­
mes) um geste llt w urde, gab es Proteste 
seitens der Leserschaft und sogar Kün­
d igungen  der A bonnem ents m it der 
Begründung, daß es eine Zum utung  sei, 
diese neue Schrift zu lesen. Ähnlich rea­
g ie rten  die Menschen auch schon eini-
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ge Jahrzehnte zuvor, als die ersten seri­
fenlosen Schriften in Gebrauch kamen. 
„G ro tesk !" haben sie das genannt, was 
ihnen die neumodischen S chriftgesta l­
te r da vorsetzten. Und genauso w erden 
diese Schriften ohne Serifen auch heute 
noch genannt.

An diesen Beispielen w ird  v ie lle ich t 
schon deutlich, w ie  stark in e iner be­
s tim m ten Zeit durch das Leseverhalten 
auch bestim m te Schriften besetzt w e r­
den. Dabei ist es den m eisten heute 
sicher n icht bew ußt, daß e in ige der im ­
mer noch w ich tigen  und v ie lgenu tz ten  
Groteskschriften vor inzwischen 50 bis 
90 Jahren en tw icke lt w urden . Sie w ir ­
ken heute noch ästhetisch und m itun - 
te rgenauso „m o d e rn ", w ie s ie d ie  M en­
schen A n fang  des Jahrhunderts vo rd e n  
Kopf gestoßen haben müssen. Die Fru- 
tige r, Futura, d ie Gill und d ie Helvetica 
sind in diesen Zeiten entstanden. Und 
w er kann heu tzu tage noch ein in der 
Fraktur gesetztes Buch ohne größere 
A nstrengung lesen? Typografische Ge­
sta ltung und Auswahl ist also im m er 
auch Geschmacksache, oder besser: Ze it­
geschmacksache. Und daß der Faktor 
„G e w ohnhe it" eine n ich tzu  unterschät­
zende Rolle spielt, ze ig t sich auch in 
dem a lten Typogra fenstre it, ob  sich Se- 
rifenschriften  besser lesen lassen als die 
in einer Grotesken gesetzten Texte. („Se­
r ife n " sind in e iner S chriftd iegeschw un- 
genen oder auch eckigen Enden der 
Schriftzeichen („T im es"), bei den „G ro ­
te ske n " fe h le n  diese („H e lv e tic a ") .

heutzu tage in e iner S erifenschrift ge­
setzt. Eine häu fig  zu hörende Begrün­
dung: die meist ho rizon ta l ausgerichte­
ten  Serifen füh ren  das Auge durch den 
Text und kom pensieren so v ie lle ich t ein 
w en ig  die durchgäng ig  ve rtika le  Aus­
rich tung der Schriftzeichen. Das ma­
chen sie in v ie lle ich t 20 Jahren n icht 
mehr. Eine a llgem ein g ü ltig e  Aussage 
über die Lesbarkeit von S chriftarten ist 
eben, w ie  die gerade e rw ähnten  Bei­
spiele zeigen, nur fü r  einen begrenzten 
aktue llen  Zeitraum  m öglich, bis diese 
irgendw ann  von e ine r anderen Ge­
w o h n h e it abgelöst w erden. A llgem e i­
ne typografische Regeln w ie : „Für län­
gere Texte sind Serifenschriften vo rzu ­
z iehen" oder: „In  kürzeren Texten w ir ­

ken Groteske besser" stim m en n a tü r­
lich,- aber eben nu r so lange, w ie  sich 
die M e h rh e it der Schriftsetzer gedan- 
ken losdaran hält, und eine zeitgem äße 
Lesegew ohnheit diese Regeln w e ite r 
bestä tig t!

Typografie und Layout

Typogra fie  und Layout, d ie Gesta ltung 
von Buchstaben und Schriften und de­
ren Zusam m ensetzung zu Absätzen, 
Blöcken und Seiten also, sollen einem  
Leser g rundsätzlich erst e inm al nur er­
m öglichen, den Text in einem  ästhe­
tisch be fried igenden  U m fe ld  und ohne 
große A nstrengung  aufzunehm en. D ie­
se beiden E lem ente b ilden aber le tz t­
lich eine E inheit, d ie nur zur besseren 
D arstellung vone inander unterschieden 
w erden  können.

In k le inen Broschüren oder Anzeigen 
ha t eine typogra fische A n lage zudem  
einen andere A u fgabe  zu e rfü llen  als in 
Texten, die vo rrang ig  der In fo rm a tio n  
d ienen (z.B.in Ze itschriften) oder ein 
langes Lesen e rw arten  lassen, w ie  zum 
Beispiel in Büchern. Soll d ie Textaussa­
ge im V orde rg rund  stehen, so llten auch 
die typogra fischen Elem ente eher ohne 
w e ite re n  A u fm erksam ke itsw ert sein. 
Die beste Typogra fie  ist h ie r die, d ie ein 
angenehm es Lesen e rm ög lich t und die 
man im übrigen  gar n ich t w e ite r w a h r­
n im m t. Die W ahl der „ r ic h t ig e n "  Typo­
g ra fie  w ird  sich h ie r also eher dem  Be­
reich der bereits vo rzu findenden  Lese­
gew ohnhe iten  anpassen.
„Lesbarke it" ist aber nu r ein K rite rium  
der Textgesta ltung. Ein Verkehrsschild 
s te llt nun e inm al andere Forderungen 
an d ie Lesbarkeit als ein Te le fonbuch 
oder eine Verpackungsgestaltung. Beim 
„P aper" eines Uni-Seminars mag der 
W e rt eines Textes ausschließlich in sei­
nem Inha lt liegen. In der W erbung  w ird  
aber auch der inha ltliche  W e rt e iner 
In fo rm a tio n  (vor allem  dann, w enn  er 
e rs tg a rn ic h tv o rh a n d e n is t...)d u rc h d ie  
A rt und Weise seiner Präsentation be­
stim m t.

So kann gerade hier, in der W er­
bung, eine e ingeschränkte Lesbarkeit 
durchaus erw ünscht sein und die V e rw i­
schung typogra fischer E igenheiten so­
gar bis an die Grenze des Unleserlichen

Die elementaren archetypischen 
Formen, aus denen das „Sengai", das 
ostasiatische Zeichen fü r Universum, 

au f ge baut ist, sind auch die 3 
grundgeometrischen Formen unserer 
Schrift. Wen wundert es da, daß diese 
Formen auch in modernen 
Firmenlogos oder der 
zeitgenössischen Kunst 
wiederzufinden sind.
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Die elementaren Formen unserer 
Schrift in der konstruktiven Kunst: 
„Kreis, Quadrat, Dreieck" von Max 

Bill. Die optische W irkung dieser 
Formen beruht au f ihrer extremen 

Gegensätzlichkeit. A u f die 
typografische A rbe it übertragen, läßt 

sich das Spiel m it derartigen  
Gegensätzen beispielsweise durch 

eine Kontrastwirkung von 
Schriftschnitten und wenigen 

Schriftstilen untereinander oder auch 
durch sorgfältig entschiedene 

Größenverhältnisse und Farben 
erreichen. Eine optimale Anordnung  

im Kontext (leere Seite, Gestaltung 
derUmgebung) schafft zusätzlich ein 

hohes Maß an Aufmerksamkeit.

gehen. Ein schwer zu lesender (aber 
dennoch ku rzer!) Text kann beispiels­
weise zu m ehrm aligem  lesen nötigen, 
zu genauerem  Hinschauen - und schon 
ist m anchm al der erste W erbezw eck 
e rfü llt. M it e iner anderen A rt von e in ­
geschränkter Lesbarkeit, die man sich in 
der typogra fischen Gestaltung zunutze  
machen kann, haben w ir  es zu tun , 
w enn  Teile der S chrift erst gar n icht 
dargeste llt w erden. Das ist m öglich, w e il 
in unserem Sprachraum die oberen Tei­
le eines Schriftzeichens d iffe re n z ie rte r 
ges ta lte t sind als die un teren Teile. Sie 
en tha lten  d a m it ein M ehr an bedeu­
tu n g s tragende r In fo rm a tion  des Zei­
chens. Fehlt im unteren Bereich eines 
Textes etwas, ist dieser dann tro tzd e m  
n ich t a llzu schwer zu erkennen. Anders 
sieht es aus, w enn  der obere Bereich 
abgedeckt w ird . Im unteren Bereich der 
Schrift ist d ie G estaltung u n d iffe re n ­
zie rte r, sind sich die einzelnen Schrift­
zeichen also ähnlicher, und ist der Text 
deshalb übe rhaup t n ich t mehr zu lesen.

Dieses m itu n te r  u n b e w u ß te  „Z u ­
rechtlesen" eines verstüm m elten Tex­
tes kann man sich in der typografischen 
Gesta ltung a u f m ancherlei A r t zunutze  
machen. D ieTechniken zurTextverfrem - 
dung, d ie alles andere sollen als leseer­
le ich ternd  sein, w erden  in kle ineren 
übersichtlichen Drucksachen w ie  Lepo­
rellos oder Anzeigen n ich t umsonst häu­
fig  auch als grafische M itte l genu tz t. 
Das kann so w e it gehen, daß eine Ge­
s ta ltung  aus ausschließlich ty p o g ra fi­
schen E lem enten besteht, d ie dann na­
tü rlich  nur u n te rgeo rdne t d ie T extin ­
fo rm a tio n  lie fe rn . In diesem Bereich zu 
gesta lten ist n ich t einfach, G efühl (ja­
w o h l: G efühl) fü r  Schrift und ges ta lte ri­
sches K now -H ow  gehen h ier Hand in 
Hand.

Eher psychologische Mechanismen 
sind auch im Satz längerer Texte von 
Bedeutung. Beim Lesen eines solchen 
Textes w ird  ja n ich tje de r einzelne Buch­
stabe jedes e inze lnen W ortes gelesen. 
Das Lesen eines Textes gesta lte t sich 
eher alseine A rt perm anente „S tichp ro ­
be" im Text, bei der regelm äßig gleich 
m ehrere W ö rte r übersprungen w erden. 
H ier kom m t übrigens auch der bei uns 
gebräuchlichen G roß-/K leinschreibung 
ein w e ite re r V o rte il zu. Genau w ie  der

Gebrauch von Absätzen struktu rie ren  
die Versalien den Text und erle ichtern 
das Lesen. Zum Vergleich: ein nur in 
Versalien (Großbuchstaben) gesetzter 
Text ha t zw ar im m er den gleichen Zei­
lenzw ischenraum  und im Gegensatz zu 
nu r in M inuske ln  (K le inbuchstaben) 
gesetzten Texten einen g le ichm äßige­
ren G rauwert, aber gerade durch diese 
G le ichm äßigkeit, ohne struktu rie rende  
Elemente, w ird  das Lesen deutlich  er­
schwert.

Schriftwahl und -qual

Im DTP-Bereich, dessen gestalterische 
Basis in erster Linie „S ch rift"  ist, werden 
w ir  nun fast täg lich  m it dem Problem 
der „r ich tig e n  Schrift" ko n fro n tie rt. Zur 
Auswahl e iner Schrift g ib t es dabei aber 
nie nu r eine e inzige zw ingende und 
d a m it auch rich tige  Lösung, im Gegen­
te il. M an sieht sich zu Beginn seiner 
A rb e it e iner Fülle der verschiedensten 
Schriften gegenübergeste llt, von denen 
vie le fü r  einen bestim m ten Zweck pas­
send w ären.

Ist man nach dem A usw ahlverfah­
ren: fü r  welchen Zweck/Anlaß, A lt/M o ­
dern, Serifen oder n ich t usw. zu dem 
Schluß gekom m en, eine Groteske w äh­
len zu müssen, s teht im m er noch eine 
Fülle un tersch ied licher Schriften zur 
W ahl. Um von diesem Punkt aus eine 
Entscheidung zu tre ffe n , sind nun ei­
gentlich n ichtso sehr die typografischen 
Fachkenntnisse, sondern eher Aspekte 
w ie  die persönliche Vor- liebe von Be­
deu tung . Erik Spiekermann, e iner der 
bekannten und durchaus konservati­
ven Typografen unserer Zeit, hat diese 
S ituation einm al schön fo rm u lie rt:

„Jede Schriftentscheidung ist w ie d e r 
Besuch im Restaurant: Je nachdem, ob 
man großen H unger hat oder nur einen 
Happen braucht, ob es schnell gehen 
muß oder dauern darf, ob Geld eine 
Rolle sp ie lt oder die D iät - es g ib t eine 
Riesenauswahl, und am Ende n im m t 
man doch, was man schon kenn t."

M an n im m t das, was man schon 
kennt; w ie  in jedem  a lten H andwerk 
g re ift man auch in der typografischen 
G estaltung häu fig  a u f Bewährtes zu­
rück. Das hat aber w en ige r m it der Angst
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vor Fehlentscheidungen zu tun , was in 
einem Restaurant ja schon mal passiert 
sein soll. Schrift ist ein K om m un ika ti­
onsm itte l. Im R estaurant w e rd e  ich 
meine Suppe alle ine auslö ffe ln  müssen, 
an m einem  typografischen M enü w e r­
den aber un te r Um ständen Tausende 
lesend b e te ilig t sein.

Daß man den Schriftzug fü r  ein „Kos­
m etik-S tud io " also n ich t in e iner fe tte n  
Grotesken anlegen sollte  oder fü r  das 
Logo eines S tahlwerks keine schöne 
Schreibschrift in Frage kom m t, ge h ö rt 
dann auch häu fig  zu den ersten ange­
w and ten  Regeln; d ie typogra fischen 
Lehrbücher sind voll von de ra rtigen  
Beispielen.

Nebenbedeutung 
und Assoziationen

Fast allen typografischen Regeln liegen 
Erfahrungen aus vie len Jahrhunderten 
angew and te r Schriftkunst zugrunde. 
Erstim letzten Jahrhundert begann man 
schließlich, nach e iner eher langsamen 
Entw icklung der Schrift m it stark un te r­
schiedlichen reg ionalen Einflüssen, die 
typografische M itte l auch au f ihre Ef­
fe k t iv itä t als M itte l der K om m un ika ti­
on hin zu überprüfen .

Nun aber generalis ierende Aussagen 
darüber zu tre ffe n , w elche Schrift fü r  
einen bestim m ten Zweck die größ te  
A u fm erksam ke itsw irkung  hat, kann, 
w ie  oben bereits e rläu te rt, nur fü r  e i­
nen konkre t begrenzten Ze itraum  m ög­
lich sein. Genau w ie  die gesprochene 
Sprache befindets ich  auch die geschrie­
bene Sprache, die Schrift, in e iner stän­
digen W e ite ren tw ick lung . Neue Ideen 
schaffen neue Zusammenhänge, schaf­
fen  und bedingen da m it auch neue 
Schriften in einem neuen Kontext. Und 
so ist es in unserem M ed ienze ita lte r 
auch n icht w e ite r ve rw underlich , daß 
g le ichze itig  so viele verschiedene und 
auch e igenständige Schriftstile  zur Ver­
fü gung  stehen, w ie  dies nie zuvor in der 
gesamten Geschichte der Schriftkunst 
der Fall war.

Diese „typogra fische  In f la t io n "  spie­
g e lt natürlich auch den Zeitgeist w ider, 
w obe i vor allem  durch die und in der 
W erbung die „S ch rift an sich" zu e inem

Idiom , zu e iner auch grafisch erfaßba­
ren G leichung fü r  ihren e igentlich  ge­
m ein ten  Inha lt w urde .

Im Grunde haben w ir  es h ie r also 
n ich t m it e iner starren und im m e rg ü lti­
gen Regel z u tu n . Was h ie r w irk t, ist viel 
eher die m ehr oder w e n ig e r in d iv idue l­
le Zuordnung  eines Schriftb ildes zu ei­
nem O bjekt. In der L inguistik  (Sprach­
w issenschaft) spricht man zum Beispiel 
recht unverständlich, aberdennoch t re f­
fend, a llgem ein  von e iner „K onvergenz 
der linguistischen und ¡konischen Aus­
sage", w enn  also die W o rtb e d e u tu n g  
und der fü r  dieses W o rt genu tz te  Schrift­
stil d ire k t übere instim m en.

Diese „¡konische Aussage", d ie Ge­
s ta lt der S chrift und ihre d a m it e inher­
gehende W irkung  a u f den Betrachter, 
ist in diesem Zusam m enhang denn auch 
ein recht tückisches D ing und eher von 
psychologischen und sozio log ischen 
K rite rien  abhäng ig  als von irg e n d w e l­
chen typografischen Gestaltungsregeln: 
Ein Text w ird  gelesen und g le ichze itig , 
norm alerw eise unbew ußt, als Bild be­
trach te t. Dieses grafische Erfassen von 
Schrift m acht man sich ja auch bei der 
Gesta ltung von Firmen-Logos zunutze, 
um den Firm ennam en als W ortm a rke  
p rägnan t herauszustellen. Der W iede r­
e rke n n u n g se ffe k t bez ieh t sich dann 
n ich t in erster Linie a u f den T ex tinha lt 
oder den Namen, sondern das W o rt 
w ird  in seiner gesam tem  Gestalt und 
Farbgebung quasi grafisch erfaß t. Das 
„Aussehen" der gew äh lten  S chrift setzt 
auch unabhäng ig  vom  T e x tinha lt zu- 
säzliche Assoziationen fre i, d ie sogar 
den e igentlichen  T ex tinha lt überdek- 
ken können. An was w ü rden  Sie zum 
Beispiel denken, w enn  der T ite l dieser 
Ze itschrift in der Fraktur gesetzt w ü r­
de? W a s fü r Inha lte  w ürden  dadurch fü r  
Sie ganz persönlich ve rm itte lt?  V or a l­
lem in der W erbung  w ird  m it diesen 
durch d ie Schriftw ah l fre igese tz ten  As­
sozia tionen gespielt. Bei e iner Verpak- 
kungsgesta ltung beispielsweise lä ß td ie  
Gestalt e iner Schrift in V e rb indung  m it 
der gesamten Verpackung Nebenbe­
deu tungen  anklingen, die der p o te n ti­
e lle Kunde dann u n bew uß t beispiels­
weise m it jugend lich , frisch, kostbar, 
na tü rlich  usw. übersetzen soll und auch 
kann. Das Wissen um solche Nebenbe-

B ild  3: §rattuc-^ tyf: fflan nimmt Joe, tta e  
man iennf, man bat eicfy l)aii Jean gewöhnt. 
Wenn fytutjnfage ctde B T p 'ler  immer nceh mit 
Jet gleichen »orliebe 3« eingefallenen  
«ew ohnheiten aur flefoeiiea unJ Time« greifen, 
wie an J e «  eor'ihnenbte 00c einigen Taßcaeljnten 
aur Jraftur, bann eben nietjf nie! falach gemacht 
werden, aber (eiJer auch n ie#  allgum'd richtig!

Frakturtext

V _ /V ^ l  V__i IV_^I I I

H  i ^ m

V v C 1 1  | J V  U 1 V 1 1 1

n o r n a  r l i o m

ln unserer Schriftsprache ist der obere 
Bereich der Schriftzeichen deutlich 
differen- z ierter gestaltet und enthält 
somit auch mehr Informationen. Ein 
Effekt, den man sich auch in der 
grafischen A rbe it zunutze machen 
kann. Im Vergleich zwischen einer 
Serifenschrift und einer Groteske w ird  
ein Vorteil der Serifenschrift deutlich. 
In ih r sind normalerweise auch die 
unteren Flälften der Schrift in vielen 
Zeichen differenzierter angelegt und 
lassen sich somit insgesamt leichter 
lesen.
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deu tungen  in der Schrift ist dabei 
n ich t au f das typogra fische Exper- 
te n tu m  beschränkt. Es gab in den 
le tzten 50 Jahren g leich m ehrere 
empirische Untersuchungen, bei 
denen sich un te r anderem  auch 
herausstellte, daß vie le der w e it 
ve rb re ite ten  S chrifta rten  sow ohl 
fü r  Fachleute als auch fü r  Typo- 
Laien d ie  g le ichen, k la r u n te r­
scheidbaren Bedeutungen haben. 
M an d a rf sich also bei d e rtyp o g ra - 
fischen Gestaltung n ich tim m e rn u r 
au f den theore tis ie renden  Kopf, 
sondern etwas ö fte r  auch a u f sein 
eigenes G efühl verlassen ...

Die Struktur des Trivialen

Zum Beispiel „S ta h lw e rk ": das ru f t 
nach V okabeln  w ie  schwer, unbe­
w eglich, groß, em otionslos, mas­
ku lin . Und genau nach diesen As­
soziationen w ird  dann no rm a le r­
weise auch die Schrift gew äh lt, 
das heißt, sie w ird  fü r  Sie dann am 
besten „passen", w enn  auch sie 
schwer, unbew eglich, groß  usw. 
w irk t. Für das „K osm etik -S tud io " 
w ird  genauso verfahren, dann m it 
Begriffen w ie  beispielsweise ästhe­
tisch, fe in , modisch und fem in in . 
A llgem eine, gesellschaftlich akzep­
tie rte , aber auch persönliche Asso-

NERVÖS
Bild 5a/b: Der gewählte Schriftstll 

kann den eigentlichen W ortinhalt 
grafisch widerspiegeln, wie die 

nervöse Headline aus einer 
Pharmawerbung zeigt. In die Nähe 

von typografischem Kitsch gerät man, 
wenn der textliche Inhalt durch eine zu 
starke Anpassung der Typo verdoppelt 

oder sogar überdeckt wird.

z ia tionen  und V orste llungen spielen bei 
der S chriftw ah l fast im m er die entschei­
dende Rolle.

Diese A r t  des Vorgehens bei der 
Schriftw ah l ha t also w ie  so vieles 
auch einen t ie fe r  sitzenden psycho­
logischen Kern. Nur als rein do g ­
matisch p raktiz ie rtes A rbe itsgerüst 
sollte  man das, w ie  bei allen „b e w ä h r­
ten  R egeln", nun dennoch n ich t neh­
men! Problematisch w ird  diese „K o n ­
vergenz" zum Beispiel dort, w o  d e rte x t- 
liche Inha lt durch eine zu starke Anpas­
sung („ lko n is ie ru n g ")ve rd e ck tw ird  und 
nu r noch schwer id e n tifiz ie rb a r ist (Bild 
6). Auch läß t sich ein de ra rtige r Um­
gang m it Schrift nu r au f recht kurze 
B egriffe  anw enden, die sich a u f einen 
Blick erfassen lassen. Sobald man erst 
an fangen muß, dem  Text über m ehrere 
W o rte  zu fo lgen , w ird  eine rein g ra fi­
sche Erfassung de rT ypo  unm öglich und 
typogra fische G estaltung zum H inder­
nis.

V e rdoppe lungen  oder M ehrfacher­
w ä h n un g e n  e ine r e inz igen  Aussage 
durch W o rtin h a lt, Typo und Bild haben 
aber auch Nachteile. W enn all diese 
Elemente nu re inee inz ige Idee  beschrei­
ben, also d ie  im H in te rg rund  stehende 
N ebenbedeutung, kann e igentlich auch 
keine innere Spannung au fgebau t w e r­
den. D erartige  G estaltungen landen, 
w enn  man es gar zu do ll tre ib t, schnell 
in der Nähe von grafischer B ana litä t 
und Kitsch (z.B: S onnenuntergang PLUS 
Liebespaar PLUS M eeresufer PLUS Möve 
PLUS entsprechender Typo z.B. Engli­
sche Schreibschrift).
Letztendlich ha lte  ich es persönlich aber 
fü r  g rundsätz lich  falsch, Patentrezepte 
d a fü r zu erte ilen , in w elcher S ituation 
w elche Schrift zu w äh len  ist, um dieses 
ode r jenes d a m it zu erreichen. Typogra­

fische M itte l „ r ic h t ig "  einset- 
zen he iß t nicht, sie im m er nur 
dogm atisch den Regeln e n t­

sp rechendzuve rw enden ! „R ich tig "  be­
d eu te t, daß diese M itte l den gew ünsch­
ten  Zweck Ihrer e igenen In ten tion  e n t­
sprechend erreichen, also beim  Leser 
auch das an N ebenbedeutungen her­
vo rzu ru fen  in der Lage sind, was Ihnen 
selbst be im  G esta lten im Sinn w ar. 
G rundsätzlich so llte  dann auch nichts 
dagegensprechen, fü r  ein Kosmetik-Stu-

Bild 6: Typografische Gestaltung 
setzt auch Assoziationen frei.

Dies geschieht meistens unbewußt 
und nicht so deutlich wie 
in diesem Beispiel.

d io  eine fe tte  T rium vira t zu wählen, 
w enn  man weiß, was man da tu t, und 
w enn das d am it e inhergehende Bre­
chen von Lesegewohnheiten auch be­
w u ß t e ingesetzt w ird , um etwas ganz 
Konkretes da m it zu erreichen.

W enn eine bestim m te Schrift fü r  eine 
bestim m te Textgesta ltung sehr häufig  
ve rw ende t w ird , muß das also nicht 
zw ingend  auch fü r  Ihr Gestaltungsvor­
haben die Ideallösung bedeuten. Ich 
persönlich bin zum Beispiel grundsätz­
lich im m er erst e inm al skeptisch, w enn 
ich gesagt bekom m e, daß „das ja a lleso 
m achen".

A ber auch h ie r ist es so, w ie  in jeder 
anderen Kunst auch: Über Vorgaben 
und Regeln zur Gestaltung kann (und 
so llte !) man sich erst dann h inw egset­
zen, w enn  einem  diese Vorgaben und 
Regeln auch ve rtra u t sind. Es sei also 
jedem  nahegelegt, e ingefahrene Pa­
ten tlösungen  zu erkennen und zu über­
denken, m it dem  S chriftb ild  zu experi­
m entieren, um dann zu neuen, eigenen 
Lösungen zu gelangen. A ber noch e in ­
mal: G ut w ird  es bestim m t erst dann, 
w enn man weiß, was man da tu t, und 
w arum  die anderen es anders machen!

Jürgen Funcke

Literatur:

Edwin Baumann:
Gegensätze (Beruf+Schule);

Lothar Jegensdorf:
Schriftgestaltung und Textanordnung 
(Otto Maier Verlag);

Erik Spiekermann:
Ursache & Wirkung (Context)
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3K geht, D idot Pro w ird  DA's 
Layout.

Lange, lange Zeit w ar es still um DIDOT 
Professional. W eder F irm enwerbung 
noch Updates zeigten, daß an dem Pro­
gramm, das vor nicht ganz zwei Jahren 
noch als Konkurrenz zu Calamus ins DTP- 
Geschäft geworfen wurde, überhaupt 
noch w e ite r gearbeitet w ird , was zu­
mindest bei D idot Pro b itte r nö tig  ge­
wesen wäre. Daß fü r diese Zwangspau­
se die heftigen internen S treitigkeiten 
zweier Firmen verantw ortlich waren, 
blieb sicher nur wenigen DTP-Anwen- 
dern verborgen. Doch je tz t soll es w ohl 
w ieder vorangehen. Nachdem die Ent­
w ickler-Crew von D idot und Retouche 
w ieder im Besitz der Lizenzrechte fü r 
beide Produkte ist, w ird  bei „D ig ita l 
Arts" seit einigen W ochen intensiv an 
der W e ite re n tw ick lu n g  und neuen 
M arkte in führung von D idot Professio­
nal und Retouche CD gearbeitet.

Für alle bisherigen Anw ender von 
D idot und Retouche heißt das erst e in­
mal, daß der gesamte Support und Up­
grade-Service w iede r au f sichereren 
Beinen steht als bisher, nämlich w ieder 
d irekt bei den Programmautoren. Zum 
anderen ist der Wechsel der Lizenzrech­
te  aber auch m it Namensänderungen 
verbunden. Beide Programme sind von 
nun an nur noch als „DA's Layout" (=Di- 
do t Professional) und „DA's Repro" (=Re- 
touche CD) und auch nur noch gem ein­
sam im Paket als „DA's DTP-Publishing 
System" erhältlich. DAs Vektor w ird  in 
deraktue llen Version endlich m ite inem  
E xporttre iber fü r  V ekto rg ra fiken  im 
CVG-1.1-Format ausgeliefert, m it dem 
sich farbige Grafiken aus DA's Vektor 
nun auch in voller Farbenpracht ins Cala­

mus SL übernehmen lassen. Für regi­
strierte DAs-Vektor-Anwender liegt der 
Exporttreiber bereits in der Support- 
M ailbox bereit.

N e w s
Was tut sich in der DTP-Szene? Woran 

arbeiten die Entwickler in den DTP- 

Software-Häusern? Wo gibt es Neues 

rund ums DTP, um die tägliche Arbeit 

mit Satz, Gestaltung und 

Bildverarbeitung zu erleichtern? Dies 

alles sind die NEWS, die monatlich an 

dieser Stelle zu finden sind.

Neues Calam us-M odul 
zur Fontausw ahl

Je mehr Fonts im Font-Ordner au f der 
Festplatte liegen, um so häufiger ste llt 
sich die Frage, w ie man den geeigneten 
Font fü r  die konkrete Anw endung f in ­
det. Die optische Kontro lle in Form ei­
nes Schriftmusterbuchs b ie te t hier si­
cher die beste Übersicht. Daß sich der 
Überblick über

DTP-Praxis

News

99,- soll der Font-Jongleur kosten. Er­
hältlich ist er ab so fo rt bei DMC.

TypeA rt U pdate

Auch von TypeArt g ib t es Neues. Der 
Font-Editor fü r  Calamus-Fonts w ird  in 
Kürze m it einigen neuen Features au f­
warten. Nachdem derTypeArt-Entw ick- 
ler Hasso Baudis in den vergangenen 
M onaten viel m it der Konvertierung der 
Berthold-Fonts ins CFN-Format beschäf­
t ig t  war, bere ite t er gerade das Update 
auf die aktuelle Version 1.04 vor. Noch 
m eh rtypog ra f ische Funktionen werden 
dann im Programm zur Verfügung ste-

CjjjjhüS Datei Optionen CDK

die Schrifts tile  
aberauch direkt 
im Calamus (S/
SL) recht kom ­
fo rta b e l vo r­
nehm en läßt, 
zeigt das neue 
M odu l „F o n t­
jo ng leu r". W ird 
das M odu l im 
Calamus aufge­
ru fen , lassen 
sich gleich gan­
ze Font-Famili­
en nacheinander in einer Liste anzeigen 
und einzelne Schnitte bereits vor dem 
Einladen ansehen, w obei auch die Dar­
stellungsgröße der Zeichen des kleinen 
Testtextes verändert werden kann.

A u f diese einfache und übersichtli­
che Weise können nach und nach alle 
fü rd ie  A rbe it in Frage kommenden Fonts 
ausgewählt, m arkiert und erst dann auf 
Knopfdruck kom p le tt in den Arbeits­
speicher geladen werden. Das Font- 
Image w ird  im Formular ebenso ange­
zeigt w ie der vollständige Name des 
gewählten Zeichensatzes. Esfehlt ledig­
lich die Angabe über den jew eiligen 
Schrifthersteller, was bei gleichnamigen 
Fonts verschiedener Hersteller einfach 
mehr Übersicht bedeuten würde. DM

pjf | Zeichensatz-Jongleur J
I rONT -HAMC rOwT-JMAGG rCNT-UI*«
I Chelnsford bold | cHEwsrofto | CHtLZLI

CHEL5MD

LSJ 48 p ‘l!l F0MT
CHEL3BK
CHEL3BKI
CHEL9ULj Hamburge

ä | | |l! \FONTS\DMC\CHELMSF1234567890|

| LADEN | | LÖSCHEN | □  Font-Fanilie aktiv ;

B l  CK 1  W t ä S J k l L

hen, Zeichenobjekte können endlich 
auch g e fü llt dargeste llt und ed itie rt 
werden, und auch an die Anpassung an 
alle G rafikkarten w urde gedacht. Nicht 
zu le tz t w ird  auch die Polygonbegren­
zung deutlich höher angesetzt sein, so 
daß neben CFN-Fonts auch komplexere 
Vekto rgra fiken d irek t in TypeArt en t­
w icke lt oder m it den v ie lfä ltigen Funk­
tionen dieser Software weiterverarbe i­

te t werden können.
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DTP-Praxis

Interview

Interview m it R. Thiel

Wenn man 
einfach 

drauf 
losarbeiten 

könnte...
Die Computerbranche steckt derzeit 

systemübergreifend in einer Krise. 
Kein Wunder, daß da auch in der 

ATARI-Gemeinde im M om ent 
Gerüchte höher im Kurs stehen als 

die nur spärlich durchsickernden 
Fakten. Wer jedoch m it seinem 

System professionell arbeitet, also 
sein tägliches Geld verdienen muß, 

benötig t qualitativ hochwertige 
Werkzeuge, die auch noch in den 
nächsten Jahren weiterentw ickelt 
und gepflegt werden. Vor diesem 

Hintergrund sprachen w ir m it 
Raimund Thiel, Software-Entwickler 

bei DMC, über die aktuelle Situation 
des DTP m it Calamus SL.

B K iiiM i'ilifTT TS n iHerr Thiel, nach letzten Verlautbarun­
gen von JackTram iel w ill ATARI fü r die nächste Zukunft 
nur noch den Consum er-M arkt bedienen. Der TT ist als 
w ichtige DTP-Plattform  zwar im m er noch lieferbar, je­
doch müßten die derzeitigen „M arketingstrategien“ ATA­
RIS die Firma DMC, die ja ganz wesentlich vom DTP- 
M arkt lebt, ganz schön irritieren. An der Einführung von 
Calamus SL unter W indows NT fü r den PC-Markt w ird 
bei DMC ja bereits im Endstadium gearbe ite t...

Also, m ir kom m t das manchmal so 
vor, als ob ATARI da eine gezielte Desinform ationspolitik 
betreibt. Es g ib t Gemunkel, daß da doch noch eine große 
Maschine kom m t. Das scheint sich inzwischen auch ein 
bißchen zu verdichten, aber auch w ir wissen da noch 
nichts Genaueres. Wenn so etwas kom m t, wären w ir 
froh und glücklich. Wenn man aber als Tirma überleben 
w ill, muß auch ein gewisses Wachstum da sein, und 
dieses W achstum ist zur Zeit so Im ATARI-Markt n icht 
vorhanden. W ir müssen also auch irgendwo anders 
hingehen und bemühen uns w irklich, das so zu halten, 
daß unsere bisherigen Kunden im ATARI-DTP durch die 
Portierung des Calamus auf W indows NT keine Nachtei­
le, sondern eher Vorteile haben.
» a a Wie werden diese Vorteile des NT-Calam usfür die 
ATARI/Calamus-Anwenderaussehen, und wie kom pati­
bel w ird  sich die Zusammenarbeit zwischen beiden 
Systemen gestalten?
■ s m r t n i f l Man arbeitet in einem heterogenen System. 
Man hat also hier seinen 486er oder seine R lSC-Work- 
station m it W indows NT und seinen ATARI TT, und 
benutzt das, was gerade am günstigsten ist. Grundsätz­
lich w ird man die Dokumente vom Windows NT auf den 
ATARI übernehmen können und umgekehrt. Die Font- 
Formate, die im M om ent vom NT-Calamus unterstützt 
werden, sind True-Type und das CFN-Format des Cala­
mus. Ob auch Type-1 -Fonts genutzt werden können, Ist 
noch nicht entschieden. Das ist aber weniger ein techni­
sches als ein Lizenzproblem, man wird sehen. Die Aus­
gabe selbst e rfo lg t über verschiedene M öglichkeiten. 
Man kann entweder w irk lich  über PostScript gehen, oder 
aber, wie bisher, Softripping machen. Problematisch in 
der Kom patib ilität sind im m er nur die rechnerp la ttform ­
spezifischen Sachen. Auf NT müssen w irschon  DDE und 
OLE unterstützen, die zum NT-Betrlebssystem dazuge­
hören und vom ATARI-Betriebssystem nicht geboten 
werden. (DDE/OLE: Dynamic data exchange/Objekt link 
embedding; wenn beispielsweise ein im Dokument be­
reitsvorhandenes Bild In einem externen EBV: Programm 
nachträglich m odifiz iert w ird , werden diese Änderungen 
automatisch ins Dokument übernommen. Anm. JF). Ob 
diese Funktionen nun sinnvoll sind oder nicht; wenn so 
etwas im NT-Calamus beispielsweise fü r ein Bild genutzt 
w ird , ist in diesem CDK auf dem ATARI halt ein leerer 
Rahmen.
■ S S  Das neue SL-Update Ist ja das vorletzte reguläre 
Update, vor Fertigstellung des ursprünglich angestreb­
ten Funktionsumfangs. Inw ieweit tr iff t es bereits den im 
Handbuch angestrebten Calamus?
■ l i lU J i t in t  Zuerst einmal sind jetzt schon viele Funktio­
nen und Möglichkeiten im Calamus vorhanden, die es 
vorher n icht gegeben hat. Was noch fehlt, sind im 
wesentlichen die Schmuckfarbenseparation, Schuster­
jungen und Hurenkinder. W ir bemühen uns, die so bald 
wie möglich fertigzubekom m en. Die anderen noch feh­
lenden Funktionen sind eher Kleinigkeiten, wie beispiels­
weise das H istogramm fü r Bilder. Diese Sachen sind 
aber auch durch extern entwickelte Module in Richtung 
EBV erweiterbar, das ist ja gerade das Schöne an der 
modularen S truktur des SL. Die M odulentw icklung von 
Fremdanbietern kom m t ja eben erst ins Laufen: Die 
Firma Matrix hat jetzt gerade ein Modal fü r die MatDigi- 
Karte entwickelt, das die Bilder direkt in den Calamus 
übernehmen kann, von anderen Entwicklern ist auch ein 
zusätzliches Barcode-Modul erschienen. Kleinigkeiten, 
aber es w ird.

m  Stichwort EBV. Auf der ATARI-Messe ’92 wurde 
eine neue DMC-Blldverarbeitungs-Software, „PhotoArt“ , 
vorgestellt, die damals auf große Resonanz stieß. Seit­
dem hört man von diesem Programm gar nichts mehr. 
M f i i T K i B  PhotoArt ist ein Beispiel dafür, daß eine 
Zusammenarbeit schiefgegangen ist. Das Programm, 
das ursprünglich in Frankreich entwickelt wurde, war 
im m er noch in einem Zustand, in dem man es nicht 
hätte ausliefern können, und ist dann nicht fertig ge­
macht worden, ganz einfach. Der Programmierer ist 
gerade beim M ilitär, und so ist da im Moment erst mal 
Ruhe. V ielleicht g ib t’s ja auch irgendwann ein „Chagall“ - 
Modul.
■ > i a  Ein Schwachpunkt im SL ist derzeit sicher noch 
das PKS-Modul, das eine externe Textverarbeitung über­
flüssig machen soll. Auch im neuen SL-Update befindet 
sich lediglich die 1.0-Version von PKS, wie schon Im 
letzten Update vor Jahresfrist. Wie sieht hier der Stand 
der Entw icklung aus?
■ ¡ ¡ ■ in n »  Einige der Calamus-Module, wie auch PKS, 
werden nicht direkt bei DMC, sondern von externen 
Programmierern entwickelt, und da hat man die Term i­
ne halt nicht genau im Griff. PKS ist aber im m er noch ein 
sehr wunder Punkt. Vor allem aber auch deswegen, weil 
die Berliner Firma, die das Modul program m iert, im 
M oment nichts mehr an diesem Modul macht! Und die 
vorhandenen Probleme liegen w irklich am Modul; das 
weiß auch jeder Anwender, daß das nicht der Calamus 
ist.
■ ä J A b e r  alle Module zusammengenommen SIND 
C alam us...

Das s tim m t schon, und w ir werden da 
sicher auch etwas tun. Im M oment haben w ir zwei 
M öglichkeiten in Aussicht. Ich kann dazu aber jetzt nicht 
mehr sagen.
I Ü M  ln der gesamten Computerbranche herrscht im 
M om ent große Unsicherheit. Das tr iff t In erster Linie 
sicher auf die Hard- und Software-Hersteller und den 
Handel zu, aber letztlich auch auf die Anwender, die m it 
dem Computer ihr Geld verdienen. Gerade DMC ist ja 
eine Firma, zu der besonders aus dem ATARI-DTP- 
Bereich alle ein bißchen genauer hingucken. Wenn bei 
euch irgend etwas falsch läuft, hat das ja im m er auch 
Konsequenzen fü r alle diejenigen Anwender, die m it 
ATARI-DTP professionell arbeiten.

W ir haben uns früher einfach hoffnungslos 
überschätzt. Das passiert jetzt im m er noch, aber nicht 
mehr in diesen Dimensionen. Irgendwie ist das ja auch 
fast schon ein Gesetz in der Software-Entwicklung, von 
dem w irk lich niemand ausgeschlossen ist: Überall wird 
Software zu einem bestimmten Termin angekündigt 
und erscheint dann doch wesentlich später. Man ver­
plant sich, weil ganz o ft diese „letzten Kleinigkeiten“ 
unterschätzt werden, und diese letzten Kleinigkeiten 
fressen dann meist den größten Teil der Entw icklungs­
zeit. Dazu kamen auch vor einiger Zeit einige interne 
Probleme. Man weiß dann aber genau, da sind jetzt 
Tausende, w irk lich Tausende von Anwendern, die leben 
von unseren Produkten und verdienen ihre Brötchen 
damit. Das ist schon eine unheimliche Verantwortung, 
die man da manchmal spürt. Wenn man einfach drauf 
losarbeiten könnte, das wäre to ll, aber da sind halt die 
Einschränkungen. W ir haben o ft genug auch die Idee, 
w irk lich was ganz tolles Neues zu machen, wenn w ir die 
Zeit dafür hätten. Nur müßten w ir dann den Calamus 
erstmal liegenlassen, und das würde die Leute dann 
doch wohl durcheinander bringen. Deswegen versu­
chen w ir den Calamus ja auch so gut wie möglich 
fertigzustellen, so daß w ir auch mal irgendwann die Zeit 
finden können, etwas Neues zu machen. Eine Sache, die 
vielleicht noch besser ist und noch to ller. Ideen haben 
w ir g e n u g ...
■ S l W i r  danken Ihnen fü r dieses Gespräch.

Mit Raimund Thiel sprach Jürgen Funcke
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T a u s c h r a u s c h  4
S ie  m ö c h t e n  Ih r e n  A T A R I n ic h t  m e h r  h a b e n  ? W i r  a b e r  !

Sie haben z.B.
1040 STE mit 4 MB 
ohne HD 
Monitor SM 124
Mega STE 4 MB 
48 MB HD "»H
Monitor SM 144/46
TT0304 MB
105 MB HD ---------- I
ohne Monitor
TT030 8 MB
240 MB HD---------- -I
19 SM 194/95

Falcon 030 4 MB 
65MBHD  
ohne Monitor

W ir haben z.B.
80386 DX 40 2 MB 
80 MB HD - 3.5" LW 
512KB VGA- 14"s/w
80486 SX 25 2 MB 
130 MB HD 3.5 ' LW 
512KB VGA - 14"s/w
80486 DX 33 4 MB 
130 MB HD - 3.5" LW 
512 KB VGA - o. Monitor
80486 DX 50 4 MB 
260 MB HD - 3.5 LW 
1 MB VGA True Color 
15 Color 1280 x 1024
Macintosh LC II 4 MB 
40 MB HD 3.5' LW 
ohne Monitor

S i e  z a h l e n  
i m  T a u s c h  

a l s  A u f p r e i s
5 9 9 , -

4 9 9 ,

G
W ir tauschen  Ih re n  ATARI STE, TT  o. F a lcon  g eg en  je d e n  8 0 3 8 6  D X  4 0  b is  
8 0 4 8 6  D X  6 6  EISA Vesa LoBus PC u n d  g e g e n  je d e n  M a c in to s h  o. A m ig a .  

W ir  n e h m e n  N IC H T  in  Z a h lu n g :  2 6 0 / 5 2 0 / 1 0 4 0 /S T /F , M e g a  ST, KE IN E  
T o w e r o . U m b a u te n , KE IN E e x te rn e  P e r ip h e r ie  (a u ß e r  o r ig in a l  ATAR I 
G e rä te n ). R e ichen  Sie u ns  Ih r  A n g e b o t  b i t t e  s c h r i f t l ic h  u n te r  A n g a b e  
Ih re s  W u n sch  PC e in .

Falcon 030 / 4  MB RAM J C S ïC S L
m it 65 MB HD in tern  + 14" VGA Color MPR II 2799,- I c . " . ,
m it 240 MB HD extern + 1 4 "  VC A Color MPR II 3499,-
m it externer 105 MB Wechselplatte + Medium  3499,-
andere Konfigurationen a u f Anfrage ! -mmm*

ATARI TT030 /  DTP C  J
TT030 4 MB /  240 MB Q uantum  2999,- . . . . . .  .
M igh ty  M ic m it 4 MB TT RAM 599,- /  -« 1  ;
Crazy Dots II VME Craphikkarte 849,-
17" M ultiscan Color MPR II ab 1399,-

ToLZTlo9N ’u l  Zubehör und Peripherie

O
Zubehör und Peripherie
HP-Deskjet 510 749,-
Toner Laser SLM 605 Doppelpack 99,- 
N achfü llpa tronen Deskjet 5er Pack 99,- 
Cenius Handyscanner ab 249,-
EPS0N CT 6500 Centronics 1899,-
EPSON CT 6500 SCSI 2099,-
EPSON CT 8000 SCSI 3199,

2  :i* — == O —i
'S. 5- D ¡5" S. *
O t o  3 No oa
o-g S' 
î o  g c í  t; 55S .3 '

o
a i2 ._

§

Speed File SCSI
Speea File Systeme sind im exter­
nen Gehäuse anschlußfertig mon­
tiert. Alle Wechselplatten bein­halten ein Medium.Zum Anschluß an den 1040/Mega ST/E benötigen Sie den externen 
Hostadapter ICD LINK (+170,-).

Falcon & Mac 
Garantie

Wir garantieren Ihnen, daß alle 
Speed File SCSI auch am Falcon, Macintosh, und NeXT funktionie­ren. Es muß lediglich das SCSI Kabel gewechselt werden.

Argon light
Alle unsere Speed File Festplatten- und Wechselplattensysteme werden 
mit dem Backup Programm Argon 
light ausgeliefert.
Speed File Quantum 127 TT 649,- 
Speed File Quantum 170 TT 749,- 
Speed File Quantum 240 TT 849,- 
Speed File Quantum 525 TT 1799,- 
Speed File Syquest 44 TT 799,- 
Speed File Syquest 88 TT 949,- 
Speed File Syquest 44 /88 TT 1049,-
Hest und schreibt beide Medien
Speed File Syquest 105 TT 1299,- 
ST/E Version + The LINK +170,- 
Falcon Version + SC5I2 Kabel +70,-

1 D ie  a u f  d ie se r Se ite  au fg e füh rte n  P ro d u k te  s te llen  n u r  e inen 
k le in e n  A u ssch n itt  aus unserem  re ic h h a lt ig e n  u n d  seh r 
p re isgü n s tig en  S o rt im en t an  ATARI u nd  PC  H a rd - u n d  S o ftw a re  
dar. W ir  e rw a rte n  S ie in  unseren e rw e ite rten  R äum lich ke iten  

f  #■*>■# D m f S r  I  M o -F r von 1 0 .0 0  b is  1 8 .0 0  u n d  Sa von 1 0 .0 0  b is  13 .00.
\ » O m p U i e r  f  T O T  1 5  X j l f l O T t  Versand: b e i e inem  B e s te llw e rt ab  5 00 ,- u nd  Z a h lu n g  p e r  

_  ,  r n 1 . .  . .  I  Vorauskasse o d e r  E rm äch tig ung  zum  B a n ke in zu g  versenden w ir
C o m p u t e r s y s t e m e  &  B u r o k o m m u m k a t io n  •  tran spo rtkosten fre i.

L a g e r s t r a ß e  1 1  6 4 2 9 7  D a r m s t a d t  - E b e r s t a d t  T e le f o n  0 6 1 5 1 / 5 9 6 4 4 0  F a x  0 6 1 5 1 / 5 9 6 4 4 1
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News

in te rv ie w

Report

Tips &  Tricks

DTP-Praxis

Von Jürgen Funcke

Die Hitze hat die Straßen leergefegt. 
Alles scheint ein wenig zu schlafen. Ein langsamer 
Rhythmus liegt über dem Land. Nur die Farben der 

Natur übertreffen sich in diesen Tagen noch 
einmal gegenseitig, bevor der Sommer alles 

verbrennt. Einige Touristen lassen sich im Bistro 
von gelangweilten Kellnern bedienen.

Frühling in der Provence.

Mut
oder
kein 
Geld!

K napp 15 M inu ten  h in te r A v i­
gnon istzu dieser Zeita lles noch 
ein w en ig  ve rträum te r. Nur sel­

ten  v e rirr t sich ein U rlauber hierher, w o  
doch das M itte lm e e r schon so nah ist. 
H ier lie g t der k le ine O rt „Pernes les 
fo n ta in e s ", benann t nach seinen über 
20 Brunnen, die in dieser im Sommer 
ausgedörrten  Gegend lebensw ich tig  
sind. Gleich am Ortseingang beg inn t 
auch schon d ie Innenstadt. Und gleich 
hier, w o  man die ersten Caves und Bi­
stros e rw a rte t, lie g t - n ich t zu überse­
hen - d ie ATARI-DTP-Agentur „P lum e 
d 'A n g e ", d ie „E nge lsfeder".

Schon der Name „P lum e d 'A n g e " ist 
bei a llen, d ie m it dem ATARI pub liz ie ­
ren, Program m . W er also bei der „En­
ge ls feder" aus dem  kle inen Örtchen 
Pernes an das Logo e iner bekannten

ATARI-DTP in 
Frankreich
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Layoutsoftw are aus W a llu f d enk t (w o 
in a ller W e lt lieg t denn W allu f?), de n k t 
richtig . A lle  DTP-Arbeiten w erden  bei 
Plume d 'A nge  m it dem  Calamus SL als 
zentra le r Software erled ig t, o bw oh l der 
Name „P lu m e d 'A n g e " e igentlich  nichts 
m it der SL-Feder zu tu n  hat. Er ist e inem  
Chanson entliehen, das die K ra ft der 
menschlichen PhantasiezumThema hat, 
so man sie denn zulassen kann, - und 
das hat nun w o h l doch w iede r m it dem 
SL zu tu n  ...

A u f den ersten Blick ist bei Plume 
d 'Ange alles ganz ve rtrau t, ganz so, w ie  
man es bei jede r g u t ausgestatteten 
kle inen DTP-

A g e n tu r anderswo auch e rw arten  
w ürde. W arum  sollte es auch n ich t so 
sein? Nur das Kürzel „D TP" he iß t in 
Frankreich „e in fra n zös isch t" „P A O ": 
„P ublic ication Assistée par O rd in a te u r" 
- pub liz ie ren  m it U n te rs tü tzung  des 
Computers.

Thierry Lichau und seine Frau M a rti­
ne w ohnen und arbe iten  h ie r seit etwas 
m ehr als 3 Jahren. Und w ie  d ie meisten 
DTP-Grafiker haben sie in vö llig  ande­
ren Berufszweigen ge le rn t und gear­
be ite t, bevor sie die A rb e it m it den 
Druckvorlagen begannen. Th ierry bei­
spielsweise w a r Lehrer in Bordeaux, 
bevor er M artine, d ie in Pernes les fo n ­
taines als M äklerin  a rbe ite te , Calamus 
und den ATARI kennen lern te ; genau in 
dieser Reihenfolge.

Le savoir travailler

„G ib  m ir eine A rbexit, an die ich glaube, 
und es w ird  beides da sein: d ie Kunst 
und die F reude!" Für Th ierry bedeu te t 
Desktop Publishing m ehr als nur D ruck­
vorlagen zu gesta lten und W erbekon ­
zeptionen am Rechner zu realisieren. 
DTP ist fü r  ihn im m erauch ein M itte l zur 
Entw icklung der eigenen In d iv id ua litä t 
und n icht ausschließlich G elderw erb. 
Neue Ideen zu en tw icke ln  und auch zu 
realisieren, am In fo rm a tions fluß  und 
an neuen technologischen E n tw ick lun­
gen b e te ilig t zu sein, vo r allem  aber am 
Kom m unika tionsprozeß te ilzunehm en, 
der über die C om pute rtechno log ie  so 
vehem ent ve re in fach t w ird , aber gera­
de auch dadurch genauso schnell ins 
Beliebige abg le iten  kann; das b e tr if f t

DTP-Praxis

n ich t nur die persönliche E ntw ick lung,
es m acht sogar Spaß. Report

M it zwei fre ien  M ita rb e ite rn  e n tw e r­
fen  und gesta lten Th ierry  und M artine  
seit 6 Jahren m it dem  Calamus all das, 
was in der eher länd lichen U m gebung 
von A v ig n o n  b e n ö tig t w ird . In der 
Hauptsache sind das D ruckvorlagen fü r  
den Einzelhandel, Anzeigen, H andzet­
te l und Ze itschriften  fü r  d ie ö rtlichen  
Vereine und natü rlich  W erbung  fü r  die 
Tourismusbranche.

W ie  bei den meisten DTP-Agenturen 
andersw o auch, setzt sich ih r K unden­
stam m  also vo rrang ig  aus kle ineren Fir­
men und kom m unalen E inrichtungen 
zusammen, die, w egen eines begrenz­
ten  Budgets, auch re la tiv  ge ringe  Pro­
duktionskosten erw arten . M itd e m  Cala­
mus SL ha t „P lum e d 'A n g e " zw ar ein 
G esta ltungswerkzeug in Händen, das 
a lle A rbe iten  vom  einfachen Satz bis zu 
tro m m e lg e sca n n te n  4C -P rospekten 
m öglich m acht. Für Th ierry  ist fa rb iges 
A rbe iten  jedoch nur im Schm uckfar­
benbereich von Bedeutung. „4  Farben" 
sind n ich t nu r fü r  vie le der von ihm  
be treu ten  m itte ls tänd ischen  K unden 
im m er noch zu teuer. W enn jede  zu­
sätzliche Farbe im O ffse td ruck v ie lle ich t 
15-20% zusätzlich kostet, w ird  h a lt o f t  
versucht, gerade h ie r Geld zu sparen.

Auch die dann b e n ö tig te  H ardw are 
w äre, besonders beim  französischen 
Preisniveau, m it höheren Kosten zu ver­
anschlagen a lsd ie  bere its vorhandenen
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DTP-Praxis

Report

Natürlich Wohnen und im 
technologischen High End 

arbeiten; solch eine Utopie läßt 
sich sicher im Süden der 

Provenee leichter realisieren als 
im östlichen Westfalen ...

yw
V  w
%  h ,

und g u t ausgestatte ten Schwarzweiß­
arbe itsp lä tze. Ein 20 "-F a rbm on ito re ine  
G ra fikkarte , ein größerer A rbe itsspe i­
cher, Speichermedien fü r  die im m ersehr 
großen D atenm engen im 4C-Bereich: 
all das kos te tv ie l Geld, und H ighTech ist 
in Frankreich nun einm al sehr teuer. 
Selbst d ie Preise fü r  Peripheriegeräte 
w ie  Scanner oder D rucker sind h ier ganz 
oben a u f der K a lku la tionsska la  der 
H ändler zu finden .

T ro tz  dieser ökonom ischen Realität, 
m it der d ie R ealitä t „P lum e d 'A n g e " 
genauso o f t  w ie  andere A gen tu ren  kon­
f r o n t ie r t  w ird , und die bei e iner Zu­
sam m enarbe it m it m ehreren Leuten 
im m ernoch  ein bißchen m ehrV erp flich - 
tu n g  ist, w ä h lt Th ierry die e inkom m en­
den A u fträ g e  nach klaren Prinzipien 
aus.

Da ist zum einen die realistische Ein­
schätzung der e igenen  K om petenz. 
„Das ist doch e ine r der g röß ten  Fehler, 
den DTP-Einsteiger machen können: zu 
m einen, je tz t habe ich eine exzellente 
Hardware; eine Software, m it der es 
sich krea tiva rbe iten  läßt; und alles läu ft, 
w enn  ich nur den rich tigen K nop f d rük- 
ke! Man muß adäqua t anfangen, das 
M axim um  an realisierbaren A rbe iten  
aus nu r w e n ig  M ate ria l en tw icke ln . 
Daran le rn t man und en tw icke lt eigene 
Kom petenz. A ber ich lerne nichts, ohne 
die hierzu no tw end ige  Entw icklung und 
E rfahrung m itzu b r in g e n !"

Sicher vö llig  ungeschäftsmäßig gedacht, 
aber auch genau so rich tig  is tf ürTh ierry 
das E inbringen der ganz persönlichen 
W ertm aßstäbe in d ie a lltäg liche A rbe it. 
Über den M o n ito rrand  geschaut, der ja 
nur allzu le icht das B lickfeld begrenzt, 
lie g t fü r ih n  im DTP auch eine Form von 
„M a c h t" , da h ier sehr le icht eine stim ­
m igere und seichtere W irk lichke it ver­
m itte lt und som it auch erlogen w erden 
kann. Da muß man schon eigene Ver­
a n tw o rtu n g  übernehm en fü r  das, was 
man da tu t, und auch n ich t jeden A u f­
tra g  u n b e d in g t annehm en. Zu Ende 
gedacht, he iß t das, daß fü r  ein P rodukt 
o de re in e  politische W erbung, in denen 
ökologisch oder dem okratisch Bedenk­
liches zum Ausdruck kom m t, er die fa l­
sche Adresse ist. Zum Nachahmen em p­
foh len .

Eine besondere V orliebe scheint es 
bei „P lum e d 'A n g e " fü r  das Schriften­
schneiden zu geben, das Gestalten von 
Fonts im CFN-Format fü r  die A rb e it im 
Calamus. Ein persönliches „H o b b y " 
Thierrys, das w oh l schon viele Nächte 
gekoste t haben mag, denn es fü l l t  m itt­
le rw e ile  einen ganz schön dicken Kata­
log. Neben dem Spaß am Schriftdesign 
w erden  aber w o h l auch die Lieferbe­
d ingungen  der le tz ten  Jahre fü r  profes­
sionelle  Fonts sow ie K ostenfaktoren 
eine Rolle gespielt haben; manch m it­
te lm ä ß ig e  D esigner-Fonts, d ie  in 
Deutschland schon vor e in igen Jahren
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ATARI FestplattenPAK 68/2
Die Pak 68/2 gehört zu den schnellsten Beschleunigern. 

Fordern Sie unser Datenblatt an.

Komplettbausatz wie in c 't 10/91. Für ATARI, Am iga und 

Macintosh m it 68000 CPU's. Steckplätze fü r 

Betriebssystem- ROM. Komplettbausatz incl. GAL's, ohne 
CPU/ohne EPROM's DM 229.00
M it gebrauchten 68020 und 68881,16 M H z DM 429.00 
Modifiziertes TOS 1.4 od er 2.06 fü r ATARI DM 129.00 
M it 68030-Adapter a.Anfr.

ATARI Ram E rw e ite rung

RAM Erweiterung fü r alle ST-Rechner. Einbau m it nur 20 

Lötpunkten. G röße nur 51mm * 69mm. M it ausführlicher 

Anleitung

2 MByte DM 219.00
4 MByte DM 359.00
Einbau au f An frage DM 65.00

Festplatten fü r ST/TT, anschlußfertig, au toboot, D M A  + 

SCSI -  Ports g e p u ffe r t."

lau fend aktue lle  Angebo te  Preise au f An frage

SQ 400 W echselplattenm edien DM 149.00
SQ 800 W echselplattenmedien DM 199.00

SPEICHER R A M /R O M

ATARI Baute ile

M M U , GLUE, D M A, SHIFTER ¡e

68901

6 8 0 0 0 -8
RP5G5
ROM — Port Buchse 
AJAX Floppycontr.

DM
DM
DM
DM
DM

95.00
23.00 
16.80 
19.90
25.00

ATARI Tastaturen

Hypertast 2

eingebaut in C herry G -8 1  -1 0 0 0  

Neu! für alle Ataris

TT/STE-Tastaturen mit Anschlußplan

DM 179.00 
DM 249.00

5 1 4 2 5 6 -7 0 DM 9.50
511000-70 DM 9.50
SIMM  4M Byte * 9 - 7 0 a.A.
SIMM  1MByte * 9 - 6 0 a.A.
SIMM  16MByte a.A.
27C 25 6-10 0 DM 5.90
27C 512-120 DM 9.50
27C 010-100 DM 19.50
ZIP 44C1000-80 DM 38.00
16550 m it Fifo DM 19.90

1 TT-Ramerweiterungen bis 128MB a.A
I Zubehör
N etzte il 1040/M ega DM 149.00
H D -M odui DM 69.00
H D -K it (H D -M odu l m it HD-Laufwerk) DM 189.00
IO S 2 .06  um schaltbar DM 149.00
TOS 2 .06 um schaltbar mit AT-Bus DM 179.00
MEGA-Clock DM

DM
99.00
59.00ROM-Port-Verlängerung

mit ROM-Port-Buchse DM 79.00
9 "-Zo ll-M on ito r VGA DM 298.00
anschlußfertig fü r A ta ri DM 329.00
Schaltpläne Für a lle A taris DM 59.00

W ußten Sie schon?
daß w ir auch ein Ladengeschäft, haben? 

unsere Öffnungszeiten Mo-Sa 9-13 Uhr 

M o-F rl4 -18  Uhr 

daß w ir A taris in unserer eigenen W erkstatt reparieren und 

umrüsten?

- daß  v/ir PC's und N etzwerklösungen anbieten.

- daß w ir auch vor-Ort-Service bieten?

- daß w ir auch Bauteile haben? Z.B.

74 ../LS, HC, HCT, S, F, ALS,

C D 4000... 4566

Quarze, Q uarzoszillato ren , Transistoren, Passiv-Baut.

G m bH

Löwenstraße 6 8  -  7 0 5 9 7  S tu ttg a rt (D egerloch)

Telefon: (0 7  11) 7 6  33  81 -  Te le fax: (07  11) 7  6 5  38  24

Irrtum / Zwischenverkauf Vorbehalten! Versandkostenpauschale: DM 11.90. Versand per NN.

P c f S S t . . .  | i

U V
■ H P P pL>l m  HBS240, der bewährte 16MHz Speeder mit ^  C£ 

Cache. Optional kann ein mathematischer ^  L
E w  j  Coprozessor aufgesteckt werden. Power für qj <j
El ' —- --'M  aHe Mega ST, 520, 260 und Tower 1040er! ^
W k. ^  J m  für nur 199.- ^  %

Laserdrucker gibt es viele, das Preis - Leistungsverhältnis der O qj
Op Serie wird dabei von KEINEM Hersteller übertroffen! k) T
Laserdruckerkauf ist Vertrauenssache! Der Drucker soll Ihnen J  5

• LäL. ■ viele Jahre gute Dienste leisten. Entscheiden Sie sich richtig, J  -y
fallen Sie nicht auf Großspurige Werbesprüche selbsternannter >-*•
Experten herein, kaufen Sie Laserdrucker bei uns im

"  OP-104 mit 1.5MB RAM DM 1749.-
OP-108 mit 2.0MB RAM DM 2999.- M V
Toner Doppelpack DM 58.- 
OPC-Trommel DM 279.-

I L L E G A L  S
ZyXEL U-1496Eplus. das Powermodem weltweit! Top 10 of Computer Shoppers, editors choice award (erhielten 4 
von 62 Modems) Der Betrieb ist in der BRD gemäß §15 FAG strafbar! Das absolute high speed modern für Profis 
und Kenner der Materie, FAX. V0ICE, Email, mit ZyXEL geht alles... Q

O y

1 2 8  Düsen! 7 9 9¡
einhundertachtundzwanzig!

Mit dem nach der neuesten Technologie gefertigten S p e e d j j l B B ^  % 
ist es Seikosha gelungen die bewährte Tintenstrahl Technik §
geifektionieren. Auf der diesjährigen CeBit wurde er erstm alPprr o

»ffentlichkeit präsentiert, heute ist der SpeedJET LIEFERB|jP:! ^
D er neuartige XEROX Druckkopf mit den 128 T in tendüsenr ĉ j
erlaubt höchste Qualität bei gleichzeitig extremer ^
Geschwindigkeit. Der SpeedJET überrundet seine Mitbewerber Q
mit teilweise m ehr als doppelter Geschwindigkeit.
Selbstverständlich ist er absolut kompatibel!

N Q J !  W \ / D l  Z .5  J E T Z T  F Ü R  A L L E  Ä T A R I S  D M  9 9

H&N GbR TEL: +49(0)241 55 30 01 (3 lines) FAX: +49(0)241 55 86 71 Hansmannstr. 19 
D-52080 Aachen ■  Nederlande: CoCo sales agency TEL: +31(0)4454  66 475 FAX: 

+31(0)4454  62 151 M aastrichterlaan 130 NL-6291 EV Vaals ■  W ir liefern an Händler 
und Endkunden. Irrtümer. Preisänderungen und Zw ischenverkauf Vorbehalten!

Hendrik Haase Computersysteme
Hard- und Software Distribution

Atari-Computer
Atari Computer

in unterschiedlichen Versionen
Speed Drive 48 698 ,- DM
Wechselplatte 88 im externen Gehäuse 998 ,- DM
HP Deskjet 510 700,- DM
Canon BJ 330 1098,- DM
HP IUP Laserdrucker 1820,- DM
HP LaserJet IV 3200 ,- DM
17“ Monitore und Grafikkarten, ab 1500,- DM
17“ Monitor Flatscreen von IDEK 1998,- DM
Epson Scanner GT 8000, komplett 3300 ,- DM
Zyxel Modem und andere sehr günstig am Lager
Neuheit: Magnetoptisches 128 MB

Wechselplattenlaufwerk mit Medium 1990,- DM
Medium (128 MByte), nur 120,- DM

Gebrauchte Ataris auf Anfrage 

Reparaturen und Umrüstungen 
preiswert und schnell

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Stiftplatz 2 • D-45134 Essen 1 

Telefon 0201-8434010 • Fax 0201-473866



DTP-Praxis

Trotz des schweren Standes, den 
das professionelle ATARI-DTP in 

Frankreich immer noch hat, ist 
Thierrys Projekt „G ra fix " schon 

m itten in der Planungsphase - m it 
dem Tandem ATARI/Calamus als 

zentralem Werkzeug.

hergeste llt und vertrieben  w urden , e r­
scheinen auch heute noch auf französ i­
schen H ändlerlis ten locker m itd e m  5 bis 
10fachen Preis! 2 von Thierrys e igenen 
Fonts fin d e n  Sie übrigens au f der ersten 
Sonderdiskette zur DTP-Praxis, d a run ­
te r  auch genau den Zeichensatz, dessen 
Schrift e inem  in Frankreich nun w irk lich  
von jede r d ritte n  Häuserwand und von 
jede r v ie rten  Boulangerie  en tgegen­
lacht.

Zwei ATARI TT, ein Laserdrucker, ein 
Kop iergerät, ein M odem  und das „M i-  
n ite l" , e ine französische K om m un ika ti­
onsspezialität, un terstü tzen Thierry und 
M artine  bei der „P A O "-A rbe it. W ie ge­
sagt, alles recht ve rtrau t. Und tro tzd e m  
b ro d e lt es un te r der verm ein tlich  ru h i­
gen O berfläche.

War Games

„W ills td u e in e n  R om anschre iben?"-so 
die A n tw o rt Thierrys a u f m eine Frage, 
ob er spezifisch französische Probleme 
in der DTP-Arbeit m itd e m  ATARI kennt. 
„U m  in Frankreich au f e iner ATARI-Platt- 
fo rm  professionell a rbe iten zu w o llen , 
b rauch t man en tw ede r M u t oder kein 
Geld! Ich ha tte  be ides!" D e rZ o rn ,d e r in  
diesen Sätzen m itk lin g t, hat seine Ursa­
che tatsächlich in e in igen Problemen, 
d ie die ATAR I-A rbeit gerade in Frank­
reich m it sich b ring t. Ein erster E inblick 
w ird  schon durch einen Blick au f den 
Ze itschriftenm arkt m öglich. „Zw e i ATA- 
R l-Zeitschriften erscheinen m onatlich in 
Frankreich, eine davon in einer hohen 
A u flage , die d ire k t von ATARI-Frank- 
reich ve rtrieben  w ird . Die andere hat 
ihren Namen inzwischen ins ,N eutra le ' 
geändert, v ie lle ich t, um m it Blick au f

eine höhere A u flage  auch die Nicht- 
ATARIaner anzusprechen. An die Q uali­
tä t  der deutschen P ublikationen re i­
chen beide n ich t heran, und diese hier 
in Frankreich zu bekom m en, ist sehr 
schw ierig ."

Der Inha lt dieser Hefte w ird  im w e ­
sentlichen durch 3 Bereiche bestim m t: 
Neben Listings und P rogram m kritik  w ird  
der g röß te  Teil o f t  durch Berichte der 
neuesten Com puterspiele abgedeckt. 
Und das ist dann auch das Image, m it 
dem  der ATARI in Frankreich popu lär 
ist, und m it dem die meisten professio­
nellen DTP-Anwender dann auch auf 
Distanz gehalten w erden können. Thier­
ry fa ß t dieses Problem m it zwei W orten  
zusammen: W ar Games! Kriegsspiele. 
„W e r soll denn in Frankreich von der 
professionellen Q ua litä t eines ATARI 
überzeug t w erden, w enn das ATARI- 
M arke ting  nur die Spielefreaks im Kopf 
hat? H ier ist nun einm al der ATARI ein 
Spielecom puter, das ist das Image, und 
die ATAR I-W erbung u n te rs tü tz t das 
noch massiv!"

A ll d ie jenigen, die im ATARI-DTP selb­
ständig ih r Geld verd ienen, sind auch 
au f eine hohe Zahl von M itanw endern  
angewiesen. Nur das e rm ög lich t gesun­
de Softw are-U nternehm en und som it 
leistungsstarke P rodukte fü r  den P rofi­
bereich; nur das e rm ög lich t durch Be­
lich te rins ta lla tionen  auch den Belich­
tungsservice „um -d ie-Ecke", und nur 
das e rm ög lich t den DTP-Erfahrungsaus- 
tausch, den sicher n ich t nur Thierry fü r  
b itte r no tw end ig  hält. Da mag es schon 
so sein, daß eine leistungsstarke DTP- 
C o m pu te rp la ttfo rm  w ie  der ATARI sei­
ne finanz ie lle  Basis im M assenm arkt 
suchen muß, um den vergleichsweise



S P E C I A L  L I N E
Spitzensoftware, die Sie sich leisten können !

dune Nützliche U tilities Gesamtübersicht SPECIAL LINE

TTL-Bausteine f. ST-Digitai 
CMOS-Bausteine f  ST-Digital 
Pipeline (Spiel)
Emula 6 (Bildschirmemulator)’ 
Ooops (Spiel)
Lottokat (Lotto - Programm)

ST-Newton

W em die/ norm ale Anze igen/D fuclten- 
Funktian des Desktops nicht ausreicht, 

bekommt m/t sf-Look eine komfortable/Hilfe. 
Hiermit lassen ¿kdLASCII-Texte sovyie /Bilder 
verschiedener Formatè~àrtzet§ecuJ)ie/Bilder 
und Texte können l^^a e tdgG n D ruc Ife r aus­
gegeben werden. / / / / 1 I
L 15, ST-Lo&kXsjJj)iPM  15,- / j i

Sport (Auswertung Wettkämpfe) DM 15,
BuTa ST DM 15,
DiskMainEntrance* DM 15,
Convert (Bildkonverter) DM 1 5,
That's Literatur (Literaturverw.) DM 15,
ST Utilities DM 15,
ST Code DM 15,
ST Look (Verschlüsselung) D M 15,
ST Element (Chemie) D M 15,
ST Biorhythmus DM 15,
ST Etikett (Disketten-Etiketten) DM 15, 
ST Tastatur DM 15,
ST Boot DM 15,
Cauchy (Matheprogramm) DM 15,
Fractals III (Fraktale Grafiken)* DM 15,
ST-Typearea (Signum Utilitie) DM 15,
Elektrolex (Elektro-CAD-Prog.) DM 15,
Lohntüte (Lohnprogramm) D M 15,
Elt Designer (Präsentation)* DM 20,
Film ST (Dia-Verwaltung) DM 15,
Alchimist (Chemieprogramm) DM 20,
Disk Streamer (Back Up Progr.) DM 15,
Quantum ST (Bildanalyse) D M 15,
ST-Newton (Physik) DM 15,
Air-Rifle (Spiel) DM 15,
MIDI-Paket 1 D M 15,
Mezzoforte (Sequenzer) D M 15,
Kfz-ST (Kfz-Kosten) DM 15,
TOP SPS (SPS Simulator) DM 15,
Ashita (Vokabeltrainer) DM 15,
UniShell (alternativer Desktop) DM 15,
Uni-Format (Formatierutility) DM 15,
HardCopy DM 15,
1 st Science plus D M 15,
Knete (Haushaltskasse) D M 15,
Grundur (Rechtssammlung) D M 15,
Trainer (Sportprogr.) D M 15,
Ingenium (Adressverwaltung) D M 15,
Gemplus für Pascal D M 15,
ST-Feld (Physik) DM 15,
Tabulex (Tabellenkalkulation) DM 15,
Resource Converter DM 15,
Gemplus für C DM 15,

çttitytctwta vit
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Hohbij und Freizeit
ELT Designer*

N ewton ist ein leistungsfähiges Simulations­
programm aus der Physik und dient zur 

Darstellung von Teilchenbewegungen in belie­
bigen Kraftfeldern. Für Hobbyphysiker, Lehrer 
und Lernende s te llt es ein nützliches 
Hilfsmittel d^rrfo-iassen sich die verschieden­
sten Probleme'aus der FTTystkwvie^schiefer 
Wurf, Planetenbewegung, Streuung/¡dtnjAtom­
kernen, ha/monischer Oszillator, Bewegung in 
elektrischen Und magnetischen Feldern und 
vieles mehr adf dem Atari simuliereb. /

/ T  7  /
L 31, ST (kle w tö rr (-s/wX, DM 15,- /

F ür alle Videofilmer wurde dieses Effekt- und 
Lauftitelprogramm entwickelt. Es können 

Grafiken im Degas- oder Neochrom-Format 
weiterverarbeitet werden. Beliebige Grafikaus­
schnitte lassen sich auf Tasten legen und kön­
nen wie mit einer Textverarbeitung verwendet 
werden. Programmierbarkeit und Uberblend- 
effekte runden den Lieferumfang ab.
L 26a + b, ELT Designer (f), DM 20,-

GEMPLUS für C

G emplus für Pure C und Turbo C ist eine 
Portierung und zugleich Weiterentwick­

lung der Pascal-Version. Durch die Verwen-

Fractals III

D as Programm berechnet Vergrößerungen 
der Mandelbrot- und Juliamenge auf dem 

Atari ST in allen B ildschirm auflösungen. 
Unterstützt werden weiterhin Grafikerweite­
rungen wie zum Beispiel OverScan, 
MegaScreen und Großbildschirme. Fertige 
Bilder können durch Änderung der Farb- 
zuordnung in zwei- bzw. dreidimesionaler 
Graurasterdarstellung mit bis zu 32 Graustu­
fen variiert werden, da das Programm die 
berechneten Tiefenwerte jedes Bildpunktes 
abspeichert. Zur G rafikausgabe stehen 
Druckertreiber für 9- und 24-Nadeldrucker zur 
Verfügung. Es können Bilder m it bis zu 2 
Millionen Bildpunkten auf dem Drucker oder 
in eine Datei ausgegeben werden. D re i­
d im ensionale Darste llung als See oder 
Gebirge m it be lieb ige r E inste llung des 
Neigungs- und Drehwinkels.

SPIHBOXT.PRO

Halb-Drehungen : 15Start

Perspektive : 0,3.

Geschwindigkeit : \ l ]  [2 ][ j ] [ i ] [ 5] [6/ 7]

C-Quclltext Testen Die mit einem * gekennzeichneten Programme laufen nicht 
auf Rechnern der MEGA-STE und TT Serie.

/enden Sie die Bestellkarte aus dem Heft oder rufen 
heim Verlag an.
: sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

dung von C ergibt sich eine enorme Codever­
kürzung und Geschwindigkeitssteigerung. 
Neu sind die Routinen zur Verarbeitung vggr 
AES-Objekten, zur N u tzung des Ow^fter| 
Screen Buffers und zur Portierung vöfi Raster­
grafiken zwischen verschieden GratikmOdi.

L 50, Gemplus fü r C (s/w), DM 1 5 ^  \  1

Versandbedingungen \  V
Im Anschluß an jede ProgrammbeschreibungNfin- 
den Sie die zugehörige Bestellnummer für oie 
jeweilige Diskette. Der Buchstaben 'L ' ist eirr 
Kürzel fü r die SPECIAL LINE und muß bei d e r \  
Bestellung immer mit angegeben werden. Zu dem '  
Verkaufspreis von DM 15,- /  DM 20,- fü r eine 
Diskette addieren Sie b itte  die Versandkosten 
hinzu. Bestellungen richten Sie an:

V e rs a n d l is te n
Die Versand kosten betragen 6,- DM (Ausland DM 
10,-). Ajvöiner B^tellung von 5 Disketten entfallen 
dieW^rsandkö$ten\ Dies gilt auch in Kombination 

Unit eingH^-Be\telliV ig

ffiWgen Betrag können Sie entweder per 
vtam0fässe  begleichen (Ausland nur VK) oder per 
jslacnnahme zuzüglich DM 6,- Nachnahmegebühr.

Autoren gesucht!!
Wir suchen ständig neue Programme, um die SPE­
CIAL LINE m it attraktiver Software zu erweitern. 
Senden Sie uns Ihr selbstgeschriebenes Programm 
zum Testen ein. Sollte das Program m  in die 
Produktpalette der SPECIAL LINE passen oder sogar 
qualitativ so gut sein, daß es sich als kommerzielle

Heim Verlag GmbH
Heidelberger-Landstraße 194 
64297 Darmstadt-Eberstadt

L 22, Fractals lll(s /w ) DM 15,- Telefon
Telefax

06151/94 77 -0  
06151/94 77 - 1E

Software vermarkten läßt, werden w ir Ihnen ein 
attraktives Angebot unterbreiten.
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| Report

w en igen  pro fessionellen A n ­
w endern  die no tw end ige  Hard­
w are übe rhaup t lie fe rn  zu kön ­
nen. „A b e r w enn  ich sage, daß 
ich professionell m it ATARI ar­
beite, gucken mich die Leute 
m it ganz, ganz großen A ugen 
an ."

La S itu a tio n  sp é c ia le

A nfang  der 80er Jahre, nach 
dem R eg ie rungsan tritt M itte ­
rands, schien sich d ie Lage im 
w irtscha ftlich  ärm eren Süden 
Frankreichsgrundlegend zu än­
dern. Nach dem N iedergang der 
Schwerindustrie im Norden, die 
in Deutschland das R uhrgeb ie t 
und analog dazu in Frankreich 
E lsaß-Lothringen erfaßte , soll­
te  die H igh-Tech-Industrie in 
Frankreich d o r t k o n z e n tr ie rt 
w erden, w o  es^sich besonders 
g u t leben und arbe iten  läßt: im 
„M id i"  (das ist de r Bereich, den 
w ir  a llgem ein  „S üd frankre ich " 
nennen). S p itzenkrä fte  ko n n ­
ten  som it a lle in  schon durch die 
G eografie gebunden w erden . 
In M o n tp e llie r und Toulouse, 
a lte  und w underschöne Städte 
am M itte lm e e r, w ird  im m er 
noch gebaut. Auch deutsche 
U nternehm en haben h ie r in ­
zwischen ihren Platz ge funden . 
Und w e r w ü rd e  n ich t d o r t a r­
beiten w o llen , w o  halb Frank­
reich und fast soviel Deutsch­
land jedes Jahr den U rlaub ver­
bring t?

W er bei „S üd frankre ich " je ­
doch nu r an Sonne, M eer und 
W ein denkt, d e n k t na tü rlich  zu 
kurz. A v ignon  ist nun w ahrlich  
keine Großstadt, aber sicher 
n ich t nu r zu r Festspielzeit im 
A ugust a ttra k tiv  und jede  Reise

| DTP-Praxis

w e rt. T ro tz  der großen w irtscha ftlichen  
Probleme, d ie diese Stadt m om entan 
m it zu den ärm sten S tädten Frankreichs 
zählen läßt, haben sich hier in den le tz­
ten  Jahren m ehr als 40 DTP-Agenturen 
angesiedelt! U n te r diesen befinden sich 
nach Aussage von Thierry im m erh in  
zw ei, d ie den ATARI TT als P la ttfo rm  
nutzen: Seine eigene, und die eines 
be freundeten  Siebdruckunternehmens. 
Das sp iegelt v ie lle ich t auch schon unge­
fä h r d ie S itua tion  des professionell an­
gew and ten  ATARI-DTP in Frankreich 
w ide r, w obe i d ie Sache fü r  ATARI in 
A v ignon  noch ganz g u t aussieht. H ier 
sind es im m erh in  ca. 5% der A gen tu ren .

Daß dieses M ißverhä ltn is  von Rech­
n e rp la ttfo rm e n  n ich t un b ed ing t seinen 
G rund in der Q u a litä t der S oftw are- 
W erkzeuge und den da m it e rzeugten 
A rbe itsergebn issen hat, d ü r fte  auch 
deutschen DTPIern n ich t frem d  sein. 
Frankreich ist zudem  dasjenige Land in 
Europa, in dem  sich grafisches A rbe iten  
am A pp le  M acintosh zuallererst und in 
größeren Zahlen etab lieren  konn te  - 
und auch das Land, in dem  der ATARI als 
hervorragender Spielecom puter g ilt. Für 
be ide  C om pu te rhe rs te lle r sicher ein 
gutes Geschäft, fü r  ATARI-DTP-Anwen- 
der w ie  Th ierry  aber a u f Dauer u n tra g ­
bar. Seine Daten zu r F ilm belichtung 
schickt er beispielsweise nach Paris (ca. 
650 km e n tfe rn t von Avignon), und viel 
m ehr M ög lichke iten  ha t er auch nicht, 
da sich Calamus-Belichtungsservice-Bü- 
ros in Frankreich fast an e iner Hand 
abzählen lassen.

Von der geringen  Zahl an Service- 
Belichtern a u f d ie ATARI-DTP-Situation 
in Frankreich zu schließen, w äre  aber 
grundfa lsch. W ie  in Deutschland g ib t es 
auch in Frankreich eine große Zahl von 
Inhouse-Belichtungen, d ie led ig lich  fü r  
den e igenen Bedarf zur V e rfügung  ste­
hen und n ich t als Serviceunternehm en 
in Erscheiung tre te n . ATARI/Calamus ist 
h ie r w ie  d o rt in m ehr A gen tu ren  ve rtre ­
ten , als sich das durch ATARI-Image und 
Sevice-Belichtungsangebot errechnen 
läßt. Zum Vergle ich einm al d ie Situa­
tio n  in Deutschland. Nach e iner neuen 
Untersuchung im Rahmen einer D ip lom ­
a rb e it über den Einsatz von DTP-Sys- 
tem en a rbe iten  a lle in  im S tu ttg a rte r

Raum ca. 20% a lle r A gen tu ren  im p ro ­
fess ione llen  DTP-Bereich m it dem  
Calamus SL!

Utopisches

Tro tz , ode r besser v ie lle ich t gerade 
w egen dieser fü r  ihn schw ierigen ATA- 
RI-DTP-Situation in Frankreich o rie n tie rt 
sich Th ierry nach vorne. Über die erste 
Planungsphase hinaus ist bereits das 
Pro jekt „G ra fix " . H in te r diesem Namen 
v e rb irg t sich eine A rt M ed ienzentrum  
der D ruckvorstufe, in dem die w esen tli­
chen Bereiche der Druck-, Repro- und 
G rafikbranche un te r einem Dach ge­
meinsam arbeiten sollen: Litho- und EBV- 
Fachbetrieb, ATARI-DTP-Agentur, O ff­
set- und Siebdruck und Foto labor als 
D ienstle is tungsbe triebe  u n te r einem  
Dach. Als Ansprechpartner fü r  den ge­
samten Druck- und W erbebereich. Si­
cherlich eine große und keine schlechte 
Idee. Der o f t  e rw ähn te  „Fu ll Service"- 
Bereich bekom m t h ier klare und faßba­
re K onturen.

Und da Leben und A rbe iten  nun e in­
mal n ich t u n bed ing t g e tre n n t vone in ­
ander existieren müssen, sind auch die 
Pläne fü r  die zu „G ra fix "  gehörenden 
W ohnhäuser schon fe rtigges te llt. Faszi­
n ierende W ohne inhe iten , organisch in 
d ie Landschaft e ingepaß t und durchge­
hend nach ökologischen Gesichtspunk­
ten  kons tru ie rt (auch der A u to r kann 
heim liche Gedanken an einen Stand­
ortwechsel nu rschw erun te rd rücken ...). 
Eine k le ine Stadt ist das schon, die da in 
der Nähe von Perne entstehen soll; Thier- 
rys U top ie  m it PAO et l'ATARI en Fran­
ce!?

Das MIDI ist seit m ehr als tausend 
Jahren ein Land der Gegensätze. Hier 
en tw icke lte  sich die po lyphone Musik 
und w ü te te  die ach so christliche Inqui­
s ition. In diesem Land der Katharer und 
T roubadoure  lebten Päpste und Picasso 
und Van Gogh, leben Kreative und Ein­
siedler, M ick Jagger und Pink Floyd, der 
unselige Le Pen und High-Tech-Inge- 
n ieure m it W ein- und Kirschbauern un­
ruh ig  nebeneinander. Ein g u te r Nähr­
boden also fü r  Thierrys U topien.
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DTP-Praxis

TypeArt

Es ist in der Software-Entwicklung fast 
schon der Normalfall, daßam Programm 
selbst bis zum Auslieferungsterm in ge­
arbeite t w ird, während das zugehörige 
Handbuch längst in Druck ist. So kom m t 
es immer w ieder vor, daß einige Funk­
tionen der Software, obwohl verfüg­
bar, n irgendwo dokum entie rt sind. Na­
türlich ist dieses Phänomen auch beim 
Calamus SL und bei TypeArt, dem DMC- 
Fonteditor, anzutreffen. W er die bei­

den Handbücher der Programme verin­
nerlicht hat, w ird  wahrscheinlisch tro tz ­
dem einige kleine und hilfreiche Funk­
tionen desSLbishergenauso w enig ken­
nen w ie einige durchaus wesentliche 
von TypeArt.

Nach dem Programmstart liegen im 
Bearbeitungsfeld 7 von 9 Plätzen m it 
Icons belegt vor. Die beiden fre ien Plät­
ze weisen normalerweise auf zukü n fti­
ge Erweiterungen in den fo lgenden 
Updates hin, man kann dem aber auch 
in der aktuellen Version schon vorg re i­
fen. Klicken Sie einfach bei gedrückter 
Shift-Taste auf das vorle tzte  leere Icon- 
Feld, und es erscheint ein Formular, das 
es in sich hat und in der aktuellen Type- 
Art-Version eigentlich noch gar nicht 
vorhanden sein dürfte .

Dieses Formular ist selbsterklärend. 
Hier können die Zeichen eines be liebi­
gen CFN-Fonts automatisch in verschie­
dene Schriftschnitte generiert, also „d ik - 
ker" oder „dü nn e r" gezeichnet w er­
den, wobei der Grad der Veränderung 
fre i einstellbar ist. Die Q ualität, die sich 
m it dieser automatischen Schnittgene­
rierung erreichen läßt, ist gut, solange

interview
in fe inen A bstu fungen gearbeite t w ird , 
und genügt den durchschnittlichen DTP- 
Anw endungen allemal.

M it den weiteren Funktionen dieses 
Formulars können zusätzliche V ekto r­
pfade um oder in die Zeichen gelegt 
und auf diese Weise echte Outlineschrif- 
tenause inem  bereitsvorhan­
denen Font erzeugt werden.
Aber auch kleinere V ekto r­
grafiken lassen sich so behan­
deln. Sinnvoll istdas beispiels­
weise fü r  m ehrfarbige Foli- 
en-Plotts (Schrift: rot, Outline: 
schwarz), aber auch, um das 
im SL im m er noch problem a­
tische Überfüllen von m ehr­
farb igen Vektorobjekten ele­
gant zu umgehen („V ek to r­
ob jekt zu kom plex").

Tips & Tricks

Datenmengevon über 100 KB. DerGrund 
fü r diese „aufgeblasenen" Daten liegt 
u.a. in der vom SL m it ins CDK-Format

H S
K ü

X

DOKUMENT SICHERN RLS

1)mC
pc* i

S peicherpiatzanzeige  
im  Calamus SL

Auch im Calamus SL g ib t es einige Fea­
tures, die von den Handbuchautoren 
nicht berücksichtigt wurden. Nehmen 
w ir  beispielsweise folgendes Problem: 
Sie haben im SLein Dokum ent in Arbeit, 
aus dem zur weiteren Bearbeitung in 
einem EBV-Programm einige Bilder ex­
po rtie rt werden sollen. Nun w ürden Sie 
gern wissen, au f welcher Partition Ihrer 
Festplatte oder au f welchem Wechsel­
p la ttenm edium  noch genügend Spei­
cherkapazität fre i ist. Im Calamus selbst 
sucht man eine solche A bfragem öglich­
ke itve rgebens-und doch g ib t es sie, nur 
leider etwas versteckt und n irgendw o 
dokum entie rt: Ein Doppelklick au f ein 
Laufwerkssymbol im Dateiauswahlfor­
m ular des Calamus genügt, und es er­
scheint eine Box m it den gewünschten 
Laufwerksinform ationen der gewählten 
Partition.

D atenm engen  von Calamus- 
D okum enten  reduzieren

Nein, im neuen SL-Update g ib t es keine 
automatische Kom prim ierung von CDK- 
Dateien. W er aber des ö fteren Calamus- 
SL-Dokumentezum Belichten verschickt, 
kennt sicherlich das Problem. Schon ei­
nige Seiten m it Text hinterlassen beim 
Abspeichern ein Dokum ent m it einer

* l  #.CDK Auswahl:

8 DIVERSE 19.05.93 22:13 HEU ,CDK

TEST­
TEST.

Q l  In fo rnationon über Laufwerk

Kennung: H 
K apaz itä t: 256352 KByte 

b e leg t: 142436 KByte 
f r e i :  113856 KByte 

2 Ordner, 2 Dateien

KUrDatun 1
ißell A rt
is o r t ie r t  1

j ®
|-------- OK-------- ( OK |

abgespeicherten Zeilenbeschreibungs­
s truktu r der Textseiten. W enn im Doku­
m ent gearbe ite t w ird , bedeute t das 
natürlich einen gewissen Geschwindig­
keitsvorteil, vor allem bei der A rbe it m it 
verkette ten Textrahmen. Nach getaner 
A rbe it aber werden diese In form a tio ­
nen n icht mehr unbed ingt benö tig t und 
produzieren beispielsweise lediglich eine 
höhere Telefonrechnung beim Versen­
den dieser Dokum ente per Modem. Was 
liegta lso näher, alsdiese Inform ationen 
einfach nicht m it abzuspeichern?

Machen w ir einmal einen kleinen 
Test. Ich habe ein CDK-Dokument im SL, 
bestehend aus 10-DIN-A4 Seiten Text, 
Schriftgröße 10pt. Nachdem die letzte 
Seite fe rtig  gesetzt wurde, speichere ich 
das D okum entab und e rha ltee in  Doku­
m ent m it der s tattlichen Größe von 
267192 Byte. Um nun diese Datenmen­
ge auf die real benö tig te  Größezu redu­
zieren, w ird  auf der ersten Seite des 
Dokuments bei selektiertem  Textrah­
men der PKS-Editor aufgerufen. Wenn 
der Text im Editorfenster erscheint, las­
sen w ir  ihn gleich w ieder ohne weitere 
K orrektur in den Textrahmen fließen 
(Text „ersetzen") und speichern das Do­
kum ent unter einem anderen Namen. 
Jetzt sind die internen Inform ationen 
nicht m it abgespeichert worden, und 
die gespeicherte Datenmenge beträgt 
nur noch 67192 Byte. Das entspricht in 
unserem Beispiel einer Datenreduzie­
rung um 75%!
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Einkaufsführer
Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

EdewechtTüi Soft- & Hardware
Vertriebs- u Handels GbR 

Helfers-Jeddeloh% A A T A R I was sonst !
Hauptstr. 67, 26181 Edewecht 
TS (0 4 4 0 5 ) 6 8 0 9  Fax: 228

RTRRI-System-Center
Hardware -  Software -  Beratung 

Service Werkstatt

Berlin

ATARI-Fachbändler • APPLE-Systeinhändler 
MS-DOS-kompatibk Computersysteme

Calamus® Profi Center • Fachwerkstatt

* J d a t a p l a y
das Beste was Ihrem Computer passieren kann.

Bundesallee 25 • 10717 Berlin 
Tel.: 030¡861 91 61 • FAX : 030/861 33 15

A TA R I-System center
Desktop Publishing 

IBM-Kompatlble Branchensoftware

t ryfeäec
103 4  B erlin , R igaer Str. 2

d ire k t am  B e rs a rin p la tz
Tel..589 1928 Fax:588 9296

¡ A U F  K IN K  G U T E  ID E E  K O M M T  E S  AN

o f Ingenieurbüro fü r Software &
( 'um  piiU;.;;.i i \ vuntl u ngen

Hard-und Software 
Telekommunikation 

Kopiertechnik

►aü 
O  z
U l  
00 soUiPartner für Schulen und Universitäten ^

(Rabatte für Schüler und Studenten) U J

10247 • Berlin Proskauerstr. 32 ^

in
0©fN
QO
QO
QOIT)

Hamburg

G.M.A.
Wandsbeker Chaussee 58 
22089 Hamburg

Einziges, autorisiertes Atari-DTP-Center 
in Hamburg.

Telefon: 040 / 2512 41 5 - 7

Lüneburg

Sienknecht
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - W erkstatt

H e il ig e n g e is ts tr .  20 , 21 3 3 5  L ü n e b u rg  
Tel. 0 41 31 /  4 61 22, Btx 40 24 22 
M o .-F r. 9 .0 0 -1 8 .0 0  und Sa. 9 .0 0 -1 3 .0 0

ATARI DTP+Sy9tem Center, Calamus Profi Center, Fachwerkstatt |

Computer&Service
Gutenbergstraße 2 • 24118 Kiel

Telefon: 0431-569444 • FAX: 578520

. . . .  ,,,—  ^ x X  * -

Mediépftware
S^o m  p u t e t e m e  für Ä r z l e  

ÈèkernidiâerStr. 83, 24116 Kiel 
Tel.: 0431/ 18 09 75, FAX: 1 70 80

Bremen

ps
■ d h t f i
DIE SYSTEM-PROFIS

Hard-u.Software GmbH

ATARI-DTP C/enter 
CALAMUS-Pmß-Center 

3K- Computerbild

Faulenstr. 48-52 
28195 Bremen 

0421/170577+170169 
Fax 0421/12870

K l'B K )-Service
B. Werk

Osterfeuerbergstr. 38 
W-28219 Bremen

Tel. 0421/39686-20 
Fax 0421/39686-19; Btx 042175116

Göttingen

A ATARI
. . .  wir machen Spitzentechnologie preiswert.

Beratung - Vertrieb • Service

Computertechnik 
Rosenplänter GmbH

Wagenstieg 5, D-37077 Göttingen 
Tel.: 0551 -377021 Fax 377242

Habichtswald

REITMAIER
M u s i k e l e k t r o n i k

ATARI-Systemfachhändler
Hardware -  Software -  Zubehör

MIDI-Technik
BÖHM-Vertragshändler

Parkstraße 9 • 34317 Habichtswald • Tel. 0 56 06/98 12

Düsseldorf

Hard und Software
Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76er
Atari Spiele 4 0468  D ü sse ld o rf-U n te rra th

A ta r i A n w e n d e r  Te lefon (02  11) 42  98  76

Mettman

G E N G

ATARI System Center
Ladenlokal: Teichstraße 20,40822 Mettmann

Tel.(02104) 22712 (9.°°-18.3a), Fax 22936 
Öffnungszeiten: Mu -  Fr 14'" bis 18'", Sa 10"" bis 13"

Bitte beachten Sie unsere laufenden Anzeigen!
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Steinfurt Gelsenkirchen Leverkusen

CBS GmbH
COMPUTERSYSTEMEI

48565 Steinfurt • Tecklenburger Straße 27 
Telefon (0 25 51) 25 55 • Fax 25 37 
49324 Melle • Haferstr. 25 • 05422/44788

X "' "  .

2  E M I  c ä fa m u s
5  3K Retouche + Didot
< ßeskTop Publishing Center

Osnabrück

Heinicke-Electronic
Meller Str. 43 • 4500 Osnabrück 

Fax (0541) 586614 
Telefon (0541) 586646 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978.

Dortmund

C $  Midi & 
w C o m p u t e r  S y s t e m e

* ^ a ro p e r  Bahnhof Str. 53 4600 D ortm und 50
Tel. 0231-759283 Fax. 750455 
A tari Midi Center - Epson H ändler 

Hardware - R eparaturw erkstatt - Einbauservice 
19” Racksystem e - Wechsel & Festplatten

D  - N e t z  F u n k te l e f o n
Zubehör & Einbauservice

Köln

cc Computer Studio GmbH
Elisabethstr. 5 44139Dortmund 

Beratung - Service - Verkauf - Schnellversand

ATARI ■ Systemfachhândler 
AT- 386 /486  Peacock Amstrad • CGCAT 

D rucke r ■ NEC ■ Star ■ Brother

Tel 02 31 /  95 20  80  - O • Fax 95 20  80  - 99

-£ < e-

wir rnachen jnfach:

C o m S ' 8 3  3 2

C o m p u te r  ■ E rw ei te ru ng  ■ Z u b e h ö r  ■ R e p a r a tu r

M e n e r  &  « l a c s b

M i i n s t e r s t r a ß e  Í4 Í  ■ 4 4 0 2 /  D o r t m u n d  P o s t f a c h

Ihr Atari Profi
i i t e a  *n  K ö l nUTEN TeL0221/4301442 

Fax.0221/466515
5 Köln 41 Ma mn se nt c 72

Wir bieten Ihnen: günstige Preise.
Bauteile-Service-Werkstalt
Verkauf-Desktop-Drucker

TRAM
Computer GmbH
Der ATARI-Systemfachhändler Kölns 
H ard - &. Software, Speziallösungen

Kleftenberggürtel 5 •  50939 Köln 
Tel.(0221)4 66 77 4 •  Fax 4 6 6 77 5

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag ®  061 51 / 94770

a BUF

Michael Nolte
Vertrieb von Computersystemen
Spezialisiert auf Anwendungen
und Software für Atari-Computer
Vasters Str. 10. 50825 Köln
Tel.: 0221-558269 fax: 5504629
Bürozeiten nach Vereinbarung. Kein Ladenlokal. 

Reparaturservice durch Vertragswerkstatt.

F a c h h ä n d le r

A

Solingen
A tari System Center S o l i n o e n  
Wir bieten Branchenlösungen, 

z.B. für ¿P bddZ tf

/ M e g a T e a m
Computer Vertriebs oHG 

Rathausstr. 1 -3
42659 Solingen

Ruf 0212/45888 Fax 0212 /47399

Hagen

A ATARI
wir machen Spmeniechnofogie preiswert

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Textsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) • 58091 Hagen 
Telefon (0 23 31) 7 34 90

Bonn

Info & Service: 02 28 / 65 77 99

r
Co

DTP-EBV-CAD 
R olf Racke  Reparaturen 

Computer „
Service

Auestraßel, 51379 Leverkusen 
Pf. 300710, 51336 Leverkusen
Tel. 0 21 71 - 26 24, Fax 0 21 71 - 4 744 8

ATARI
W ir sind Ihr a u to ris ie rte r  

A T A R I-S ystem fachhänd le r.

W o ?  Im  Z e n tru m  v o n  B o n n .

N e b e n  ATARI H ard - & Software füh ren  w ir  ein um ­
fassendes P eriphe riesortim ent, w ie  M o n ito re , Drucker, 
Scanner usw. von T o p-H erste lle rn : z.B. C A N O N , Pa­
nasonic, EIZO, Epson, NEC, AG FA , Seiko. U vm .l

Fordern Sie kostenlose Preisliste & Info:
Kapuziner Straße 8 •  5300 Bonn 1

■Ü M ilK Iti WvMly/j tyjjj ¡¡¡¡ß .

Engagierte Beratung. Guter Service.

WOBECO
C o m p u t e r  &  B e r a t u n g

(0228) 67 70 21
W ir sind für Sie da: Mo - Fr 15 2 0  Uhr. Sa 9  12 Uhr u. n. Vereinbarung

: É -

- ÍÍA9EI
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Frankfurt Königstein Backnang

( e r m a n n  
^ C o m p u t e r

ln der Römerstadt 2 49 /253 , 60488 Frankfurt/Main
Tel 0 6 9 -7 6 3 4 0 9 ,Fax 0 6 9 -7 6 8 1 9 7 1 , MB 0 6 9 -7 6 1 0 8 3  
DTP und M ID I Vorführungen, Termine auf A nfrage, ein 
gut sortiertes Ladengeschäft und eine Fachwerkstatt 
erwarten Sie I

Autorisierter Fachhändler für:

A  ATARI
lAcorn*
Panasonic 
M S -D O S

C A L A M U S
PROFI
CENTER

NEC

t W M M A N
(fl BÜRO-Programm, das JEDER kann! £

C 
</>

Info GRATIS, Hotline HELP 069/838970 
Buchhaltung, Rechnung, Adressen, Reisen, 
Post, Waren, Etikett, Termin, Notiz: 248,- 

GEMA, GVL, Lizenzen, Archiv: o.A.
I SELZER SOFT, Siegenerstr. 6, 6230 Frankfurt 80 I

.  TEST: Fachb la tt, SC, Keys, Solo, ST M a g a z in  21k.
w  Endlich Ordnung. SAVE TIME : GOTO FUN

Darmstadt

c

•■P
o m p u f e r  P r o f i s

Computers

Lagerstraßi 
Telefon 06

ysteme &  Bürokommunikation

e 11 • 64297 Darmstadt-Eberstadt 
151/596440 • Fax 06151/596441

Computertechnik lngolf<lu.^«.i-.

C o m p u ter -  K op ierer  
B iiro ko m m u n ika tio n

Beratung - V e rk a u f - R epara tur

Bei uns steht Service an erster Steile !
Ostendstraße 1 Telefon (0 61 57) 47 49 
6102 Pfungstadt Telefax (0 61 57) 47 49

Taunusstein

KEYBOARDS + COMPUTER
MIDI / Notensatz 
Software / DTP 
Datenbanken 
Zubehör / Werkstatt

A  ATARI
65232 TAUNUSSTEIN -  NEUHOF 

Georg-Ohm Str. 10 
Tel. 061 28 / 7 30 52 Fax 7 30 53

KFC
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 06174-5355

Com puter-Fans finden bei uns a lles von:

Maintal

LRNDOLT- COMPUTER Ir
A  Beratung - Service 

Verkauf - Leasing 
ATARI Finanzierung commodor»

63477 Maintal-Dömigheim, Robert-Bosch-Straße 14 
Tel.(0 61 81)4  52 93 Fax (0 61 81) 43 10 43 

Mailbox (0 61 81) 4 88 84 Btx *2 98 99#

Worms

orion
C o m pu te rsys tem e
GmbH

67547 Worms • Friedrichstraße 22 

Telefon 0 62 41/67 57-18

Kaiserslautern
EDV-Lösungen
UNIX  Netzwerke ISDN
Telekommunikation
Schulung
Beratung
Verkauf

Buigstraße 15 -  17 
67659 Kaiserslautem 
Tel.: 0631 -  95152 
Fax: 0631 -  95153

■ ■ ■ 8 8 ■■■■ 8888 8 8 8 8 8 
81 8  ■

C o m p u t e r
ATARI - Fachhändler 
Reparaturen 
Computer & Software 
Mo.-Fr.: 8.30-13.00 (Büro) 

8.30-17.00 (Telefon) 
________ s. n. Vereinbarung

Neckargemünd

GdbR

Soft-u. Hardwareservice; 
Computerbau; Netzwerke

69151 NeckarqemOnd Im Brühl 4 

Tel:06223/72095 
BBS/Fox:06223/73007

Stuttgart

Tübingen

SEC
6  Apple F&L* Stützpunkt
^Forschung &Lef?re Sondermodelle und konditionen

DON’T PANIC
Computer-Komplettlösungen GmbH 

Pfleghofstraße 3,72070 Tübingen 
Telefon 0 7 0  71-92 88 -0  

FAX070 71-92 88-14

Meßstetten
Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis
HCfm + o<-_ rn m o t itc o m QDI'T(-ui r  L. Lu i ii u  i li\ i in i\n  i 

HARDWARE • SOFTWARE • LITERATUR

5 C H E U R E R
ATARI COMMODORE CUMANA DATA-BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

72469 Meßstetten • Alemannenstraße 27 • 0 74 31/6 12 80

Karlsruhe

EPSON AATARI
S Y S T E M H Ä N D L E R

M m km a
Durlacher-Allee 30 • 76131 Karlsruhe 

Telefon 07 21/69 68 78 •  Fax 69 80 64

E R H A R D T ,I Am Ludwigsplatz
i Ludwigsplatz • 76133 Karlsruhe •

Freiburg

Personal 
■ Computer

Marktstr. 48, Tel. 07 11/56 71 43 
70372 Stuttgart-Bad Cannstatt
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Ulm Würzburg Dresden
N e u e rö ffn u n a

A K Z E N T E
Computer & werbedesign 

Frauenstraße 40 
89073 Ulm 

tel 0731/22551 
od. 0731/27226 

fax 0731/9217612

München

so ftHonsu
Soft- Hardware- Vertriebs GmbH i.Gr.

81539 München (Giesing), Untersbergstraße 22 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9 J  -13.00 Uhr 
und 15.00 bis 18.00 Uhr (außer Mittwoch Nachmittag) 

Telefon 089/697 22 06 FAX 692 48 30

Holzkirchen

MUNZENLOHER w
IM Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen

P jm  Tel:(08024)1814 * Fax-(08024)4879

ATARI-SCHNEIDER-NEC  
PANASONIC-PHILIPS 

TOSHIBA PORTABLE-LUCKY GOLDSTAR

Hard- und 
S oftw are in 
großer 
Auswahl

S ervice und Beratung sind bei uns Inklusive

Grassau i. Chiemgau
''TKCNCN
OOU-)»0 job is

IS

unternehm enssupport

Ihr Partner für BSS Plus &. Adimens im Netz

Erfolgreich werben

Sprechen Sie m it uns. 
Heim-Verlag S  (061 51) 9 4 7 7 0 BUF

SCHOLL
Hardware • Software 
Service • Schulung

Computer ccnter
am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 3 0 80 8 -0

Augsburg

C o m p u t e r

Unser Plus: Beratung u. Service
Schwaibenstr.1 •  86157 Augsburg 

Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87 .

Computer Vertriebs- und Software GmbH

Teltow

A T A R I  &  P C ’s
\ \  i r  f a l l  e  n  a u  f

wodurch ?
guter Service und günstige Preise

wo
Computersysteme Gobernatz
14513 Teltow Hoher Stehweg 7 * Tel/Fax: (03328) 470723

Leipzig

1kSm
t c e

DCC
1 SyatomarwaHarangen

Dresdner Computer Center GmbH 
Kaitzer Straße 82 
01187 Dresden 

Tel.: (03 51)4 71 88 65 
Fax.: (03 51)4 71 96 52

Reparaturaarvice * Softwareversand

ÖSTERREICH
A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

A-1040 W ien • P an ig igasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 0 5 7 8 0 8 , 5 0 5 8 8 9 3

SCHWEIZ
CH-4313 Möhlin

BCR Computerdienst
Bahnhofstrasse 63
CH-4313 Möhlin
Computersysteme
EDV-Beratung A  ATARI
Installationen SECCAD Anlagen
Datenpflege + Service

Tel. 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

CH-4900 Langenthal

/ t e b t t a r g
compu ter-shop

Im Zentrum von Longenthal
ATARI

Computer + Software 
zum Testen und Rusprobleren

Bahnhofstraße 2a
CH-4900 Langenthal

063/230080
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Hardware UHR-ST ab 29,95 DM, 
Katalog/Katalogdisk kostenlos. 
Electronic Service, Tel.: 02366/ 
43865 *G

SPECTRE GCR Vers. 3.0 mit orig. 
ROMs und ca. 25 Disketten VB 
450 ,- DM. Tel.: 089/4314587

Verkaufe wegen Systemumstiegs 
auf den Apple Macintosh: Atari 
520 STM, 2,5 MB RAM, TOS 1.04, 
Echtzeituhr, neue und bessere 
Maus, Monitor SM 124, Joystick, 
Diskettenlaufwerk SF 314, liest 
und schreibt Disketten bis zu 950 
KB (2*86*11) VB 800,- DM. Ex­
terne 85 MB Festplatte Seagate 
296 N mit ICD-Hostadapter und 
Treibersoftware, Autopark, leiser 
Lüfter, anschlußfertig, Neupreis 
1098,- DM für VB 700 ,- DM. Tel.: 
030/823962

Mega ST4: 4 MB RAM, 1,44 MB- 
Laufwerk (Teac), TOS 1.4 + 2.6 
(Artifex) CPU gesockelt, alles im 
Mega ST-Gehäuse eingebaut, 
Monitor, Maus VB 9 5 0 ,-DM; NEC 
P60 wenig benutzt VB 550 ,- DM. 
Tel.: 0431/738436

Verkaufe GE-Hostadapter inkl. 
Software für 99 ,- DM; orig. Atari 
Diskettenlaufwerk aus Mega ST 
(Epson SMD) für 7 0 -  DM, 
EPROM-Programmiergerät 
EPROG 27011 mit eigenem Mi­
krokontroller und RS232-Schnitt- 
stelle (2 Textool-Sockel, Leertest 
und Kopieren ohne Rechner!) inkl. 
Atari-Software für 170,- DM. Chr. 
Fuchs, Tel.: 089/395349

Atari-Mega ST, 4 MB RAM, 50 MB 
SCSI-Harddisk, Monitor mit Over­
scan, AT-Speed DOS-Hardwa- 
reemulator, Logitech-Maus, RTS- 
Tastatur mit Handbüchern, kom­
plett für DM 1 5 0 0 ,-zu verkaufen. 
Tel.: 0541/89238

Atari Mega ST, 3 MB, 60 MB HD, 
1,44 MB Floppy, Vortex ATonce, 
Autoswitch Overscan, SM 124. 
Jede Menge Software und Doku­
mentation 1950,- DM. Tel.: 
04522/4680

Atari Stacy-Komplettanlage, best, 
aus Eickmann Stacy 4/105/2.06/ 
AT-Speed, HP Deksjet 550C, 
Portfolio mit Zubehör, Tradelt 
Handy-Scanner 32, Pure C, Omi­
kron-Basic, MultiGEM, 1st Lock, 
Papyrus, Phoenix usw., Bücher, 
Zeitschriften, Disketten, NP über 
13000, VHB 5700,- DM. Tel.: 
06162/84790

48 MB Festplatte-anschlußfertig 
400 ,- DM; 24-Nadeldrucker NEC 
P60 500 ,- DM; 3,5" Diskettenlauf­
werk 720 KB -  anschlußfertig 
100,- DM; Hardware-PC-Emula- 
tor mit Software und Anleitung 
150,- DM; Tastaturinterface inkl. 
Software, Anleitung und PC-Ta- 
statur 150,- DM; LogiMouse Pilot, 
originalverpackt mit Software 4 0 ,- 
DM; GAL-Programmiergerät, ori­
ginalverpackt mit Software und 
Anleitung 1 5 0 ,-DM; Echtzeituhr 
mit Software und Anleitung 4 0 -  
DM; 5 m langes Kabel ST an Sca­
rtbuchse 15 ,- DM; Floppyverlän- 
gerungskabel 1,3 m 5,-D M ; Tele­
fon: 02242/1626, nach Jan fra­
gen!

Atari Mega ST inkl. 4 MB RAM, 52 
MB Quantum Festplatte, SM 124, 
Genius Mouse, Handy-Scanner 
und div. Software. VB 1250,- DM. 
Tel.: 0231/759182, 18-20 Uhr

Mega ST4, HD 60 Eickmann, Su­
percharger V1.5, Mono SM 124 + 
Farbe SC 1435, orig. Software im 
Wert von ca. 4000 ,- DM. Bitte 
Liste anfordern. Nur komplett VB 
2150 ,- DM. Tel.: 02151/52975, 
Fax: 02161/51874

Mega ST1 defekt, 0 MByte, ohne 
Monitor, ohne Tastatur, VB; 4 
MByte Weide Speichererweite­
rung 0 MByte bestückt 100,- DM; 
2 * Teac FD-35 FN, beide ok, je 
5 0 ,- DM; KAOS 1.42 und KAOS- 
DESK 100,- DM. MultiGEM2 
1 0 0 ,-DM. Tel.: 09568/7574

Für ST: TOScard mit TOS 2.06 
(H&S) 100,- DM; Netzteil für 
Mega ST (GengTec) 100,- DM; 
Megafile 30 250 ,- DM; original 
Mega ST-Tastatur mit Maus 120,- 
DM; Netzteil für Mega ST (Geng­
Tec) 100,- DM; HD-Modul II 
(H&S) 5 0 ,- DM; Laufwerk intern 
720 KB 5 0 ,- DM; AT-Speed C16 
mit DR-DOS + 4 Bücher 180,— 
DM; Connector für STE 3 0 ,- DM; 
Tel.: 0203/448309

Atari Mega ST1, SM 124 Monitor, 
Eickmann EX-30 Platte, AT- 
Speed DOS Emulator, div. Soft­
ware und Handbücher, VB 800,- 
DM; Tel.: 06195/61618 (evtl. AB, 
rufe zurück)

1040 STFM, 2,5 MB RAM, Mega­
file 30, SM 124 (Multisync), Soft­
ware: Easyrider, Mortimer, NVDI, 
Omikron-Compiler, F16 usw., Li­
teratur, PD und SD für nur 600,- 
DM. S. Schmidt, Schleswiger Str. 
25, 0-2760 Schwerin (Sa. + So., 
0385/466456)

Verkaufe Mega ST4, 48 MB HD, 
Coprozessor, SM 146, ATonce 
386SX, Zubehör (nur 6 Monate 
alt): 1699,- DM. Pure C, ACSPro, 
je 2 4 9 -  DM; Scooter PCB 179,— 
DM; NVDI 2.11, MultiGEM2, je 
69 ,- DM; Is t Wordplus, Adimens
2.3, Word Perfect 4.1, je 29 ,- DM. 
Drucker NEC P20 499 ,- DM. Tel.: 
089/3117295

Atari 520 ST, SF 354, 200,- DM; 
Pure Pascal 1.0 (+ Registrierkar­
te) 230 ,- DM; Curse Of The Azure 
Bonds 2 0 ,- DM; Maschinenspra­
che Buch zum ST 1 0 -  DM. Tel.: 
07633/7112, Marcus

Verkaufe original Atari 19"-Groß- 
bildschirmsystem SM 194, inklusi­
ve Graphikkarte für alle Mega ST! 
VB 1000,- DM! Tel.: 0911 /729236

Atari Laserdrucker SLM 804, we­
nig benutzt (ca. 4000 Baltt), ge­
pflegtes Gerät, fehlerlose Trom­
mel, Lärmschutzschalter einge­
baut, zusammen mit aller An- 
schlußhard- und software für 
1000,- DM zu verkaufen. Tel.: 
030/3219305

24-Nadeldrucker NEC P6+ 650,- 
DM; Lynx II inkl. Netzteil 180,— 
DM; Lynx-Spiele: Klax, Hockey, je 
60 ,- DM; Zarlor Mercenary 50 ,- 
DM; Mac-Emulator Aladin V3.0 
90 ,- DM; Software (alles Origina­
le): Fontdiskette Garamond 50 ,- 
DM, Turbo ST 1.8 15 ,- DM, Ma- 
xon-Sonderdisks (Hardcopy, 
Special Paint) je 10 ,- DM, Popu­
lous 5 0 ,- DM; Speedball 2 50 ,- 
DM; Mindshadow 15 ,- DM; T emp- 
le Of Apshai T rilogy 10 ,- DM; Atari 
ST Profibuch 4 0 ,- DM; TOS 12/92 
7 ,- DM. Alles Preise VHB. Tel:: 
07621/47706

Verkaufe Mega ST1 mit 4 MB 
RAM, AT-Speed, Eickmann Fest­
platte 80 MB, Multisync EM 124 
und 19"-s/w-Bildschirm mit einge­
bauter Graphikkarte. Alles perfekt 
und von Eickmann eingebaut. 1 
Jahr alt. Auch Modem mit Q-Fax. 
Software: Was das Herz begehrt. 
Komplettpreis: 2 7 0 0 ,-DM. Tel.: 
06181/28649, ab 14 Uhr

Atari 520 ST+ mit 1 MByte RAM 
und TOS 1.04, mit Maus, Monoch­
rommonitor SM 124 und 720 KB 
Floppy. Zusammen für 350 ,- DM 
abzugeben! Tel.: 0241/58462

Atari 1040 STE, 4 MB RAM, SM 
124, Drucker Star 24/10,1,5 Jahre 
alt, wenig benutzt, VB 1000,- DM. 
Tel.: 06151/390624 bis 16 Uhr 
oder 06151/782135 ab 18 Uhr

Atari 1040 STE, 4 MB, SM 124, 
150 MB HD, GFA-BASIC 3.0, 
GFA-Assembler, diverse Bücher 
zu GFA- und Omikron-BASIC, 
(NP 3200,- DM) FP 1500,- DM. 
Scheibenkleister II 40 ,- DM; Sig­
num II Buch + 4 Font-Disketten + 
Utilities 60 ,- DM; 20 Original PDs 
3 0 -  DM; Spiele: Formula 1 
Grand-Prix, After Burner, Deep 
Space, Knight Ore, Sentinel, Rei­
sende im Wind 2, Xenon, je 30 ,- 
DM; Pop II 40 ,- DM. NVDI 2.12 
60 ,- DM; Becker Design Vektor­
grafik + Verktorisierung mit 
Schnittstelle zu Calamus 8 0 -  
DM. Tel.: 0751/46361, ab 18 Uhr

TEC 2.06 für Megabus mit TOS 
100,- DM, ohne TOS 6 0 , - DM. 
Profibuch von Sybex, neueste 
Auflage 60 ,- DM. Norbert Meyer, 
Tel.: 09281/93349, ab 18 Uhr

Atari TT mit Garantie, 8 (4 ST, 4 
TT) MB RAM, 120 MB HD, 19"- 
s/w-Monitor, VHB 4 3 0 0 - DM. 
Tel.: 0251/272174, Ludger

AutoMon il Multisync-Switcher, 
30 ,- DM; Diskdrive 3,5" DD in­
tern, 30 ,- DM. C. Bode, 
Schebeeksfeld 12,3057 Neustadt 
2, 05073/7346

Mega ST2, SM 124, Vortex HD 
plus 60, BTX-Manager, alles un­
gebraucht. 1 0 0 0 - DM. Telefon: 
060/628874

Super-Charger, MS-DOS-Emula- 
tor, 1 MB RAM, MS-DOS 4.01, 
Utility-Disk Version 1.5,200,- DM. 
Telefon/Fax: 04131/65679, nach 
17 Uhr

Atari 1040 STF mit 52 MB, 11 ms, 
Quantum LPS SCSI Festplatte, 
neu Atari SM 147 (14") Mono Mo­
nitor, SC1227 Color Monitor, viele 
Software (PageStream V2.2 DTP, 
Is t Wordplus 3.2 Textverarbei­
tung, Database, Paint, FAXMo- 
dem Software, und viele Shar­
eware und Cklipart) 995,- DM. 
Star NX-2430 24-Nadel Drucker. 
3 Monate alt, noch unter Garantie, 
320,- DM. Ken Stacy, Telefon: 
06383/6662

Mega ST1 mit Monitor SM 124, 
600 DM; MS-DOS-Emulator 
Supercharger V 1.5 mit 1 MB in­
ternem Speicher, Handbuch und 
Systemdisketten 250,- DM; Fest­
platte ProFile 40 MB, 600,- DM; 
1040-Tastatur 40 ,- DM. Telefon: 
030/6225851

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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Atari ST, 4 MB RAM, 3,5" und 
5,25"-Floppies, Megafile 30, PC- 
Gehäuse, ext. Tastatur, Monitor 
SM 124, Charly Handscanner 
(400 dpi, 32 Graustufen), Star 
LC24-10 Nadeldrucker, Silver- 
Reed KXPTpyenraddrucker, Lite­
ratur (GFA-BASIC, C, Pascal, 
Scheibenkleister...), ca. 350 
Disks (GFA-BAISC, Zeichenpro­
gramme etc.), PD sowie div. Zu­
behör (Joystick, Kabel, Maus etc.) 
Preis: 1500,- DM VHB. Andreas 
Lauterbach, Hauptstr. 128, 35625 
Hüttenberg, Tel.: 06403/72661

ST Book 1/40, mit Maus für VB 
2500,- DM zu verkaufen. Tel.: 
09127/57119

Verkaufe Atari 1040 STFM mit AT- 
Speed C16, SM 124, Megafile 30 
sowie orig. ST-Plus Software und 
Literatur, wenig gebraucht, NP 
3000,- DM, Preis VB! Telefon: 
0391/6218567

Is t Word+ 3.15 (updatefähig auf 
4.0) 80 ,- DM; GFA-BASIC 3.0 
50 ,- DM; Bücher Programmier­
praxis GFA-BASIC 3.0 2 0 ,- DM 
(mit einer Diskette), GFA-BASIC
3.0 für Insider 30 ,- DM (2 Disket­
ten), Programm-Entwicklung mit 
GFA-BASIC 2 0 , -DM (1 Diskette), 
GFA-BASIC 3.0 Training 10,- 
DM, Referenzhandbuch GFA-BA­
SIC 3.0 3 0 ,- DM, Scheibenklei­
ster I 20 ,- DM (1 Diskette). Joa­
chim Tuchei, Johannesstraße 7, 
71636 Ludwigsburg

AT-Tastatur+ Interface 150,-D M ; 
Mega ST Tastatur 50 ,- DM; 42 
ST-Computer Zeitschriften von 1/ 
86 bis 11/87 komplett 50 ,- DM, 30 
andere Magazine 3 0 ,- DM. Bü­
cher: Das endgültige Atari ST 
Handbuch + 4 GFA-Basic + 3 
Schnelleinstieg + Maschinen­
sprache zus. 100,- DM; Towerge­
häuse 100,- DM. Syntex/Sher- 
lock OCR, je 150,- DM; BTX-Ma- 
nager100 ,-D M ;Te le  Office 130,— 
DM. Tel.: 02325/796139

Atari ST I/O-Karte für User-Port 
mit 2 Steckplätzen für EPROMs, 
dazu EPROMER nur in Verbin­
dung mit I/O-Karte, zusammen für 
8 0 -  DM abzugeben; ROM-Port- 
Puffer (SMD) 25 ,- DM; 16 MHz- 
Adapter SpeedUp-16 80 ,- DM; 
Atari-Link-Adapter ALI A mit DMA- 
SCSI-Adapter 80 ,- DM; XTalk- 
Netz40,-DM ; RGB-FBAS-Wand- 
ler 35 ,- DM; Floppylaufwerk NEC 
1037 45 ,- DM. Telefonnummer: 
0231/58462

Biete Software
ATARI ST PD-Software je Disk 
1,60 DM, im Abo 1,30 DM, alle 
Serien, Katalog 3 DM. PD-Service 
Wacker, Parkstraße 3,42549 Vel­
bert 1, Tel. + Fax: 02051/53217 *G

ORCHEST 7.6 Musikprg. ab 59 ,- 
DM; ESIM 2.7 Elektronikprg. ab 
79 ,- DM. Info: Prof. H. Walz, An- 
ton-Köck-Str. 8a, D-82049 Pul- 
lach, Tel.: 089/7937582 od.
7930398 *G

Spielstarkes Schafkopfpro­
gramm 39,90 DM. Tel.: 089/ 
4314587 *G

Verkaufe Megamax Laser C, 
150,- DM; Bücher (Data Becker): 
Atari ST C Know How, C für Ein­
steiger, Atari ST intern -  je halber 
Neupreis. Alles absolut neuwer­
tig! Komplettpreis niedriger! Tel.: 
06221/473578

Pure C 1.1 neuwertig 175,- DM; 
Adimens 3.1+ kaum gebraucht 
5 0 , - DM; STAD 1.3 5 0 -  DM; 
GFA-BASIC 3.0 + GFA-Assem- 
bler + 5 Bücher & Software 150,- 
DM. Tel.: 02871/6458 (Martin).

Luzi ST, noch originalverpackt, 
3 0 0 -  DM; löse einen Teil meiner 
Spielesammlung auf (Adventure, 
Rollenspiele). Z.B.: Elvira 2, Dun­
geon Master,... S. Klinger, Gra­
benstraße 17, 8360 Deggendorf, 
Tel.: 09901/7830

Nibberlace Version 2.93 komplett 
für nur 2 0 ,- DM abzugeben. Ko­
stenlose Infos bei: Andreas Ben- 
tele, Brunnenweg 28, 7984
Hochenwangen. Tel.: 07502/
3059 (ab 17 Uhr).

Phoenix 2.0 -  die relationale Da­
tenbank -  für 250,- DM; Crypton 
-  Utilities -  räumt die Platte auf, 
rettet Dateien, fü r5 0 ,-... DM. Tel.: 
07072/8833

Sonderdisks von Maxon (je 10 ,-
DM): Master Ettikett 2; Der Moni­
tor; Ordne HDB (Optimizer); 
SDisk (Floppy Speeder); Icon­
design; Chemie lernen mit Com­
puter. Horst Purschke, Röntgen- 
str. 4, 8340 Pfarrkirchen, Tel.: 
08561/2877

Ballerburg-Freunde aufgepaßt!
Den Burgeneditor 2 gibt es nun mit 
noch mehr Funktionen und vielen 
Burgen inkl. gedruckter Anleitung 
für nur 15 ,- DM. Information und 
Verkauf: H. Timinger, Schulstraße 
22, 7981 Staig.

Verkaufe: Messen-Steuern-Re- 
geln, ST-Trans File, Word Perfect
4.1, Vom Anfänger zum GEM Pro­
fi, Scheibenkleister II, Falcon 030, 
GEM-Programmierung in C, Tur­
bo C 2.00 nur Handbücher, Der C- 
Trainer, Systematisches Pro­
grammieren. Preise 40-60 % des 
NP. Tel.: 02931/13381, ab 18 Uhr

Pure Pascal 1.0 (+ Registrierkar­
te) 230 ,- DM; Curze Of The Azure 
Bonds (unbenutzt) 2 0 ,- DM. Tel.: 
07633/7112 (Marcus, abends).

Steuerungsprogramm für Märklin- 
Digital- und Selectrix-Modellbah- 
nen mit Fahrplan- und/oder Gleis­
bildsteuerung, Fahrstraßen, An­
fahrverzögerung, Rückmeldung 
uvm. An andere Digitalsysteme 
anpaßbar. Infos bei Otmar Bim, 
Knoblochstraße 51, W-74078
Heilbronn

Original-Software: Kobold 2.0 
9 0 ,- DM; Karma (Der Picturekon- 
verter) 5 0 ,- DM ; Headline 4 mit 40 
großen Headiine-Fonts 130,— 
DM; Bundesligaverwaltung 30 ,- 
DM; Convert 3 0 -  DM; Las Vegas 
(Spielautomatensimulation) 20 ,- 
DM; Proyd (Der Diskettenschutz) 
3 0 ,- DM; Das große GFA-Basic- 
Buch 2.0 10 ,- DM; Buch GFA- 
Basic für Einsteiger (inkl. V 3.0) 
1 0 , - DM; Shorty (Zeichenpro­
gramm das auch aus Signum!2 
und 3 aufgerufen werden kann 
und die Bilder übernimmt), 15 ,- 
DM. Tel.: 08349/625, ab 17 Uhr

Pure C 180,- DM; Harlekin II 50 ,- 
DM; Annabel 9 0 ,- DM; ST Fax 
5 0 ,- DM. Zusammen für 330,- 
DM; alles original mit Registrier­
karte. Tel.: 02267/26079, Hoven.

Calamus SL mit vielen Fonts 
900 ,- DM; PowerCalc 2.0 100,- 
DM; Outline Art 3 3 00 ,- DM; Didot 
Fonteditor 50 ,- DM; Repro Studio 
junior 5 0 ,- DM; Avant Trace 50 ,- 
DM; Karma 4 0 ,- DM. Tel.: 02302/ 
699175

Atari ST-Original-Programme: 
Becker calc 3 1 5 0 ,-DM; ST-Stati- 
stik 175,- DM; BBS-Plus Mega- 
Basis 225 ,- DM; Lektorat 75 ,- 
DM; Climax-Neodesk 35 ,- DM; 
M eg am a x-E n tw ick lu n g sp a ke t 
1 5 0 ,-DM; 1st-Wordplus 110,- 
DM; Wordflair-Textprogramm 
130,- DM; 1 st Mail 3 0 ,- DM; Bek- 
ker ST CAD 100,- DM; V-Mana- 
ger Versicherungsagentur-Paket, 
Neupreis 998 ,- DM für 500 ,- DM; 
einige Calamus-/Signum-Schrif- 
ten; alle mit den Original-Handbü­
chern. Tel.: 040/5227556

Verkaufe neues Originalverpack­
tes Calamus SL, nicht registriert 
700,- DM; Adimens 2.3 gegen 
Gebot; James Professional Bör­
sen Programm ca. 400 ,- DM 
VHB. Regenbrecht, Metzstraße 
13, 8023 Pullach. Telefon: 089/ 
7934074

Calligrapher Professional Version 
3 (Text/DTP), Beckerpage Versi­
on 2.07 (DTP), Arabesque Profes­
sional Version 2.15 (Grafik), LDW 
PowerCalc Version 2.0 (Kalkulati­
on) und Turbo C Version 2.03 
(Programmier-Sprache) zu ver­
kaufen. Preise alle VS. Tel.: 
02241/401633

Original Maxon Pascal mit Hand­
buch, sehr schnell, mit Inline-As- 
sembler, lauffähig auch auf Fal­
con, 150,- DM. Telefon: 07242/ 
6652, bitte Götz verlangen.

Alternativer Desktop Ease (origi­
nal) mit Kobold-Unterstützung 
(superschnelles Kopieren), volles 
GEM, ähnlich GEMINI, 4 0 ,- DM. 
Telefon: 07242/699175, bitte
Götz verlangen

Galactic Sample Wizard, 8 Bit -  50 
kHz -  stereo -  Sampler, mit Soft­
ware & Einbindungsbeispielen für 
Basic & ASM, auch Hall/Echo etc., 
Zustand 1a, 1 7 0 -  DM. Tel.: 
07242/699175, Götz verlangen

Registrierte Originälsoftware,
neueste Version wegen System­
wechsel zu verkaufen: XAct inkl. 
Satzschriften im Speedo-Format 
(NP 800,-) für VB 500,-; ST-Stati- 
stik (NP 348,-) für VB 200 ,- DM; 
Calligrapher Professional inkl. 
Gold-Paket und Font Vivaldi (NP 
668,-) für VB 500,-; ST-Chemplot 
(NP 155,-) für VB 100,- DM; Su­
per-Angebot: alles zusammen für 
VB 1100,- DM. Telefon: 06421/ 
61192

Original-Treiberdiskette von DMC 
für alle Calamus-Versionen. Auch 
LaserJet 4 für 1.09 Nü! Preis 33 ,- 
DM. Tel.: 0511/691158

BTX Manager V 4.0 (DREWS), 
Original mit Handbuch 120,- DM, 
Tel.: 0511/691158

Habe von Emagic Notator SL 3.1, 
läuft nicht auf TT, tausche gegen 
Vergleichbare Version von Cuba- 
se, die auf TT läuft. Joachim 
Schweiger, Tel.: 0511/6999

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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MultiGEM2 5 0 -  DM; Tempus-
Editor 2.13 5 0 -  DM, TurboC 2.0 
Prof. 100,- DM, Maxon Pascal
1.5 100,- DM, einige Sonderdis­
ketten (GEMPIot, Ariadne, Art of 
Fractals, Icon Edit, Master Etikett, 
Ext. VT 52 Emul., Lovely Helper) 
je 10 ,- DM, Spiele Deja Vu II 20 ,- 
DM, Bobo 10 ,- DM. Alles selbst­
verständlich Originale. Bücher: 
Profibuch (1989) 2 5 ,- DM; Kom­
paktführer LaTeX 10 ,- DM; Da­
tenstrukturen in Modula2 (Mc- 
Graw-Hill) 3 0 ,- DM. Ferner Auto­
monitor Switchbox für Atari ST 
2 0 , - DM. Tel.: 030/8036407

Verkaufe wegen Systemumstiegs 
auf den Apple Macintosh (ziehe 
auch gerne Tauschangebote für 
Macintosh-Software in Betracht): 
Sprachen: 1. GFA-BASIC Inter­
preter, Compiler und Linker (je­
weils 3.5D), Grafik- und Soundbi­
bliothek, GUP, zusammen 400 ,- 
DM VB (auch einzeln). 2. GFA 
Assembler 1.5 VB 8 0 ,- DM. 3. 
Pure C 1.0 VB 250 ,- DM. Spiele: 
Monkey Island VB 70 ,- DM; Zak 
MacKracken VB 70 ,- DM; Larry II 
VB 70 ,- DM; King’s Quest 1-3 je 
VB 6 0 ,- DM; Dark Castle VB 20 ,- 
DM; Hook VB 70 ,- DM; Fish! VB 
30 ,- DM; Zork III VB 2 0 ,- DM; 
Infidel VB 2 0 ,- DM; Silicon Dre­
ams VB 2 0 ,- DM; MARS ST VB 
20 ,- DM; 12 Disks mit Atari 
Farbspielen zus. 5 0 ,- DM VB. 
Anwendungen und Utilities: 1 st 
Wordplus, 1st Mail. VB 4 0 ,- DM, 
Adimens ST VB 100,- DM; XBoot 
2.57 VB 4 0 ,- DM; NVDI 1.0 VB 
3 0 ,- DM; HDU 3.0 VB 3 0 ,- DM; 
Gemini 1.21 VB 3 0 ,- DM (bez. 
Sharewareanteil); Fast Filemover
1.0 VB 3 0 , - DM; Mortimer Plus 
VB 8 0 ,- DM. Tel.: 030/8239629

Verkaufe: Cyber Paint 2.0; ST- 
Print; Video-Realizer; GFA-BA­
SIC; Handy-Scanner 128 mm 
breit; ST-Kontor Finanzbuchhal­
tung unter Tel.: 09251/5245

Verkaufe unter Tel.: 04144/8608: 
Guitar ST 3.2, MIDI-Software 
150,- DM mit Handbuch etc. und 
Universalscanner 200 dpi von 
Print-Technik 500 ,- DM.

Script 3, noch nicht registriert, 200 
DM ,- DM; Soundmachine ST, 
reg., 5 0 ,- DM; beide Programme 
in Originalpackung mit Handbuch. 
Tel.: 06131/44814, ab 19 Uhr

Original LDW Power Calc 1.1, 
80 ,- DM. Ludwig Maetzke, Tel.: 
06192/21014, ab 18 Uhr

Calamus SL, orig, mit Handbuch + 
Update wegen Systemwechsel zu 
verkaufen. FP 700 ,- DM. Tel.: 
02066/10616, ab 18 Uhr

Signum!3, Buch, Trenndatei und 
diverse Original-Font-Disketten 
(Times, Futur,...); Tempus Word 
professoinal, BTX-Manager 4.9 
inkl. 3.0 mit Interface, Adimens, 
STAD, sowie diverse Simul. (Air­
bus, Silent Service II, Kaiser). Fax 
Modem inkl. QFax Pro. Preise 
VHS. Telefon: 030/6239606

Orig, mit Handbüchern: That’s 
Write 3.0 mit Speedo-Multi-Font 
Upgrade; Phönix 2.0; NVDI 2.11; 
Diskus 1.0; Calamus 1.09N; Har­
lekin II; zusammen 600 ,- DM. 
Tel.: 02336/530024

Suche Software
Suche Software für Atari Mega 
STE s/w. Bitte Infos, Listen oder 
Demodisk unverbindlich an: So­
phie Hartei, Dresdner Str. 121, 
01705 Freital -  Danke!

Ich suche Spooler, der mit Script 
III und 24-Nadeldrucker zusam­
menarbeitet. U. Markwald, Weiler 
Str. 3, 7252 Weil der Stadt 5, Tel.: 
07033/41667

Programm(e) für Lohn/Einkom­
men-Steuer (alle Anlagen),
USt., u.a.; Shareware bevorzugt. 
Martin Leidig, Obere Stadt 3, 
95326 Kulmbach, Telefon/Fax: 
09221/81628, ab 14 Uhr

Suche Hardware
Suche günstigen AT-Emulator für 
einen Mega ST4. Telefon: 09131/ 
990754

Suche HD-Laufwerk intern/extern 
für einen Mega ST4. Telefon: 
09131/990754

Suche 44er Wechselplattenlauf­
werk, extern, für STE und externe 
Festplatte, sowie 17"-Monitor. 
Angebote an Oliver Gans. Tel.: 
0611/607211

Suche Atari ST Book; suche Spie­
le für Lynx. Tel.: 04421/37627 ab 
20 Uhr, Fax 04421/38891

Atari TT mit 4 MB RAM oder mehr 
gesucht. Realistische Angebote 
an Tel.: 02941/8336.

Suche Macintosh ROMs für den 
Spectre 3.1. Regenbrecht Metz­
straße 13,8023 Pullach. Tel.: 089/ 
7934074, Fax 7937242

Suche für meinen guten 1040 ST 
16 MHz-Beschleuniger mit MC
68000-Prozessor, möglichst mit 
Cache, Telefon: 02631/27782, 
abends, Carsten

Suche für Atari-Laser SLM 605 
Controller SLMC 804, Trommel, 
Toner, Deckel von Papierschubla­
de; für SLM 804 Trommel, Toner 
und Zubehör. Wer hat Erfahrun­
gen mit Fremdtoner? Bitte meldet 
Euch mit Angeboten/Tips unter 
Telefon: 0241/506193

Suche MIDI 8031 Entwicklungs­
system sowie def. Festplatte für 
Atari ST und Platinenlayoutpro­
gramm wie Dircult oder Routelt 
o.a. Tel.: 0631/21328

Tausch
Mannesmann MT81-Drucker ge­
gen externe Festplatte. Olaf Tittel, 
Am Mühlgraben 6, 09366 Stoll- 
berg

Verschiedenes
Wegen Falcon: Verkaufe neu­
wertige Megafile 60, mit Treiber­
und Backup-Software, (Booten 
von jeder Part., löschen einzelner 
Part, etc.) leiser Lüfter: (NP 1200 
DM) VB nur 700,- DM! 5,25" 
High Density Floppy, extern, 
anschlußfertig (360 KB bis 1.44 
MB), neuwertig, da nicht ge­
braucht, inkl. Format.-Software: 
(NP 260 DM) VB 160,- DM! 256 
GS-Digitizer (Turbo-Dizer) mit 2 
Digitizer-Programmen (*.NEO, 
*.TIF, *.PAC etc.) (NP 620 DM) VB 
400,- DM! Mega STE4,1,44 MB- 
Floppy, 105 MB SCSI HD, leiser 
Lüfter, HD getrennt abschaltbar, 
neuwertig! (NP: 3100 DM) VB 
2100,- DM. SUCHE TOS 1.04 auf 
6 (EP)ROMs max. 30,- DM! HIL­
FE: Wer kann mir verraten, wie 
MINT installiert und konfigu­
riert wird und wie man mehrere 
Programme startet! Wer verrät 
mir wie unter GFA-BASIC (3.0) 
C- bzw. Assembler-Sourcen so 
eingebunden werden, daß sie 
mitkompiliert werden! Wo be­
komme ich die aktuelle Version 
von XCONTROL? Tel. täglich 18 
bis 21 Uhr 06104/65241

Verschenke verschiedene Zeit­
schriften, ST-Computer, PD-Jour- 
nal, PM, sowie viele verschiedene 
christliche Zeitschriften. Wolfgang 
Roth, Tel.: 09261/94461, ab 16 
Uhr

Suche Bücher über Salix-Prolog. 
Tel.: 0345/617359 (8-17 Uhr)

Gratis!!! Bibelspiel + Bibel-Quiz 
auf Disketten für PC’s. Infos bei 
Wolfgang Roth, Tel.: 09261/ 
94461 (ab 16 Uhr)

Suche dringend: Die Ausgaben 6 -  
9/92 der Zeitschrift „ELRAD” ! Tel.: 
07021/81811

Tausche und verkaufe PD-Soft 
der ST, V, J und POOL-Serie. Pro 
Disk 1,25 DM. Tel.: 030/3667097

Wer tauscht mit mir sein vor dem 
1.4.92 registriertes Calamus V 
1.09N? Tel.: 04171/62555

ST-Computer 1/86 bis 11/86 (au­
ßer 3/86), 9/87 bis 5/93 komplett 
für 180,- DM zu verkaufen. Tel.: 
0431/57443

Suche das vektororientierte Zei­
chenprogramm „Easy Draw Su­
percharger” von Markt & Technik, 
bzw. Migraph Inc. und das Spiel 
„Peter Pan” von Coktel Vision. 
Tel.: 04188/7277

Verkaufe wegen Systemumstiegs 
auf den Apple Macintosh: Bü­
cher: Beste Tips & Tricks für den 
Atari ST mit Disk; Virenschutzpa­
ket ST mit Disk; ST Programmier 
Handbuch mit Disk; GFA-BASIC
3.0 für Insider mit 2 Disks; Schei­
benkleister II mit Disk; Program­
mierpraxis GFA-BASIC 3.0 mit 
Disk; DFÜ mit dem Atari ST mit 
Disk; GFA Anwenderbuch mit 
Buch; C auf dem Atari mit Disk; 
Das große GFA-BASIC Buch mit 
Disk; GFA-BASIC Version 3.0 mit 
Disk; GFA-BASIC Tips & Tricks 
mit Disk; Atari ST Einführung in 
den 68000 Assembler mit Disk. 
Neupreis 5 0 -8 0 ,- DM für je VB 
3 0 ,- DM. Zeitschriften: TOS 6/90 
bis 4/93 (ohne 10/90) mit 34 Disks; 
ST-Magazin 1/91 bis 4/93. Tel.: 
030/8239629

Buch: Sieberichs/Krüger, MS Ac­
cess für Windows, Vieweg, ISBN 
3-528-05312-7, verlagsneu (ver­
schweißt) Richtpreis 79 ,- DM ge­
gen Gebot von: Martin Leidig, 
Tel./Fax: 09221/81628, ab 14 Uhr

Was Sie schon immer über die 
Bibel wissen wollten, jedoch nie 
zu fragen gewagt haben. CREDO, 
die Mailbox mit den entscheiden­
den Informationen. 8N1 300- 
14400/D A T A  0201/611662

Suche gedruckte Doku zu GCC
2.3.1, Tel.: 0621/36686

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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Manch einer hat schon gar nicht mehr daran geglaubt, doch nun ist es soweit! MultiTOS ist gegen ein geringes Entgelt für 
jederman zu kaufen. Es läuft in der aktuellen Version 1.01 auf allen ST, STE, TT und Falcon- 
Rechnern und erlaubt das gleichzeitige Arbeiten mit mehreren Anwendungen.

MultiTOS für 
Einsteiger

GRUNDLAGEN

E U  Datei Index ExtrasDesktop Info...
Harlekin III Kontrollfeld Sleepy Joe Druckertreiber 
MllfiTlfliKlE-Copy

OK llflbbruch| |Dupliziere]

J DESKTOP TWIST,PRG PRPILLON.PRG GEN-UieH' Lines CLOCK.RPP

Die absolute Minimaikonfiguration 
stellt ein ST mit einer 8MHz- 
68000-CPU und 2 MB RAM dar. 

Allerdings ist die Arbeitsgeschwindigkeit 
bei dieser Ausstattung recht „gemächlich“. 
Um ein erträgliches Arbeiten zu ermögli­
chen, sollten mindestens 4 MB RAM und 
eine 16MHz-68000-CPU, die von einem 
Cache unterstützt wird, zur Verfügung ste­
hen. Wirklich Spaß macht die Angelegen­
heit auf einem Rechner mit 68030-CPU 
(TT, Falcon oder diverse Beschleuniger). 
Erst auf diesen Modellen kann MultiTOS, 
mit Hilfe der MMU im MC68030/40, alle 
seine Möglichkeiten voll ausschöpfen.

Was bringt’s?
Verwendet man für die Erledigung einer 
Aufgabe mehrere Programme, beginnt es 
unter dem „normalen“ TOS recht schnell 
lästig zu werden: Zeichenprogramm star­
ten, zeichnen, Zeichenprogramm beenden, 
Textverarbeitung starten, Bild einbinden -  
oha -  zu groß, Textverarbeitung beenden, 
Zeichenprogramm starten und so weiter 
und so fort. Unter MultiTOS bleibt uns 
diese Hektik erspart, vorausgesetzt, wir 
verwenden saubere GEM/TOS-Program- 
me. Von dieser immer häufiger vorkom­
menden Spezies können unter MultiTOS 
mehrere Programme gleichzeitig laufen, 
nur der verfügbare Speicher legt der Mul­
titasking-Wut Zügel an. Selbstredend ist 
damit auch möglich, trotz rechenintensi­
ver Programme mit dem Rechner weiter­
zuarbeiten. Dieser Text z.B. wird getippt,

während ein Raytracer gleichzeitig ein 
komplexes Bild berechnet.

Installation
Doch vor den Genuß dieser Neuheiten 
haben die ATARI-Götter die Installation 
gesetzt. Um Begriffsverwirrungen zu ver­
meiden, gehen wir im restlichen Artikel 
von der Installation auf Festplatte aus, 
genauer gesagt auf die Partition C :\. Theo­
retisch wäre es auch möglich, MultiTOS 
von der Diskette zu betreiben, allerdings 
sollte der Anwender dazu Nerven wie 
Drahtseile sein eigen nennen.

Bevor Sie jedoch das mitgelieferte In­
stallationsprogramm von MultiTOS auf 
die eigene Festplatte loslassen, sollten Sie 
einige Dateien in Sicherheit bringen, da 
dieses Teil nicht gerade die Ausgeburt an 
computergestützter Intelligenz darstellt 
und daher diverse eventuell noch nützli­
che Dateien kommentarlos überschreibt. 
Sollte sich folgendes auf Ihrer Festplatte 
finden, kopieren Sie es am besten auf eine 
andere Partition oder auf Diskette: 
NEW DESK.INF, DESKICON.RSC, 
DESKCICN.RSC, XCONTROL.ACC 
und alle CPX-Module. Haben Sie schon 
eine ältere Version von MiNT installiert, 
müssen Sie auch noch MINT.PRG und 
MINT.CNF retten!
, O.K., alles erledigt? Dann bitte IN­

STALL.PRG starten und den Anweisun­
gen folgen ... So, nun sollten Sie auf Ihrer 
„C:“-Partition den Ordner MULTITOS 
und im Auto-Ordner MINT.PRG finden.

Es naht der große Moment, booten Sie 
Ihren Rechner neu, und MultiTOS müßte 
sich theoretisch melden. Klaffen Theorie 
und Praxis wieder einmal auseinander, 
und stürzt Ihr Rechner ab, dann hilft der 
Notausgang: Booten Sie erneut und halten 
während des Bootvorganges die linke 
SHIFT-Taste gedrückt. MiNT reagiert 
darauf mit der Frage, ob es starten soll. Ein 
Druck auf ,N ‘ verneint dieses Ansinnen, 
und Ihr Rechner funktioniert wie gewohnt. 
Für einen Crash in der Boot-Phase von 
MultiTOS gibt es eigentlich nur eine Er­
klärung: Sie verwenden ein nicht Multi- 
TOS-taugliches Programm im AUTO-Ord- 
ner bzw. als Accessory. Inaktivieren Sie 
zunächst alle z.B. durch Umbenennen, das 
schuldige kann dann durch einzelnes Ak­
tivieren gefunden werden. Eventuell führt 
auch die Kombination von mehreren Pro­
grammen zu Schwierigkeiten. Es hilft nur 
probieren, probieren, probieren.

Taucht das neue Desktop auf, haben Sie 
es geschafft, MultiTOS ist vorläufig in­
stalliert. Auf Rechnern mit Farbbildschirm 
ist der Unterschied auf den ersten Blick am 
deutlichsten - „ey booh ey, alles so schön 
bunt hier!” Wie das eingebaute TOS des 
Falcon, kann MultiTOS animierte Farb- 
Icons verwenden und zeichnet sich durch 
eine Pseudo-3D-Darstellung der Fenster 
und Buttons usw. aus. Ein Klick auf den 
Mülleimer zeigt Ihnen dieses neue Feature. 
Ansonsten ist die grundsätzliche Bedie­
nung des Desktops gleich wie unter TOS 
>= 2.05.
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tt ===========================
tt Start up the GEM Desktop 
GEM=C1\MULTITOS\GEM.SYS
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MultiTOS enthält auch das neue AES mit farbigen Icons und 31)-Effekten.

Erst beim Starten eines Programms kommt 
MultiTOS wirklich zum Tragen. Die Fen­
ster des Desktops werden nicht geschlos­
sen, wie das gesamte Desktop stehen sie 
auch in der Anwendung zur Verfügung.

Um erste Erfahrungen zu sammeln, star­
ten Sie zwei Programme, die Fenster und 
Menüleiste besitzen. Zunächst zeigt Mul­
tiTOS die Menüleiste des zuletzt gestarte­
ten Programmes. Wird eine andere benö­
tigt, klicken Sie in das Fenster der ge­
wünschten Anwendung, und schon er­
scheint dessen Menüleiste. MultiTOS ver­
sucht also immer, die Menüleiste (sofern 
vorhanden) des Programmes anzuzeigen, 
dessen Fenster als vorderstes zu sehen ist. 
Aber das Toppen des Fensters ist nicht die 
einzige Möglichkeit ein Programm zur 
Vordergrundanwendung zu befördern. Im 
Menü „Desk“ unter den ACCs findet sich 
eine Liste mit den Namen der gerade lau­
fenden Programme; durch Anwählen des 
entsprechenden Eintrags wird die ge­
wünschte Anwendung in den Vordergrund 
gebracht. Auch Tastaturfans wurden nicht 
vergessen, die Tastenkombinationen „Al- 
ternate + Control + Tab“ bzw. „Alternate 
+ Control + Shift + Tab“ schalten die 
Anwendungen der Reihe nach durch.

Um dem Anwender unnötige Wartezei­
ten durch das Wechseln der Vordergrund­
applikation zu ersparen, was bei vielen 
geöffneten Fenstern in wilde Klickarbeit 
ausarten könnte, hat ein weiteres Feature 
in MultiTOS Eingang gefunden. Die Fen­
ster im Hintergrund behalten weiterhin 
ihre Bedienelemente. Dies stellt natürlich 
nicht nur schmückendes Beiwerk dar, son­
dern diese Elemente können nun auch

bedient werden, ohne das betreffende Fen­
ster in den Vordergrund zu holen. Leider 
hat sich herausgestellt, daß diese überaus 
nützliche Fähigkeit sehr vielen noch nicht 
an MultiTOS angepaßten Programmen 
größere Bauchschmerzen bereitet. Still­
schweigend gingen einige Programmierer 
davon aus, daß Nachrichten von Bedien­
elementen immer vorn obersten Fenster 
kommen. Sehr „interessant“ kann dieser 
Bug werden, wenn Sie das im Hintergrund 
liegende Tool-Fenster eines Zeichenpro­
gramms schließen und das „nette“ Pro­
gramm fälschlicherweise von der Schlie­
ßung seines Hauptfensters ausgeht und 
dabei Ihre Arbeit der letzten zwei Stunden 
über den Jordan gehen läßt.

Memory Protection
Womit wir im weiten Areal der Inkompa­
tibilitäten wären. Wie Sie beim Experi­
mentieren mit verschiedenen Programmen 
sicher schnell bemerkt haben, insbesonde­
re, wenn Sie der glückliche Besitzer eines 
Rechners mit MC68030 sind, vertragen 
sich einige Programme wenig bis über­
haupt nicht mit MultiTOS. Auf dem TT, 
Falcon odereinem Rechner mit nachgerü­
steter 68030-CPU wird die häufigste Ur­
sache für den plötzlichen „Tod“ älterer 
Anwendungen die „MEMORY VIOLA­
TION“ sein. Allerdings handelt es sich 
hierbei nicht um einen Fehler von Multi­
TOS, sondern um eine neue, herausragen­
de Fähigkeit (it’s not a bug, it’s a feature). 
In Zusammenarbeit mit der MMU (Me­
mory Management Unit) des MC68030 
überwacht MultiTOS die Speicherzugrif­

fe der laufenden Programme. Speziell in 
einem Multitasking-System kann es nicht 
angehen, daß Programme im gesamten 
Speicher wildern. Sie haben sich auf ihre 
eigenen Bereiche zu beschränken, um nicht 
andere, parallel laufende Tasks zu beschä­
digen. Es wäre sicher nicht witzig, wenn 
die „durchgehende“ Textverarbeitung in 
einem Speicherbereich der unschuldig vor 
sich hin laufenden Tabellenkalkulation ihr 
Unwesen treiben würde. Einige ältere Pro­
gramme wildern jedoch recht ungeniert in 
den Speichergründen, was wiederum Mul­
tiTOS auf den Plan ruft. Mit der Fehler­
meldung „MEMORY VIOLATION“ wird 
der Übeltäter gebranntmarkt und aus dem 
Speicher geworfen, was sein überraschen­
des Ende bedeutet. In so einem Falle ha­
ben Sie zwei Möglichkeiten: entweder Sie 
treten dem Programmierer des „verstorbe­
nen“ Programmes auf die Füße und besor­
gen sich eine neue Version, oder Sie schal­
ten die Speicherüberwachung von Multi­
TOS aus und verzichten damit auf deren 
Schutz. Dazu können Sie das mitgelieferte 
CPX-Modul „MultiTOS Konfig“ verwen­
den, bzw. Sie „simulieren“ dessen Funkti­
on per Hand und ändern den Namen von 
„MINT.PRG“ in Ihrem AUTO-Ordner in 
„MINTNP.PRG“. Anhand dieser Namens­
änderung erkennt MultiTOS beim näch­
sten Booten, ob Memory Protection ge­
wünscht ist oder nicht. Ach, eine dritte 
Möglichkeit hätte ich doch beinahe ver­
gessen, was allerdings ob der Gesprächig­
keit von „CHPROT.APP“ kein Wunder 
ist. Dieses „unauffällige“ Programm fin­
den Sie im Ordner MultiTOS. Über eine 
Fileselectbox erlaubt „CHPROT.APP“ es 
Ihnen, den Speicherschutzstatus eines Pro­
grammes zu ändern. Leider wird hierbei 
nicht der aktuelle Status angezeigt, son­
dern lediglich umgeschaltet, Sie sind also 
auf Experimente angewiesen (trial and er­
ror). Die Behandlung der einzelnen Status 
würde in diesem Artikel zu weit gehen, 
wir werden uns damit beim nächsten Mal 
ausführlicher befassen.

Der MultiTOS-Ordner
Aber da wir nun schon einem der mitgelie­
ferten Tools sein Geheimnis entrissen ha­
ben, machen wir mit diesem Thema auch 
gleich weiter. Abgesehen von „CHPROT.­
APP“ liegt im Ordner MultiTOS noch 
manches, zwar geheimnisvoll, aber auch 
durchaus nützlich. „LPR.APP“ z.B. ma­
nagt die Druckaufträge unter MultiTOS. 
Im Regelfälle verwendet MultiTOS das 
Programm ohne Ihr Dazutun. Allerdings 
können Sie sich, durch einfaches Ziehen 
einer Textdatei auf sein Icon, dieses Pro­
gramm zunutze machen. „LINES.APP“ 
und „CLOCK.APP“ bedürfen garantiert
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Entwicklung und Vertrieb von Hard- und Software
electronicS O M M E R

A K T I O N
BAAS-REGULAR für 498f- DM
wenn Sie Iftre alte Fakturierung in Zahlung geben. Ansonsten gilt der Sommerpreis 
von 598 ,-. Normalpreis 748,- DM. Die Aktion ist begrenzt bis zum 1.10.93

BAAS-LIGHT fü r248r-DM
ohne Lager, Aquise, Kassenbuch etc. Bei Bestellungen bis zum 1.10. liefern wir beide 
Programm mit den neuen Postleitzahlen und BAAS-import-Modul.

^ ‘ GK-NETZ
ATARI an NOVELL® mit GK-Netzwerkknoten 9 9 8 ,- DM
verbindet die ATARI Rechner ST/STE/TT direkt mit NOVELL-Server und somit 
auch mit den meisten anderen Rechnerwelten. Leicht zu installieren.

ATARI an ATARI mit ANS Netzwerkknoten 998,- DM
Dedizierter oder Nicht-Dedizierter Server, jeder Rechner im Netz kann angesprochen 
werden. Beliebig viele Benutzer möglich. VME Karte auf Anfrage.

F A L C O N
SKUNK32, FALCON Beschleuniger 398,- DM
doppelter CPU-Iakt für den FALCON030

FALC0N030 incl. SKUNK 2598,- DM
68030er, 32 MHz 4 MB RAM, 80  MB Festplatte

COMTEX Computersysteme 
Gitteweg 3, 79283 Bollschweil 

Telefon 076533-50784, FAX 6570 COMPUTERSYSTEME J

FALCON 030 und Erweiterungen
Screenblaster + NVDI 2.5 DM 195,- 

Eagle-Sonic DM 495,- 
32 MHz Beschleuniger mit gebr. 68030 Prozessor 

Mighty-Sonic DM 1.290,- 
32 MHz Takt, bis zu 128 MB FAST-RAM, VME-BUS Anschluß 

14 MB Speicherkarte DM 1.495,-
2,5 Zoll AT-BUS Festplatten bis 240 MB 

und günstige Paket-Angebote mit eingebauten 
Erweiterungen auf Anfrage

2.88 MB Laufwerke und mehr
ED-Kit3+ inklusive Formatierprogramm DM 119,- 

das universelle HD- und ED-Interface für den internen Einbau 
ED-Laufwerk TEAC FD235J DM 219,- 

Ajax Floppydiskcontroller DM 85,- 
ED-Komplettpaket DM 399,- 
HD-Komplettpaket DM215,- 

E-Copy 1.5, der neue Standard DM89,-

Sonstiges
MultiTOS, Speedo, Atari Works und weitere Programme,

Fest- und Wechsel platten mit 2 Jahren Garantie, 
steckbare Speichererweiterungen für ST, STE und TT,

Atari Originalbauteile und günstige gebrauchte Prozessoren, 
Einbauservice, Grafikkarten, Monitore und einiges mehr.

Fordern Sie ausführliches Infomaterial und unsere Preisliste an!

mul electronic 
Heisterbacher Str. 96, D-53639 Königswinter

Tel. 02223-1567, Fax 02223-26982

t r ifo liu m
, tr 5  -  T E L 0 5 6 A / 7 7 3 0 7 7  -  F A X  2 7 9 6 3  3 5  K a s s e l  •  VKilhelmsstr. 5

trifolium mil. . c
^/ - w C r o r \ J nüSK ser,es

Rhythm Cratk 199.-
Drum Composer für den reinen Groove!

analyse one 5998.—
real time analyzing + sequence analyzing

U ^ y ^ /i|jJ ^ J tD E Q -series
1 ADEQ-CAD 798.-

Das universelle objektorientierte CAD-Programm

IEEE—488—controller 898.-

12 Bit Digital Transmitter ab 498.-
Femmessung und Digitalisierung analoger Signale

Rainscope 349.—
Datenlogger für Niederschlagsgeber

Wetterfax 598.—
Informationssystem für Meteorologen

U ^ J ^ t ili ly - s e r ie s
\ HD-Modul 69.-
'  HD-Rohlaufwerk 143.—

Mailbox-System 448.—
Speichererw. für ATARI ST  ab 149.—
TOS 2.06 "switch it" für a lle  STs ,J ,°

E R V I C E - C E N T E R  
ATARI S Y S T E M - C E N T E R  

34117 Kassel • Grassweg 14 • TEL 0561/28 28 24 • FAX 2 79 63

W i l l i  B .  W e r k

ICAI rn W . H a rd - ,  S o ftw a re ,  
FALC O N , a o i . u ,  P D 'a , a tc .  
N VD I 2 .5  (F a lc o n ) 7 6 ,—  
8 c ra a n b la a ta r  1 2 8 ,—  
N V D I(2 .5 )+ 8 c r# # n b l. 1 8 9 ,—
! Pix Art ► 236,--
M u lt iT 0 8  . 8 6  - -  
S p .a d o G D O S  i»  . g ° i

le d .  ba lda  a la  P a k a t 169,—
C r« x y 8 o u n d s  6 8 , - -
script 3 —► —► 228,— 
Papyrus —► —► 228,--
8 lg n u m !3  (3 .3 )  —► 3 0 9 ,—

+ T ra n n d a ta l 3 5 3 ,— 
T Y P E 8 -T ra n n d a ta l 4 5 ,—  
Das S ignum ! 3 Buch 5 9 , - -  
P a p llllo n  1 6 9 ,—  
STAD  1.3+ 13 5 ,—  
QUERDRUCK2 —► 71,—  
T h a t *  W r l ta  3 .x  3 3 6 ,—  
C yP ro ss  2 8 6 ,— 
Tam pua W o rd  p ro  2 .7  4 9 8 ,— 
T im e w o rk *  P ubl. 2 3 3 9 ,—
CALAMUS 1.09N 176,— 
CALAM. S + Cranach 599,—
O u tlin *  A r t  1.1 176 ,—  
C A LA M U S  F o n t*  gUnstlgHI 
a ll*  D M C -P ro d . sshr günstig 
F o rm e l X 2  nsu 1 2 9 ,—  
O u ta ld *  I I I  — ► 8 9 ,—  
o rg o ! 116 ,—  
M AXO N P A S C A L 1 9 8 ,—  
P u r#  C: P u r#  P aaca l Io 3 0 9 ,—  
GL P ure  C /P a s c a l 1 *1 2 9 ,—  
A C S  1 5 6 ,—  / /A C 8 p r o 3 3 8 ,—  
K -S P R E A D  4 1 9 8 ,—  
K -S P R E A D  light 8 5 ,—  
X a c t 4 9 6 ,— >vXact TT  a .A . 
X a c t-D ra w  — ► 15 9 ,—  
XB oo t I I I  — 69 , —  
la t  L o ck  1 4 8 ,—  
18T B a s *  — ► 1 9 8 ,—  
C om Baso 3 1 8 ,—  
P hoan lx  2 .x  3 3 8 ,—  
1 * t  C a rd  — ► 2 3 6 , - -  
T W I8 T  « s * - 2 5 8 ,—  
1ST fib u M a n  1 4 6 ,—  
flb u M A N  a / f  3 3 8 , - / 6 0 9 , —  
d lv . F a k tu r io ru n g a n  a .A . 
ARGON 8 8 ,— /C b - V .1 0 8 ,—  
D is k u s  2 .7  1 3 6 ,—  
M ag lX  — ► 119,—  
EASE: M u lt iD e s k  je  8 3 ,—  
H a rle k in  III 1 2 4 ,—  
CoCom  /  M u ltIG E M  ja  1 2 4 ,—  
Q F a x /P ro  /C o d e K . ja  8 9 ,—  
F -C o p y  P ro  7 5 ,—  
P O IS O N /C R Y P T O N J# 8 3 ,—  
to X ls  /  K a rm a  •“ ► J # 4 9 ,—  
A ra b e sq u e  P ro  2 9 8 ,—  
D A TA  lig h t  2  1 0 8 ,—  
K obold 2 /D A T A  DIETj# 116 —  
P re is e  in DM; v o rb e h a lt l ic h  I r  
Bei V o rk a s s e  2% S k o n to , 
k o s te n a n te il;  be i Nachnai 
DM 9 ,5 0  V e rs a n d k o s te n a n te  
D ies Is t  n u r e in  k le in e r  A u s ;
Osterfeuerbergstr. 38, D - 
Tel. 0421/3968620; Fax 04

DA *  V a k to r  —► 2 3 8 ,—  
M U S IC O M  —► 8 7 ,—

! aehr hochwertige Monitore
9 "  b la  21" supafr g U n s tig !!!

! z .B . L ib e r ty  \7" ab 1 8 3 0 ,—
I L lb s r ty  15- /— ► 9 3 0 ,—  

d lv . G ra f lk k a r ta n  günstig!!! 
P ixe l W o n d e r 1 3 5 ,—  
TO B  2 .0 6  m it  A T -B u *  1 6 8 ,—  
C h a rly  2 5 6  S c a n n e r 4 7 B ,—  
R e ch n e r, F e s tp la t te n , 
S c a n n e r, a tc . von •  A 
A ta r i ,  H a rd & 8 o f t ,  TKR,
H8.N, T ra d *  l t ,  L ib e r ty  a tc . 
d lv . M o d e m s : e ine  A . lo h n t ! ! !  
T h a t 's  a M ousa  5 9 ,—  
Das A ta r i  1x1 (B u ch ) 4 9 ,—  
A ta r i P ro fib u c h  7 9 ,—  
*  S p io l*  zu  8 u p * r p r * is * n  •
Unser PD-Angebof:
W ir  b ie te n  Ihnen P D -D is k . 
aus den fo lg e n d e n  S e r ie n  an: 
(J ), P D -P o o l ( 2 0 0 0 /  5 0 0 0 )  
(P ), S T -  C o m p u te r ( 8 ) ,  S T -  
V is io n (V ) ,  d ie  T T -  S e r ie  (T ). 
d ie  k o n T R A S T -S e rie  (IO  und 
die D e m o -S e r ie  (D e ). Die 
P re is e  (p ro  D is k e tte ) :

1 -  4- D M  8 , ~
5  -  9  D M  4 , SO 
a b  9  D M  4 , —

B it te  b e a ch te n  S ie , daß w ir  
n u r o r ig in a l Fuji M F2D D  D is ­
k e tte n  (k e in e  B u lk w a re ) v e r -  
w enden. Das a lle  K opien n u r 
m it '‘ VERIFY" d u rc h a e fü h r t  
w e rd e n  und d ie  PD 's au f 
V ire n  ü b e rp rü f t  s in d , is t  f ü r  
uns s e lb s tv e rs tä n d lic h .
Ab P D -P o o l D is k . 2331  b e ­
t r ä g t  d e r  P re is  p ro  D is k e tte  
DM 10 ,—  bzw . 15 ,—  (s ie h e  
auch P o o l-A n z e ig e ) . A uch  
fü r  P D - P o o l-D is k , (ab  233 1 ) 
w ird  w e ite rh in  h o c h w e rt ig e s  
D is k e t te n -M a te r ia l v e rw e n ­
d e t. Reine P D -B e s te llu n g e n  
w e rd e n  bei V o rk a s s e  v e r -  
s a n d k o s te n fre i und bei Z a h l-  
ung p e r N achnahm e gegen 
DM 6 , - -  N a c h n a h m e g e b ü n r- 
en v e rs c h ic k t .  Für a lle  a n ­
de re n  B e s te llu n g e n  g e lte n  
d ie  u n ten  a u fg e fü h r te n  B e­
d ingungen .
Zu P D -V e rs a n d b e d in g u n g e n  
je w e ils  B uch + D is k a tt« :  
OXYD 5 0 ,— //O X Y D 2  6 0 ,—  
OXYD n0U c o l. od . s w . 6 0 ,— 
OXYD f ü r  IB M ; A m ig s ; 6 0 ,—  
8 p a c o ls  5 5 ,—  

r tU m e r und P re is ä n d e ru n g e n , 
z u z lig l.  DM 5 ,5 0  V e rs a n d -  
me ke in  S k o n to , zuzU g l. 
II.
c h n it t  aus u n s e re m  A n g e b o t-

- 2 8 2 1 9  B r e m e n
21/3968619; BTX 042175116

TROMMEL 
C A N
v ie l le ich t  

scannen w i r  
ja bald Ihre 

Dia's o de r  
Fotos

a u f  W e c h s e l p l a t t e  
o d e r  a u f  F i l m

max 4000 DPI 
24 Bit Färbt. 

D ichte  3,8

W o ??? 
na,be i uns ...

Computer Lasersatz Nord 
Kieler Kamp 49 

2320 Plön/Holst. 
Tel: 045 22 /  84 84
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GRUNDLAGEN

So sollte der Inhalt des MultiTOS-Ordners nach der Installation aussehen.

keiner besonderen Erwähnung, da sie le­
diglich spielerisches Beiwerk sind. Fast 
wäre man geneigt, „VIEWER.APP“ dank 
seiner Probleme mit der Darstellung von 
deutschen Umlauten auch als Spielerei 
abzutun, allerdings wird es von MultiTOS 
zur Darstellung von Textdateien verwen­
det. Bei der Besprechung von „GEM.CNF“ 
in einer der nächsten Ausgaben werden 
wir Ihnen verraten, wie Sie dieses verun­
glückte Programm durch ein besseres er­
setzen. Auch für „MINIWIN. APP“ gibt es 
eine bessere Alternative, sogar direkt von 
ATARI. Zwar erlaubt „MINIWIN.APP“ 
(im großen und ganzen fehlerfrei) das Star­
ten von TOS- und TTP-Programmen, aber 
der Komfort läßt zu wünschen übrig. Auf 
diversen PD-Disketten oder in vielen Mail­
boxen finden Sie „TOSWINN.APP“, das 
„MINIWIN.APP“ vollständig ersetzt und 
auch noch mehr Möglichkeiten bietet.

MINT.CNF
Dank der ausführlichen Behandlung die­
ser Datei im mitgelieferten MultiTOS- 
Handbuch (ähnlich wie die von „GEM.- 
CNF“) können wir uns deren Besprechung 
eigentlich sparen. Halt, halt, bevor Sie nun 
hektisch in Ihrem Handbuch suchen, der 
vorherige Satz war ironisch gemeint. Es 
kann recht nützlich sein, sich mit dieser 
Datei zu befassen, da sie dem Anwender 
manche Aufgabe erleichtern kann. „MINT.­
CNF“ enthält Parameter und/oder Befehle 
für MiNT, den Unterbau von MultiTOS. 
Folgende Befehle stehen zur Debatte:

INIT=c:\mint\gem.sys

Von dieser Zeile sollten Sie die Finger 
lassen, sie teilt MiNT lediglich mit, wo das 
neue AES (der Oberbau von MultiTOS) 
zu finden ist.

MAXMEM=xxxx

Anstelle von xxxx können Sie die Anzahl 
von Bytes eintragen, die MiNT einem Pro­
gramm maximal zur Verfügung stellt. Da­
mit können Sie vermeiden, daß Speicher­
fresser wie z.B. „Ist Word“ sich das kom­
plette RAM unter den Nagel reißen.

*j frtariÜältiTQS lastaliation " ~

MultiTOS Pragraemvorei fistelt ungen

Die; MultiTOS Prograntie werden in unten 
angegebenen Verzeichnis abgelegt.

Ufl die MultiTOS Progranne auf einen anderen 
Pfad und/oder Laufwerk abzulegen, verändern 
Sie einfach den unten angegebenen Verzeitbnispfad 
und die Laufwerksangabe,

'   . . .
| Installieren | | IHSTQLL verlassen j

Ein Installationsprogramm erleichtert die 
die Einrichtung von MultiTOS

SLICES=x

Default-mäßig ist x auf 2 eingestellt. Die­
ser Wert beeinflußt die Menge an Rechen­
zeit, die ein Prozeß bis zur nächsten Um­
schaltung verbraten darf. Im Normalfall 
ist dieser Wert auch in Ordnung, nur bei 
besonders rechenintensiven Vordergrund­
programmen können Sie versuchen, durch 
Einsetzen von 3 die Antwortzeiten des 
Systems zu verbessern.

DEBUG_LEVEL=x

Dieser Parameter hat nur bei MiNT-Ver- 
sionen eine Funktion, die unter Verwen­
dung der von ATARI (bzw. Eric R. Smith) 
freigegebenen Quellcodes mit dem Com­
pilerschalter „-DMULTITOS“ übersetzt 
wurden. Er regelt die Gesprächigkeit von 
MiNT. Je höher der Wert, desto mehr 
Informationen 1 iefert MiNT über seine mo­
mentanen Aktivitäten. Der Ausgabeweg 
der Informationen richtet sich nach dem 
folgenden Parameter.

DEBUG_DEVNO=x

Der Wert von x steht für die Standard-IO- 
Kanäle. Sinnvolle Werte wären:

0 PRT Parallele Schnittstelle
1 AUX Serielle Schnittstelle
2 CON Konsole

(Bildschirm mit VT52-
Emulation)

3 MIDI MIDI-Schnittstelle

Natürlich funktioniert dieser Parameter in 
Zusammenarbeit mit DEBUG_LEVEL 
und daher auch nur unter der entsprechen­
den MiNT-Version.

BIOSBUF=no

Ist dieser Eintrag in „MINT.CNF“ enthal­
ten, puffert MiNT die BIOS-Ausgaben 
nicht mehr. Damit verlieren Sie an Arbeits­
geschwindigkeit, gewinnen dafür aber 
eventuell an Kompatibilität.

alias x: Pfad

Mit diesem Befehl können Sie virtuelle 
Laufwerke erzeugen, wobei x für die Ken­
nung des gewünschten Laufwerkes (a-z) 
steht und Pfad ein Verzeichnis angibt, das 
das zukünftige Laufwerk enthält. In älte­
ren MiNT-Versionen existierten die Lauf­
werke q bis v. Sie enthielten Informatio­

nen, die heute nur noch im Pseudolauf­
werk u zu finden sind. Programme, die auf 
ältere MiNT-Versionen angepaßt wurden 
(z.B. TeX), bestehen auf diese heute ver­
schwundenen Laufwerke. Mit folgenden 
alias-Befehlen kann diesem Wunsch ent­
sprochen werden:

alias q: u:\pipe 
alias x: u:\proc 
alias v: u:\dev 
echo Hier kommt MiNT

Um die Kontrolle über die Vorgänge in 
„MINT.CNF“ zu haben, kann es nützlich 
sein, mit echo einen Kommentar auf dem 
Bildschirm auszugeben.

exec xxxxxxxx

Startet ein Programm, dessen kompletter 
Pfad in xxxxxxxx stehen muß. Dabei darf 
es sich ausschließlich um ein TOS-Pro- 
gramm handeln. Manche Programme, die 
im AUTO-Ordner Probleme machen, kön­
nen mit diesem Eintrag eventuell doch 
noch zur Mitarbeit überredet werden. Die 
Devise lautet wieder einmal: Probieren.

cd xxxxxx

Ändert das aktuelle Directory nach xxxxxx. 
Dies ist vor allem dann nützlich, wenn mit 
Hilfe von exec Programme gestartet wer­
den, die z.B. Parameterdateien in einem 
bestimmten Verzeichnis erwarten. Mault 
zum Beispiel das Programm „c:\bin\ cron.- 
prg“, daß es sein Config-File nicht findet, 
versuchen Sie es mit folgendem Konstrukt:

cd c:\bin
exec c:\bin\cron.prg 
sin xxxxx yyyyy

Setzt einen Link vom Verzeichnis xxxxx 
auf das Verzeichnis yyyyy. Schreiben Sie 
z.B. „sin c:\multitos u:\multitos“, finden 
Sie Ihren Ordner „multitos“ nun auch auf 
dem Pseudolaufwerk „u:“. Das Ziel eines 
Links muß sich in der aktuellen MiNT- 
Version immer auf dem Pseudolaufwerk 
„u:“ befinden! Dieser Befehl ist vor allem 
dann recht nützlich, wenn Sie auf ein tief 
verschachteltes Verzeichnis schnellen 
Zugriff haben wollen. Z.B. findet sich der 
Ordner „u:\unten“ erheblich schneller als 
„c:\ usr\ local\ src\ prog\ unten“.

Fortsetzung fo lg t...
Richard Kurz
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LDW POWER CALC 2
-  die führende Tabellenkalkullatien  
für den ST, STE, TT

Leistungsmerkmale von LDW Power Calc

PLZ/Ort

Angebotsform: nur gegen Einsendung eines Euroschecks 
= Vorkasse. Lieferung solange Vorrat reicht -  wir liefern 
nach Bestellungseingang aus.

Datum, Unterschrift

Ihre Bestellung richten Sie b itte  an:

ICP Verlag GmbH & Co. KG 
Leserservice TOS 
Innere-Cramer-Klett-Straße 6 
8500 Nürnberg 1

•  knapp 400 Kommandos incl. aller Makrobefehle 
von LOTUS 1-2-3, Version 2
Arbeitsblatt mit 286 Spalten, 8192 Zeilen

•  gleichzeitige Darstellung von bis zu 4 Arbeitsbereichen
•  Sortieren von Dateien nach frei bestimmbaren Kriterien
•  Umwandlung der Daten in die bekannten Grafikarten
•  2D- und 3D-Darstellungen der Grafik
•  integrierter Grafikeditor
® bis zu 4 Grafikfenster gleichzeitig
•  18 verschiedene Darstellungsformate
•  bequemer Makrorecorder mit Mausaktionen im 
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•  sehr gute Druckausgabe mit GDOS
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•  benutzerfreundliche GEM-Umgebung plus LOTUS 
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•  beeindruckende Geschwindigkeit in der Rekalkulation 
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•  Einfrieren von Titelzeilen für besseren Überblick
•  Drucksteuerzeichen in der Tabelle
•  Gitterdruck f-
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GRUNDLAGEN

„Multimedia“ hat sich zum Schlagwort für den Computer der 90er Jahre 
schlechthin entwickelt. Seitdem ATARIs Falcon030 angekündigt wurde und erhältlich 
ist (oder auch nicht), hält dieser Begriff auch in ATARI-Kreisen langsam aber sicher 
Einzug. Das ist Anlaß genug, einmal einen ausführlichen Blick darauf zu werfen, den 
Begriff „Multimedia“ grundlegend zu erklären und festzustellen, ob der Falcon030 

damit wirklich treffend beschrieben werden kann.

ie Vision, die hinter Multimedia 
steht, weist auf das eigentlich 
Revolutionäre dieses Begriffs hin: 

Anfang der 70er Jahre entwickelte 
der amerikanische Multimediapionier Alan 
Key im berühmten Palo-Alto-Research- 
Center seine Vorstellungen vom PC der 
Zukunft: tragbar, interaktiv und über eine 
grafische Benutzeroberfläche zu bedienen
-  so sollte der „Dynabook“ getaufte Zu­
kunftscomputer aussehen. Der Zugang zu 
den Programmen sollte wahlweise über 
Maus, Tastatur oder Zeichenstift möglich 
sein. Weitere Punkte des visionären La­
stenheftes: die Wiedergabe von Musiksi­
gnalen und Videosequenzen sollte ebenso 
selbstverständlich sein wie das Einklinken 
in weltweit vernetzte Datenbanksysteme.

Ein Blick auf den aktuellen Stand der 
Technik - 20 Jahre nach Alan Keys-Vision
- zeigt jedoch, daß die Zukunft von Multi­
media gerade erst begonnen hat. Multime­
dia wird heute als die interaktive Benut­
zung von unterschiedlichen Kommunika 
tionsmitteln wie Video, Film, Grafik, Spra­
che, Musik, Geräuschen, Bildern und Text 
integriert in einem Personal Computer 
verstanden. Dabei steht die Bedingung, 
daß der Anwender nicht nur Informatio­
nen konsumieren, sondern auch selbst wei­
terverarbeiten und manipulieren kann, an 
erster Stelle.

Multimedia soll dabei im Laufe der Zeit 
zu einer Basistechnologie werden, die un­

ser aller Leben entscheidend verändern 
kann, so wie es zum Beispiel Telefon und 
Fernsehen bereits getan haben. Das Ganze 
ist hier tatsächlich wesentlich mächtiger 
als die Summe seiner Einzelteile, denn 
Multimediasysteme werden in Zukunft die 
Navigation in der Informationsflut statt 
einer passiven Konsumierung ermögli­
chen; Multimedia soll helfen, die Kontrol­
le über die visuellen Medien zurückzuge­
winnen. Wenn die Kapazitäten zur Multi­
medianutzung erst einmal vorhanden sind, 
kann ein M ultimediasystemcomputer, 
ISDN; Anrufbeantworter, Telefon, Tele­
fax, Fernsehen, Videorekorder, Laserdisk- 
Player und ähnliche Geräte in einem voll­
ständig digital arbeitenden Terminal inte­
grieren. Der fundamentale Unterschied zur 
heutigen Nutzung wird dabei in der In­
teraktivität liegen.

Genau an dieser Stelle beginnen jedoch 
auch die technischen Schwierigkeiten, die 
man erst allmählich in den Griff bekommt. 
Durch die geplante Integration von bisher 
noch analogen Informationen wie Video 
und Audio in die digitale Computerland­
schaft fallen solch immense Datenmengen 
an, daß für deren Verarbeitung zur Zeit 
noch kaum handhabbare und kostengün­
stige Verfahren zur Verfügung stehen. 
Dessen ungeachtet sind jedoch bereits zahl­
reiche sogenannte Mullimediasysteme, die 
diesen Namen teils mehr, teils weniger 
verdienen, erhältlich und auch im Einsatz.

Wirkliche Multimediasysteme, die allen 
beschriebenen Anforderungen entspre­
chen, gibt es jedoch bis heute nicht; ihre 
vollständige technische Realisierung wird 
auch noch geraume Zeit in Anspruch neh­
men.

Motivation
An dieser Stelle angelangt, fragt man sich 
vielleicht, warum Multimedia in den letz­
ten Jahren überhaupt so wichtig geworden 
ist. Die Beantwortung dieser Frage ist je ­
doch relativ einfach.

Zunächst einmal besteht in vielen Käu­
ferschichten immer noch eine hohe Ak­
zeptanzschwelle für Computer, weil sie 
oftmals nur von Fachleuten effizient ge­
nutzt werden können. Um diese Käufer­
schichten erreichen zu können, reicht es 
offenbar nicht aus, hin und wieder die 
Taktfrequenz des Prozessors zu erhöhen 
und alle zwei Jahre eine neue Chip-Gene­
ration vorzustellen ...

Wie der kiirzliche Erfolg von MS Win­
dows für PCs und die schon seit vielen 
Jahren erhältlichen anderen Computer mit 
grafischer Benutzeroberfläche - allen vor­
an der Apple Macintosh und natürlich die 
ATARI-Computer - gezeigt haben, müs­
sen die Computer vielmehr benutzer­
freundlicher und leichter bedienbar ge­
macht werden. In genau diese Richtung 
zielt nun auch Multimedia, wodurch Com-

D
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puter in den kommenden Jahren immer 
„menschenfreundlicher“ gemacht werden 
sollen; nicht der Mensch muß sich mehr an 
den Computer anpassen, sondern der Com­
puter an den Menschen.

Abgesehen von dem Streben nach Um­
satzsteigerungen, gibt es auch noch andere 
gewichtige Gründe, die für Multimedia 
sprechen. Da Multimedia auf dem Prinzip 
der Interaktion beruht, bestimmt der An­
wender selbst den Ablauf und die Logistik 
des Infomationsflusses; dieses Prinzip ist 
bereits seit der Einführung der ersten Com­
puterspiele bekannt. Dadurch lassen sich 
mittels Multimedia Systeme gestalten, die 
ohne tiefgreifendes technisches Verständ­
nis bedient werden können und sich gege­
benenfalls selbst mit Bild undTon erklären. 
Auf diese Art und Weise kann mit Mul­
timedia auch die oben erwähnte Hemm­
schwelle für die Benutzung von Compu­
tern drastisch herabgesetzt werden, näm­
lich indem das System alle benötigten 
Erklärungen für seine Bedienung selbst 
liefert und leicht verständlich darstellt.

Durch das Prinzip der Interaktivität in 
Verbindung mit Bild- und Tondarstellung 
eignen sich Multimediasysteme ebenfalls 
hervorragend für Präsentationen (bei spiels- 
weise auf Messen) und zur Aus- und Wei­
terbildung (Computer Based Trai ni ng) von 
Mitarbeitern. Jeder Benutzer kann dabei 
im Gegensatz zu herkömmlichen Schu­
lungen seine Lerngeschwindigkeit und 
Vorgehensweise selbst bestimmen und 
kontrollieren. [1] geht näher auf diese 
Thematik ein.

Amerikanische Forschungsergebnisse 
aus dem didaktischen Bereich belegen die 
Nachhaltigkeit eines solchen interaktiven 
Vorgehens: 25% des Gehörten werden im 
Gedächtnis behalten, 45% des Gesehenen 
und 70% dessen, was gehört, gesehen und 
selbst getan wird (siehe [2]). Das Prinzip 
der Interaktion gehorcht denselben Re­
geln wie der menschliche Organismus: da 
die Speicherkapazität des Gehirns begrenzt 
ist, setzen Selektionsmechanismen ein.

W a n d le rV id e o p ro z e s s o rC o d ie re r

d ig ita le s  M is c h — u n d  S te u e rp u lt (P C )

T re n n e r &  D e co d e r A /D — W a n d le r
•t: JHfc:::::::::::::::::

D ig ita le in g a b e , 
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S te u e ru n g  d u rc h  
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Die Abbildung zeigt, wie ein Multimediasystem im Sinne der Deßniton 
auf Basis der heutigen Technik ausselten müßte.

D ig ita la u s g a b e  
z.B . m a g n e to  — o p tisch e s  

La u fw e rk

B ild s c h irm A n a lo g a u s g a b e , 
z.B . L a u tsp reche r

Multimediasysteme können außerdem zu 
erheblichen Kosteneinsparungen in pri­
vatwirtschaftlichen und öffentlichen In­
stitutionen beitragen, wo sie als Selbstbe­
dienungsinformationssysteme und Ser­
vice-Terminals genutzt werden können.

Begriffsbildung
Obwohl das Thema Multimedia in den 
letzten Jahren immer stärker in den Vor­
dergrund getreten ist und von allen Seiten 
gefördert wird, gibt es bis heute keine 
exakte Definition der Begriffe „Multime­
dia“ und „Multimedia-System“. Dies er­
klärt auch die Vielfalt der Produkte, die 
unter demLabel „Multimedia“ vermarktet 
werden. Deshalb soll im folgenden zu­
nächst einmal geklärt werden, was man 
sich eigentlich unter diesen Schlagwör­
tern vorzustellen hat.

Die wörtliche Übersetzung von „Multi­
media“ bedeutet soviel wie „viele Me­
dien“ oder auch etwas treffender „mehrere 
Medien“. Allerdings bleibt offen, welche 
und wieviele Medien eigentlich gemeint 
sind. Während beispielsweise die Firma 
Microsoft in ihrer Multimedia-PC-Spezi- 
fikation MPC lediglich Audio als „neues 
Medium“ zum herkömmlichen PC hinzu­
gefügt hat - was für die sogenannten „Ho­
mecomputer“ seit langen Jahren Standard 
ist, bestehen andere darauf, daß irgendwo 
auf dem Computerbildschirm in einem 
Fenster unbedingt ein Fernseh- oder Vide­
obild laufen muß, bevor man von Multi­
media sprechen kann.

Genauso unterschiedlich sind demzu­
folge auch die Definitionen von Multime­
dia, die man in der Computerliteratur fin­
den kann. Kleinster gemeinsamer Nenner 
scheint dabei die bereits anfangs ange­
führte Aussage zu sein, daß man unter

Multimedia die interaktive Benutzung 
unterschiedlichster Kommunikationsmit­
tel wie Video, Grafik, Musik, Sprache, 
Geräusche, Bild und Text zu verstehen 
habe, wobei alle diese Medien in einem 
Computer integriert sein müssen.

Daß diese Umschreibung recht treffend 
ist, zeigt sich, wenn man sich die zur 
Verfügung stehenden Medien, die für eine 
Integration in Multimediadokumente über­
haupt in Frage kommen, näher betrachtet:

• Text: Er wird voraussichtlich auch in 
Zukunft immer noch die Basis eines Mul­
timedia-Dokuments darstellen; andere Me­
dien werden in ihn eingebettet sein.
• Grafiken: Sie sind als Bestandteile eines 
Textdokuments mittlerweile schon zum 
Standard geworden.
• Bilder und digitale Photos: Ihre Verar­
beitung stellt mittlerweile für die meisten 
Systeme kein großes Problem mehr dar, 
weshalb sie wie Grafiken ebenfalls bereits 
häufig Gebrauch finden.
• Animationen: Sie werden bereits heute 
von zahlreichen Systemen unterstützt, so 
daß bewegte Bilder, Texte oder ähnliches 
durchaus schon zum Standard gehören. 
Lediglich ihre Einbettung in Textdoku­
mente ist im allgemeinen noch nicht vor­
gesehen.
• Video: Die vollständige Integration von 
Video stellt zur Zeit zwar noch ein größe­
res Problem dar, trotzdem existieren aber 
bereits zahlreiche Systeme und Anwen­
dungen, die dieses Medium in einem ge­
wissen Rahmen zugänglich machen.
• Audio: Hierunter läßt sich alles zusam­
menfassen, was irgendwie hörbar ist, also 
Geräusche, Musik, Sprache etc. Während 
aber beispielsweise Geräusche und einfa­
che Musik selbst von einfachen Home­
computern erzeugt werden können, sind
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MultiTOS
MultiTOS stattet Ihren Atari Computer mit 
Multitasking, der Fähigkeit mehr als ein Pro­
gramm zur selben Zeit ablaufen zu lassen, 
aus. Da Ihr Computer einen großen Teil sei­
ner Zeit damit verbringt auf Eingaben zu 
warten, hilft Multitasking, die Ressourcen 
des Computers besser zu nutzen. Wenn bei­
spielsweise Ihre Textverarbeitung auf Einga­
ben wartet, kann der Rest der Aufmerksam­
keit des Computers auf andere Aufgaben 
gelenkt werden.

MultiTOS bringt eine wichtige Fähigkeit mit, 
die Multitasking zuverlässig und effizient ma­
chen. Der Speicherschutz bewahrt ein Pro­

gramm davor, mit Daten eines anderen ak­
tiven Programmes im Speicher in Konflikt zu 
kommen. Wenn ein Programm unerwartet 
abbricht oder abstürzt, beschützt MultiTOS 
andere Applikationen, die weiterlaufen; nur 
unter extremen Umständen werden Sie zum 
Neustart Ihres Computers gezwungen sein.

Korrekt programmierte TOS-Applikationen 
laufen auch unter MultiTOS. Sie können so 
viele von Ihnen gleichzeitig benutzen, wie 
es der Speicher Ihres Computers zuläßt. 
Viele Programme werden zur Zeit überarbei­
tet, um die Vorteile von MultiTOS Fähigkei­
ten auszunutzen und noch mehr speziell für
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Beim Commodore Amiga versuchte man mit „AmigaVision“ neue Maßstäbe 
im Bedienungkomfort und im Multimediabereich zu setzen.

komplexere Anwendungen wie zum Bei­
spiel synthetische Sprache noch immer 
schwierig und erfordern einen hohen tech­
nischen Aufwand.

Wie bereits erwähnt, bereitet insbeson­
dere die Verarbeitung von Video wegen 
der dabei anfallenden Datenmengen zur 
Zeit noch große Probleme. So befassen 
sich Forschungsprojekte in den USA auch 
hauptsächlich mit der Digitalisierung von 
Audio- und Videodaten (siehe [3]). Ziel 
der Bemühungen ist eine Workstation, mit 
der man in Echtzeit Video und Audio 
digital editieren, speichern und übertragen 
kann. Für um Audio und Video ergänzte 
Dokumente soll in naher Zukunft etwa der 
Freiheitsgrad erreicht werden, an den man 
sich heute schon bei der Textverarbeitung 
gewöhnt hat.

Selbst wenn diese problemlose Verar­
beitung von Audio und Video erreicht 
worden ist, bleibt die Vision vom idealen 
Multimediasystem, in dem spezielle Pro­
gramme selbständig die unterschiedlich­
sten Datenquellen auswerten, bestehen. 
Zu diesem Zweck müßten nämlich alle 
verfügbaren Informationsquellen wie die 
Bestände von Bibliotheken, Zeitungs- und 
Filmarchiven ebenso wie Radio- und Fern­
sehaufnahmen in vollständig digitaler 
Form vorliegen. Ein Medium, das diese 
gigantischen Datenmengen speichern könn­
te, ist allerdings ebenso wenig in Sicht wie 
die dazugehörige Software.

Deshalb soll der Begriff „Multimediasy­
stem“ an dieser Stelle - basierend auf der 
obigen Definition von „Multimedia“ - et­
was genauer gefaßt werden. Grundsätz­
lich könnte man jedes System, das mehr 
als ein Medium unterstützt, Multimediasy­
stem nennen. Aufgrund der Tatsache, daß 
dadurch aber nur eine rein quantitative 
Aussage gemacht wird, könnte man auch

ein System, daß lediglich Text und Grafik 
verarbeitet, als Multimediasystem bezeich­
nen; solche herkömmlichen Systeme gibt 
es aber schon lange. Demzufolge spielt der 
qualitative Aspekt von Multimedia hier 
eine zentrale Rolle; es darf also nicht nur 
die Zahl, sondern es muß vielmehr in er­
ster Linie die Art der Medien betrachtet 
werden.

Ein Multimediasystem ist also ein Sy­
stem, das die oben genannten Medien un­
abhängig voneinander ver- und bearbeiten 
kann. Die Betonung liegt dabei auf dem 
Wort „unabhängig“, denn sonst könnte 
man beispielsweise auch einen Videore­
korder als Multimediasystem bezeichnen. 
Die Interaktivität eines solchen Systems 
wird dann unter anderem durch die Unab­
hängigkeit der Medien voneinander ge­
währleistet. Erst ein System, das diese 
Anforderungen erfüllt, ermöglicht es, Be­
wegtbilder und Ton genauso selbstver­
ständlich zu verarbeiten, wie es heute schon 
bei Text und Grafik der Fall ist.

Datenkompression
Bevor an dieser Stel le auf die für Multime­
dia notwendige Hardware eingegangen 
wird, muß zunächst einmal auf die Tatsa­
che hingewiesen werden, daß man zur 
Verarbeitung von Multimediainformatio­
nen unbedingt Kompressionstechniken be­
nötigt.

Ein kleines Rechenbeispiel soll dies ver­
deutlichen: Ein einzelnes Videobild in 
VGA-Auflösung (640 x 480 Pixel) und 
True Color (16,7 Millionen Farben, d.h. 
24 Bit pro Pixel) hat bereits einen Umfang 
von über 900 Kilobyte. Bei bewegter Bild­
darstellung mit 24 Bildern pro Sekunde 
ergibt sich somit ein Datenstrom von 22 
Megabyte pro Sekunde und ca. 1,3 Gi-

gabyte pro Minute vom Datenträger zur 
Grafikausgabe - die Tonausgabe noch gar 
nicht mitgerechnet. Das ist etwa das Zehn­
fache dessen, was heutige Computer be­
wältigen können und mehr als das Hun­
dertfünfzigfache der normalen Datenüber­
tragungsrate eines CD-ROM-Laufwerks, 
das üblicherweise für die Speicherung gro­
ßer Datenmengen verwendet wird. Aller­
dings würde die Menge von 1,3 Gigabyte 
die normale Speicherkapazität einer CD- 
ROMs bereits um das Doppelte überschrei­
ten.

Mit anderen Worten: Datenkomprimie­
rung ist zwingend notwendig, wenn man 
die bei Multimediaanwendungen anfal­
lenden Datenmengen verarbeiten möch­
ten; dies ist insbesondere bei bewegten 
Bildern, d.h. Video und TV, notwendig. 
Bei reinen Audiodaten könnte man die 
Datenströme zwar auch noch unkompri­
miert verarbeiten, eine Kompression ist je­
doch trotzdem grundsätzlich zu empfehlen.

Um eine solche Kompression durchfüh­
ren zu können, sind ganz spezielle und 
sehr leistungsfähige Algorithmen erfor­
derlich, die von Software kaum in akzep­
tabler Geschwindigkeit ausgeführt wer­
den können. Die Grenze des derzeit Mach­
baren zeigt der Apple Macintosh mit sei­
nen QuickTime-Algorithmen. Mit Quick­
Time ist der Macintosh in der Lage, Vi­
deosequenzen mit Bild und Ton bei einer 
Auflösung von 160x 120Pixelnundetwa 
10 bis 12 Bildern pro Sekunde ohne Zu­
satz-Hardware zu präsentieren. Der Da­
tenkompressionsalgorithmus generiert 
dabei einen Datenstrom von 80 Kilobyte 
pro Sekunde, womit die Wiedergabe be­
liebig langer Bildfolgen von Festplatte und 
CD-ROM sowie Übertragungen im Ether- 
net-LAN und via ISDN möglich sind.

Da eine Bildauflösung von 160 x 120 
Pixeln nicht gerade hoch ist und außerdem 
eine internationale Standardisierung von 
Komprimierungsverfahren angestrebt 
wird, wurden im Verlaufe der letzen Jahre 
die beiden Kompressionsverfahren JPEG 
(Joint Photographie Experts Group) und 
MPEG (Moving Pictures Experts Group) 
entwickelt. JPEG dient dabei zur Kom­
pression von einzelnen digitalen Echtfar­
ben- und Graustufenbildern, während 
MPEG für Videokomprimierung einge­
setzt wird.

Die im April 1992 von der ISO als 
MPEG I verabschiedete Norm kann dabei 
Videodatenströme von ungefähr 1,5 MBit/ 
s und begleitende Audiodatenströme von 
64,128 oder 192 KBit/s produzieren. Dies 
umfaßt ebenfalls die Synchronisation und 
das Multiplexen von mehreren komrpi- 
mierten Audio- und Videodatenströmen. 
Innerhalb der Datenströme sind dabei alle 
Zugriffsarten möglich, die auch bei einem
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Links: Mittels der „Quicktime“- System­
erweiterung lassen sich auf dem Apple 
Macintosh sogenannte "Movies" direkt vom 
Speichermedium abspielen.
Oben: Beispiel fü r eine interaktive Steuerung 
der Movies mittels Multimedia-Software.

Videorekorder vorhanden sind, also wahl­
freier Zugriff auf einzelne Bilder, schnel­
ler Vor- und Rücklauf und Rückwärtslauf. 
Das geplante MPEG II zielt auf die allge­
meine Kodierung von Bewegtbildern und 
begleitendes Audio für digitale Speiche­
rung und Übertragung bei einer Bandbrei­
te von 10 MBit/s. Die erstrebte Qualität ist 
dabei besser als analoges TV. Während 
der JPEG-Algorithmus ohne Probleme 
noch als reine Software-Lösung einge­
setzt werden kann, ist das aus Geschwin­
digkeitsgründen bei MPEG nicht mehr 
möglich. Hier ist unbedingt eine Hard­
ware-Lösung notwendig; da MPEG je ­
doch erst vor relativ kurzer Zeit verab­
schiedet wurde, wird man auf entspre­
chende Prozessoren wohl noch einige Zeit 
warten müssen. Detaillierte Informatio­
nen zu JPEG und MPEG kann man in [4] 
und [5] finden.

Hardware
Die Abbildung zeigt, wie ein vollständi­
ges Multimediasystem im Sinne der Defi- 
nilon auf Basis der heutigen Technik aus- 
sehen müßte (|6J). Das Kernstück des ge­
samten Systems ist ein Computer, der als 
digitales Misch- und Steuerpult für alle 
anfallenden Datenströme dient; je nach 
Qualität und Quantität der Daten ist ein 
entsprechend leistungsfähiger Rechner 
erforderlich. Mit seiner Hilfe steuert der 
Benutzer die verschiedenen (digitalen) 
Datenströme und die Kombination der ein­
zelnen Medien.

In den Rechner integriert sind die ver­
schiedenen Ein-/Ausgabeschnittstellen, die 
eine Kommunikation sowohl mit den digi­

talen als auch mit den analogen Periphe­
riegeräten ermöglichen:

- Bei digitalen Eingaben, z.B. von CD- 
ROM oder Netzwerken, können mehrere 
logische Audio- und Videokanäle auf ei­
nem digitalen Kanal gesendet werden. 
Deshalb müssen sie zuerst getrennt wer­
den, bevor die Datenströme je nach Daten­
typ dekodiert werden können; eventuell 
ist für jeden Datentyp ein anderer Decoder 
erforderlich.
- Für die digitale Ausgabe, z.B. von mag­
neto-optischen Laufwerken oder Netzwer­
ken, müssen die Daten der digitalen Ein­
gabe entsprechend wieder kodiert werden.

- Bei analogen Eingaben, z.B. von Video­
rekorder, Fernseher, Radio, Mikrofon, liegt 
der Fall ähnlich wie bei digitalen Einga­
ben. Hier werden zum einen Audio- und 
zum anderen Videodatenströme geliefert, 
die beide mittels eines A/D-Wandlers zu­
erst in digitale Datenströme umgewandelt 
werden müssen, damit sie von einem Com­
puter verarbeitet werden können. Dabei 
fallen in der Regel solche Datenmengen 
an, daß sie nur durch Kompression be­
herrscht werden können (s.o.).

- Für analoge Ausgaben, z.B. auf Vidco- 
rekorder, Fernseher oder Lautsprecher, 
müssen die digitalen Ausgabedaten des 
Rechners durch einen D/A-Wandler wie­
der in analoge Signale transformiert wer­
den. Dabei ist im Normalfall außerdem 
wieder die Dekomprimierung der zuvor 
bei der Eingabe erfolgten Kompression 
erforderlich; für eine gute Ausgabequali­
tät muß die Kompression deshalb mög­
lichst verlustfrei vorgenommen werden.

- Schließlich wird noch ein Videopro­
zessor benötigt, der die digitalen Daten

des Rechners, also Video, Audio, Bilder, 
Grafik und Text, mischt und in Fenstern 
überlagert in Echtzeit auf dem Bildschirm 
ausgeben kann.

Demzufolge wurden die Minimalanfor­
derungen für einen Multimedia-PC von 
bisher zwölf führenden Herstellern von 
Hard- und Software folgendermaßen defi­
niert:
• PC mit 286er-Prozessor und 10 MHz 

Taktfrequenz
• 2 MByte Arbeitsspeicher
• 30-MByte-Festplatte
• 3.5-Zoll-Diskettenlaufwerk mit 1,4 

MByte Speicherkapazität
• Maus
• VGA-Karte mit 256 Farben
• CD-ROM-Laufwerk
• Soundkarte
• Videokarte
• eventuell Touch-Screen-Monitor

Jeder PC, der diese Anforderungen erfüllt, 
ist berechtigt, das MPC-Label zu tragen. 
Es soll dem Anwender zeigen, daß er auf 
diesem PC alle Anwendungen benutzen 
kann, die für die Multimediaerweiterun­
gen von Windows entwickelt wurden. Man 
muß sich jedoch vor Augen halten, daß es 
sich bei dieser Spezifikation um die abso­
luten Minimalbedingungen für ein Multi­
mediasystem handelt; im allgemeinen läßt 
sich mit solch einem System jedoch nicht 
vernünftig arbeiten. Selbst ein PC mit 50 
MHz getaktetem 486er-Prozessor, 16 MB 
Arbeitsspeicher und 280-MB-Festplatte ist 
bei der Echtzeitverarbeitung von Bildse­
quenzen mit einer Farbtiefe von 8 Bit (256 
Farben) schon deutlich überlastet.
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Amiga
Kommen wir noch auf einen weiteren 
Rechner zu sprechen: den Commodore 
Amiga. Bei seiner Markteinführung war­
tete der Rechner mit sagenhaften Grafik- 
und Soundfähigkeiten auf - zwei Grund­
voraussetzungen für eine Multimediama­
schine. 1993 haben sich die Grafikfähig­
keiten des Amiga mit der Einführung des 
1200 und 4000 zwar verbessert, in Sachen 
Audio tut sich hingegen seit Jahren nichts. 
Mit dem Programm „AmigaVision“ ver­
suchte Commodore den Amiga zum Mul­
timediarechner schlechthin zu machen, das 
ist allerdings nicht gelungen. Jedoch be­
sticht das Programm durch die enorm ein­
fache Bedienung, alle Einstellungen kön­
nen mit Hilfe der Maus schnell erledigt 

werden. Vordefinierte Symbole werden 
einfach in einem grafischen 

Script abgelegt (Commo­
dore hat in diesen Ta­

igen eine neue Versi­
on von „AmigaVi­
sion“ präsentiert). 
Grundlegend kann 
man festhalten, 
daß der Amiga 

von seinen Grund­
voraussetzungen her 

lange £eit die beste 
Plattform für Multime­

diaanwendungen war.

Der Faicon030
Nach dieser „Tour de Force“ jetzt aber 
endlich zu ATARIs „Neuem“, dem Fal- 
con030. An verschiedenen Stellen wurde 
er nun schon als der erste Computer be­
zeichnet, „der tatsächlich für sich in An­
spruch nehmen darf, bereits in der Grund­
ausstattung für Multimediaaufgaben ge­
rüstet zu sein.“.

Grund für diese Aussage ist in erster 
Linie der im Falcon030 eingebaute digita­
le Signalprozessor DSP 56001 von Mo­
torola, der besonders gut für die Verarbei­
tung von Bild- und Tondaten geeignet ist. 
Tatsache ist jedoch, daß dieser Prozessor 
auch schon im allseits bekannten, wenn 
auch leider nicht besonders weit verbreite­
ten NeXT-Rechner von Steven Jobbs ein­
gebaut ist. Somit ist der Falcon keines­
wegs der erste Rechner mit DSP, wie man 
vielleicht meinen könnte. Das ändert je ­
doch nichts daran, daß 
der Falcon030 durch
den DSP tatsäch 
lieh bereits in der 
G rundaussta t­
tung besonders 
gut für Multi- 
m ediaanw en-

Kodak
fj/n c D tc j g —)

düngen geeignet ist. Dazu 
zählen unter anderem die 
bereits oben erwähnten 
unterschiedlichen Audio- 
und Videokompressions­
techniken oder auch ande­
re aufwendige Berechnun­
gen, die für Grafikanwendun­
gen der unterschiedlichsten Art 
(zum Beispiel Animationen, 3D- 
Grafik, Raytracing ...) oftmals notwendig 
sind.

Hinzu kommt ein Sound-System mit 8 
Kanälen und 16-Bit-Stereo, außerdem ein­
gebaute Analog-Digital- und Digital-Ana­
log-Wandler. Somit kann mit dem Falcon 
standardmäßig Musik in einer Qualität 
aufgenommen und wiedergegeben wer­
den, die besser ist als bei einer CD.

Auch die restlichen Ausstattungsmerk­
male wie 4 MB Hauptspeicher, 65-MB- 
Festplatte und 1,4-MB-Diskettenlaufwerk 
liegen über den von Microsoft für Multi­
media festgelegten Mindestanforderu ngen. 
Ein CD-ROM-Laufwerk ist jedoch nicht 
im Lieferumfang enthalten und von ATA­
RI auch nicht erhältlich. Hier wird man 
sich mit handelsüblichen CD-ROM-Lauf­
werken behelfen müssen. Allerdings bleibt 
fraglich, wieviele der zumeist für PCs vor­
gesehenen CD-ROMs für den Falcon sinn­
voll genutzt werden können.

Immerhin hat ATARI mittlerweile die 
weltweiten Rechte für eine Einbindung 
der Kodak Photo-CD an den Falcon er­
worben (siehe [7]). Zur Verarbeitung der 
Photo-CD ist natürlich ein CD-ROM-Lauf­
werk notwendig und außerdem möglichst 
eine True-Color-Grafikkarte, da ATARI 
es versäumt hat, dem Falcon „echte“ True- 
Color-Fähigkeit mit 16,7 Millionen Far­
ben, d.h. einer Farbtiefe von 24 Bit, zu 
geben. Stattdessen ist nur eine Farbtiefe 
von 15 Bit möglich, nämlich 32768 Far­
ben. Für viele Anwendungen ist dies si­
cherlich ausreichend, nicht jedoch für Pho­
to- und Videoanwendungen mit „echten“ 
Farben. Mit anderen Worten: Wer große 
Datenmengen, wie sie bei Multimediaan­
wendungen unweigerlich anfallen, und 
True-Color-Bilder mit dem Falcon verar­
beiten will, muß noch einmal erneut tief in 
die Tasche greifen.

Fazit
Grundsätzlich kann man sagen, daß der 

Falcon 030 tatsächlich sehr gut als Ba­
sissystem für eine Multimediaanla­

ge geeignet ist. Viele Erweiterun­
gen, die man im Normalfall zu 

einem PC erst hinzukaufen 
muß, sind im Falcon bereits 

mas-ikh enthalten und meistens besser 
und preiswerter als vergleich-
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bare PC-Kar- 
ten. Negativ ist 
jedoch die man­
gelnde Farbfä- 
higkeit zu be­
werten, da man 

für ein True-Co- 
lor-System noch 

eine zusätzliche Gra­
fikkarte kaufen muß.

Trotzdem stellt der Falcon030 
derzeit noch das mit Abstand günstigste 
Einsteigersystem für Multimediaanwen­
dungen dar und kann auch mit den 
„Ramsch“-Preisen mithalten, die derzeit 
auf dem PC-Markt üblich sind. Es bleibt 
jedoch abzuwarten, ob der Falcon mit 
Apples Centris-Modellen und dem späte­
stens nächstes Jahr zu erwartenden Po- 
wer-PC mithalten kann. Beide verfügen 
zwar voraussichtlich nicht über einen DSP, 
aber Apple hat schon mit QuickTime be­
wiesen, daß die Hardware nicht unbedingt 
ausschlaggebend sein muß.

Uwe Hax
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All we need are pictures: Noch einmal wollen wir uns mit der breiten Palette der Bilderfassungs-Hardware 
beschäftigen, innerhalb derer w ir unsere Wahl treffen müssen, damit wir überhaupt Elektronische Bildver­
arbeitung praktizieren können. Hätten Sie gedacht, daß sich unser Computer aus so vielen verschiedenartigen 
Quellen bedienen kann? Da sollte man schon recht genau wissen, was man vorhat.

Am Schluß der letzten Folge haben 
wir nach dem Funktionsprinzip 
von CCD-Bildsensoren gefragt. 

Halbleiterphysikalisch steckt da gar nichts 
Revolutionäres drin, die Probleme liegen 
in der verfahrenstechnischen Bewältigung 
der für akzeptable Auflösungen erforder­
lichen Integrationsdichte und vor allem in 
den Schwierigkeiten, für eine so riesige 
Anzahl von CCD-Zellen hinreichend ein­
heitliche physikalische Parameter zu er­
zielen (Kalibrierung), was dann bei der 
Realisierung von Farb-CCDs nochmals 
besonders kritisch wird.

CCD-Technologie
Der CCD-Bildaufnehmer einer elektroni­
schen Kamera hat das Aussehen eines ICs 
und enthält unter einem Schutzglas eine 
Array-Fläche von sehr, sehr vielen un­

glaublich kleinen Lichtdetektoren, ihrer 
Natur nach winzige Fotodioden, von de­
nen jede direkt mit einem besonders verlu- 
starmen MOS-Kondensator verbunden ist 
( = ladungsgekoppelte Halbleiterelemen­
te, Charge Coupled Devices, CCD). Alle 
diese Miniaturkondensatoren werden vor 
jedem Belichtungszyklus bis zu einer ein­
heitlichen Spannung aufgeladen. Das auf­
treffende Licht aus dem Abbildungsob­
jektiv sorgt während der sog. Integralions­
phase dafür, daß sich diese Kondensatoren 
über die beleuchteten Fotodioden teilwei­
se entladen, und zwar im hellen Licht 
rascher als im dunklen. So entsteht ein 
Muster unterschiedlicher Spannungswer­
te, die genau den Helligkeitswerten der 
einzelnen Bildpunkte entsprechen. Nach 
Abschluß der Integrationsphase wandern 
diese Potentiale in ein zweites dahinterlie­
gendes Array dunkel gehaltener Konden­

satoren, aus dem sie dann nach Art eines 
Schieberegisters Punkt für Punkt und Zei­
le für Zeile als serielle Folge analoger 
Bildsignale ausgelesen werden.

Ab hier müssen wir zwei Verfahren un­
terscheiden. Bei den voll digitalen Syste­
men durchläuft die Spannungssignalfolge 
(in der Zeichnung Video-Analogsignal ge­
nannt) sofort on-line einen Analog-Digi- 
tal-Wandler. Zur Speicherung oder Wei­
terlei lung stehen also ab jetzt digitale Bild­
daten an. Hier entspricht die physikalische 
Bildgröße in ,Pixel x Pixel4 (fälschlich 
,Auflösung4 genannt) der Zahl der Bild­
elemente auf dem CCD-Chip.

Bei den Videosystemen hingegen wird 
ein FBAS- und/oder ein Y/C-S-VHS-Si- 
gnal generiert, das, wie gesagt, dem Com­
puter nur über eine Digitizer-Karte v e r ­
ständlich4 gemacht werden kann. Diesmal 
dürfen wir nicht mehr davon ausgehen,
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Ausschnitt aus einem CCD-Halbleiter-Bildsensor (Flächen-Chip). Das a u f die Integrationsfläche 
treffende Abbildungslicht erzeugt in der Fläche der Pixel-Zellen ein analoges Ladungsmuster, das 
zunächst als geschlossene Bildflächeninformation in die hintere Bildspeicherebene geschoben wird. 
Von dort wird es zeilenweise in das untere horizontale Schieberegister transportiert und verläßt dieses 
als serieller Strom analoger Videozeilensignale.

daß die Größenangabe des Video-Aufnah­
mechips in, Bildelemente x Bildelemente4 
identisch ist mit der Bildgröße in ,Pixel x 
Pixel4. Durch die dazwischenliegende 
Modulation zum Videosignal gelangen wir 
ja in eine andere Norm, in der die Auflö­
sung in Linien/mm und Zeilen/Bild ge­
messen wird. Erst unsere Digitizer-Karte 
(unser Frame Grabber) zerlegt dieses wie­
der in viele kleine digitale Portionen, de­
ren Quantität, gemessen in,Pixel x Pixel4, 
dann allein von den per Software einstell­
baren Leistungsdaten der Karte bestimmt 
wird.

Während bei höchstauflösenden Vi­
deosystemen bis zu 36 Millionen Bildele­
mente auf einem Videochip untergebracht 
sein können, dürfen wir im Bereich der für 
uns erreichbaren 1/3"-, 1/2"- und 2/3"- 
Kameras nur mit 320000 bis 495000 Bild­
punkten rechnen, von denen wiederum 
nur etwa 90% = 290000 bis 440000 effek­
tiv zur Bildwandlung herangezogen wer­
den.

Und die 
Farbinformationen ?

Wie werten Video-CCD-Sensoren ein 
Farbbild aus? Eigentlich können sie ja nur 
Helligkeitswerte in Grauabstufungen un­
terscheiden. Man kann aber den optischen 
Abbildungsstrahlengang über ein Strah­
lenteilerprisma durch dichroitische Farb­
filter in drei Farbauszüge für Rot, Grün 
und Blau aufteilen und diese je einem 
eigenen CCD-Chip zuleiten, die dann die

Signale für den Rot-, Grün- und Blau- 
Kanal liefern. So arbeiten professionelle 
Videokameras, wobei diese aufwendige 
Technik natürlich ihren Preis hat.

Mittlerweile verfügen wir aber auch über 
spezielle Color-CCDs. Man faßt auf die­
sen Chips jeweils drei CCD-Elemente zu 
einem Pixel zusammen und stattet sie mit 
je einem eigenen winzigen Farbfilter für 
Rot, Grün und Blau aus. So registriert 
jedes Element nur den der jeweiligen Far­
be entsprechenden anteiligen Helligkeits­
wert. Die größte technische Schwierigkeit 
bereitet hier die Einhaltung enger Tole­
ranzen für die Absorptionswerte der vie­
len kleinen Separationsfilter.

Gerätepalette
Bevor wir uns anschließend der Technik 
der Zeilen-Scanner zuwenden, sollten wir 
uns noch ein paar zusätzliche interessante 
Anwendungsvarianten der bisher behan­
delten Flächen-Chip-Technologie an­
schauen.

Sehr praxisgeprägte Geräte stellen die 
sog. Repro-Scanner dar, auch Visualizer 
genannt. An einer Tischsäule, ähnlich ei­
nem Vergrößerungsapparat, sitzt (oft auf 
einem höhenverschiebbaren Schlitten) ein 
Videokopf mit einem hochwertigen Zoom­
objektiv. Normlichtlampen zu beiden Sei­
ten sorgen für eine gleichmäßige Aus­
leuchtung der Basisfläche, eine Durch­
lichteinrichtung gestattet zusätzlich die 
Verarbeitung von Diapositiven und Nega­
tiven. Die Vielseitigkeit ergibt sich aus 
dem weiten Größenspielraum der zu er­
fassenden Objekte und aus der Tatsache,

daß auch räumliche Arrangements rasch 
und ohne Umweg über die chemische Fo­
tografie als Computerbilder erfaßt werden 
können.

Für den normalen Geldbeutel dürfte der 
CANON Video Visualizer RE-650 inter­
essant sein, ein elegantes Tischgerät, das 
ein PAL-Videosignal liefert und deshalb 
über eine Digitizer-Karte mit dem ATARI 
verbunden wird. Er arbeitet mit einem 1/2"- 
CCD-Chip mit 470000 Bildpunkten.

Wer etwas mehr ausgeben will, greift 
lieber zum OPTOSCAN Integral 2 von 
Opto-Tech GmbH, Hannover. Hier liefert 
ein Super-CCD mit einer Fläche von 5.000 
x 7.200 = 36 Millionen Pixel Auflösungen 
von 5000 dpi beim Digitalisieren von KB- 
Dias bis 600 dpi bei DIN A4 und 300 dpi 
bei DIN A2. Das Ganze in 36 Bit Farbtiefe 
(12 Bit pro Farbe), das sind theoretisch 69 
Billionen Farbtöne. Dies nur, um mal den 
Stand der Technik aufzuzeigen.

Allerdings, solche High-Tech-Scans mit 
Digitalisierungstiefen von 10 bis 14 Bit 
pro Farbe werden gleich anschließend auf 
8 Bit pro Farbe = 24 Bit Farbtiefe zurück­
geführt. Wozu aber dann der Aufwand? 
Die extremen Datentiefen werden benö­
tigt, um z.B. beim Einscannen von Diapo­
sitiven den hier besonders hohen Dichte­
umfang von über 1:3 vom tiefsten Schwarz 
bis zum hellsten Weiß wirklich noch mo­
duliert, das heißt durchgezeichnet zu regi­
strieren. Beim proportionalen Herunter­
rechnen der Datenflut bleibt der so gesi­
cherte Dynamikumfang voll erhalten, nur 
die Datenmenge wird auf die ,handliche4 
TrueColor-Dimension von 16,7 Millio­
nen Farbtönungen reduziert. Darüber hin­
aus erlaubt nichtproportionales Konver­
tieren anhand von Tonkurven selektive 
Bildkorrekturen, z.B. das Aufhellen be­
sonders schattiger Bildteile, bereits wäh­
rend des Scannens.

Auch für diesen High-End-Kamera- 
Scanner ist ein GDPS-Treiber erhältlich, 
so daß für eine Übernahmemöglichkeit 
der Feinbilddateien im RGB- wie auch im 
CMY-Format (wird später erläutert) auf 
die ATARI-Plattformz.B. viaCHAGALL 
gesorgt ist.

Solange solche Details über die Ver­
knüpfungsmöglichkeiten von interessan­
ten EBV-Komponenten nicht stärker pu­
blik gemacht werden, wird es immer Leute 
geben, die einen ungläubig oder sogar 
mitleidig(l) anschauen, wenn man ihnen 
erzählt, man betreibe digitale Bildverar­
beitung auf einem ATARI!

Wer ständig schnell Farbdiapositive wie 
auch Farbnegative in den Computer über­
nehmen muß, sollte sich einmal für die 
FOTOVIX-Geräte von TAMRON inter­
essieren. Ein aufrecht stehendes Tischge­
rät erfaßt Kleinbildnegative und -diaposi-
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Funktionsschema Flachbett-Scanner

So arbeitet ein FLACHBETT-SCANNER: Die Lampen, die Spiegel, die abbildende Optik und der CCD- 
Zeilensensor-Chip sitzen fest miteinander verbunden a u f einem Schlitten, der unter der Glasscheibe mit 
der Vorlage entlangfährt und diese so optisch abtastet. Der hier dargestellte Scanner-Typ (EPSON GT 
8000) ermöglicht sehr zügiges Arbeiten, weil die Primärfarbwerte Rot, Grün und Blau durch rasches 
Umschalten der drei verschiedenfarbigen Halogenfluoreszenzlampen Zeile fü r  Zeile in einem 
Durchgang registriert werden.

tive über einen l/2"-CCD-Chip mit 470 
000 Bildpunkten (FOTOVIX III-S) und 
gibt normale FBAS- und Y/C-(S-Video)- 
Signale aus, die auch hier über einen Digi­
tizer an jeden ATARI übergeben werden 
können. Mit 3000.- DM ist das die preis­
werteste Möglichkeit für privates Dia- 
scannen.

Nicht unerwähnt lassen darf man in die­
sem Zusammenhang, daß KODAK aus 
dem sagenhaften PCD Filmscanner 2000, 
dem Standardgerät, das die Bilder für die 
KODAK-Photo-CD digitalisiert, einen 
erschwinglichen Abkömmling für jeder­
mann entwickelt hat, den KODAK RFS 
2035 Film Scanner. Dieses Gerät scannt 
über ein Flächen-CCD Kleinbilddias und 
-negative mit einer Auflösung von 2000 
dpi, erzeugt dabei Bildgrößen von 3072 x 
2048 Pixel mit 24 Bit Gesamtfarbtiefe, 
also TrueColor-Qualität. Diese Daten sind 
identisch mit dem Ausgangs-Scan-Format 
der Photo-CD!

Dieser Scanner könnte also sehr gut das 
weiter unten beschriebene Manko ausglei- 
chen, daß bei allen Vorzügen im Einsatz 
der KODAK-Photo-CD die Bilddaten ak­
tueller Fotos immer erst für die Verarbei­
tung zur Verfügung stehen, wenn das Foto 
den Weg über eine Photo-CD-Service- 
Station zum Einscannen genommen hat. 
So bleibt auch hier abzuwarten, wie schon 
bei der digitalen KODAK DCS 200-Ka- 
mera, ob die Firma Trade iT in nächster 
Zeit den für die ATARI-Anbindung benö­
tigten GDPS-Treiber (siehe weiter unten) 
anbieten wird.

Zeilen-Scanner
Weil die hochauflösenden CCD-Flächen- 
Chips erst seit jüngster Zeit zur Verfügung 
stehen und natürlich auch sehr teuer sind, 
ging man für das digitalisierte Einscannen 
flächiger Vorlagen, von Bildern, Zeich­
nungen und Texten (OCR), mit den allbe­
kannten Flachbett- und Hand-Scannern 
längst schon einen anderen Weg. Auch bei 
diesen Geräten bedient man sich der oben 
beschriebenen CCD-Bildwandler-Tech- 
nik. Statt jedoch eine möglichst große 
Anzahl von CCD-Bildsensoren auf einer 
winzigen Fläche von 1/3", 1/2" oder 2/3" =
8.4, 12.7 bzw. 16.7 mm Diagonalmaß ra­
sterartig in vielen Pixel-Zeilen unterzu­
bringen, hat man sie bei der Konstruktion 
dieser Scanner einfach in einer langen 
Reihe geradlinig angeordnet. Solch ein 
CCD-Zeilensensor enthält 2000 bis 5000 
Bildwandlerelemente nebeneinander und 
erfaßt beim Scannen eine Originalbreite 
von bis zu 210 mm = 8,3". Die horizontale 
Auflösung errechnet sich aus diesen Wer­
ten z.B. mit 3300 Pixel/8,3" = 400 dpi. 
Diese Technik erfordert aber, daß diese

eine Reihe von Lichtsensoren optisch so 
an der Vorlage vorbeigeführt wird, daß 
nacheinander die gesamte Höhe der Vor­
lage Zeile für Zeile in der Breite der Sen­
sorenleiste abgetastet wird.

In den Flachbett-Scannern fährt dazu 
ein Schlitten, der außer der CCD-Zeile ein 
umlenkendes Spiegelsystem und ein ab­
bildendes Linsensystem trägt, unter einer

Glasplatte entlang, auf der die zu scannen­
de Vorlage mit dem Bild nach unten liegt. 
Beim Hand-Scanner hat man neben der 
Auswerteelektronik eben dieses Spiegel-/ 
Linsen-/Linearchip-System in ein T-för- 
miges Gehäuse gepackt und fährt nun von 
Hand dieses ganze Aggregat auf Gummi­
walzen über die zu scannende Vorlage. 
Aufbau und Funktionsweise des linaren

Beim HAND-SCANNER nimmt man gewissermaßen den umgedrehten , Wagen eines Flachbelt- 
Scanners ‘ selbst in die Hand und fü hrt ihn über die Vorlage. Die mitrollende Gummiwalze registriert 
dabei über die Impulse, die eine von ihr angetriebene Schlitzscheibe in einer Gabellichtschranke 
erzeugt, den exakten Vorschub und ermöglicht so die Bildzerlegung in lückenlos aneinandergrenzende 
Abtastzeilen. Fährt man allerdings schneller, als die Bilddaten abtransportiert werden, riskiert man 
R ic h e r ' im Datenbestand.

Drehzahl-Übersetzung

Schlitzscheibe

Gabellichtschranke

Optik

Funktionsschema
Hand-Scanner
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SOFTWARE
Phoenix-Applikationen
Raknarök
Raknarök ist e ine Phoen ixapp lika tion  zu r L ite raturverw a l­
tung. Seien es nun Ze itschriften , w issenscha ftliche  A rbe iten  
oder be lieb ige andere  Sch riftw erke . M it  Raknarök sind Sie 
im m er au f dem  laufenden. Es ist e in K inderspie l, die versch ie­
denen L ite ia tu ig a tlu ngen , Au to ren  und -daten, V erlage  und 
natürlich be lieb ige  Schriftstücke m it allen Daten, K om m en ­
tare etc. zusam m enfassen. Raknarök bes itzt m ächtige  Such- 
funk tionen  und kostet D M  9 9 ,-

videoBox
Die Phoen ixapp liaktion  v ideoBox bese itig t w irkungsvo ll das 
Prob lem  'A u f w e lcher Kassette i s t ... ? ' o d e r 'W o  ist Platz fü r 
...?' Durch Verw a ltung  von Spiel- und Leerze it n u tzen  Sie Ih­
re Kassetten op tim al. Ü ber d ie  kom fo rtab le  L isten funktion  
ste llen Sie sich ganz schnell und unprob lem atisch  Ihr privates 
K inoprog ram m  zusam m en. M it  e ingebau te r D ruck funktion , 
d ie  be ide A rten  von Kassettenau fklebern  drucken kann. M it  
Handbuch  und Online-H ilfe koste t v ideoBox nur D M  7 9 ,-

audioBox
Die aud ioBox  verw ande lt Phoen ix  in e ine  perfek te  M usikver­
w a ltung . Sie e rled ig t auch  die  V erw a ltung  Ihrer kom p le tten  
M usiksam m lung, sei es au f LP, M C , CD  etc. D ie aud ioBox  
w e iß , w o  sich w e lches M usik stü ck  be find e t und w e r  es ge­
sp ie lt hat. aud ioBox  verw alte t Tonträgerart, A u fnah m e te ch ­
nik, Produzenten, Interpreten, Länge usw . M it  H andbuch  
und Online-Hilfe; und fü r  Ihre M C 's  d ru ck t aud ioBox  auch 
noch die  Etiketten. Preis: D M  79,—

gigBox
Die g igBox  ist e ine  unen tbehrliche  A rbe itse r le ich te rung fü r 
alle, d ie  m it M u s ik  zu  tun  haben. g igBox  verw a lte t d ie  Band­
daten, Veransta ltungen , V eransta ltungsdaten, bis hin zu  
G astsp ie lverträgen und verw a lte t Ihre Sam m lung  an M id i­
songs, dam it auch  w irk lich  n ichts verloren geh t. H ierdurch 
ist g igBox  auch e in  ideales W e rkzeug  fü r M id i-Freaks. g ig ­
Box kom m t m it H andbuch  und Online-H ilfe  fü r D M  129,—

adressBox
Kennen Sie das Prob lem  de r Ze tte lw irtscha ft au f dem  
Schreibtisch, in dem  Sie m al w iede r keine Adresse  find en ?  
adressBox ist h ierfü r d ie  Lösung. Sie arch iv ie rt a lle A rte n  von 
Adressen  egal w e lcher H erkunft. D ie Ü bernahm e de r PLZ, 
der Stadt und der V o rw ah l ist das besondere  Bonbon  der 
adressBox. N u r D M  6 9 ,-

H aben Sie nie die rich tige  U hrze it zu r H and?  Verpassen Sie 
w ich tig e  Term ine, nur w e il Sie w iede r am  C om p u te r s itzen? 
Dann brauchen Sie W ATCH ie . Es b ring t d ie  U hrze it au f den 
Punkt (Bildschirm). Durch e inen in tegrierten Ka lender m it 
Term inp laner w erden  Sie im m er an  d ie  w ich tig en  Term ine 
erinnert. W e r m öchte, kann auch noch versch iedene akusti­
sche S ignale zu  jeder vollen, halben oder v ierte l Stunde 
erklingen lassen (K ircheng locke, Kuckucksuhr, Big Ben etc.). 
Zusätzlich  hat W ATCH ie  v ier u nabhäng ige  W eck funk tio nen , 
dam it Sie in Zu kun ft d ie  Ze it n ich t m ehr vergessen (Aben ­
dessen, Tagesschau etc.). W A T C H ie  kostet D M  39,-

Kennen Sie das Problem, daß fü r Ihre Anwendungen nie genug Platz auf dem 
Bildschirm ist? Wenn ja, dann ist High Videlity, die Softwaregrafikkarte fü r den Falcon 
garantiert die Lösung fü r Sie, Warum sollten Sie sich m it weniger zufrieden geben. 
High Videlity bringt Ihnen non-interlaced bis zu 832 x 608 Punkte mit bis zu 70 Hz, in 
der normalen VGA Auflösung können Sie ab sofort mit augenfreundlichen 80 Hz 
arbeiten. Im Interlaced Modus schafft High Videlity eine Auflösung bis 1280 x 960 
Punkte bei 44 Hz interlaced. Wenn Sie jedoch größere Auflösungen wünschen, dann 
benutzen Sie doch den virtuellen Bildschirm: bis über 9000 x 9000 Punkte virtuell (je 
nach Speicher!) High Videlity bekommen Sie fü r unglaubliche
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*■ Auflösungen variieren je nach verwandtem Monitor DM49,-

Karma ist der Grafikkonverter fü r (fast) alle Grafikformate. Voll automatisch werden über 100 Formate 
von Atari, Amiga, Mac und PC erkannt und in das gewünschte Zielformat konvertiert. Neben cfer manu­
ellen Einzelbildkonvertierung beherrscht Karma auch die Konvertierung von ganzen Ordner, Pfaden 
oder Laufwerken. Wollen Sie Vektorgrafiken in Pixelgrafiken konvertieren? Karma kann auch dies: GEM- 
Vektorgrafiken werden in Bitmap-Grafiken konvertiert.
Desweiteren bietet Karma die bearbeitung von Bildausschnitten, Histogrammausgleich, die Konvertie­
rung von Farb- und Graubildern und natürlich eine grossbildschirmtaugliche GEM-Oberfläche. Karma 
erhalten Sie für nur

DM59,

to X is ,  d e r  V i r e n k i l le r  V 5 . 5

ln der neuen Version 5.5 arbeitet toXis als Schutzengel im Hintergrund, erst wenn Vi- i
i . . .  I I ”  » I  > ; ■  Baots*tow8<w>«

ren in Ihr System eindringen, schlagt toXis Alarm. toXis überwacht im Hintergrund ■ Lti&vlrtAprifuftj 
Bootsektoren und Programme. Legen Sie eine Diskette m it Bootsektorviren ins Lauf- ...
werk oder starten virenverseuchte Software, gibt toXis entsprechende Warnungen 
aus und verhindert somit eine Ausbreitung der Viren. Neben den schon bekannten _ 
Features wie Erkennung und Vernichtung von Bootsektor- und Linkviren, Bootsektor- 2*«« 
schütz und -reperatur, gründlichste Festplattenüberprüfung dank schneller CRC-Prüfal-
gorithmen, Viren- und Programmbibliotheken etc. bietet es je tzt auch noch einen Software-Schreib­
schutz, damit wirklich nichts mehr passieren kann. Und das alles nach wie vor m b  >  
zum Hammerpreis von UtV! Ohf/"“

m id ic o m ,  d a s  M id in e tz w e r k

midicom ist eine interessante Low-Cost-Netzwerklösung fü r bis zu sieben Computer. Über midicom kön­
nen Sie alle Druckerausgaben, die über das Betriebssystem abgewickelt werden auf einen beliebigen 
Drucker im Netz umleiten. Ebenso haben Sie Zugriff auf alle Massenspeicher im Ring. Das Netzwerk 
zeichnet sich durch eine hohe Betriebssicherheit aus (CRC-Prüfsummen). Selbst im Falle von Netzunter­
brechungen (gezogene Stecker etc.) erleiden Sie keine Datenverluste! Ein integrierter Druckerspooler 
sorgt fü r Ordnung und richtige Reihenfolge beim Ausdruck. Dabei kostet midicom nur unglaubliche

"Für viele Programme gibt es Alternativen, aber midicom ist eher in die Rubrik 'Referenz-Pro­
gramme' einzuordnen” (ST-Computer 07/93) ■  i fDM 99,-
GL, die GEM-Library VI .5
N un ist es end lich  sow e it! G EM -P rog ram m ie ren  ist je tz t gan z 
e in fach  gew orden : G L  ist da. Es e rm ög lich t Ihnen au f e in fa ­
che  W e ise , kom p lexe  G EM -P ro g ram m e  schne ll und unkom ­
p liz ie rt zu  en tw icke ln . G L  kann vo llau tom atisch  D ia loge  
ze ichnen  und verw a lten  (auch in Fenstern), es ve rw a lte t d ie  
M enü le isten , e rm ög lich t Ihnen Pop -U p-M enüs und b ie te t in 
de r Vers ion  1.5 gan z neu e ine  C oo k ie  - A b fra g e  und kom ­
fo rtab le  D esk top funk tionen . U pda te  von  a lten  V ers ionen  fü r 
nur D M  2 0 , -  G L  h at e in  O n line-He lp  und ist fü r PurePascal 
od e r PureC e rhä ltlich . Je Vers ion  nur D M  149 ,-. Beide V ers io­
nen im  Bünd le  D M  2 2 9 ,-

Unilex, das Lexikonsystem
Unilex ist e ine  universe lle  Lex ikonso ftw are, m it de r Sie be­
quem  be lieb ige  Lexika erste llen  und verw alten  können. A ls  
A C C  insta lliert haben  Sie von  jedem  G EM -P rog ram m  aus Zu­
g r iff au f Ihre D atenbanken . A rch iv ie ren  läß t sich m it Ünilex 
alles, w as  m an in W o rte  fassen kann. A ls  Be isp ie le finden  Sie 
e in  Überse tzungs lex ikon  Deutsch-Eng lisch, Englisch-Deu­
tsch , e in C om p u te r &  DFÜ Lexikon, e ine  Post- und Bankleit­
zah lenda tenbank , e in D rogen lex ikon , e in  D inosaurierlexikon 
und e in ige  andere, bere its fertige, im  Lie fe rum fang. Läuft 
G EM -K on fo rm  in a llen  A u flö su n g en  und au f a llen  Rechnern 
für. nu r D M  99,-

Denk & Kluge 
Lornsenstr. 86 a+b 
22869 Schenefeld 
Tel: (040) 8301735 
Fax: (040) 8301735

0

S Rolf M. Ehlken
|  Computer-Software-Support1 Stettiner Str. 10 

29456 Hitzacker
1 Tel & Fax: (05862) 8806

Computer & Service 
Gutenbergstr. 2 

24118 Kiel 
Tel: (0431) 569444 
Fax: (0431) 578520

Hard & Software 
Jürgen Okon 
Caldenhof 7 

59063 Hamm 
Tel: (02381) 59305

Neumann-Seidel GbR 
Hafenstr. 16 

24226 Heikeridorf 
Te|: (0431) 241247 
Fax: (0431) 245230

Catch Computer 
Hirschgraben 27 
52062 Aachen 

Tel: (0241)406513 
Fax: (0241)406514

T.U.M. 
Hauptstr. 67 

26118 Edewecht 
Tel: (04405) 6809 
Fax: (04405) 228

Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 

60488 Frankfurt 
Tel: (069) 763409 

Fax: (069) 7681971

WBW-Service 
Osterfeuerbergstr. 38 

28219 Bremen 
Tel: (0421) 39686-20 
Fax: (0421) 39686-19

Rees & Gabler 
Hauptstr. 56 
87764 Legau 

Tel: (08330) 623 
Fax: (08330) 1382



GRUNDLAGEN

TROMMEL-SCANNER registrieren die Helligkeitswerte der Bildpunkte nicht in Arrays von zahllosen 
CCD-Pixeln, sondern in hochgenauen Bildverstärkerröhren, den sog. Photomultipliern - und zwar 
einzeln nacheinander, Abtastpunkt fü r  Abtastpunkt. Die horizontalen Bildpunktreihen entstehen durch 
die Rotation der Bildvorlage an der Abtastoptik vorbei, die Abtastzeilen durch den mikrofeinen 
Vorschub des Scanner-Schlittens. Zur Farbseparation werden die Bildpunktlichtstrahlen in der Regel 
über dichroitische Filter in die Rot-, Grün- und Blauanteile aufgespalten.

Bildwandlers entsprechen zunächst dem 
oben beschriebenen CCD-Video-Chip. 
Wieder wird die Bildpunkthelligkeiten 
über Fotodioden als entsprechender La­
dungswert in den Mikrokondensatoren der 
CCD-Zeilenelemente als Analogwert er­
faßt und periodisch an das dazugehörige 
Schieberegister weitergereicht. Aus die­
sem werden sie als analoge Signalfolge 
seriell abgerufen, gelangen über einen 
Verstärker sogleich zu einem Analog/Di- 
gital-Wandler (A/D-Wandler), an dessen 
Ausgang dann ein digitaler Datenstrom 
wahlweise zur byteweisen seriellen oder 
parallelen Weiterleitung in den Computer 
zur Verfügung steht.

Bei beiden Gerätetypen ist es wichtig, 
daß der laufende Vorschub des abtasten­
den Sensorsystems ständig von der Steuer­
elektronik verfolgt wird, damit die CCD- 
Zeile genau in einem Rhythmus ausgele­
sen wird, der eine lückenlose Aneinander­
folge der zeilenförmigen Scan-Bereiche 
gewährleistet. Beim Flachbett-Scanner ist 
diese Synchronisation über den Schritt­
motor des Zeilenschlittens leicht zu errei­
chen. Dabei muß die Steuerelektronik im 
Flachbettscanner auch den Datenfluß in 
den angeschlossenen Computer im Auge 
behalten und notfalls den Scan-Vorgang 
zeitweise unterbrechen. Um dies zu ver­
meiden, arbeiten moderne Scanner mit 
einem internen Pufferspeicher.

Beim Hand-Scanner melden die Gum­
miwalzen an der Unterseite des Gerätes 
den jeweiligen Vorschub, der ja wegen des 
Handbetriebs nie ganz gleichmäßig sein 
kann, an die Steuerelektronik weiter.

Jetzt verstehen wir auch, warum ein 
Hand-Scanner zwar fast beliebig langsam, 
keinesfalls aber schneller als ein bestimm­
ter Grenzwert über die Vorlage gezogen 
werden darf, wovor bekanntlich eine ent­
sprechende LED warnt: Der Ladungstrans­
port im ,Eimerkettenspeicher4 (Schiebe­
register), die Digitalisierung im A/D- 
Wandler und der Datentransport in den 
Computer brauchen eben so ihre Zeit und 
begrenzen die Fahrgeschwindigkeit des 
,Handys4 je nach eingestellter Auflösung 
auf 25 bis 90 mm pro Sekunde.

3 x Graustufen = 
1 x Farbe

Wie erfaßt nun ein Farb-Scanner die Far­
ben der Vorlage? Die CCD-Bildwandler 
können jakeine Farben unterscheiden, son­
dern nur Helligkeitsabstufungen Umset­
zern Diese liegen zunächst, wie oben be­
schrieben, in Form von elektrischen Span­
nungszuständen (Analogsignale) vor, die 
in einem nachgeschalteten Analog/Digi-

tal-Wandler in digitale Informationen 
umgesetzt werden. In den Farb-Scannern 
arbeitet man üblicherweise mit Abtasttie­
fen von 4 bis 8 Bit und erhält so 24=16 bis 
28=256 Intensitätsstufen (Grauwertstufen).

Dieses Verfahren wird nun dreimal se­
parat für die Farbinformationen Rot, Grün 
und Blau angewendet. Damit ergibt sich 
die Zahl der Farbabstufungen zu 2(4x3) 
=4096 bis 2(8x3)=16,7 Millionen.

Zu diesem Zweck kann wahlweise in 
drei Durchgängen jedesmal das ganze Bild 
erst unter roter, dann unter grüner und 
schließlich unter blauer Beleuchtung ab­
gefahren, gescannt werden oder in einem 
einzigen Durchgang bei synchron getakte­

tem, rasch wechselndem rotem, grünem 
und blauem Beleuchtungslicht. Die Be­
leuchtungseinrichtung, dünne stabförmi­
ge Halogen-Fluoreszenzlampen, sitzen 
parallel zur CCD-Zeile auf dem abtasten­
den Schlitten dicht an der zu scannenden 
Vorlage.
Beispiel: EPSON-Flachbett-Scanner

GT-6500 und GT-8000
Auflösung: 300 bzw. 400 dpi, interpolier­

bar auf 600 bzw. 800 dpi 
(wird später erläutert). 

Farbtiefe: 24 Bit = 16,7 Mill. Farben
Scan-Software: CFIAGALL oder Scan iT über 

GDPS-Treiber

Hewlett Packard Scan Jet 11c

9 6  S T 8/1993
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Super — Sommer — Hit:
Midnight DM 6 9 /-  ■ MultiTOS dm 89, -  ■ Speedo GDOS DM 89, -

Software
Papyrus 2 3 9 ,-

Papyrus mit 200 Fonts 2 6 9 ,-
Neu! Script 3 2 3 9 ,-

Script 3 mit 200 Fonts 2 6 9 ,-
NVDI 2.12 8 9 ,-

Kobold 2 119,—
flA  Papiilion 179,—

1 H W  FCopy Pro 8 9 ,-
MMultiGEM 2 139,-

H F MaglX 119,-
* W  XBoot 3 7 9 ,-

Harlekin 3 139,—
Crypton Utility 8 4 ,-

( Argon Backup 8 4 ,-
/ Argon CD 8 9 ,-
( 1st Base 2 0 9 ,-

Teamworks 2 0 9 ,-
K-Spread Light 8 9 ,-
EasyBase Light 8 9 ,-

Ease 2 7 9 ,-
DA's Vektor 2 4 9 ,-

Phönix 3 9 9 ,-
Signum!3 3 7 9 ,-

Signum mit 200 Fonts 3 9 9 ,-
Papillon 179,—

QFax/Pro V4.0x 7 5 ,-

Hardware
Logitech Pilot Maus 5 9 ,-

NCE-Maus 3 9 ,-
SIMM 1MB 6 9 ,-

Sang MegaVision 300 7 9 9 ,-
Nova 16M VME 8 4 9 ,-
Nova 32K VME 6 6 9 ,-

Nova 32K Mega ST 4 4 9 ,-
Nova 16M Mega ST 5 9 9 ,-

ICD The Link 189,-
Imex 2 Erweiterung 2 4 9 ,-

HBS 240 Beschleuniger 3 3 9 ,-

DTP-Pakete
Calamus* T.09N + Original 
DMC-Fonts + DMC-Vektorgra- 
fiken + Dokumentenbeispiele; 
Paketpreis 1 9 9 ,—
Outline Art, das Vektorzeichen­
programm 1 9 9 ,—
DMC-Paket (Calamus* + Fonts 
+ Grafik + Dokumente) + 750 
zusätzliche Vektorgrafiken + 50 
Vektorfonts. 2 9 9 ,—
Calamus* S & Cranach Studio Com­
pact 2 .0 jeweils neueste Versionen, 
Lieferung erfolgt in 
zwei stabilen Schubern.
Power Paket Preis 6 9 8 , —

Didot Professional & Retouche Pro­
fessional im DTP-Komplett 
Paket. Die leistungsstarke DTP und EBV- 
Software von 3K jetzt im 
Paket zum Hammerpreis: 
s/w - Versionen 5 4 9 , —
Farb - Versionen 8 9 9 , -

PasHeHsMen
f en Postleitzahlen komplett für 

utschland. Für jedes Bundesland 
ie Datenbank die komplette 
J Detaildatei (Straßenverzeichnis 
jtädte, die mehr als eine Postleit- 
itzen). Zum Suchen finden Sie in 
et wahlweise eine Demoversion 
ase oder Phoenix, mit denen Sie 

unnescnränkten Zugriff auf die Daten ha- 
Zur kompletten Installation werden 

ca. 15 MB Daten benötigt, eine Teilinstal­
lation ist ebenfalls möglich.
Version 1: gepackte DD-Disketten 
(Harddisk notwendig!) 4 9 , -
Version 2: fertig installiert auf unge- 
packten HD-Disketten, sofort einsetzbe- 
reit 79 , -

P D
Pakete

Midi 20 Disketten für Midi-Anwender. 
Neben 350 tollen Songs im Steinberg- 
Format finden Sie hier noch viele interes­
sante Midi-Programme wie Sequencer, 
Soundeditoren, Notensatz etc. 4 9 ,—

Anwender/Business 20 Disket­
ten voll mit ausgesuchten Anwendungs­
programmen, von der Textverarbeitung 
über Datenbank und Grafik-Programm 
reicht die Auswahl bis zu Business-Pro­
grammen, wie Fakturierung, Buchführung 
und Statistik. 49 , —

Einsteiger Eine wirklich komplette 
Grundausstattung mit Software. Sie bie­
tet starke Utilities vom Kopier-Programm 
bis zum Virenkiller, eine sinnvolle Aus­
wahl an Anwendungsprogrammen zeigt 
Ihnen vom Start an die verschiedenen 
Einsatzgebiete ihres Computers. Musik- 
und Grafik-Programme ergänzen das Pa 
ket. 25 Disketten für 5 9 , -

Spiele-Packs: 40 Disketten mit 
Spielen, die Ihnen viele Monate lang 
spannende Unterhaltung mit dem Compu­
ter garantieren. Durch die große Auswahl 
an Action, Strategie-, Arcade-, Gesell­
schafts- und Knobelspielen finden Sie hier 
für jeden Geschmack und jede Stimmung 
das richtige Spiel.
40 Disks Spiele f. s/w-Monitor 89 , —
40 Disks mit Farb-Spielen 8 9 ,—

Science 20 Disketten für Wissen­
schaftler / Schüler / Lehrer usw. Das Paket 
enthält viele interessante Programme aus 
den Bereichen Mathematik, Physik, Che­
mie und Biologie. Darunter Datensamm­
lungen, Simulationen, Laborhilfen, Lern- 
programme, Meßwertanalysen, Funkti-

♦
onsplotter etc.
komplett 4 9 , -

STE-DemO-Paket 10 Disketten mit 
tollen Demos, die das letzte an Sound 
und Grafik aus Ihrem Rechner herausho­
len. Die Fähigkeiten, die in diesem Rech­
ner stecken werden auf beeindruckende 
Art und Weise demonstriert. 29 , -

DeiTIOS 2 Ein weiteres Paket mit De­
mos der Sptzenklasse. Fetzige Digi- 
Sounds, fantastische Grafik-Effekte. Wie­
der entdecken Sie Grafik und Sound neu 
10 Disks für 2 9 ,—

Mod-Files 10 Disketten mit4-stimmi- 
gen Soundtracker-Files. Einmalige 
Sound-Qualität auch auf Ihrem Atari. Mit 
Proqramm zum Bearbeiten und Abspie­
len. 2 9 , -

TT-Pack 1 10 Disketten mit speziell 
auf den TT abgestimmter Software (De­
mos, Icons, Grafiksoftware, viele speziel­
le TT-Utilities). 3 3 , -

TT-Pack 2 10 Disketten mit speziell 
auf den TT abgestimmter Software (An­
wendungen, weitere Utilities speziell für 
den TT, Grafik, Fraktale). 3 3 , -

Bibel Das bekannteste und meistgele­
sene Buch der Welt für den Computer, in­
kl. elektronische Konkordanz, Elberfelder 
Übersetzung). 7 Disks 2 4 ,—

Sportprogram m e Ob es um ei­
ne Fußballsimulation, Datensammlungen, 
Bundesliga-Verwaltung oder auch einfach 
um eine Hilfe zur Durchführung von Wett­
kämpfen geht. In diesem Paket finden Sie 
Spitzenprogramme zu Thema Sport.
5 Disks 1 9 ,-

P D
Pakete

CPX-Module Sicher kennen Sie 
diese nützlichen Programme, die TOS ab 
der Version 2.0 im Kontrollfeld zur Verfü­
gung stellt. Hier finden Sie eine tolle 
Sammlung an interessanten, nützlichen 
oder einfach mal spaßigen CPX-Modulen. 
2 Disks für 9 ,—

ntS Für die bekanntesten Textverar- 
tungen haben wir tolle Zeichensatz- 
ete für Sie zusammengestellt. Je Paket 

halten Sie 200 Fonts mit einer gedruck- 
n Übersicht. Damit hat das endlose su­

chen nach dem passenden Font endlich 
ein Endel Die Fonts sind für alle Drucker 
geeignet. Alle notwendigen Fonts (Bild­
schirm und Druckerzeichensätze) sind 
vorhanden. Je Paket gibt's 14 Disketten 
sowie einen gedruckten Katalog mit 
Übersichten zu jeder Font-Diskette. Für: 
Cypress, Papyrus, Tempus Word, Script 
1/2/3, Signum!2 oder Signum!3 
jedes Paket für 4 9 ,—

Signum/Script Utility-Pack 13 Dis­
ketten mit 200 Fonts (Wahlweise für La­
ser, 24-Nadler oder 9-Nadler, bitte ge­
wünschtes angeben), sowie vielen interes­
santen Utilities und einigen schönen Gra­
fiken zu Signum/Script. Mit Font-Katalog 
für 3 9 , -

Druck-Utilities 8 Disketten mit af 
lern, was einem das Leben mit den tägli­
chen Druckjobs erleichtert, ob es nun dar­
um geht, Formulare richtig auszufüllen, 
oder Poster zu drucken, oder perfekte 
Etiketten zu drucken oder... Hier finden 
Sie das richtige Programm. 24 , —

HP-Pack 6 Disketten mit vielen nützli­
chen Programmen rund um die HP-Des- 
kjet-Familie. Unentbehrlich für jeden Be­
sitzer eines HP-Deskjet. 1 9 ,—

GNU-Ghost Script Diese 3 Disks
enthalten den leistungsstarken Postscript- 
Interpreter. Damit können Sie mit nicht 
Postscript-fähigen Druckern die Vorteile 
von PostScript nutzen und in perfekter 
Qualität drucken. 1 2 ,-

Falcon Pack 1 10 Disketten mit ei­
ner interessanten Softwaresammlung von 
speziell Falcon-tauglichen Programmen, 
sowie spezieller Falcon-Software wie 
Harddiskrekorder, Demos, Sounds, Musik 
& Grafik 3 3 , -

Falcon Pack 2 Ein weiteres Paket 
mit 10 Disketten Software-Spaß für den 
Falcon. Auch hier finden Sie wieder viele 
interessante Falcon-kompatible Anwen­
dungen und Utilities, Demos, Sound und 
Musik, sowie Grafikprogramme 33 , -

G esetzestexte Hierin enthalten 
finden Sie das Handelsgesetzbuch 
(HGB), das Bürgerliche Gesetzbuch 
(BGB) und das Strafgesetzbuch (StGB) 
als ASCII-Texte auf Diskette. (Festplatte 
erforderlich) 3 Disks 1 2 ,—

Ufas S u p e r -S o m m e r-P c ik e t
Speziell von uns zusammengestellt, damit 
Sie gut über die heisse Zeit kommen! Ent­
halten sind: Mod-Files, Mod-Player, Clip 
Arts, Vektorgrafiken, Spiele, Kopierpro­
gramme, Demos, Virenkiller, CPX-Modu­
le, Midi-Songs, Grafikprogramme, An­
wenderprogramme uvm. Das alles be­
kommen zu einem Preis, der Sie dahin­
schmelzen läßt: 20 Disketten randvoll mit 
bester PD-Software für den heissen Som­
mer 59 , -

Software 
NEWS
k Musicom 8 9 , -
1 Digi Tape 1 9 9 ,-
*  High Videlity 4 9 , -

Chagall Color 6 4 9 ,-
Chagall grau 3 5 9 ,-

midicom 9 9 , -
MultiTOS 8 9 ,-

Speedo GDOS 8 9 ,-
LDW-Power-Calc 1 3 9 ,-

NVDI Falcon 119,-

DVfMSudi-HP
Scannen & Drucken Das nötige Know- 
How, um optimale Ergebnisse beim Scan­
nen, verarbeiten und Drucken zu bekom­
men (Addison-Wesley) 8 9 , -
Looking good in Print Mit diesem 
Buch erhalten Sie ein Standard-Werk in 
Bezug auf DTP und Layout (Midas-Verlag, 
deutsche Ausgabe) 69 , -

Vektorgrafik
Ein Riesenpaket mit 750 Vektorgrafiken im 
CVG oder GEM-Format. Die große 
Auswahl an Grafiken bietet Ihnen 7 
jir jede Gelegenheit die richtige 
jstration. Mit gedruckter Über- 
htzum Hammerpreis zum Hammerpreis

Vektorffonts
220 Vektorfonts, aufgeteilt in über 50 
Schriftfamilien, für die jeweils mehrere 
Schnitte vorliegen, sowie zwei spezielle 
Piktogramm-Zeichensätze. Das Paket stellt 
eine ideale Zeichensatzgrundausstattung 
für jeden Calamus^-Anwender dar, für al­
le diese Fonts bezahlen Sie aber dennoch 
nur 1 7 9 ,-

^czip i Temmel Serif A ntiq  u a  
?eKu>g Office Cubert Bengal

Super — Sommer — Hit:
Pixart dm 249, -  ■ Freeway DM 2 4 9 ,- ■ NVDI 2.5 DM 8 9 ,-

Die Softwaregrafikkarte für den Falcon. 
High Videlity bringt Ihnen auf herkömmli­
chen Multisync-Monitoren noninterlaced 
bis zu 832 x 608 Punkte und bis zu 70 
Hz, In der herkömmlichen VGA-Auflösung 
sogar 80 Hz. Und wenn Sie es interlaced 
lieben, kann High Videlity auch dieses: 
1280 x 960 Punkte bei 88 Hz interlaced. 
Und trotzdem ein Hammerpreis: 49 , -

S O F T W A R E  
S E R  V I C E  
S E l  D E L
Jan-Hendrik Seidel 

Hafenstraße 16 
24226 Heikendorf 
Tel: (0431) 241 247 
Fax: (0431) 245 230

Versandkosten:
Vorkasse (Bar, Scheck oder Bankeinzug): DM 5, 

Nachnahme: DM 8 ,— 
Ausland: DM 15 ,- (nur Vorkasse)
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AGFA VISION 35 Film-Scanner

Andere Farb-Scanner arbeiten mit einer 
weißen Lichtquelle und setzen dabei je­
weils Rot-, Grün- und Blaufilter vor die 
Sensorenzeile.
Beispiel: COLORSCAN 3000 gamma

von Trade iT
Auflösung: 300 dpi, interpolierbar bis

1200 dpi
Farbtiefe: 24 Bit = 16,7 Mill. Farben
Scan-Software: CHAGALL oder Scan iT 

(GDPS-Treiber)

In Scannern von Hewlett-Packard wird 
die farbige Vorlage ebenfalls mit genorm­
ten weißem Licht in einem einzigen Durch­
gang gescannt. Ein prismatischer Strah­
lenteiler plus dichroitische Farbauszugs­
filter führen die Rot-, Grün- und Blauan­
teile getrennt an drei separate CCD-Zei- 
len. Auch der bekannte Arcus Plus von 
AGFA arbeitet mit drei Sensorenzeilen.
Beispiel: AGFA Arcus Plus (Color-

Concept, Lohmar-Breidt)
Auflösung: 600 dpi
Farbtiefe: 30 Bit beim Scannen, 24 Bit

bei der Ausgabe über die 
SCSI-Schnittstelle 

Scan-Software: ColorScan TT/Falcon
(ColorConcept) oder CHAGALL 
(Trade iT)

Diese Farbseparationsverfahren lassen sich 
nur im Flachbett-Scanner realisieren, weil 
im ersten Fall das deckungsgleiche drei­
malige Scannen natürlich nicht im Hand­
betrieb realisiert werden kann und bei den 
anderen Verfahren die Verwendung von 
drei verschiedenfarbigen Beleuchtungs­
quellen, die Strahlenteiler und der rotie­
rende Filterwechsler mit der dazugehö­
renden Steuerelektronik die zur Handlich­

keit entwickelten ,Handies4 übermäßig 
aufblähen würde.

Hand-Scanner arbeiten in der Regel mit 
einer einzigen Farb-CCD-Zeile, deren Ein­
zelsensoren durch auf dem Chip integrier­
te Farb-Streifenfilter (Rot, Grün und Blau) 
jeweils nur für eine Farbe empfindlich 
sind. Es versteht sich von selbst, daß auch 
für Farb-Hand-Scanner nur eine einge­
baute neutral weiße Vorlagenbeleuchtung 
in Frage kommt, an deren Lichtzusam­
mensetzung im Interesse einer korrekten 
Farbreproduktion besondere Anforderun­
gen gestellt werden muß. Da die hier ver­
wendeten Fluoreszenzröhren keine konti­
nuierliche, sondern Linienspektren aus­
strahlen, müssen diese so verteilt sein, daß 
alle vorkommenden Farben ausgewogen 
registriert werden.

Beispiele:
1. Farb-Hand-Scanner MUSTEK MS 6000 
von Trade iT
Auflösung: max.200 dpi im Farbmodus

(max.400 dpi im Graustufen­
modus)

Farbtiefe: 18 Bit = 262 144 Farben
Scan-Software: CHAGALL oder Scan iT 

(GDPS-Treiber)
2. Farb-Hand-Scanner CHARLY Color von 
Wilhelm Mikroelektronik (Lünen)
Auflösung: 200 dpi im Farbmodus
Farbtiefe: 12 Bit = 4096 Farben
Scan-Software: Charly Image
3. Farb-Hand-Scanner SCANMAN COLOR 
von Logitech
Auflösung: 200 dpi
Farbtiefe: 24 Bit = 16,7 Millionen Farben
Scan-Software: ATARI-Anbindung noch offen
(wer wird sie realisieren? Es handelt sich
immerhin um den ersten und z.Zt. einzigen
24-Bit-Hand-Scannerl).

Lineare CCD-Sensoren werden auch in 
einigen hochauflösenden Film-Scannern 
eingesetzt. Diese sind als umgekehrte 
Flachbett-Scanner konstruiert, bei denen 
die Abbildungsoptik und die CCD-Zeile 
fest montiert sind und der zu scannende 
Film auf einem Schlitten in höchster Ge­
nauigkeit in Mikroschritten an der Optik 
vorbeigeführt wird.

Wir sollten noch erklären, daß man all­
gemein die Angaben zur Auflösungslei­
stung aller Varianten von Zeilen-Scan- 
nern so verstehen muß, daß die horizontale 
Auflösung durch die Anzahl der Bildsen­
soren pro Längeneinheit (meist inch) defi­
niert wird, während sich in der Angabe der 
maximalen vertikalen Auflösung die,Fein­
heit4 der Schritte niederschlägt, mit der die 
Linearchip-Zeile an der Vorlage oder 
umgekehrt vorbeigeführt wird. Dabei be­
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zieht man sich natürlich auf die Größe der 
Abbildung der Vorlage hinter der Optik, 
die in der Regel eine Verkleinerung dar­
stellt, weil die Verfahren der Halblci- 
tertechnik CCD-Sensoren nicht in beliebi­
ger Größe herzustellen gestatten. Typi­
sche Vertreter dieser Linearchip-Film- 
Scanner:

AGFA VISION 35 Film-Scanner
Auflösung: 3175 dpi
Bildgröße: 5000 x 5000 pixel (von

40x40mm)
Farbtiefe: Scan 36 Bit /  3 Farben = 68

Milliarden Farben, Ausgabe 
24 Bit /  3 Farben = 16,7 Mill. 
Farben

Scan-Software: ColorScan TT/Falcon 
(ColorConcept) oder 
CHAGALL (Trade iT)

NIKON LS-3510 AF Film-Scanner
Auflösung: 3175 dpi
Bildgröße: 5000 x 5000 Pixel

(von 40x40mm)
Farbtiefe: wahlweise 24 oder 36 Bit /  3

Farben = 16,7 Mill. bzw. 68 
Milliarden Farben 

ATARI-Anbindung: noch nicht geklärt

Das GDPS-Konzept
Video-Digitizer, digitale Kamerasysteme 
sowie Hand-, Flachbett- und Film-Scan­
ner sind also nun bereit, „Bunte Pixel- 
Ströme“ [1] aus Einsen und Nullen an den 
Rechner zu liefern. Doch die fließen nicht 
von selbst, sie müssen abgerufen werden. 
Zum einen, weil das elektronische Innen­
leben der Scanner und Digitizer meist auf 
Arbeitsbefehle vom Rechner angewiesen 
ist, und zum anderen, weil es ja ein Pro­

gramm geben muß, das die Pixel-Daten 
zum mindesten auf dem Bildschirm wie­
der zu einem sichtbaren Farbbild zusam­
mensetzt, abgesehen davon, daß wir die 
digitalisierten Bilder ja irgendwie bear­
beiten und schlußendlich auch wieder, aus­
geben4 wollen (nach dem vielschichtigen 
Motto „Wie kommt das Bild raus aus dem 
Computer?44).

Nun haben wir gesehen, wieviele Wege 
von der Vorlage (,Natur4- oder ,Bild4- 
Vorlage) in den Computer führen, und es 
gibt mittlerweile auch für ATARI-Rech- 
ner eine ansehnliche Anzahl von Program­
men, die davon leben, daß sie Bilddaten 
gefüttert bekommen. Sollte jedes EBV- 
Programm jeden Bildfeindatenspender 
ansprechen und steuern können? Das ist 
natürlich nicht realisierbar, die Software-

SCAN MATE 2000

Schmieden kämen aus den Updates für 
jeden neuen Scanner oder Digitizer nicht 
mehr heraus.

So haben die Entwickler der Firmen 
Trade iT und tms schon 1989 ein Periphe­
rietreibersystem ins Leben gerufen, das 
unter dem Namen GDPS-Konzept (Gra­
phic Driver Programming Service) be­
kannt wurde. Dieses Verfahren arbeitet 
mit speicherresidenten Treiber-Accesso- 
ries, die jeweils zu einem bestimmten Ein­
gabe- oder Ausgabegerät gehören. Das 
anfordemde oder ausgebende EBV-Pro- 
gramm muß lediglich einmal die univer­
selle bidirektionale (!) GDPS-Schnittstel- 
le eingebunden enthalten und braucht an­
sonsten vom Typ des anzusprechenden 
Peripheriegerätes nichts zu wissen. Beim 
Wechsel des Scanners, Druckers oder Be­
lichters muß also nur das passende GDPS- 
Treiber-ACC. mit angeschafft und gela­
den werden. Am EBV-Programm selbst 
ändert sich überhaupt nichts. Die Doku­
mentation für die GDPS-Schnittstellen- 
programmierung wird jedem Entwickler 
großzügig zur Verfügung gestellt. Dieses 
System ist natürlich ein weiterer Schlüssel 
für den universell möglichen Einsatz von 
ATARI-Rechnern in Bereichen, die an­
geblich die Domäne des , Angebissenen4 
oder von ,Big Blue‘-Abkömmlingen sein 
sollen. Abgesehen von der langen Liste 
bereits verfügbarer GDPS-Treiber für 
Scanner (inkl. Hell-Trommel-Scanner) und 
Drucker bis hin zu High-End-Belichtern 
läßt sich jedes neu auf dem Markt erschei­
nende Bildeingabe- oder -ausgabegerät 
(entsprechende Nachfrage vorausgesetzt) 
rasch und preiswert via GDPS-Modul an 
den ATARI und an GDPS-vorbereitete 
ATARI-Software ankoppeln. (Realisator: 
Firma Trade iT in Roßdorf).

Flachbett-Scanner 
COLORSCAN 300 F
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Trommel-Scanner
Nachdem wir eben den Trommel-Scanner 
erwähnt haben, soll dieser klassische, Bild­
zerleger4 auch noch kurz beschrieben wer­
den. Kurz deshalb, weil es sich hier um 
sehr teure Maschinen handelt, die preis­
lich im obersten Profibereich angesiedelt 
sind. Andererseits stellen sie die ältesten 
Bildfeindatenbeschafferdarund waren vor 
der Entwicklung der CCD-Technik das 
einzige Tor zur digitalen Bilderwelt.

Einer Drehbank nicht unähnlich, rotiert, 
hochpräzise gelagert, ein (Acryl-)Glaszy- 
linder. Auf diesem werden die einzuscan­
nenden Bildvorlagen, wahlweise Auflicht­
bilder oder Diapositive bzw. Negative be­
festigt, einfach so, mit Tesafilm. Auf ei­
nem Schlitten, der parallel zur Rotations­
achse sehr exakt fahren kann, sitzt ein 
optoelektronisches System, bestehend aus 
einer abbildenden Optik und einem bzw. 
drei Fotosensor(en) mit nachgeschal- 
tetem(n) Fotomultiplier(n) (=Lichtverstär- 
ker). Die Optik tastet einen sehr, sehr fei­
nen Punktbereich auf der Vorlage ab, wäh­
rend die Bildtrommel sich unter ihr mit 
hoher Geschwindigkeit dreht (1000 bis 
1600 U/min). Gleichzeitig vollzieht die 
Abtasteinheit winzige axiale Vorschub­
schritte, so daß das Bild in feinsten Zeilen 
abgetastet wird. Die unterschiedlichen 
Bildhelligkeiten werden vom Fotosensor/ 
Fotomultiplier registriert und über A/D- 
Wandler in digitale Bildinformationen 
umgewandelt. Farbseparation erfolgt über 
Strahlenteiler und dichroitische Farbaus­
zugsfilter.

Während alle CCD-Scanner ihre Bild­
daten im RGB-Format der additiven Far­
ben Rot, Grün und Blau so weitergeben, 
wie sie anfallen und die Erzeugung der für 
Drucker-Lithos benötigten CMYK-Daten 
der EB V-Software überlassen, rechnen die 
Trommel-Scanner diese gleich in CMY- 
Werte um, die den subtraktiven Druckfar­
ben Cyan, Magenta und Gelb entspre­
chen. Auch der für die Lithoherstellung 
zusätzlich benötigte K-Wert (Schwarzan­
teil blacK) wird ebenfalls rechnerisch aus 
diesen RGB-Daten abgeleitet. Wir wer­
den auf dieses Thema noch ausführlicher 
zurückkommen.

Die extrem hohe Qual i tät von Trommel- 
Scans liegt unter anderem darin begrün­
det, daß die Bildabtasttechnik der Trom­
mel-Scanner nicht mit den aus der CCD- 
Technik bekannten Grenzen für die Auf­
lösung zu kämpfen hat, die ja durch die 
Größe und die Geometrie der CCD-Halb- 
leiter-Pixel bestimmt werden. Der Abtast­
lichtstrahl des Trommel-Scanners läßt sich 
sehr fein fokussieren, der Zeilenvorschub 
auf Wunsch äußerst klein bemessen. Eine 
hohe Signalverarbeitungsfrequenz gestat­

tet auch bei sehr rasch rotierender Trom­
mel eine hervorragende Punktauflösung 
(2000 bis 5000 dpi). Entsprechend volu­
minös sind die Bilddatenmengen! Auch 
hier arbeitet man zunächst mit Farbtiefen 
von 12 Bit pro Farbe — 36 Bit Gesamttiefe, 
um die volle Dynamik der Vorlage in den 
feinsten Abstufungen zu erfassen.

Speicherung der Bildfeindaten erfolgt 
entweder direkt vom Scanner auf MODs 
(Magneto Optical Disks) - von dort Im­
port auf Computer; oder aber direkt in den 
ATARI-Arbeitsspeicher.

Mittlerweile haben Trommel-Scanner 
längst nicht mehr die Ausmaße einer aus­
gewachsenen Drehbank, sondern stehen 
in ziviler ,Desktop-Größe‘ für die Auf­
stellung direkt auf dem Schreibtisch zur 
Verfügung.

Beispiel: SCANMATE 2000 
von Storm Distributor
Auflösung: 2000 dpi (ohne Interpolation)
Farbtiefe: 3x12=36 Bit (69 Billionen

Farbabstufungen) 
Scan-Software: Scan-Modul zu Retouche 

Professional 
Hardware: TT 030 mit 32 MB RAM

Die Alternative
Sollten Sie sich nach all diesen Ausfüh­
rungen über Video-Digitizing, digitale Fo­
tografie, Trommel-, Bett-, Handy- und 
Film-Scanner immer noch nicht entschei­
den können, welche Augen Sie Ihrem 
ATARI spendieren wollen, dann sollten 
Sie mal den Gelben Riesen aus Rochester 
befragen. Und der wird Ihnen antworten: 
Kaufen Sie sich doch ein CD-Laufwerk. 
Ach, Sie haben schon eines? Nein, das 
geht nicht, es muß schon ein besonderes 
sein: Ein ,multisessionfähiges CD-ROM- 
X A-Laufwerk für die KODAK Photo CD4. 
Dann können Sie als Computeraugen Ihre 
alte oder neue oder sonst irgendeine Foto­
kamera benutzen. Egal, ob Kleinbild-, 
6x6cm- oder 4x5 inch-Kamera, egal, ob 
preiswert oder teuer, alles, was einen Dia­
positiv- oder Negativfilm zu belichten 
imstande ist, paßt ins System. Bei der 
Aufnahme arbeiten Sie dabei mit dem bil­
ligsten und trotzdem höchstauflösenden 
Bildspeichermedium der Welt, dem Farb­
film. Sie lassen ihn entwickeln oder su­
chen einen vom letzten Jahr, von vor 5,10 
oder 40 Jahren heraus und bringen ihn zum 
KODAK-Photo-CD-Service. Wenige 
Tage später (vorläufig dauert’s auch noch 
etwas länger) erhalten Sie eine goldene 
Scheibe zurück, die Sie aller Scanner- 
Entscheidungen enthebt (weil es nichts 
mehr zu scannen gibt).

Kodak Photo CD
So, aller Probleme enthoben? Nein, eine 
Einschränkung bleibt: Man kann nicht, mal 
so eben4 was einscannen. Man muß recht­
zeitig wissen, was man bearbeiten will. 
Wer aber Wege sucht, die Produkte foto­
grafischer Bemühungen, ob privat oder 
beruflich, einer Weiterbearbeitung auf 
Computerebene zuzuführen, kommt nie 
mehr so billig an höchstaufgelöste Bild­
feindaten heran!

Wie entsteht eine Photo CD, und was ist 
so genial daran? Die eingesandten Farb­
diapositive bzw. Farbnegative werden in 
der Regel mit dem , KODAK PCD Film- 
Scanner 20004 mit einer Auflösung von 
2200 dpi in einer Größe von 3072 x 2048 
Pixeln eingescannt, das sind 6.291.456 
Pixel pro Bild! Diese Zahlen sagen uns 
sicher mehr, wenn wir uns zum Vergleich 
mal vorstellen, daß wir eine 13x18cm- 
Papiervergrößerung des Fotos auf einem 
Flachbett-Scanner mit 400 dpi digitalisiert 
hätten. Wir hätten 2800 x 2040 = 5,7 
Millionen Pixel erhalten.

Für größere Filmformate tritt der, KODAK 
Professional PCD Film-Scanner 40454 in 
Aktion und digitalisiert für die PRO PHO­
TO CD Dias und Negative von 24x36mm 
bis 4x5inch mit bis zu 6144 x 4096 Pixeln, 
das sind 25,2 Millionen Bildpunkte!

Die Bilddaten liegen zunächst im RGB- 
Format mit 3 x 8 = 24 Bit Farbtiefe vor. 
Damit sind schon mal mit 16,7 Millionen 
Farben insgesamt mehr Farbabstufungen 
gesichert, als unser Auge unterscheiden 
kann. Die Bilddateien haben zu diesem 
Zeitpunkt einen Umfang von 3 x 6,3 = 18,9 
MByte pro Bild.

Als Server für den ganzen Prozeß arbei­
tet ein , KODAK PCD Datamanager S 
2004, eine SUN Spare Workstation mit 
entsprechender Software, die beim Scan­
nen auch die Fokussierung und erste Farb­
korrekturen (Filmfabrikatanpassung, Ne­
gativumkehrung, Maskenfarbenausgleich) 
steuert. Diese führt nunmehr eine Konver­
tierung der RGB-Datei in das KODAK- 
YCC-Format durch, was eine erste ver- 
lustfreie(!) Komprimierung auf 9 MByte 
ermöglicht. Der Kern des Verfahrens liegt 
in einer schon vom digitalen Fernsehen 
her bekannten Umwandlung der 8-Bit- 
RGB-Werte in eine Luminanz-(Y)- und 
zwei Chrominanz-(CC)-Komponenten, 
womit Helligkeitswerte (Y) und Farbdif- 
ferenzwerte für Rot und Blau (C,C) defi­
niert werden.

Anschließendes Chroma-Subsampling 
reduziert die Daten für die Farbinformati­
on auf ein Viertel: Aus sehphysiologi­
schen Gründen (Sie wissen schon, die 
Netzhaut: weit mehr Hell-Dunkel-Zäpf- 
chen als Farbsehzäpfchen) genügt es, wenn
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S p a rrow Tex t V. 2 .2 8  DM 8 9 ,0 0
... U pda te  von V. 1.xx  DM 6 9 ,0 0

alle Preise zugüglich Versandkosten

Kostenlose Info anfordern!
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G erd  M a tthäus 
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t r i f o l i u m
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Rhythm Crack
« 'Compose, ffir fen 

analyse one
6al tlmS ana,yzin9 + sequence analyzing

t r i f o l i u m  
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ADEQ-CAD
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5998.-

Das universelle objektorientierte
K E E - 488-controller

Oafenlogger »  Mederschlaasgeber 3‘ 
wetter fax
Informationssystem für Meteorologen
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HD-Rohlaufwerk (
Mailbox-System l<
ToSns™ für ATARI ST . 44
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Umbau ST-Ram 2 auf 8 MB (nur für TT!) DM 648,-
Power-Netzteile 1040/Mega ST (5V/5A, 12V/2A) DM 148,- 
Easy 206 / steckbare 2.06-Aufrüstung DM 148,-
SCSI Platten ab 42 MB -  supergünstige Tagespreise

PAK 6 8 0 2 0  Karte  
Spectrum  1 G ra fikka rte  V M E  
42  M B  Festp la tte  ansch luß fe rtig

Restposten
5 50 ,—  5.25" Lau fw e rk  ansch luß fe rtig  9 9 ,—
5 4 8 ,—  d ive rse  V G A -M o n ito re
5 9 8 , - -  127 M B  Fe stp la tte  ansch l.fert. 7 98 ,—

Speichererweiterungen
1040  STE/M ega S T E 1 a u f  2 M B  D M  150,—
1040  STE/M ega STE 1 a u f  4  M B  D M  3 00 ,—
M ega STE 4  a u f 8/12 M B  D M  8 98 .— /1198,—
außerdem  l ie fe rb a r : 2 6 0 /5 2 0 /1 0 4 0 /M e g a  ST/F/M  a u f  2 /2 .5 /4  M B

89,— Toner D oppelpack S LM  6 0 5  
Lau fw e rk  3,5" 7 2 0  KB  nackt

8 9 ,—
2 4 8 ,— 89,—
178,— A u to sw itc h  O verscan 118,—
99,— Z -M IC  M aus 39,—

1198,— Log itech  M aus 79 ,—
2 28 ,— A u fp re is  M ousepad 5,—
198,— M E G A -C L 0 C K  2 6 0 /5 2 0 /1 0 4 0 75,—
99,— Screen  P ro te c to r  ST 35,—

Toner S LM  8 0 4  
Hypereaehe Turbo-i-16 M h z 
d ito  ansehlußfertig  
Lau fw erk  3,5" 1,44 M B  nackt 
Epson LQ 870
ICD "The Link" SCSI A dap te r 
G E -S o ft SCSI Adap te r 
M M U /G LU E /B litte r/Sh ifte r/D M A  je

W ir sind ATARI-System-Center und führen sämtliche Geräte und Ersatzteile zu Superpreisen, 
auch Schneidplottsysteme, Projektions-Panels usw. W ir nehmen Ihre gebrauchten ST's in 
Zahlung.
Uwaga Computerowscy i dystribu to rzy  w  Polsce! Posiadamy ciagle okazyjny sprze t 
computerowy. Informacje pod Nr. Faxu 02173/26373

G E N G

r
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GengTec Teichstr. 2 0  W 4 02 0  Mettm ann 
Tel. 02104/22712 Fax 02104 /22936  
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Angeboten au f 02104/22712 
System -Center Ö ffnungsze ite n :
M o-F r 14”  -  18" Sa 10°° -  13"

SO FTÜ flNSn GmbH i.Gr.
. . . .  worauf Sie sich verlassen können !

Ladengeschäft und Bestelladresse: 81539 München. Untersbergstra8e 22 
CU1/U2-Haftestelle. 7 Fahrmin v. HBhO FAX 089/6924830 Tel: 089/6972206

Beschleunigerkarten:
Eagle Sonic 498,-
Mighty Sonic ab 898,-
Turbo 25 598,-
Turbo 030 ab 1598,-
Grafikerweiterungen:

ab 448,- 
99,- 

139,- 
95,- 

Anfr. lohnt 
828,-

135,-
230,-
379,-

NOVA 
Overscan 
Screcnblaster 
Screenwonder 
Spectrum TC 
Crazy Dots
Speichererweiterungen:
2 MB für STE 
2 MB für ST ab 
TT  Fast-RAM leer 
Scanner:
CharlyColor 
Charly 256 /Charlylmage 478,- 
Laufwerke:
Quantum 120 roh 
Hostadapter ab 
SyQuest Medium 44 
3 ,5 "  TEAC 235 HF 
HD-Interface DI 
Sonstige Hardware: 
Grafiktablett 
Perfect Keys 
Midi 16+
TOS 2.06 
TOS-Card 2.06 
Textverarbeitung/DTP:
1st Word +
Bodoni Fonts ab 
Calamus 1.09N m.4 Fonts 179,- 
Calamus S + Cranach 
Studio Compact 598,-
Cypress 258,-
Didot Prof. Color + Retouche 
Professional CD 848,-
dito s/w 498,-
Office f. Papyrus 89,-
Papyrus 228,-

898,-

428,-
139,-
135,-
109,-
79,-

ab 68,- 
ab 148,- 

95,- 
90,- 

149,-

98,- 
78,-

ab

Publishing Partner 2.1 658
Script 3 228
Signum! 3 J  328
Speedo GDOS 89
Tempus Word ab 178
Timeworks Publisher 2 333
Wordflair II 128
Datenbanken/Kalkulationen 
1ST BASE 199
1st Card 238
Basichart/-calc ab 75
ComBase 228
EasyBase light 88
Freeway 248
Phönix 348
Review 2.1 Liter.-Veiwalt. 208 
Topics 448
Twist 248
K-Spread ab 88
Grafikprogramine/CAD: 
Arabesque m. Convec. 2 285
Artis 249
Chagall ab 338
Convector 2 189
Convert 89
DA's Vektor 259
Inshape 448
Karma 50
Papillon 169
Pix Art 248
Platon ab 269
Scooter PCB 255
True Paint 99
Xact Draw 158
Xact ab 448
Programmie
A C S
ACS Pro 
EDISON Editor 
EASY RIDER f. ST 
GFA Basic 
ergo f. GFA-Basic

159 
348 
129 

ab 145 
ab 218 120

Interface 2 Anfrage lohnt

Maxon Pascal 209,-
PKS Edit ab 129,-
Pure C /  Pure Pascal je 318,-
Tempus Editor 109,-
U tilities, Sonstiges:
1st Lock 2JÛ 149,-
Argon Backup 89,-
Argon CD 129,-
Crazy Sounds 75,-
Data light 2J0 98,-
Diskus 2.7 149,-
EASE 78,-
Harlekin ID 129,-
JetSet 70,-
Kobold 2ß 118,-
Lern ST plus
Multi G EM 118,-
MultiTOS 89,-
NVDI 2.12 88,-
Overlay 189,-
Oxyd 2 67,-
Ökolopoly 89,-
ProList 55,-
QFax 85,-
Querdruck 2 78,-
POISON 87,-
Riemann 11 245,-
Skyplot ab 178,-
Syntex 12 249,-
X-Boot 3 79,-
M IDI:
Cubase 3J3 /  Notator 888,
Digit 119,-
DigiTape light 269,-
LIVE ! ab 179,-
MusiCpm 89,-
Sample STar ab 190,-
Score Perfect Pro 2 438,-
Kaufmännische Anwendung:
fibuMAN 1st 149,-
fibuMAN e/f/m 359/669/799,-
ReProk, Megafakt, Baas aAnfr.
Saldo 2 109,-

Lagerartikel liefern wir sofort /  binnen 24 Stunden per Post aus! Bestellan- 
nanme rund um die Uhr (außerhalb der Geschäftszeiten durch Anrufbeantwor­
ter). Alle Preise zuzüglich Versandkosten (Vorkasse DM 5,-Nachnahme DM 
10,5 incl. Zahlkartengebühr, Monitore, Computer etc. v. Gewicht abhängig). 
Einbauten nach Absprache. Preisänderungen u. Irrtum Vorbehalten. DSK-Bank 
München BLZ 700 107 30 Konto-Nr.: 14Ö07096
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zwar für jedes Pixel der Luminanzwert, 
aber nur für jedes vierte Pixel pro Pixel- 
Quadrat auch der Chrominanz wert gespei­
chert wird. Die fehlenden Zwischenwerte 
können später aus diesen Größen interpo­
liert werden, ohne daß unser Auge den 
Trick bemerkt.

Und jetzt kommt etwas überaus Nützli­
ches: Vor dem Schreiben auf die Photo- 
CD erzeugt die Data Manager-Station aus 
den konvertierten Bilddaten vier bzw. fünf 
weitere Bilddateien in den unterschied­
lichsten Bildgrößen (im Volksmund, Auf­
lösungen4 genannt), alle aber in TrueCol- 
or-Qualität mit 16,7 Mill. Farben:
Base 1/16
= 192 x 128 Pixel (16 Bilder auf dem Bild­
schirm, Übersicht, Archivbogen)
Base 1/4
= 384 x 256 Pixel (4 Bilder auf dem Bild­
schirm)
Base 1/1
= 768 x 512 Pixel (1 Bild auf dem Bildschirm, 
TV-Qualität)
Base 4/1
= 1536 x 1024 Pixel (HDTV-Qualität)
Base 16/1
= 3072 x 2048 Pixel (Fotoqualität) sowie bei 
der neuen Pro Photo CD:
Base 64/1
= 6144 x 4096 Pixel (Profiqualität)

So bleibt einem immer die Wahl, seinen 
Speicher nur mit der Bilddatenmenge voll­
zustopfen, die dem jeweiligen Bearbei­
tungszweck und Ausgabeziel entspricht. 
Auf dieses Thema werden wir später noch 
ausführlich zu sprechen kommen.

Ein Teil der Daten der,großen1 Bildfor­
mate ab Base 4/1 werden übrigens noch­
mals einer Komprimierung durch Huff­
man-Kodierung unterzogen, so daß schlu­
ßendlich das Dateivolumen je nach Bild­
inhalt bei 3-6 MByte pro Bild liegt. Ein 
,KODAK PCD Writer 200‘-Laufwerk 
übernimmt jetzt diese Bilddaten und 
schreibt sie im digitalen YCC-Format per 
Laserstrahl auf die PHOTO-CD. Aber auf­
passen: Der Modus dieser Übertragung 
hat entscheidenden Einfluß auf die Aus­
wahl unseres CD-ROM-Laufwerks, wo­
mit wir wieder bei der Frage angelangt 
wären: Wie kommen denn nun die Bilder 
der Photo-CD in den Computer?

Was heißt hier ,X A / mul­
tisessionfähig*?

Worauf müssen wir achten? Für eine Über­
gabe von Bilddaten an unseren Computer 
scheiden zunächst einmal alle ,normalen1

Diese Kodak-Photo CD 
wurde in der Auflösung 
"Base 4/1" (1536x1024  
Pixel) verwendet. Die 
Auflösung beträgt bei 
dieser Abbildungsgröße 200 
Pixel/Inch und ist fast 
schon als "good enough" 
zu bezeichnen.

Photo-CD-Player wie die Geräte KODAK 
PCD 260, PCD 860 und PCD 5860 völlig 
aus. Diese Geräte sind reine Abspielgeräte 
für den Genuß der gespeicherten Bilder 
auf dem Fernsehgerät oder einem RGB- 
Monitor. , Player1 geben keine digitalen 
Daten, sondern universelle Fernsehana­
logsignale aus, die von jedem Fernseher 
der PAL-, NTSC- oder SECAM-Norm 
wiedergegeben werden können. Zudem 
lassen sich über einen Videoprinter wie 
dem KODAK Thermoprinter XL-7700 
auch ganz hervorragende Papierbilder her- 
stellen, wohlgemerkt, ohne, Umweg1 über 
den Computer, aber dadurch auch (fast) 
ohne Bearbeitungsmöglichkeit.

Für den Transfer der Photo-CD-Bildda- 
ten an den Computer wird ein CD-ROM- 
X A-Laufwerk benötigt. ROM-Laufwerke 
liefern bekanntlich die Informationen di­
gital aus. ,X A ‘ steht für ,eXtended Ar- 
chitecture1 und bezieht sich auf eine zu­
künftige Aufzeichnungstechnik, die es 
gestatten soll, für Multimedia-Anwendun­
gen Bild, Ton und Text bestimmungsge­
mäß zu verschachteln. Obwohl die Photo- 
CD als Bildträger alleine noch nicht XA- 
fähig sein muß, wird sie im Vorgriff auf 
die weitere Entwicklung bereits im XA- 
Sektorformat beschrieben und muß des­
halb auch unter Zuhilfenahme eines XA- 
Treibers ausgelesen werden.

Also: XA-fähig muß es sein, unser CD- 
ROM-Laufwerk. Und, multisessionfähig1 
sollte es auch sein! Eigentlich verrät es 
schon der Terminus: Wenn ich meine 100 
bis 120 Diapositive und/oder Negative 
(auch gemischt) auf einmal zum KODAK- 
Photo-CD-Service bringe, werden sie auch 
in einer einzigen, session‘digitalisiert und 
auf die Disk geschrieben, alle in einen 
Unterordner IMAGES im Ordner PHO- 
TO_CD. Dann kann ich auf die Bilder

(IMG0001 .PCD USW.) auch mit einem 
einfachen, Single-session ‘-CD-ROM-X A- 
Laufwerk zugreifen. Im Normalfall wird 
man aber von KODAKs Angebot Gebrauch 
machen und seine Bilder Film für Film, 
oder nach Themen, Reisen und dgl. ge­
gliedert, portionsweise in Auftrag geben, 
bis die Photo-Disk endlich voll ist. Dann 
muß das Laufwerk die Fähigkeit besitzen, 
zu erkennen, daß die Dateien in mehreren 
Sitzungen auf die CD geschrieben wur­
den, denn sie werden immer im gleichen 
Unterordner weiternumeriert. Nach jeder 
, session1 wird aber an den Schluß jeweils 
das bisherige Gesamtinhaltsverzeichnis 
geschrieben und dazu an den Anfang ein 
entsprechender Zeiger. Diesen Zeiger kön­
nen nur , multisessionfähige1 Laufwerke 
erkennen und auswerten - das ist das ganze 
Geheimnis.

Beispiel:
CD-ROM-XA-Laufwerke TOSHIBA XM-3301 
undXM-3401 von Color Concept
beide als Subsystem oder Einbaulaufwerk 
Datentransfer XM-3301: 150KB/sec 

XM-3401: 330KB/sec 
Software: CD-ROM-Treiber,Mint‘

+ CHAGALL PCD (Trade iT) 
oder + ColorDisc PCD (Color 
Concept) sowie Calamus SL- 
Import-Treiber (Color Concept)

Klaus Gensei

Literatur:
[11 Zitat Ingo Brümmer,
ST-COMPUTER 9/92, S.24

Kodak
f Z f - i o t a  t l r - i

M A S T E R

[COMPACT
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Speedo-G on za les
Ein Schriftsystem lernt laufen!

Hat sich unser letzter Artikel zu Speedo im wesentlichen an den reinen 
Anwender gewandt, in der Hoffnung, ihm die Installation zu erleichtern, 
möchten wir in diesem Beitrag vor allem den Programmierern eine 
Stütze bieten. Aber auch der Anwender kann von dem hier Dar­
gebotenen ein wenig profitieren. Allzu oft sind Probleme 
mit Anwendungen besser zu beschreiben, wenn man die 
internen Zusammenhänge ein wenig überschaut und 
Problembereiche enger fassen kann.
Damit hilft man den Program­
mierern (und indirekt natür­
lich auch sich selbst), Fehler 
in bestehenden Program­
men auszumerzen.

B ei dem in der letzten Ausgabe an­
gesprochenen Problem der dop­
pelten Zeichensatzkennung von 

Raster- und Vektor-Fonts zeichnet sich 
am Horizont eine Lösung ab. Es ist wohl 
wahrscheinlich, daß man die IDs der Vek­
torzeichensätze durch Addition einer Kon­
stanten in einen Bereich verlegt, der nor­
malerweise noch nie durch Rasterzeichen­
sätze belegt war. Wir empfehlen daher, bis 
zur Lösung der Problematik entweder Pi­
xel-Zeichensätze oder Vektorzeichensät­
ze zu benutzen.

User’s Freud und 
Programmierers Leid

Die vielseitigen neuen Möglichkeiten, die 
sich durch den Einsatz der SpeedoGDOS- 
Erweiterung für den Benutzer ergeben,

bedeuten für den engagierten Program­
mierer aber auch eine Menge Arbeit, denn 
es sind einige neue VDI-Funktionen ins 
System eingefügt worden. Leider existiert 
im Moment noch keine offiziell verfügba­
re und vor allem verbindliche Dokumen­
tation zu SpeedoGDOS. Seit der ersten 
Auslieferung haben sich doch einige Pro­
bleme gezeigt, die natürlich auch in der 
Dokumentation noch Eingang finden müs­
sen. Dennoch wollen wir Ihnen die neuen 
Funktionen von SpeedoGDOS näher brin­
gen, damit nicht durch munteres Rätselra­
ten falsche Gerüchte über Funktionen auf- 
kommen. Sie finden dazu eine nüchterne 
Auflistung in den nebenstehenden Kästen 
und im Text eine tiefergehende Beschrei­
bung der Vorgänge. Die im Artikel be­
nannten Funktionsaufrufe sind in dieser 
Form auch in der aktuellen Pure-C-Libra- 
ry zu finden. In den Bindings finden Sie 
drei Funktionen, auf die wir im Text nicht

weiter eingehen wollen: vqt_advcince(), 
vst_arbpt() und vst_setsize()■ Diese Funk­
tionen sind im wesentlichen aus Kompati­
bilitätsgründen zum FSMGDOS vorhan­
den, werden aber unter Speedo durch 
vqt_advance32(), vst_arbpt32() und 
vst_setsize32() abgelöst, da diese einen 
neuen Datentyp unterstützen (s. Schwei­
zer Präzision).

Bevor Sie uns in die Höhle des Speedo­
GDOS folgen, rufen Sie sich bitte Ihr 
Wissen über GDOS-Sysleme in Erinne­
rung (vgl. Heft 7/1993), damit Sie die 
Unterschiede zwischen SpeedoGDOS und 
normalem GDOS erkennen.

Schweizer Präzision
Bevor es mit dem Programmieren so rich­
tig losgeht, müssen wir noch etwas für die 
Grundlagen tun. Wer schon unter dem 
alten GDOS programmiert hat, stellte si
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FontausHahl für den Kopftext IS
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♦Dutch 881 Bold Ita lic  
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Fontausuahl für den Kopftext TS

Zu starke Neigung

eher schon fest, daß die Genauigkeit, mit 
der das GDOS arbeitet, nicht ausreicht, 
um auf modernen Ausgabesystemen wie 
300-(600,1200)-dpi-Lasern optimale Aus­
gaben zu ermöglichen. Diesem Umstand 
hat ATARI jetzt Rechnung getragen, in­
dem ein neuer Datentyp eingeführt wurde. 
Dieser Datentyp, sein Name ist/ix?/, stellt 
vorzeichenbehaftete 32-Bit-Zahlen in ei­
ner Fixkommadarstellung bereit. Dabei ist 
das oberste Bit das Vorzeichen, während 
die unteren 31 Bit den eigentlichen Wert 
tragen. Die neue Darstellung ist für alle 
Funktionen relevant, die mit metrischen 
Informationen arbeiten, und reicht in der 
Genauigkeit bis auf 1/65536 pt(lpt= 1/72 
inch ~= 0.35mm) hinab. Führen Sie sich 
bitte folgende Beispiele in fix3 1 -Notation 
vor Augen:

0x00010000 = 1,0 pt
0xFFFF0000 = -1,0 pt
0x00018000=  1,5 pt

Diese genaue Positionierung hat nicht nur 
für das Setzen der Schriftgröße eine wich­
tige Bedeutung, sondern ermöglicht im 
Zusammenhang mit neu eingeführten Ker- 
ning-Fähigkeiten eine sehr genaue Posi­
tionierung über verschiedene Geräteauf­
lösungen hinweg. Wir werden später noch 
einmal darauf eingehen.

Take-off
Damit Sie nicht gleich bei den ersten Flug­
versuchen auf der Nase landen, gehen wir 
bei der Entwicklung einer Applikation 
Schritt für Schritt vor (frei nach dem Mot­
to: ,Hand in Hand ins Datenland’). Den 
Beginn Ihrer Applikation leiten wie im­
mer die beiden zentralen Funktionen 
appl_init() und v_openvwk() ein (vgl. Bei­
spielcode). Der Ergebnisparameter der 
Funktion v_openvwk() stellt das VDI- 
Handle Ihrer (virtuellen) Arbeitsstation dar. 
Über dieses Handle werden wir dann auf 
die Funktionen des GDOS bzw. Speedo 
zugreifen. Wie wir später noch sehen wer­
den, müssen wir neben dem virtuellen 
Handle für die Bildschirmausgabe auch 
physikalische Handles für den/die Druk- 
ker verwalten.

„Halt! Parole!
Wer d a ... ?“

Die erste wichtige Frage, die sich bei der 
Programmierung stellt, ist die, unter wel­
cher Systemumgebung das Programm zur 
Arbeit gerufen wird. Es gibt dabei eine alte 
und eine neue Lesart.

Die erste ist einfach, aber auch ein we­
nig ungenau. Bei den meisten Bibliothe­
ken zu C-Compilern findet sich die Funk­
tion vq_gdos(), deren Rückgabewerte er- 
steinmal die generelle Existenz einer 
GDOS-Erweiterung signalisieren können. 
Sie kennt nur die Zustände an oder aus. In 
den Pure-C-Libraries existiert aber auch 
ein neuer Funktionsaufruf namens vq_- 
vgdos(). Damit läßt sich schon etwas mehr 
über das System aussagen. Derzeit liefert 
die Funktion vier Rückgabe werte:

-2 Kein GDOS aktiv
0X5F464E54 (_FNT) FontGDOS 
0X5F46534D (_FSM)

Font Scaling Mechanism 
0x???????? Ein anderes GDOS

Da Speedo ein frei skalierbares Schriftsy­
stem bietet, liefert die Funktion hier auch 
korrekterweise _FSM. Damit sind Sie al­
lerdings noch nicht auf der sicheren Seite, 
denn auch das ,alte‘ FSMGDOS liefert 
hier diese Kennung. Auch wenn Speedo

kodifizierte VDI-Aufrufe 
unter Speedo

Face Name 
and Index (VDt 130)
Die Funktion liefert nun einen zusätzlichen Rück- 
gabewert. \nintout[33]mrü ein Flag zurückge- 

. geben, das einen Vektor-Font oder einen Pixel­
font signalisiert.
Prototyp:

in t vqt_nam e( int handle, int e lem ent_num , char ’‘ n a m e ); 

GEM-Arrays:
con trl = 1 3 0

contrl+2 = 0

contrl+6 = 1 f

, contrl+12 = hand le
’» ¡V*'"/

in tin  = e le m e n tj iu m  {Num m er, unter der der
Font geladen wurde. N ich t seine FontlD .)

contrl+4 = 0

contri+8 = 34

■: tntout = index (Rückgabew ert = FontlD).

intout+2

...

intout+64

intout+66

= nam e

■■ ■1 ■■ ; .
:   • . -•

= flag (1 Vektor-Font, 0 Pixelfont)

Neue VDI-Aufrufe unter 
Speedo
Inquire Speedo header 
Information (VD I232)
Kopiert die Informationen aus dem Fontheader 
des aktuell eingestellten Speedofonts in den 
übergebenen Puffer (gebraucht werden 421 
Bytes). Außerdem liefert die Funktion den vollen 
Zugriffspfad auf die zugehörige TDF-Datei. 
Prototyp:

vo id  vq t_fontheader( in t handle, char ‘ buffer, char 
‘ p a th n am e );

GEM-Arrays:
con trl = 232

contrl+2 = 0

contrl+6 = 2

contrl+12 = handle

intin = buffer (d ie oberen 2 Bytes der Adresse
des Puffers)

intin+2 = buffer (d ie unteren 2 Bytes der Adresse  
des Puffers)

in tou t = pathnam e

contrl(2) = 0

con trl(4) = Länge des P fadnam ens

Inquire track kerning 
information (VDI 234)
Liefert den Korrekturfaktor für Zeichenab­
stände mit Track-Kerning.
Prototyp:

vo id  vqt_ trackkern( in t handle, fix31 *x, fix31 * y );
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abwärtskompatibel zum FSMGDOS ist, 
kann ein Aufruf der neuen Funktionen mit 
falschen Parametern unliebsame Effekte 
nach sich ziehen. Eine genauere Spezifi­
kation wird aber auf diesem Weg nicht 
möglich sein, daher verweisen wir drin­
gend auf nachfolgende Möglichkeit.

Die empfohlene und auch unterstützte 
Erkennung läuft unter Speedo über den 
Cookie-Jar (vgl. Profibuch) ab. In der Boot- 
Phase legt Speedo hier einen Cookie na­
mens FSMC an. Der dazugehörige 4 Byte 
lange Wert zeigt auf einen 4 Byte langen, 
nicht ,0‘-terminierten String, der die ein­
gesetzte Vektorschrifterweiterung genau 
identifiziert. Speedo gibt sich mit der Zei­
chenkette _SPD zu erkennen. Die als Li- 
sting angegebene Funktion speedo_- 
active() beschreitet genau den obigen Weg. 
Sie sollten diese Funktion nur einmal zu 
Beginn Ihrer Applikation aufrufen und 
sich den Rückgabewert merken. Die Un­
terfunktion search_cookie() wird nämlich 
im Supervisor-Modus ausgeführt und 
sperrt unter Multitasking-Systemen den 
Task-Wechsel. Auch wenn die Funktion 
kurz ist und auch schnell ausgeführt wird, 
sollte man aus Prinzip möglichst selten 
den Taskswitch unterdrücken.

Bevor wir uns den Ausgabefunktionen 
widmen können, müssen unter Speedo 
noch ein paar Einstellungen getroffen 
werden, die einen erfolgreichen Lauf Ihrer 
Programme sichern sollen.

Irren ist menschlich 
oder... Computer 
machen auch Fehler
Obwohl man bemüht war, bei der Ent­
wicklung von SpeedoGDOS ein gewisses 
Maß an Sorgfalt an den Tag zu legen, gibt 
es auch unter Speedo ein paar kritische 
Situationen, die vor allem auf Speicher­
mangel zurückzuführen sind. So produ­
zierte Fehler landen unter Speedo norma­
lerweise direkt auf dem Schirm, allerdings 
ist diese Form der Fehlermeldung natür­
lich nicht eben zeitgemäß. Damit dieses 
Verhalten nicht den Ablauf Ihres Program­
mes stört, kann man unter Speedo die 
Fehlermeldung in eine Variable umleiten, 
um Sie dann z.B. in einer Alarmbox dem 
User näherzubringen. Der Funktionsproto­
typ dazu sieht wie folgt aus:

void vst_error
(int handle, int mode, int *errorvar)

Handle bezeichnet das VDI-Handle, also 
aus unserem Beispiel die Variable Screen- 
VHandle. Mit mode beschreiben Sie, ob 
die Fehlermeldungen auf den Bildschirm

(mode = 1) ausgegeben oder in der überge­
benen Fehlervariablen (mode = 0) gespei­
chert werden sollen. Die Fehlervariable 
wird unter errorvar an die Funktion durch­
gereicht und sollte mit 0 initialisiert sein. 
ATARI empfiehlt, nach jedem aufgetrete- 
nen Fehler diese Funktion erneut aufzuru­
fen und den Wert von errorvar auf 0 
zurückzusetzen. Eine Liste mit den von 
der Funktion gelieferten Errorcodes ist 
leider im Moment noch nicht verfügbar, 
wird aber - sobald vorhanden - nachge­
reicht.

Boah ey, metallic 
oder was?

Auch bei den Texteffekten hat sich durch 
die Einführung der Vektorschriften eini­
ges getan. Das alte Schriftensystem er­
zeugte mit Hilfe der im Zeichensatz ange­
gebenen Masken auf Pixel-Ebene in ei­
nem speziellen Puffer (dem , Scratch Buf­
fer4) die benötigten Zeichen (vgl. vst_- 
effectsO). Dieses Verfahren kann aber nur 
eine Behelfsmaßnahme sein, da nicht alle 
Zeichen bei einer schematischen Berech­
nung ein aktzeptables Schriftbild liefern, 
- mal ganz abgesehen von der Tatsache, 
daß sich dadurch die Zeichensatzinforma­
tion verändert, weil Zeichen schmaler oder 
breiter werden können. Wie schon im vor­
angegangenen Artikel beschrieben, gehen 
professionelle Schriftanbieter daher auch 
den Weg, jeden Texteffekt (sog. Schnitte) 
als einen getrennten Zeichensatz anzubie­
ten, so auch Bitstream mit den Speedo- 
Schriften. Nun muß aber ATARI, um kom­
patibel mit alten Anwendungen zu blei­
ben, auch für die Vektorzeichensätze die 
Texteffekte zulassen. Problem dabei ist 
die Größe des benötigten Scratch-Buffers. 
Werden nur Pixel-Schriften eingesetzt, so 
läßt sich schon beim Laden einfach fest­
stellen, wie groß der Puffer sein muß, um 
auch das größte Zeichen in allen Effekten 
zu fassen. Bei Vektorschriften, die in ihrer 
Größe dynamisch sind, ist aber diese Fest­
legung nicht so einfach möglich und da­
her von dem System nur näherungsweise 
machbar.

Eine moderne Applikation sollte auf die­
se Problematik eingehen, indem sie bei 
Vektorschriften das Setzen der Texteffek­
te nicht zuläßt. In Ergänzung dazu stellt 
die Funktion vst_scratch() Möglichkeiten 
zur Verfügung, das Anlegen des Scratch- 
Buffers zu kontrollieren.

Sie sollten also in Ihrer Applikation nach 
Möglichkeit den Puffer unter Modus 1 
anlegen lassen und für Vektor-Fonts keine 
Effekte zulassen. Evtl. können Sie in Ih­
rem Programm ganz auf Pixel-Zeichen-

GEM-Arrays:
con trl = 234

contrl+2 = 0

contrl+12 = handle

contrl+8 = 4

in tout

intout+2 = x (in fix31 -Notation)

intout+4

intout+6 = y  (in fix31 -Notation)

Inquire pair kerning information 
(VDI 235)
Liefert den Korrekturfaktor für Abstände der 
beiden übergebenen Zeichen mit Pair-Kerning. 
Prototyp:

vo id  vq t_pa irkern ( int handle, int ch1, int ch2, fix31 *x, 
fix31 * y );

GEM-Arrays:
con trl = 235

contrl+2 = 0

contrl+6 = 2

contrl+12 = handle

intin = ch1 (das ’ linke ' de r beiden Ze ichen)

intin+2 = ch2  (das 'rech te ' der beiden Ze ichen)

contrl+8 = 4

in tout

intout+2 = x (in fix31 Notation)

intout+4

intout+6 = y (in fix31 Notation) \end lverbatim l

Set character mapping mode 
(VD I236)
Schaltetzwischen ATARI- und BICS-(Bitstream)- 
Zeichensatzindizierung um. 
Prototyp:

vo id  vst_cha rm ap ( int handle, int m o d e );

GEM-Arrays:
con trl = 236

contrl+2 = 0

contrl+6 = 1

contrl+12 = handle

intin -m o d e  (0 = ATARI ASCII; 1 = Bitstream )

Set kerning mode (VDI 237)
Setzen der verschiedenen Kerning-Modi unter 
Speedo. 
Prototyp:

vo id  vst_kern ( int handle, int tm ode, int pmode, 
int ‘ tra ck s ,int ‘ pa irs );

GEM-Arrays:
con trl = 237

contrl+2 = 0

contrl+6 = 2

contrl+12 = handle

intin = tm ode

( 0 = Kein Kern ing

1 = N orm a les Kern ing

2 = Enges Kern ing

3 = S eh r enges Kern ing)
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Thats Write 3 Data Light 2.0
Mehr als nur Textverarbeitung Und plötzlich haben Sie viel m ehr Platz

M it  D a ta  L ig h t  2 .0  p a s s e n  ca . d o p p e l t  s o  v ie le  
D a te n  a u f  Ih re  D is k e t t e n  u n d  F e s tp la t te n . S ie  a r ­

b e ite n  t ro tz d e m  w ie  g e w o h n t, w ä h r e n d  D a ta  L ig h t 
im  H in t e r g r u n d  D a te n  je d e r  A r t  k o m p r im ie r t  - 
s e lb s t  P ro g ra m m e . D e r  in te g r ie r te  C a ch e , d e r  d e n  
D is k z u g r if f  d e u t l ic h  b e s c h le u n ig t ,  k a n n  s o g a r  d ie  

K o m p r im ie ru n g s v e rz ö g e ru n g  a u f fa n g e n . N a tü r lic h  
a r b e it e t  D a ta  L ig h t  a u f lö s u n g s u n a b h ä n g ig  a u f  a l­

le n  ATAR I-ST  /  STE  /  TT.

L e is tu n g s d a te n :

O n lin e -K o m p r im ie r u n g  
• B l i t z s c h n e l le s  in te g r ie r te s

D is k e t t e n -  u n d  H a rd d is k -C a c h e  

B e s te ll-N r .:  S -9 1 0 9

M it  d e m  B A S IC -L e rn p ro g ra m m  w ird  d a s  E r le rn e n  
d ie s e r  P ro g ra m m ie r s p ra c h e  z u m  K in d e rs p ie l.  S ie  
le r n e n  in  2  T e i le n  d ie  G r u n d la g e n  d e r  B a s ic -  

P ro g ra m m ie ru n g  d ir e k t  a m  C o m p u te r ,  o h n e  s ic h  
d u rc h  d ic k e  B ü c h e r  d u r c h k ä m p fe n  zu  m ü ss e n . In 
je d e m  K a p ite l h a b e n  S ie  d ie  M ö g lic h k e it  s o fo r t  d a s  
G e le rn te  a u s z u p ro b ie r e n . A m  E n d e  je d e r  L e k t io n  

s te h t  e in  k u rz e r  Test, n a ch  d e s s e n  B e w ä lt ig u n g  S ie  

in  d ie  n ä c h s te  L e k t io n  k o m m e n .  E in fa c h e r  k an n  
m a n  d ie  P ro g ra m m ie ru n g  n ic h t  le rn e n . 

B e s te ll-N r .:
S -9 1 0 9  Te il 1 9 8 , - D M

S -9 1 1 3  

S -9 1 1 4

Basic-Lemprogamm
Basic-Programmierung leichter lernen

Gutes noch besser.
M it  d e r  n e u e n  V e rs io n  v o n  T h a t 's  W r ite  w u rd e  e in  
g u te s  P ro g ra m m  n o c h m a ls  v e rb e s s e r t . V ie le  n e u e  

F u n k t io n e n , d ie  g ro ß te ils  d u rc h  d ie  z a h lre ic h e n  A n ­
re g u n g e n  v o n  A n w e n d e rn  k a m e n , w u rd e n  e in g e ­
b a u t. S o  k ö n n e n  n u n  z u m  B e is p ie l G ra f ik e n  u n d  
Text fre i p o s it io n ie r t  w e rd e n .  W e ite rh in  w u rd e  d ie  
D ru c k a u s g a b e ,  d ie  R e c h t s c h r e ib k o r r e k t u r ,  d e r  

D a te im a n a g e r  u n d  v ie le  a n d e re  k le in e  V e rb e s s e ­

ru n g e n  d u rc h g e fü h r t .  W e ite rh in  is t  a u c h  d ie  n e u e  
F o n t te c h n o lo g ie  S P E E D O ™ v o l l  n u tzb a r.

B e s te ll-N r .:  S -9 0 9 5

That's Address 2
Professionelle Adressverwaltung

1st Lock 2.0
Sicherheit fü r Ihre Daten

Multi Vokabel
Der universelle Vokabel- und Grammatik­

tra iner fü r ST/STE/TT und Falcon 030
Adress-Kartei-System
G e t re u  d e m  M o t to ,  a n w e n d e r f r e u n d l ic h e  P r o ­

g r a m m e  zu  e n t w ic k le n ,  s t e l le n  w ir  m it  T h a t 's  

A d d re s s  2 , d ie  z w e it e  G e n e ra t io n  d e r  b e k a n n te n  
A d re s s v e rw a ltu n g , vor. E rw e ite r t  u m  d ie  'K a r te ik a r ­
te ',  in te l l ig e n te  S u c h e , is t  d ie s e s  P ro g ra m m  n u n  
in  a l le n  G e b ie te n  d e r  A d re s s v e rw a ltu n g  u n iv e rs e ll 

u n d  e in fa c h  e in z u s e tz e n .

S a fe ty  f ir s t

I s t  L o c k  2 .0  is t  e in  S p e ic h e r -  u n d  re s e t re s id e n te s  

P ro g ra m m , d a s  a l le  D a te n  b e im  S p e ic h e r n  v e r ­

s c h lü s s e lt  u n d  b e im  L a d e n  w ie d e r  e n t s c h lü s s e lt .  
D e r  B e n u t z e r ,  d e r  s ic h  ü b e r  e in  P a s s w o r t  
a u th o r is ie r t  h a t, k a n n  d a s  g e s a m te  S y s te m  w ie  

g e w o h n t  v e rw e n d e n .

D a s  S ic h e r h e it s k o n z e p t

1 s t L o c k  2 .0  lä ß t  b e l ie b ig  v ie le  B e n u t z e r  zu , d e re n  

N a m e n ,  P a s s w ö r t e r  u n d  S c h r e ib - / L e s e r e c h t e  
e in z e l o d e r  fü r  G r u p p e n  s p e z if iz ie r t  w e r d e n  k ö n ­
n e n .

Was ist Multi 
Vokabel ?
M u lt i V o k a b e l is t e in  
u n iv e r s e l le s  V o k a ­

b e l-  u n d  G ra m m a tik -  

le r n s y s t e m  f ü r  a l le  

ATARI S T /S T E /T T /F a lc o n  0 3 0 . E s u n te r te i lt  s ic h  in  
e m e n le x ik a l is c h e n -  u n d  in  e in e n  T ra in in g s te il. D e r  
le x ik a lis c h e  Te il d ie n t  z u r  V e rw a ltu n g  v o n  V o k a b e ln  

u n d  V e rb e n , s o w ie  d e r  S u c h e  v o n  B e g r if fe n . D e r  
T ra in in g s te il w id m e t  s ic h  m it  d e n  v e rs c h ie d e n e n  

L e rn m e th o d e n  d e m  E r le rn e n  v o n  
V o k a b e ln  u n d  d e r  G r a m ­
m a t ik .

B e s te ll-N r .:

S -9 1 1 6

Datensicherheit
D ie  e in g e g e b e n e / g e ä n d e r te  A d re s s e  w ir d  s o fo r t  

n a c h  E in g a b e  a u f  d ie  F e s tp la t te  o d e r  D is k e t te  g e ­
s ic h e r t .  S o  w i r d  e in e  h o h e  D a -
te n s ic h e rh e it  g e w ä h r le is te t . 
B e s te ll-N r . S -9 0 3 3

Mathe STar 2.0CompoScript
PostScript fü r (fast) alle Drucker

Ist Card
Die klügere Datenbank Mathem atikprogram m  für die 

5. bis 10. Klasse

Leistungsmerkmale von Mathe STar 2

• B r u c h re c h n u n g  m it  k o r re k te r  A n z e ig e  d e s  
B ru c h te rm s

• G ra f is c h e  D a r s te l lu n g  v o n  B rü c h e n  a ls  T o rte n - 
u n d  B a lk e n d ia g ra m m

• S c h r it tw e is e s  B e re c h n e n  d e r  B ru c h te rm e  m it  
A u s g a b e  d e r  Z w is c h e n s c h r it te

• G e o m e t r ie fu n k t io n  je tz t  m it  b is  zu  2 6  

E c k p u n k te n  d e r  F lä c h e n  o d e r  F ig u re n
• R a s te rm a u s m o d u s  in  d e r  G e o m e t r ie  

z u m  e x a k te n  S e tz e n  d e r

B e s te ll-N r .:  S-91

Was ist CompoScript ?
C o m p o S c r ip t  is t e in  P o s tS c r ip t - ln te rp re te r  fü r  Ih­
r e n  A T A R I -C o m p u te r .  M i t  d ie s e m  k ö n n e n  S ie  

P o s t S c r ip t - D a te ie n  a u f  n a h e z u  je d e m  D ru c k e r  
a u s g e b e n  o d e r  in  e in e  IM G  o d e r  T IFF G ra f ik d a te i 
k o n v e r t ie re n

Einsatzbereiche
W e n n  S ie  im  B e re ic h  T e x tv e ra rb e itu n g , DTP, C A D , 
G ra f ik ,  N o te n s a t z  o d e r  P r ä s e n ta t io n  tä t ig  s in d ,  
d a n n  k ö n n e n  S ie  s ic h e r l ic h  v o n  C o m p o S c r ip t  p ro ­
f it ie re n , d e n n  n u n  s in d  S ie  in  d e r  L a g e  Ih re  D o k u ­
m e n te  u n d  G ra f ik e n  in  b e s te r  Q u a ­

litä t  a u s z u g e b e n .

B e s te ll-N r .:

S -9 0 3 8

Warum Ist Card ?
S e it  4  J a h re n  b e h a u p t e t  s ic h  I s t  C a rd  u n a n g e ­
f o c h te n  a ls  d ie  m u lt if u n k t io n a le  Id e e n d a te n b a n k . 
S ie  v e re in ig t  d ie  P rä s e n ta t io n  v o n  Text, G ra f ik  u n d  

S o u n d  m it  a l le n  V o r te ile n  e in e r  V o llte x td a te n b a n k .

Grenzenlos
D a n k  d e s  o b je k to r ie n t ie r te n  K o n z e p te s  k e n n t  I s t  

C a rd  2 .0  k a u m  n o c h  B e g re n zu n g e n . E in  e in z e ln e r  
D a te n s a tz  k a n n  n u n  b is  z u  4 ,6  M B  Text in  b is  zu  
6 5 0 0 0  Z e ile n  e n th a lte n . Jed e r D a ten sa tz  k an n  b is  zu  

6 5 0 0 0  Q u e rv e rw e is e ,
G ra f ik e n , 

g e n  u n d  S o u n d s  

te n . Bestell-Nr.:
S-9102

Preise e m pfoh lene  Verkaufspreise
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L e s e r a t t e n

FALCON 030
Ratgeber zum Traumcomputer 

Ein Überblick für Umsteiger & Neulinge
ATARI FALCON 030 Über das Buch

D ie s e s  B u c h  w e n d e t  s ic h  a n  a lle , 

d ie  s ic h  ü b e r  d ie  A n w e n d u n g s ­
g e b ie t e  u n d  E in s a t z m ö g l i c h ­

k e i t e n  d e s  n e u e n  T r a u m c o m ­
p u te rs  v o n  ATARI e in e n  Ü b e r b l ic k  
v e rs c h a ffe n  m ö c h te n .

B e s te ll-N r .:  B -4 6 2

II ST/ST E/TT und FALCON 0

K-

K-Spread
Einstieg le icht gemacht 

Das Buch zur Tabellenkalkulation 
Über das Buch
D ie s e s  n e u e  B u c h  d e s  E r f o lg s ­

a u t o r s  v o m  L D W - P o w e r C a lc  2 
B u c h ,  C h r is t ia n  O p e l,  f ü h r t  a l le  
N e u l in g e  in  d ie  T a b e l le n k a lk u ­
l a t io n  K - S p r e a d  u n d  K - S p r e a d  

l i g h t  e in .  U m  d a s  P r o g r a m m  
p r a x is n a h  u n d  a u t o d id a k t i s c h  

e r le rn e n  z u  k ö n n e n , w e rd e n  w ie d e r  v ie le  B e is p ie l­
a n w e n d u n g e n  S c h r it t  fü r  S c h r it t  e ra rb e ite t .

B e s te ll-N r .:  B -4 6 4

"\

Spiele selbst 
programmieren

ATARI ST/STE/TT Ü b e r  **a S  B u C ^ 
und FA LC O N  030 D ie s e s  B u c h  z e ig t  d e m  in te r e s ­

s ie r t e n  A n fä n g e r  w a s  e r  b e i d e r  

P r o g r a m m ie r u n g  e in e s  S p ie le s  
b e a c h t e n  s o l l t e .  D ie s e s  W is s e n  

w ird  S tü c k  fü r  S tü c k  a n h a n d  e in e s  
B e is p ie l- S p ie le s  v e rm it te lt .  D e m  
F o r tg e s c h r it te n e n  s te l lt  d a s  B u c h  
d a s  K n o w  h o w  z u r  V e r fü g u n g ,  

p r o fe s s io n e l le  E f fe k te  in  e ig e n e n  P ro g ra m m e n  zu  

r e a lis ie re n , in c l.  P ro g ra m m d is k e t te

B e s te ll-N r .: B -4 6 5

1040 STE/MECA STE/TT LDW 2
Einstieg leicht gemacht 

Eine Einführung in die Computer 
ATARI ST/TT Über das Buch

D a s  B u c h  g ib t  d e m  C o m p u t e r ­

n e u l in g  w ie  a u c h  d e n  A u f -  u n d  

U m s te ig e r n  z a h lr e ic h e  T ip s , d ie  

d e n  E in s t ie g  le i c h t e r  m a c h e n .  

W e ite rh in  e n th ä lt  d a s  B u c h  In fo r- 

— m m a t io n e n  ü b e r  d ie  S c h n it ts te lle n ,  
d ie  H a rd w a re  u n d  E rw e ite ru n g s ­

m ö g lic h k e it e n  d e r  C o m p u te r .

B e s te ll-N r .:  B -4 6 0

Sr»*«

Einstieg le icht gemacht 
Das Buch zur Tabellenkalkulation 

Über das Buch
M i t  d ie s e m  B u c h  w e r d e n  S ie  
s c h n e ll u n d  s ic h e r  in  d ie  A n w e n ­

d u n g  d e r  T a b e l l e n k a l k u la t i o n  

L D W  P o w e rC a lc  2  e in g e fü h r t .  D e r  

E in s te ig e r  le r n t  s c h n e l l d e n  U m ­

g a n g  m it  d e m  P ro g ra m m . F o r tg e ­

s c h r it te n e  u n d  P ro f is  f in d e n  v ie le  
T ip s , T r ic k s  u n d  A n re g u n g e n .

ATARI ST/TT

■ha» \

B e s te ll-N r .: B -4 61

SIGNUMI3
Einstieg le icht gemacht 

Das Buch zum bekannten Textsystem 
ATARI ST Über das Buch

D a s  S IG N U M I3  B u c h  w e n d e t  s ic h  

m it  s e in e m  p r a x is o r ie n t ie r t e m  
K o n z e p t  s o w o h l a n  d e n  N e u lin g  

a ls  a u c h  a n  d ie  A n w e n d e r  v o n  

S ig n u m ! 2 .  A n h a n d  v o n  v ie le n  
P r a x i s b e is p i e l e n  w e r d e n  d ie  
F u n k t io n e n  e r k lä r t .  E in  t o l le s  

B u c h  fü r  a l le  S ig n u m -F a n s .

B e s te ll-N r .:  B -4 5 9

Preise sind unverb indlich  em p foh lene  Verkaufspreise
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sätze verzichten, dann können Sie den 
Puffer auch komplett abschalten.

Zeigt her Eure Zeichen
Nachdem diese grundsätzlichen Einstel­
lungen geklärt sind, können wir uns end­
lich den Vektorschriften selber zu wenden. 
Wie im ursprünglichen GDOS-System die 
Pixel-Schriften, werden auch die Vektor­
zeichensätze unter Speedo mittels der 
Funktion vstjoad_fonts() der Applikation 
zugänglich gemacht. Die Funktion liefert 
die Anzahl der (neu-)geladcnen Zeichen­
sätze. Zusammen mit der in workout[ 10] 
bei v openwk() (oder v_openvwk()) zu­
rückgelieferten Zahl ergibt sich die Ge­
samtzahl aller verfügbaren Zeichensätze 
für das entsprechende Ausgabegerät. Für 
alle so geladenen Zeichensätze ruft man 
anschließend die Funktion vqt_name() auf, 
denn diese liefert neben dem Namen des 
Zeichensatzes auch die FontID, die man 
braucht, um später auf diesen Zeichensatz 
zugreifen zu können. Daneben teilt sie 
aber auch noch mit, ob es sich bei dem 
Zeichensatz um einen Vektorzeichensatz 
handelt. Die in name zurückgelieferten 
Werte tragen in den ersten 32 Bytes den 
Namen (auch Typeface genannt) und im 
33. Byte ein Flag, daß im gesetzten Zu­
stand (name[33] == 1) einen Vektor-Font 
signalisiert. An dieser Stelle sei nochmals 
darauf verwiesen, daß das Wegkopieren 
mit strcpyO unter Speedo zu Abstürzen 
führt, wenn Vektor-Fonts geladen sind. 
Kopieren Sie daher das Typeface immer 
mit strncpy(...,32) in Ihre Variablen, und 
setzen Sie anschließend das 33. Byte auf 
,0‘. Wie Sie die so ermittelten Fonts ver­
walten, bleibt letztlich Ihre Sache, doch 
bietet sich hier eine einfach (oder zwei­
fach) verkettete Liste an, so daß man flexi­
bel bei den zu erwartenden Datenmengen 
ist. Vielleicht können Sie sich folgendem 
Vorschlag anschließen:

#define GDOS_BITMAPFONT 0 
#define GDOS_VECTORFONT 1 
#define GDOS_TYPEFACE_LEN 32

typedef struct _font 

{

struct _font *next,*prev; 
int type; 
int id;
char typeface

[GDOS_TYPEFACE_LEN+1 ];
}FONT;

typedef FONT* FONTLIST;

Nachdem Sie nun auf die Zeichensätze 
zugreifen können, wollen wir jetzt die 
Ermittlung der Zeichenhöhen angehen. 
Kümmern wir uns zuerst einmal um die

Bitmapfonts, die mit Hilfe der o.a. Struk­
tur leicht identifiziert werden können.

Input, ich brauche 
mehr Input

Im allgemeinen reicht es für eine Applika­
tion völlig aus, die vom SpeedoGDOS 
gelieferten Informationen über einen Zei­
chensatz auszuwerten. Sollten Sie jedoch 
einmal mehr über einen Font wissen wol­
len, bemühen Sie am besten vqtJont- 
header(). Diese Funktion speichert in ei­
nem von Ihnen übergebenen (mind. 421 
Byte großen) Puffer alle Informationen, 
die über den Zeichensatz nach außen ge­
reicht werden können. Der Inhalt des Puf­
fers ist nach dem Aufruf der Funkion iden­
tisch mit den 421 Bytes am Anfang der 
Font-Datei. Den genauen Aufbau können 
wir aus Platzgründen leider nicht veröf­
fentlichen, er wird sich jedoch auf der 
Monatsdiskette dieses Heftes befinden.

Wahre Größe
Erschreckenderweise bietet das GDOS 
keine Funktion an, die die Größenliste zu 
einem geladenen Zeichensatz liefert. Da­
her müssen wir die Funktion vst_point() 
entfremden, um an die Größen heranzu­
kommen, denn Sie liefert immer die Größe 
zurück, die tatsächlich gesetzt werden 
konnte (die angeforderte oder die nächst­
kleinere Größe). Also geeigneten Start­
wert (2835 = 1 m hoher Buchstabe) rein­
stecken und Funktionsergebnis anschau­
en. Solange dies kleiner oder gleich dem 
hineingesteckten Wert ist, ist das Funk­
tionsergebnis eine korrekte Größe. Die 
Ermittlung des nächsten Startwerts ist ein­
fach. Er entspricht der letzten gesetzten 
Größe -1. Irgendwann ist dann der ge­
wünschte Wert kleiner als das Funktions­
ergebnis, und man hat alle Größen für 
diesen Zeichensatz ermittelt. Eine unrühm­
liche Eigenschaft des vst,_point() sei noch 
angesprochen. Leider liefert die Funktion 
auch für jede tatsächlich existierende Zei­
chensatzgröße eine (genau doppelt hohe) 
Vergrößerung. Diese läßt sich nicht von 
den realen Größen unterscheiden, ist je­
doch aufgrund der Pixel-Vergrößerung (bei 
Bitmapfonts) nicht schön anzusehen.

int NewSize, OldSize;
NewSize = OldSize = 2836; 
while(NewSize <= OldSize && NewSize > -1)

{

Oldsize = NewSize-1;
NewSize=vst_point(handle,OldSize,&chw, 

&chh,&cew,&ceh);

}

intin+2 = pm ode

( 0  = Pa ir-Kern ing  aus 

1 = Pa ir-Kern ing  ein)

contrl+4 = 2

in tou t = tra cks  (gesetzter T rack-Ke rn ing-M odus)

intout+2 = pa irs  (Anzahl der Kern ing-Paare  im
Zeichensatz)

Get Character Bitmap Information 
(VD I239)
Liefert Angaben über ein einzelnes Vektorzei­
chen. (x/y-Position für das darauffolgende Zei- 
chen;x/y-Offsetinnerhalbder Pixel-Darstellung; 
Breite und Höhe der Pixel-Darstellung des Zei­
chens; Zeiger auf die Bitmap des Zeichens). 
Prototyp:

vo id  v_getb itm ap_ in fo( int handle, int ch, fix31 *advx, 
fix31 *advy, fix31 *xoff, fix31 *yoff, int 
*w idth, int ‘ height, in t **bitmap);

GEM-Arrays:
con trl = 239

contrl+2 = 0

contrl+6 = 1

contrl+12 = handle

intin(O) -  character

Output:
contrl+4 = 0

contrl+8 = 12

intout = w idth  (in Pixe ln)

intout+2 = height (in P ixe ln)

intout+4

intout+6 = advx (x-D istanz der nächsten Ze ichenpos i­
tion (fix31))

intout+8

in tout+ iO = advy (y-D istanz der nächsten Ze ichenpos i­
tion (fix31 ))

intout+12

intout+14 = xo ff (Beginn des Ze ichens innerhalb der
um 1 \ iiau 1 /)

intout+16

intout+18 = yo ff (Beginn des Ze ichens innerhalb der
B itm ap (fix31))

intout+20

intout+22 = Ze iger au f d ie Ad re sse  der P ixe l-
D arste llung des Ze ichens

Inquire outline font text extent 
(VDI 240)
Arbeitet wie vqt_extent(). Es werden jedoch 
Kerning-Werte beachtet.

vo id  vqt_f_extent( int handle, char 's tr in g , int 'e x t e n t );

GEM-Arrays:
con trl = 240

contrl+2 = 0

contrl+6 = Länge des übergebenen S trings

contrl+12 = handle

intin = s tring  (in der aktuellen Ze ichensatzkod ie ­
rung)

contrl+4 = 4

contrl+8 = 0

ptsout = extent (vgl. vqt_extent())
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Bei den Vektorzeiehensätzen kann man 
natürlich dieselbe Funktion benutzen, doch 
wird man hier nur die Punktgrößen erhal­
ten, die in der EXTEND.S YS (POINTS =) 
eingetragen wurden. Darauf hat ihr Pro­
gramm natürlich nur sehr geringen Ein­
fluß, da diese Eintragungen vom User ge­
tätigt werden müssen. Daher schlage ich 
folgendes Verfahren vor. Legen Sie sich 
auch für Vektor-Fonts eine Größenliste 
an. Tragen Sie dort gleich zu Beginn ein 
paar Standardwerte ein, die für Ihre Appli­
kation sinnvoll erscheinen (z.B. 6,8,9,10, 
12, 14, 18, 20, 24, 28, 36, 48, 60, 72). 
Rufen Sie dann per vst_point() die in der 
EXTEND.SYS eingetragenen Grüßen ab 
und tragen Sie diese zusätzlich in die Liste 
ein (achten Sie dabei auf doppelte Einträ­
ge!). Wenn Sie dann auch noch auf Bedarf 
eine freie Größeneinstellung erlauben, 
kommen Sie den Bedürnissen der Benut­
zer sicherlich entgegen.

Nicht alle Ausgaben 
kann man absetzen

Die angesammelten Daten wollen wir jetzt 
aber endlich nutzen, um Ausgaben zu ma­
chen. Der erste Aufruf gilt natürlich dem 
Setzen des zu benutzenden Fonts. Hier 
gibt es noch keine Unterschiede zwischen 
den verschiedenen Schriftarten, denn bei­
de werden mit vst_font(handle, id) gesetzt. 
Im nächsten Schritt geht es an das Setzen 
der Punktgröße. Ist für die Pixel-Schriften 
nach wie vor die Funktion vst_point() (bzw. 
vst_height()) zuständig, so übernimmt für 
Speedo-Schriften vst_arbpt32() diese Auf­
gabe. Damit lassen sich neben den per 
vst_point() ermittelten Schriften auch freie 
Größen setzen (z.B. die Standardwerte aus 
der von uns vorgegebenen Liste). Hier 
treffen wir auch zum ersten Mal auf die 
Anwendung des fix31-Datentyps, der ne­
ben den ganzen Punktgrößen auch solche 
mit Nachkommastellen erlaubt.

Gegenüber den alten Schriftsätzen hat 
man unter Speedo mit Vektorzeichensät­
zen auch die Möglichkeit, die Schriftbrei­
te zu setzen. Ein Aufruf von vst_setsize() 
mit der gewünschten Zeichenbreite verän­
dert die Zeichenbreite solange, bis ein 
Aufruf von vst_point(), vst_height(), vst_- 
arbpt() oder vst_arbpt32() abgesetzt wird. 
Natürlich wird das bei extremen Verbrei­
terungen kein schönes Schriftbild mehr 
liefern, hier sollte man eher auf einen 
geeigneten Schriftschnitt ausweichen.

Die eigentliche Textausgabe kann wie 
bislang mit v_gtext() vorgenommen wer­
den, besser aber ist die Benutzung von 
v_ßext() oder v Jtext_offset(). Die Vortei­
le der neuen Funktionen liegen vor allem

in der exakteren Positionierbarkeit der Zei­
chen durch das System. Im Falle von 
v_ftext_ojfset() kann der Programmierer 
noch manuell in die Zeichenplazierung 
eingreifen, indem er ein offset-array an­
gibt, das die Plazierung der jeweils näch­
sten Zeichen bestimmt.

Wollen Sie bei der Textausgabe mit 
einem Cursor arbeiten, sollten Sie sich 
ebenfalls mit den Funktionen vqt_ad- 
vance32() und v_f_extent() vertraut ma­
chen. Auf Zeichenebene hilft Ihnen vqt_- 
advance(), die Position des nächsten Zei­
chens zu finden. Dazu liefert die Funktion 
für ein übergebenes Zeichen die Posi­
tionsänderungerung in x- und y-Richtung, 
um das darauffolgende Zeichen korrekt 
plazieren zu können. Beachtet werden da­
bei auch Rotationen, die nicht ein Vielfa­
ches von 90° bilden. Um die Ausmaße 
eines ganzen Strings zu erfragen, sollte 
man sich v_f_extent() bedienen. Ergebnis 
sind die Breite und die Höhe des übergebe­
nen Strings inklusive der Positionierung 
mittels Track- und Pair-Kerning.

ATARIs „Echte Kernige”
Jetzt wurde schon so oft vom Kerning 
gesprochen, und wir haben noch keine 
einzige Funktion kennengelernt, die sich 
damit beschäftigt. Das wollen wir nun 
nachholen. Zentraler Punkt des Gesche­
hens ist vst_kern(), mit dessen Hilfe so­
wohl das Track- als auch das Pair-Kerning 
eingestellt werden können. Pair-Kerning 
ist, wie der Name schon andeutet, ein 
Kerning, das paarweise organisiert ist. Das 
bedeutet, daß eine Tabelle existiert, in der 
zu jedem Buchstabenpaar ein Kerning- 
Wert eingetragen werden kann. Natürlich 
wird hier niemand alle möglichen Kombi­
nationen eintragen, denn bei 32768 mögli­
chen Zeichen wäre die Tabelle riesengroß. 
Statt dessen beschränkt man sich in der 
Praxis auf die interessanten Fälle, bei de­
nen das Benutzen eines Standardabstan­
des keine akzeptablen Ergebnisse liefert 
(z.B. ’W VP’ etc).

Das ebenfalls verfügbare Track-Keming 
stellt dagegen nur eine allgemeine Ab­
standsregelung dar. Es kann in drei Stufen 
eingestellt werden, wobei eine Kombina­
tion mit Pair-Kerning ebenfalls erlaubt ist. 
Die Rückgabeergebnisse der Funktion 
kann man als interessant bezeichnen. Ent­
weder erhält man den gesetzten Modus 
des Track-Kernings oder, wenn das Pair- 
Kerning eingeschaltet wird, die Anzahl 
der für den Zeichensatz verfügbaren Ab­
standspaare.

Manchmal ist es von Interesse, die 
Keming-Informationen direkt erfragen zu 
können. SpeedoGDOS wartet hier mit der 
Funktion vqt_trackkern() auf, die die x-

Outline Font Text (VD I241)
Die Funktionsweise und der Aufruf gleichen 
exakt dem Aufruf von v_gtxt) unter normalem 
GDOS. Die Einstellungen des Kernings werden 
hiermitbeachtet. Das zweite Funktions-Binding 
erlaubt es überdies, ein Feld mit 16Bit-Werten 
zu übergeben, die anstelle der vom System 
berechneten Zeichen-Offsets benutzt werden 
sollen. Damit erhält man die absolute Kontrolle 
über das Setzen der Zeichen auf dem Ausgabe­
gerät. 
Prototyp:

vo id  v_ftext( int handle, int x, int y, char 's t r in g  );

v o id ■ y_ftext_offse t( int handle, in tx , int y, char 's tr in g , 
int 'o f f s e t );

GEM-Arrays:
con trl = 241

contrl+2 = 1 + Anzahl der Ze ichen

contrl+6 = Länge des S trings

contrl+12 = handle

intin = string  (i. d. akt. Ze ichensatzkod ie rung)

ptsin  = x

ptsin+2 = y

ptsin+4 = offset[0] (x -0 ffse t des ersten Ze ichens)

ptsin+6 = offset[1 ] (y -0 ffse t des ersten Ze ichens)

ptsin+2n = offset(n-1] (x -0 ffse t des ersten Ze ichens)

ptsin+(2n+1)= offset[n] (y -0 ffse t des ersten Ze ichens)

contrl+4 = 0

contrl+8 = 0

handle = con trl[6]

string  = intin

x = ptsin  [0]

y = p ts in [1 ]

Set scratch buffer allocation 
mode (VDI 244)
Legt die Art fest, mit der der Scratch-Buffer 
angelegt werden soll. 
Prototyp:

vo id  vst_scra tch ( int handle, int m o d e );

GEM-Arrays:
con trl = 244

contrl+2 = 0

contrl+6 =1

contrl+12 = handle

intln(O) = m ode ( 0  = S cra tch -Bu ffe r fü r P ixe l- und
Vektorze ichensätze

1 = S cra tch -Bu ffe r nur fü r 
P ixe l-Ze ichensätze

2 = Kein S cratch -Bu ffe r)

contrl+4 = 1

contrl+8 = 0

Set SpeedoGDOS error mode 
(VDI 245)
Setzt die Art der Fehlermeldungen unter 
Speedo. 
Prototyp:

vo id  vst_e rro r( int handle, int m ode, int 'e r r o r v a r );
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und y-Distanz zwischen zwei Buchstaben 
berechnet bzw. zurückgibt. Auch für das 
Erfragen des Pair-Kernings hat man eine 
Schnittstelle vorgesehen. Die Funktion 
vqt_pairkern() liefert für die beiden über­
gebenen Zeichen den dazwischenliegen­
den Abstand.

Effekthascherei
Wie schon in einem der vorstehenden 
Abschnitte erwähnt, sollte man unter Spee- 
do weitgehend auf die Anwendung von 
Texteffekten verzichten. Als kleines Er­
satzbonbon steht statt dessen vst_skew() 
zur Verfügung, das zur Schrägstellung ei­
nes Zeichens dient. Es sind dabei Nei­
gungswinkel von -90° (stark linksgeneigt) 
bis +90° (extrem rechtslastig) zugelassen. 
Die Funktion ist kein echter Ersatz für 
einen eigenen Italic-Schnitt des betreffen­
den Zeichensatzes, sie liefert jedoch im 
nahen Bereich um 0° sehr brauchbare Er­
gebnisse.

Mitesser
Leider kann Speedo nicht in allen Anwen­
dungsfällen voll genutzt werden. Kritisch 
ist nach wievor die Ausgabe in sogenannte 
Offscreen-Bitmaps. Das heißt, die Ausga­
be soll nicht direkt auf dem Bildschirm 
,landen4, sondern in einem von der Appli­
kation angegebenen Speicherbereich. Es 
existiert zwar ein GDOS-Treiber, der eine 
solche Aufgabe übenehmen könnte (ME­
MORY.SYS), doch leider ist er noch nicht 
ganz fehlerfrei und arbeitet nur auf mo­
nochromen Bitmaps. Dieser Umstand 
ist gerade für die neuen Grafikprogramme 
sehr ärgerlich, und man mußte befürchten, 
daß sie in der Zukunft auch keine Speedo- 
Unterstützung bieten. Abhilfe findet man 
aber in der Funktion v_getbitmap_info(). 
Wie Sie den Bindings entnehmen können, 
liefert die Funktion unter anderem einen 
Zeiger auf die Pixel-Darstellung (**bit- 
map). Diese Pixel-Darstellung können Sie 
natürlich in eigene Speicherbereiche weg­

kopieren, damit können auch Nicht- 
GDOS-Applikationen von Speedo profi­
tieren. Als Ergebnis der Funktion stehen 
ebenfalls die x- und y-Offsets zur Verfü­
gung, die Ihnen unter GDOS vqt_ad- 
vance32() liefert. Damit werden Sie in die 
Lage versetzt, diesselbe genaue Positio­
nierung von Zeichen durchzuführen, die 
auch Speedo bietet.

Soweit für diesmal. Wir werden noch 
einen kurzen dritten Teil folgen lassen, in 
dem wir ein paar Worte über die neuen 
Bezier-Möglichkeiten des Speedo verlie­
ren wollen und auch die Möglichkeiten 
aufzeigen werden, die sich aus Kontroll- 
funktionen zum Cache-System ergeben.

Erik Dick
Literatur:
[1] Jankowsky, Reschke, Rabisch:
„ATARI Profibuch ST-STE-TT", Sybex [2]
GDOS Addendum 2.1, ATARI Corporation, 
Copyright 1993 (Denis Fung)

GEM-Arrays:
con trl = 245

contrl+2 = 0

contrl+6 = 3

contrl+12 = handle

intin

intin+2

intin+4

contrl+4

contrl+8

: mode

( 0  = Der Fehler w ird  in der unter e rro rvar 
spezifiz ierten Ad re sse  abgelegt.

1 = D ie Feh le rm e ldungen werden auf den 
B ild sch irm  ausgegeben.)

: e rro rvar (Ad resse  der Fehlervariablen)

:1
:0

Set character cell height by 
arbitrary points (VD I246)
Setzt die Größe des aktuellen Zeichensatzes auf 
die in Point (pt) angegebene Größe. Zwei Vari­
anten. Eine mit, die andere ohne f/Y3MJnter- 
stützung. 
Prototyp:

int vst_arbpt( int handle, in t point, int *chw d, int *chht, 
int *ceilwd, in t * c e llh t );

fix31 vst_arbpt32{ int handle, fix31 point, in t *chw d, int 
‘ chht, int ‘ ce llw d, int *ce llh t);

contrl+4 = 2

contrl+8 = 1

in tou t = Gesetzte G röße  (Integer-Notation)

intout

intout+2 = Gesetzte G röße  (fix31 -Notation)

ptsout(O) = chw d  (Zeichenbreite)

p tsout(1) = chh t (Ze ichenhöhe)

p tsout(2) = ce llw d (Ze ichenze llenbre ite)

p tsout(3) = ce llh t (Zeichenze llenhöhe)

Inquire outline font text advance 
placement vector (VDI 247)
Die Funktion liefert die x- und y-0ffsets für das 
nächste Zeichen zurück, sodaß man den Cursor 
auf die richtige Position setzen kann. Vor allem 
dann interessant, wenn derTextrotationswinkel 
verschieden von 0, 90,180 und 270° ist. Zwei 
Varianten. Eine mit, die andere ohne fix31-Un­
terstützung. 
Prototyp:

vo id  vqt_advance( int handle, in tc h , in t ‘ advx, in t ’ advy,

int ‘ rernx, in t ‘ r e m y );

vo id  vq t_advance32( int handle, int ch, fix31 ‘ advx, 
fix31 'a d v y ) ;

GEM-Arrays:

ptsout+6 = rem y (mod 16384) (Integer-Notation) 

ptsout+8

ptsout+10 = advx (fix31 -Notation)

ptsout+12

ptsout+14 = advy (fix31 -Notation)

Inquire device status information 
(VDI 248)
Liefert den Namen und die Verfügbarkeit der 
angesprochenen Ausgabeeinheit. 
Prototyp:

void vq t_dev in fo ( int handle, int devnum , int ‘ devexits, 
char ‘ devstr );

GEM-Arrays:
con trl = 248

contrl+2 = 0

contrl+6 = 1

contrl+12 = handle

intin = devnum  (T re ibernum m er in der 
A ss ign .sy s)

GEM-Arrays: con trl = 247

con trl = 246 contrl+2 = 0

contrl+2 = 0 contrl+6 = 1

contrl+6 = 1 = Angaben in Integer-Notation contrl+12 = handle

2 = Angaben in fix31-No ta tion intin = ch (das nächste Zeichen) !

contrl+12 = handle
contrl+4 = 4  ;

intin = po in t (Integer-Notation) contrl+8 = 0
intin

intin+2 = po in t (fix31 -Notation)
p tsout

ptsout+2

= advx (Integer-Notation)

= advy (Integer-Notation) (

ptsout+4 = rem x (m od 16384) (Integer-Notation)

contrl+4 = 1

contrl+8 = Länge des Tre ibernam ens

intout

intout+2

= devstr (Der Tre ibernam e)

ptsout = devex ists

(1  = T re iber in sta llie rt 

0 = T re iber n ich t insta lliert)

Set character cell width by 
arbitrary points (VDI 252)
Setzt die Zeichenzellenbreite. Ein Aufruf von 
vst_point(), vst_arbpt()oder vst_h$ight() nimmt 
die Einstellungen von vst_setsize()zmück. Zwei
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Extras
Desktop Info,

Datei Datensatz ReportHarlekin III 
Kontrollfeld 
Sleepy Joe 
Druckertreiber

I 1y  IffibbruchI guplizicrc|
X AUTO ~ f 

blowup r 
X CLIPBRDt 
V. CONFIG i

V /Is DESKTOP 
TWISTiPRG 
PAPILLON.PRO GEM-gieH' 
Lines 
CLOCK APP

1Y1.W-̂ ÖÖ~] [R̂onsburq
GEH, Graphic Environnent Manager 

Multitasking AES and DESKTOP
Oebirtrtag|l7. Nbrnar 

Otuppe I TS I

MiNT kernel licensed fron 
Eric R. Snith

Copyright 6 1985-1333 
Atari Corporation 

Digital Research, Inc. 
A ll Rights Reserved

C'PHOEU m 
CRAZYSDM ACX 
CRAZYSND ACX 
CSNDHIDH ACX 
CSNDHINI ACX 
DARKSTAR RSC 
DESKCICN RSC 
DESKICOH RSC 
DESKICOH RSZ

MultiTOS, MINT, ermöglicht zudem die Einbin­
dung von erweiterten Dateisystemen (z.B. Pho- 
to-CD, Minix-Filesystem usw.). Auch die Ober­
fläche hat sich mit MultiTOS geändert. Echte 
3D-Elemente und mehrfarbige Icons verschö­
nern das Gesicht des Desktops. MultiTOS wird 
mit einen einfach zu bedienenden Installations­
programm ausgeliefert.

NA, IST W IED ER  
W IN DSTILLE.

SWISS 721
000003
000004
000005
000006

ABCDEFghijklmno2345
ABCDEFghijklmno2345
ABCDEFghijklmno2345
ABCDEFghijklmno2345

Roman
I t a l i c
Bold
Bold I t a l i c

D utch 801
000011
000012
000013
000014

ABCDEFghijklmno2345
ABCDEFghijklmno2345
ABCDEFghijklmno2345
ABCDEFghijklmno2345

Roman
I t a l i c
Bold
Bold I t a l i c

P ark  Avenue

000362 cA33C2̂ £FÔ fiLjkEmnc23iii R e g u la r

M onospace 821

000596 ABCDEFghij klmno2345 Roman

B i ts t re a m  C ooper

000630 A B C D E F g h ijk lm n o 2 3 B lack

VAG Rounded

000756 ABCDEFghi¡klmno2345 R e g u la r

Symbol Mono

019831 ABfiEZijöi KÀpv£o2345 R e g u la r

More W in g b ats  SWC

143219 ÎS>i>‘ï - « < r ^ K e r <Sô» R e g u la r

Speedo-
GDOS™
SpeedoGDOS 
wird mit 14 
Vektor-Schriften 
geliefert.

DM 99,-
unverbindl. Preisempfehlung

T N I S T  Da tei

Da t e i  D a t e n s a t z  R e p o r t
Datenbank i ADRESSE■DB | I

1/lflBl S ä t z e

Âuswahl I Q  Ne u ¡ E d i t i e r e  ^ L ö s c h e

Name

Lichti
Franck
Löhr
Braun
Peitz
Schneeweiß
Krenner
Sunder

Straße

Albstr. 1 
Allgäuer 
Ersteine 
Goppelt:
Bagolter
Plauerne 
Bennaue 
OT Zeb<

Vornam Telpriv

0 9 0 9 6  1 

0 9 5 5 9  3  

0 2 1 4 8  3  

0 2 7 0 9  2

0 6 6 5 5  9

0 3 5 6 4  2  

0 8 6 5 8  7  

0 6 5 7  4 6

Vorbei ist die Zeit der „Treppchenschriften“. Mit 
SpeedoGDOS wird es erstmals möglich, profes­
sionelle, stufenlos skalierbare Vektor-Schriften 
in vielen bekannten ATARI-Programmen (z.B. 
der Datenbank Twist) zu nutzen. Dabei kann 
man auf eine Sammlung von über 1000 ver­
schiedene Zeichensätze des Font-Herstellers 
„Bitstream“ zurückgreifen. 14 dieser Schriften 
liegen bereits dem Grundpaket bei. Ein Installa­
tionsprogramm erleichtert es Ihnen, Speedo­
GDOS auf Ihrem ATARI-System einzurichten.

Wir sorgen für eine 
frische Brise in Ihrem ATARI!
Bestellung an:
MAXON C om pute r GmbH • In d u s tr ie s tr . 26 • 65734 E schbo rn  » T e l.:  061 96 /  48 1811 • Fax: 061 9 6 /4 1  885  

Die P ro du k tun te rs tü tzun g  e rfo lg t übe r d ie  F irm a COMPO S oftw a re

Das offizielle Multitasking- 
TOS von ATARI. Für alle, 
die mehr aus ihrem ATARI 
machen wollen.

MultiTOS, das einzige offizielle Multitasking- 
Betriebssystem von ATARI, ist nach langer Ent­
wicklungszeit nun fertiggestellt und erhältlich. 
Mit MultiTOS können Sie beliebig viele GEM- 
Programme parallel laufen lassen. Durch einfa­
chen Klick auf das jeweils zugehörige GEM- 
Fenster schalten Sie zwischen den Applikatio­
nen um. Die Anzahl der gleichzeitig geöffneten 
Fenster ist dabei nur durch den Arbeitsspeicher 
begrenzt. Preemptives Multitasking ermöglicht 
es, daß sogar nicht-GEM-Programme (z.B. Pak- 
ker) parallel arbeiten können. Der Kern des

MultiTOS™
DM 99,-

unverbindl. Preisempfehlung



GRUNDLAGEN

Varianten. Eine mit, die andere ohne fix31 -Un­
terstützung. 
Prototyp:

int vst_se ts ize( in t handle, int point, int *chw d, in t ‘ chht, 
int *cellwd, int ‘ ce llh t );

fix31 vst_se ts ize32( int handle, fix31 point, int *chw d, int 
*chht, in t ‘ ce llw d, int * ce ilh t);

GEM-Arrays:
contrl

contrl+2

contrl+6

contrl+12 

intin

= 252 

= 0
= 1 = Angaben in Integer-Motation 

2 = Angaben  in fix31 -Notation  

= handle

= po in t (Ze llenbre ite  in Po in ts  (pt) (Integer- 
Notation))

oder
intin

intin+2

contrl+4

contrl+8

ptsout

ptsout+2

ptsout+4

ptsout+6

: po in t (Ze llenbre ite  in Po in ts  (pt) (fix31- 
Notation))

: 1 = Angaben  in Integer-Notation 

2 = Angaben  in fix31-Nota tion

chw d (Ze ichenbre te)

: chh t (Ze ichenhöhe)

: ce llw d (Zeichenze llenbre ite)

: ce llh t (Zeichenze llenhöhe)

Set outline tont skew (VDI 253)
Schrägstellen von Vektorzeichen. Die Schräg­
stellung kann von -90 bis +90° reichen und wird

in 1/10° (-900 ... +900) angegeben. Negative 
Werte lassen die Buchstaben nach links, positi­
ve nach rechts 'kippen'. (Je näher die Werte an 
90° liegen, desto verzerrter und unleserlicher 
wird die Darstellung.) 
Prototyp:

in t v st_skew ( int handle, int s k e w );

GEM-Arrays:
con trl = 253

contrl+2 = 0

contrl+6 = 1

contrl+12 = handle

intin = skew  (D ie Neigung in 1/10°)

in tout = Die e ingeste llte  Neigung

1 :  # d e f in e  C O O K IE _ P T R  d x 5 A 0 L  
2:
3 :  # d e f in e  F A L S E  O 
4 :  # d e f in e  T R U E  1 
5 :
6 :  t y p e d e f  s t r u c t  
7 :  {

c h a r  m a g i c [ 4 ] ;
9 :  lo n g  v a l u e ;

1 0 :  > C O O K IE _ E N T R Y ;
11:
12: /'
1 3 :  Name s e a r c h _ c o o k ie
1 4 :  B e s c h r e ib u n g  S u c h t  d e n  d u r c h  'm a g ic '  s p e -
1 5 :  z i f i z i e r t e n  C o o k ie  u n d  l i e -
1 6 :  f e r t  e in e n  Z e i g e r  a u f  d e n
1 7 :  C o o k ie
1 8 :  P a r a m e t e r  * m a g ic
1 9 :  Name d e s  C o o k ie s
2 0 :  E r g e b n i s  Z e i g e r  a u f  d e n  C o o k ie21; * .  */
2 2 :
2 3 :  C O O K IE _E N T R Y  * s e a r c h _ c o o k i e ( c h a r  * m a g ic )
2 4 :  {
2 5 :  lo n g  s a v e _ s p ;
2 6 :  C O O K IE _E N T R Y  * p t r ;
2 7 :
2 8 :  s a v e _ s p  = ( l o n g ) S u p e r ( O L ) ;
2 9 :  p t r  = * (C O O K IE _ E N T R Y * * ) C O O K IE _ P T R ;
3 0 :  i f ( p t r  1= N U L L )
3 1 :  {
3 2 :  w h i l e (  s t r n c m p ( ( c h a r * ) p t r ,m a g i c , 4 )  &&
3 3 :  p t r  !=  N U L L )
3 4 :  p t r + + ;
3 5 :  >
3 6 :  S u p e r ( ( c h a r * ) s a v e _ s p ) ;
3 7 :
3 8 :  r e t u r n ( p t r ) ;
3 9 :  }
4 0 :
4 1 :  / * ------------------------------------   *
4 2 :  Name s p e e d o _ a c t i v e
4 3 :  B e s c h r e ib u n g  P r ü f t  o b  S p e e d o -G D O S  a k t i v
4 4 :  i s t
4 5 :  E r g e b n i s  0 ( F A L S E )  S p e e d o  n i c h t  a k t i v
4 6 :  1 (T R U E )  S p e e d o  a k t i v
4 7 :---- * -----------------     * /
4 8 :
4 9 :  i n t  s p e e d o _ a c t i v e ( v o i d )
5 0 :  {
5 1 :  C O O K IE  J E N T R Y  * c o o k i e ;
5 2 :  i n t  r e t _ v a l  = F A L S E ;
5 3 :
5 4 :  i f ( ( c o o k ie  = s e a r c h _ c o o k i e ( " F S M C " ) )  !=  N U L L )
5 5 :  {
5 6 :  i f (  s t r n c m p ( ( c h a r  * ) c o o k i e - > v a l u e , " _ S P D " , 4 )
5 7 :  == 0 )

58 {
59 r e t _ v a l  = T R U E ;
60 }
61 }
62 r e t u r n  r e t _ v a l ;
63 }
64
65 / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
66 *  S t a r t  d e r  A p p l i k a t i o n  *
67 * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
68
69 i n t  A p p l i c a t i o n I D ,
7 0 S c r e e n V H a n d le ,
7 1 C h a r W ,C h a r H ,C e l l W ,C e l l H ;
72
73 i n t  W o r k In [ 1 2 8 ]  = { 1 , 1 , 1 , 1 , 1 , 1 , 1 , 1 , 1 , 1 , 2 } ,
7 4 W o rk O u t [ 5 7 ] ;
7 5
76 i n t  S P E E D O ;
77
7 8 f k k  * * * * * * * * * * * *  *  *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
7 9 * Z u e r s t  d a s  P ro g ra m m  b e i  A E S  a n m e ld e n  *
80 * *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *. *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  k k k k  k k k k kk kk k kk f

81
82 i n t  m a in ( )
83 {
84 i f  ( ( A p p l i c a t i o n I D  = a p p l _ i n i t ( ) ) > = 0 )
85 {
86 . f  k k k k k * * * * *  *  *  * kk kk k k k * * * * * * * * * * * * * * * *
87 *  V i r t u e l l e  A r b e i t s s t a t i o n  f ü r  d e n  *
88 *  B i l d s c h i r m  b e im  V D I a n f o r d e r n  *
89 * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
90
91 W o r k ln [ 0 ]  =
92 S c r e e n V H a n d le  = g r a f _ h a n d le ( & C h a r W ,& C h a r H ,
93 & C e l lW ,& C e l lH ) ;
94
95 v _ o p n v w k (W o r k ln ,& S c r e e n V H a n d le ,W o r k O u t ) ;
96 i f (  S c r e e n V H a n d le  !=  0 )
97 {
98 S P E ED O  = s p e e d o _ _ a c t iv e  ( )  ;
99

100 / *  . . .  h i e r  s o l l t e  d a s  e i g e n t l i c h e  * /
101 / *  P ro g ra m m  s t e h e n  * /
102
103 v _ c l s v w k ( S c r e e n V H a n d le ) ;
104 }
105 y * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
106 *  U nd  a u c h  b e im  A E S  m e ld e n  w i r  *
107 * u n s  w ie d e r  o r d e n t l i c h  a b  *
108 * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
109
110 a p p l _ e x i t ( ) ;
111 }
112 r e t u r n  0 ;
113 }

Das Listing enthält das Grundgeriist eines Programmes, das SPEEDO-GDOS nutzen kann.
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T u n
flTARI-System-Center 

Hauptstr. 67 
26181 Edewecht

X  (04405) 6809 Fax: 228

Sonderposten!
68020 CPU 199 DM
68882 Coproz. 89 DM

20 MHZ getaktet, o. Board
Komplett 259 DM

SCHNÄPPCHEN
TW Publisher2 339 DM 
Pure Pascal 359 DM
Pure C 359 DM
Midnight 79 DM

Design Studio a la Carte 
100 Vektorgrafiken 
Ornamente/Rahmen
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Design Studio CUT 
Vektortonts/-Grafiken
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Fordern Sie weitere Infos zu Vektorfonts/-Grafiken an 
Vorkasse: + 5 DM Nachnahm e: + 8.50 DM A 3 DM

H o r k s h o p s
Einführung in die Tonstudiotechnik - 

Mikrofontechniken - 
Effekte und Effektgeräte - 

Sampling Praxis - 
CUBASE und NOTATOR Schulungen -  

MIDI Intensivkurse -  
Computerkurse auf ATARI S T /S T E  - 

MIDI-Software selber schreiben -
S o f o r t  I n f o m a t e r i a l  a n f o r d e r n !  

M u s i c H o u s e ,  H i m a l a j a s t r .  56 , 81825 M ü n c h e n  
T e l . :  089/439 27 99_________F a x :  089/439 27 05

Auf die Plätze!

Fertig!

K O B O C t ß
Der Hochleistungs-Dateikopierer

Der KO BO CV  läuft auf allen Atari ST/TT/Falcon ab einer Auflösung von 640x200 Punkten (ST mittel) und kostet 129 DM zzgl. Versandkosten 
(Inland: +  4 DM bei Vorkasse, +  8 DM bei Nachnahme. Ausland: +  8 DM, nur Vorkasse per Euroscheck). Außerdem von KAKTUS: ProList, das 
universelle Tool zum Ausdruck von ASCII-Daten über GDOS für nur 59 DM. Sie bekommen den K O B O CV -Dateikopierer oder ProList direkt bei uns 
oder bei Ihrem Fachhändler. Wenn Sie mehr über unsere Produkte erfahren möchten, dann fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial an.

Kaktus
Bssteehamla StfhMra

H.-J. Richstein k. E. Dick G bR 
Konrad-Adenauer Str. 19 
D-67663 Kaiserslautern 
Tel. & Fax: 0631/22253

S c h w e i z
EDV Dienstleistungen 

Erlenstraße 73 
CH-8805 Richterswil 

Tel.: (01) 7848947 
Fax: (01) 7848825
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Die neuen AES-Aufrufe des Falcon030
Teil 2: Submenüs
Im zweiten Teil der neuen AES-Aufrufe des Falcon wollen wir uns mit den Submenüs befassen.
Im Gegensatz zu den „gewöhnlichen“ Pop-Up-Menüs, die ja  bereits im Desktop des Falcon ver­
wendet werden, werden sie vom Betriebssystem noch nicht genutzt, wohl aber unterstützt.

E in Submenti ist ein „Untermenü“ 
zu einem normalen Menüeintrag. 
Genauso, wie ein normales Menü 

ausgeklappt wird, wenn die Maus einen 
Menütitel berührt, wird ein weiterer Ka­
sten - nämlich das Submenü - ausgeklappt, 
wenn die Maus in dem bereits ausgeklapp­
ten Menü einen Eintrag berührt, dem ein 
Submenü zugeordnet ist.

Einen Menüeintrag, dem ein Submenti 
zugeordnet ist, erkennt man daran, daß er 
mit einem Rechtspfeil „i>“ endet. Das 
Submenü, das rechts von dem ihm überge­
ordneten Menüeintrag erscheint, verhält 
sich wie ein normales Menü und sollte 
deshalb auch so aussehen.

Sinnvoll eingesetzt, können Submenüs 
durchaus eine Verbesserung darstellen, 
wenn sie z.B. einen überladenen Menü­
baum entlasten, indem selten gebrauchte 
Alternativen eines Befehls in ein Subme­
nü ausgelagert werden. Ungeeigneter sind 
sie z.B., um irgendwelche Optionen ein­
zustellen; die gehören in eine (Fenster)- 
Dialogbox, bei der der Benutzer in Ruhe 
gleich mehrere Einstellungen übersehen 
und vornehmen kann, ohne sich ständig

durch Menübäume „durchklappen“ zu 
müssen.

Denken Sie als Programmierer bei der 
Programmentwicklung ab und zu auch an 
Laien und Gelegenheits-User, die schon 
mit normalen Menüs ihre Last haben, wenn 
diese immer im falschen Moment herun­
terfallen. Nehmen wir als Anwendungs­
beispiel das normale DESKTOP: Hier 
könnte man z.B. auf die Idee kommen, die 
Sortierkriterien im „Index“-Menii („ordne 
Namen“, „ordne Datum“ usw.) in ein Sub­
menü zu packen, das ei nem „ordnen nach“- 
Eintrag zugeordnet wird. Das wäre aber in 
diesem Fall unnötig, da im Menü genug 
Platz ist, und deshalb ungünstig, weil die 
Übersichtlichkeit durch diesen Schritt nicht 
zu sondern abnimmt (man sieht das zur 
Zeit eingestellte Ordnungskriterium jetzt 
ja erst nach dem Ausklappen des Subme­
nüs). Andererseits könnte man im „Da- 
tei“-Menü den Befehl „Dateimaske set­
zen“ mit einem Submenü versehen, das 
einem einige häufig benötigte Beispicl- 
masken als Vorgabe anbietet („*.ACC“, 
„*.DOC“, „*.C“ usw.). Man kann dieses 
Submenü ignorieren und den Menüpunkt

wie bisher direkt anwählen oder sich für 
eine der zusätzlichen Optionen entschei­
den.

Bisher sind Submenüs nicht sehr ver­
breitet, was vor allem daran liegen dürfte, 
daß es bisher nicht gerade einfach war, sie 
zu realisieren. Doch mit der Unterstützung 
von Submenüs durch das AES seit Ver­
sion 3.31 könnte sich das schnell ändern.

Wie werden Submenüs 
vom AES verwaltet?

ATARI hätte natürlich eine neue Menü­
baumstruktur definieren können, in der Sub­
menüs bereits ihre feste Zuordnung hätten; 
man ist jedoch einen anderen Weg gegangen, 
vermutlich aus Kompatibilitätsgründen.

An den bisherigen Menübäumen ändert 
sich zunächst einmal überhaupt nichts. Sie 
werden wie bisher entwickelt, eingebun­
den und verwaltet. Jedes einzelne Subme­
nü wird als eigener Objektbaum angelegt 
und erst zur Laufzeit mit dem Hauptmenü 
verbunden.
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Opt ionen

Vos to t or intien

masas
irhensotz lorfen tu» |ij| 8»TtT

Editor: HELLO.C
Datei Block Suchen EHtras ZcH<;:

Bkttonen Fenster Optionen j —Il ..b . ': F-̂ vHlvl g I CONTROL
J#include <hello.ah>

PROTOCOL

/♦ offne|Quadratj

|Loschem

PROTOCOL
V Der Sinus 
If Der Sinus 
I Der Sinus 
I Der Sinus 
||Der Sinus

0 Grad ist 0.O8000O
1 Grad ist 0.017452
2 Grad ist 0.034899
3 Grad ist 0.0523364 Grad ist 8.069756

H :\PROJEKTE\ATOH\ATOH.LST (GFA EDITOR)

IIII I I ,.

Entwickler haben es zu schätzen gelernt - das Application 
Construction System. Es ist weit mehr als ein RCS, denn 
es kann nicht nur die Oberfläche eines Programmes 
gestalten, sondern diese bereits mit Leben füllen 

Das verkürzt die Entwicklungszeit erheblich. Doch 
nicht nur professionellen Entwicklern ist das ACS 

eine unverzichtbare Hilfe, auch Einsteigern in die 
GEM-Programmierung bietet das ACS wertvolle 

Hilfe, z.B. die komplette Fensterverwaltung.

Ein großer Schritt in die "nexte" Programmiergeneration.

ZI TE»T E
rTËÏÏTl I TITLE

I USERDEF I [x] <•>
O =  “■ 
□

DIE UNERTRÄGLICHE 
LEICHTIGKEIT DER 

PROGRAMMIERUNG

Mit dem ACS und seinen 
Möglichkeiten erstellen Sie 
GEM-Anwendungen 
in kürzester Zeit.

N E U : A C S  p ro
ACS pro bietet nun einen leistungsfähigen GEM-Texteditor, der in 

eigene Programme eingebaut werden kann. Wenige 
Mausklicks genügen, und schon steht er in der ge­
wünschten Form zur Verfügung (mit/ohne Slider, 
feste/flexible Größe, in Fenstern oder als Liste, 
u.a.). Das, wozu ein Programmierer sonst Wochen 
benötigte, läßt sich nun mit ACS pro fast so einfach 
einbauen wie ein Icon in eine Dialogbox.

ACS pro bietet Text-Ausgabefunktionen, die direkt in ein 
Fenster gelenkt werden. Statt fprint oder writeln 
nun saubere Ausgabe in ein scrollbares Fenster.

ACS pro bietet die Möglichkeit, mit VDI-Grafikfunktionen 
direkt in ein Fenster zu zeichnen. Redraw etc. wird 
vom ACS erledigt.

ACS pro bietet erweiterte objektorientierte Userdefs, also erwei­
terte Programmteile, die von außen zugänglich sind.

ACS pro bietet nachladbare GEM-Module. Fertige ACS-Program- 
me können jederzeit nachgeladen werden, auch ohne 
Multitasking.

ACS pro bietet noch zahlreiche Erweiterungen, z.B. 3D-Buttons, 
Cycle-Buttons, einen frei konfigurierbares Desktop, 
GDOS-Fonts und vieles mehr.

Texte werden 
automatisch in 
Fenstern 
ausgegeben.

unterstützt Turbo C, Pure C und Pure Pascal.

D ie  A p p l ic a t io n  A C S  
B u i ld e r  f ü r  A T A R I  A C S  p r o  D M  3 9 8 . -

MAXON Computer GmbH • Industriestr. 26 • D-65734 Eschborn • Tel.: 0 61 96 / 48 18 11 • Fax: 0 61 96 / 41 88 5

/♦ Beispielapplißatton fur RCS ♦/
jf# include <ocs.h>
J*f include <ocsplus.h>
Jttinclude (hello.h>
JJstatic Riuindotu +helIo_make luoid «not_usedjPROTOCOL PEÍDO j

J tuI = Ruil.create i&HELLOI ;
|j if Itui == NULL) return NULL
IJ (uii-> open) (uii ) ;

GFh_ 4_0 Datei Fenster Optionenr up
.TZ

XXXXXXXXX Haupt-PROCEDUREN 

PROCEDURE nain

!RSC laden; Variablen m i t .  u s h  

¡Speicher aufräunen und raus

appl-init
do-dialog
appl.exit

ETURH
PROCEDURE acc

e rg ¡ ü z e i t M u n n y &
ap_id&=flPPI INI T 0
IF ap_id&

ne-id&=MENU_REGISTER<ap-id&," ATOM "+ver_nr$)
appl-init !RSC laden; Variablen init. usw.

Ri
•ch AiDurch

)c □RückMärts Alles

Selbst komplexe Programme lassen 
DM1 98.” sich mit ACS schnell generieren.
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Die neuen AES-Aufrufe unter OM IKRON.BAS

AES 36 - MENILPOPUP

DEF PROC Menu_Pop-Up(Addrin% L(0),lntin% (0),lntin% (1 ),Addrin% L(1)) 

AES (36,G lobal% (15)tlntin% (2),Addrin% L(2),lntout% (1),Addrout% L(0)) 

RETURN

AES 37 - MENU_ATTACH

DEF PROC Menu_Attach(lntin% (0),Addrin% L(0),lntin% (1 ),Addrin% L(1)) 

AES (37,G lobal% (15),lntin% (2),Addrin% L(2),lntout% (1 ),Addrout%L(0)) 

RETURN

AES 38 - MENUJSTART

DEF PROC Menu_lstart(lntin% (0),Addrin% L(0),lntin% (1),lntin% (2))

AES (38,G lobal% (15),lntin% (3),Addrin% L(1 ),lntout%(1 ),Addrout% L(0)) 

RETURN

AES 39 - MENILSETTINGS *)

DEF PROC Menu_Settmgs(lntin% (0),R Addrin% L(0))

AES (39,Global%(15),lntin%(1 ),Addrin%L(1 ),lntout%(1 ),Addrout% L(0)) 

RETURN

Ein Submenü ist ein ganz normales Pop- 
Up-Menü, wie es im letzten Teil beschrie­
ben wurde; am sinnvollsten sind Text- 
Pop-Ups: ein Vaterobjekt vom Typ „G_- 
BOX“, die einzelnen Einträge als Kinder 
vom Typ „G_STRING“. Zur optischen 
Unterscheidung vom Hauptmenü kann die 
Submenübox schattiert werden. Sowohl 
der eigentliche Menübaum als auch die 
einzelnen Submenüs sollten sich an die 
allgemeinen Konventionen halten: Zwei 
Leerzeichen vor den Einträgen (für das 
,,Checked“-Häckchen) und mindestens 
eins am Ende.

Für jedes Submenü muß wieder - wie 
bei normalen Pop-Ups - eine „MENU_- 
STRUCT“ angelegt werden

Struct_Menu ( Me_Mdata%L , Mn_Tree% , 
Mn_Menu% , Mn_ltem% , Mn_Scroll% , 
M n_Keystate% )

Mn_Tree% ist die Adresse des Submenü­
objektbaumes, Mn_Menu% der Index des 
Vaterobjekts, also normalerweise des Sub­
menükastens, Mn_Item% der Submenü­
eintrag, an dem das Submenü beim Aus­
klappen ausgerichtet wird, Mn_Scroll% 
kann bei ordentlichen Textsubmenüs 1 sein 
für Scrollen, muß aber bei allen anderen 
Submenüs auf 0 gesetzt werden. Mn_- 
Keystate% ist im Moment bedeutungslos 
und sollte 0 sein, Me_Mdata%L liefert die 
Adresse der angelegten Struktur zurück.

Danach kann man die Submenüs über 
die „MENU_STRUCT“ zur Laufzeit mit 
dem neuen AES Aufruf 37 „MENU _AT- 
TACH“ mit einem Hauptmenüeintrag ver­
binden:

Menu_Attach ( Me_Mflag% , Me_Tree%L , 
M e jte m %  , M e_M data% L)

Me_Tree%L ist die Adresse des Haupt­
menübaumes, Me_Item% der Index des 
Hauptmenüeintrages, mit dem das Sub­
menü verbunden werden soll, und Me_- 
Mdata%L ist die Adresse der MENU- 
Struktur, die von „Menu_Struct“ zurück­
geliefert wurde. Me_Mßag% = 1 bedeutet 
verbinden oder eine bestehende Verbin­
dung ändern, 0 bedeutet abfragen und bei 
2 wird die Verbindung wieder gelöscht.

Intern werden die Submenüs über die 
untersten 6 Bits des High-Bytes von OB_- 
TYPE verwaltet und ermöglichen so bis zu 
64 Submenüs pro Menübaum, die in bis zu 
vier Ebenen verschachtelt sein können, 
aber das ist weder sinnvoll, noch braucht 
es uns zu kümmern.

Mit dem Herstellen der Verbindung ist 
fast alle Arbeit getan, den Rest übernimmt 
das AES. Vor allem fügt es den Rechts­
pfeil „ i>“ in den Hauptmenüeintrag Me_- 
Item% ein, der dem Benutzer signalisiert, 
daß es sich um einen Eintrag mit Submenü 
handelt.

Der Rechtspfeil wird vom AES anstelle 
des zweitletzten Zeichens des Menüein­
trages gesetzt, egal was sich dort befindet. 
D.h., Sie müssen beim Erstellen des Men­
übaumes unbedingt darauf achten, daß er­
stens jeder Eintrag, der später mit einem 
Submenü gekoppelt werden soll, am Ende 
mindestens 3 Leerzeichen besitzt, und 
zweitens, daß der Text (inklusive Anfangs­
und Endleerzeichen) des Eintrages genau­
so lang ist wie der Submenükasten breit. 
Nur so ist gewährleistet, daß der Pfeil an 
vorletzter Stelle des Menükastens er­
scheint, gefolgt von einem Leerzeichen 
und mit mindestens einem Zeichen Ab­
stand zum Eintragstext.

Es gibt leider kein mir bekanntes RCS, 
das einem diese Arbeit abnimmt. Selbst 
INTERFACE 2, das eine Optimierung für 
Menüs besitzt, ist noch nicht auf die neuen 
Submenüs eingerichtet; weshalb man die 
Optimierung ausschalten und die Anpas­
sung „zu Fuß“ vornehmen muß.

Um die Verwaltung des Menübaumes 
braucht man sich nicht zu kümmern, das 
Ausklappen und Selektieren wird, wie ge­
wohnt, vom AES übernommen; erst wenn 
ein Submenü selektiert wurde, ist man 
wieder gefragt.

Zum Glück war im Messagebuffer des 
AES für die Nachricht Mn_Selected noch 
etwas Platz, so daß die Informationen über 
eventuell angewählte Submenüs dort noch 
untergebracht werden konnten. Bisher 
bekam man:

Mbuf%(3) = Objektindex des Menütitels 
Mbuf%(4) = Objektindex des gewählten 

Menüeintrages

Da der Index des Eintrages eindeutig war, 
benötigte man den Titel, nur um ihn wie­

der zu deselektieren. Jetzt kann man 
Mbuf%(4) erst verwenden, wenn man

Mbuf%(5) & Mbuf%(6) =
Adresse des Objektbaumes (Langwort)

betrachtet hat. Dort steht dann entweder 
die Adresse des Menübaumes oder die 
Adresse des Objektbaumes eines Subme­
nüs, wenn der gewählte Menüeintrag aus 
einem solchen stammt. Zusätzlich gibt es 
jetzt noch

Mbuf%(7) = Vaterobjekt des Eintrages,

was man aber eher selten benötigen wird.

Pop-Up-Menüs 
mit Submenüs

Natürlich kann man auch Text-Pop-Up- 
Menüs mit Text-Submenüs ausstatten. Der 
MENU_ATTACH-Aufruf funktioniert 
analog, und auch hier übernimmt das AES 
die Aus- und Einklapperei, nur daß es jetzt 
keine komfortable AES-Message gibt, die 
einem den angewählten Eintrag mitteilt. 
Man muß vor Aufruf des Pop-Ups eine 
leere MENU-Struktur definieren:

Struct_Menu ( Ret_Str%L , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 )

und diese beim Aufruf des Pop-Ups ange­
ben:

Menu_Pop-Up 
( Menu_Str%L , X% , Y% , Ret_Str% L)

In dieser Struktur findet man dann den 
Index des gewählten Eintrags und die 
Adresse des Objektbaumes, dem dieser 
Eintrag angehört:
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Neuerungen in der POPDEF.LIB

Def_Pop ( State% ) und Def Pop ( State%, Max_W% , Max_H% )

Mit State% kann dem Vaterobjekt des Pop-Ups jetzt ein Objektstatus 

übergeben werden. S innvoll ist eigentlich nur Shadowed%  = 32. 

Übergibt man nichts, w ird wie b isher l\lormal% = 0 gesetzt.

Einträge, die später ein Submenü erhalten sollen, definiert man ganz 

normal mit Pop_Entry, beendet den Text jedoch mit einem Leerzei­

chen und dann einem Rechtspfeil, den man im Interpreter mit 

[C0N TR0L]-[A ],[CONTROL][#] erhält.

Pop_Entry ( ’’Subm enü“ , lndex% )

Neuerungen der PO PUP.LIB

FN Pop-Up% ( Menu_Str%L , X% , Y% , Ret_Str% L)

Funktioniert wie das bisherige FN Pop-Up% , nur daß man in Ret_Str% L jetzt eine 

leere MENU-Struktur übergibt, die man mit

Struct_Menu ( Ret_Str%L , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 )

angelegt hat. In d ieser erhält man dann genauere Informationen:

FN Mn_ltem% ( Ret_Str% L) liefert den gewählten Eintrag.

Die neue Funktion

FN Mn_Tree%L ( Ret_Str% L ) liefert den Objektbaum des gewählten Eintrags.

Der Rückgabewert von FN Pop-Up%  ist im M om ent nur noch wahr oder falsch 

für Eintrag angewählt oder nicht.FN Mn_Tree%L ( Ret_Str% L) ,
FN M n jte m %  ( Ret_Str%L )

Man darf natürlich nicht vergessen zu prü­
fen, ob diese Einträge überhaupt gültig 
sind (Nach MenuJPop-Up muß intout%(0) 
= 1 sein).

Besonderheiten 
unter MultiTOS

Da seit dem Verfassen des ersten Teils 
schon einige Zeit vergangen ist, haben 
sich einige Änderungen ergeben, die teil­
weise auch den ersten Teil betreffen. Zum 
einen ist die Betriebssystemversion der 
ausgelieferten Falcons inzwischen bei TOS 
4.04 angelangt, was nicht nur Fehlerkor­
rekturen, sondern auch eine Umstellung 
der Behandlung von 3D-Buttons mit sich 
brachte {siehe [3]}. Zum anderen ist in­
zwischen auch MultiTOS für jedermann 
erhältlich. Da MultiTOS auf absehbare 
Zeit nur als Nachladeversion verfügbar 
sein wird, haben wir durch den Umstand, 
daß sich die AES-Aufrufe für die Pop-Up- 
und Submenüs schon im normalen Fal­
con-AES befinden, die Möglichkeit Fal- 
con-Programme zu schreiben, die fleißig 
von den neuen AES-Funktionen Gebrauch 
machen können, auch wenn man das Mul­
tiTOS einmal nicht nachgeladen hat. Man 
muß allerdings beachten, daß unter Multi­
TOS die Menüzeile munter gewechselt 
werden kann. Will man also an ein aktives 
Menü mittels MENU_ATTACH ein Sub­
menü anhängen, muß man unter MultiTOS 
erfragen, welchem Prozeß die Menüleiste 
momentan gehört. Dazu ruft man MENU_- 
B AR mit intin%(0)=-l auf und erhält dann 
in intout%(0) die AES-Pid des Menülei­
stenbesitzers. Da dieser neue MENU_- 
B AR-Rückgabewert im Falcon-TOS noch 
nicht implementiert ist, muß man entwe­
der zuerst prüfen, ob MultiTOS aktiv ist, 
oder sich darauf beschränken, nur dann an 
seinen Menübäumen herumzubasteln, 
wenn sie noch nicht aktiviert sind - was in 
den meisten Fällen ausreichen sollte.

Die Beispielprogramme
Es gibt wieder zwei Beispielprogramme: 
das erste verwaltet ein Pop-Up-Menü mit 
angehängtem Submenü, die beide mit der 
POPDEF.LIB erstellt wurden. Das zweite 
demonstriert die Benutzung einer normalen 
Menüleiste mit einem Submenü; hier wur­
den die Ressourcen mit einem RCS erstellt.

Die POPDEF.LIB und die POPUP.LIB 
liegen in leicht verbesserter Version vor, 
so daß man mit der POPDEF.LIB jetzt 
auch problemlos Einträge erstellen kann, 
an die später ein Submenü angehängt wer­
den soll.

Der OMIKRON.BASIC-Interpreter 3.6 
ist zur Zeit noch nicht unter MultiTOS 
lauffähig, die Compilate können jedoch 
angepaßt werden.

Zunächst einmal muß jedes OMIKRON.- 
BASIC-Programm vor dem Compilieren 
mit dem Compiler-Steuerwort

COMPILER ”NO EXCEPTIONS“ 

oder einfacher
COMPILER ”NOEX“

versehen werden. Das führt dazu, daß in 
das Compilât kein Exceptionhandler ein­
gebaut wird, der sonst dafür zuständig ist, 
die beliebten Bömbchen abzufangen und - 
wenn er sonst nichts retten kann - sie in 
lesbare Fehlermeldungen umzuwandeln. 
Das ist in einer Single-Tasking-Umge- 
bung zwar sehr praktisch, führt aber unter 
MultiTOS dazu, daß der MiNT-Kernel 
den bombenden Prozeß (also das Compi­
lât) nicht sauber entfernen kann. Mit gro­
ßer Wahrscheinlichkeit stürzt das System 
schon bei der bloßen Manipulation der 
Exception-Vektoren ab. Das reicht für 
normale Programme aus. Programme die 
AES-Funktion verwenden, egal ob aus der 
GEMLIB oderSystemeigene, wie, JFORM_- 
A LERT“ und „FILESELECT“, können 
unter Umständen MEMORY-VIOLATI­

ONS bei anderen Prozessen hervorrufen; 
in diesem Fall sollte man mit

C O M PILER ’’FLAGS 10“ 

oder
C O M PILER ’’FLAGS 11“

den Prozeßstatus des Compilâtes von PRI­
VATE auf GLOBAL setzen. Die zweite 
Ziffer setzt lediglich das Fastload-Flag, 
was mit den MultiTOS-Problemen nichts 
zu tun hat. Dieser Eingriff ist nur eine 
Notlösung, bis eine angepaßte Version 
von OMIKRON verfügbar ist, an der wohl 
im Moment noch gearbeitet wird.

Beim Austesten von Programmen unter 
MultiTOS, die AES-Aufrufe verwenden, 
sollte man das dem MultiTOS Paket bei­
liegende „ALERT.ACC“ nicht booten 
bzw. es vorher entfernen (es kann gefahr­
los aus U:\PROC\ auf den Mülleimer ge­
zogen werden). Dieses ACC sorgt näm­
lich dafür, daß die MiNT-Fehlermeldun- 
gen statt auf dem DESKTOP in einer Alert­
box erscheinen. Das ist zwar ganz nützlich 
(vor allem für den allerersten Fehler, der 
von MiNT in die oberste Bildschirmzeile 
geschrieben und dann von der Menüzeile 
gleich wieder verdeckt wird), ist aber un­
brauchbar, wenn man ein Programm te­
stet, das z.B. genau dann abstürzt, wenn es 
eine Dialogbox oder die Fileselectbox an­
zeigt, weil dann der Bildschirm für das 
AES gesperrt ist und sich das ganze Sy­
stem beim Versuch, die Fehlermeldung in 
einer Alertbox anzuzeigen, kommentarlos 
aufhängt.

Kai Michael Speck

Literatur:
[1] Hendricks, Herzlinger, Pittelkow:
„Das Buch zum ATARI Falcon030“,
Data Becker
[2] Jankowski, Reschke, Rabich:
„ATARI Proßbuch“, Sybex
[3] Uwe Seimet:
„Das AES von MultiTOS und Falcon“,
ST Computer 6/93
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Street Fighter II
Hersteller: CAPCOM Genre: Action-Arcade-Spiel 

Rechnertyp: X ST /*Cste j  TT J  Falcon030 
Sonstiges: Minimum 1 MB Speicher, keine Festplatte 
möglich, 4 Disketten.
Preis: 59,90 DM
Bezugsquelle: Bachler-Computersoftware,
Blücherstraße 24,46397 Bocholt, Tel.: 02871-183088,
oder Prinz Medienvertrieb GmbH T 1 ,1-3
68161 Mannheim, Tel.: 0621-10771-0, FAX.: 0621-103004

S treet Fighter II
„Street Fighter II“ erhielt bei der European 
Computer Trade Show in London die Aus­
zeichnung als bestes Action- bzw. Arcade- 
Spiel des Jahres 1992. Nach der Umsetzung 
können die weitbesten Straßenkämpfer nun 
auch auf dem ATARI zeigen was sie a lles auf 
dem Kasten haben. Es treten insgesamt acht 
„Street Fighter“ zum Turnier an um den 
Weltchampion zu ermitteln. Jeder Kämpfer 
hat einen anderen Charakter und verfügt 
neben seinen „normalen“ Schlägen und 
Tritten noch über e in ige besondere 
Kampftechniken. Zu Turnierbeginn wähle 
ich den kühlen und berechnenden „Ryu“ 
aus. Er hat dem weltlichen Leben entsagt, 
um seine Kampftechniken zu perfektionie­
ren.

Er verfügt über die Fähigkeit, seine ganze 

W illenskraft durch seine Hände zu kanalisiern 

und in Form eines Feuerballes auf seine Ge- 

gnerzu lenken. Er muß nun um die Welt reisen 

und gegen die anderen sieben Herausforderer 

antreten. Sein erster Gegner ist der japani­

sche „Edm ond Honda“, ein schwergew ichti­

ger Sum o-R inger. Dieser hat sich vorgenom ­

men, der ganzen Welt zu beweisen, daß die 

Sum o-R inger die größten Kämpfer der Welt 

sind. Eine seiner besonderen Kampftechni­

ken ist der „Hundred Hand S lap“ - Honda ist 

es durch jahrelanges Training gelungen, se i­

ne Sch lagschw ind igkeit so zu erhöhen, daß 

seine Hände vom Gegner nicht mehr optisch 

wahrgenommen werden. Jede Runde geht 

über 99 Sekunden, und es gilt zwei von drei 

Runden zu gewinnen. Am oberen Bildrand ist 

die Energieanzeige der Kämpfer. M it jedem 

Treffergeht Energie verloren, und man nähert 

s ich einem „Knockout“ . Nachdem „Honda“ 

besiegt worden ist, geht’s nach Brasilien, um 

gegen den zweiten Gegner, im wahrsten S in ­

ne des Wortes, anzutreten. Es ist der sehr 

bewegliche und flinke „Blanka“ . Er ist halb 

Mensch, halb Tier und streunte bereits seit 

Jahren durch den brasilianischen Regenwald. 

Er verwendet den „Ro ll-Angriff“ um seine 

G egneraußerGefechtzu  setzen. Dabei rollt er 

s ich zu einer Kugel zusammen und rast auf 

sein Gegenüber zu. Der nächste Sparrings­

partner ist der amerikanische „Gu ile“ , mit 

seinem gefährlichen „Rückgrat-Brecher“ . Er 

war M itglied in einer Elitetuppe, sein bester 

Freund starb bei einem Einsatz, und Guile 

w ird seither von Rachegefühle zerfressen. So 

„fightet“ man sich um die ganze Welt und trifft 

dabei noch auf: den schwergew ichtigen rus­

sischen Ringer „Zangief“ , die ch inesische 

Kämpferin „Chun L i“ , den amerikanischen 

K ickboxer „Ken“ und den indischen Yogam ei­

ster „Dha ls im “ . Jeder dieser Kämpfer arbeitet 

m it ganz üblen Tricks, und um einen Sieg 

davonzutragen, muß erst einmal die Schwach­

stelle des Gegners gefunden werden.

Jew eils  nach jedem zweiten Gegner gelangt 

man in diverse Arcade-Sqeuenzen in denen 

das Punktekonto durch das Zertreten und 

Zerbeulen von Holz- bzw. B lechfässern aufge­

bessert werden kann. Sind alle W idersacher

überwunden, muß man sich gegen deren 

Nachfolger behaupten. Über diese und deren 

Charaktere kann man sich allerd ings nicht vor 

Kampfbeginn inform ieren, denn sie sind im 

Handbuch nicht erwähnt. Nach dem Bezwin­

gen dieser vier Gegner darf man sich in die 

H ighscore-Liste eintragen und sich auf einer 

schwereren von insgesam t 10 Spielstufen 

erneut versuchen.

In „Street Fighter II“ benötigt man neben 

schnellen Reaktionen noch die Fähigkeit, sich 

auf die unterschiedlichen Kampfkünste se i­

ner Gegner einzustellen. Dabei kann schon 

mal eine Runde verloren werden. Insgesamt

ein schnelles Spiel, mit bunten Hintergund- 

grafiken und tollen Sounds, das die oben 

genannte Auszeichnung zurecht erhalten hat.

RF

CREATURES

Neue Helden braucht die Spieleweit. Zum 
Beispie l Clyde Ratcliff, eine waschechten 
Außerirdischen Marke ET, der nicht nach 
Hause telefonieren möchte und im Gegen­
satz zu seinem nackten Filmvorbild auch ein 
echt kuscheliger Typ ist. Trotz seiner niedli­
chen Statur hat der Arme eine sehr diffizile 
Aufgabe zu bewältigen:

Ein bitterböser Dämon kidnappte Clydes 

Artgenossen, die Fuzzy-W uzzys, bei einer 

S ightseeing-Tour und verschleppte sie auf 

ein düsteres Schloß. Dort halten die armen 

Fuzzys in den Folterverliesen als Versuchska­

ninchen für dämonische Experimente her. 

Clyde, weit und breit der einzige freilaufende
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Creatures

Hersteller: Thalamus Genre: Jump’run 
Rechnertyp: K r  K  STE wi TT -i Falcon030 
Sonstiges: Minimum 1 MB Speicher, keine Festplatte 
möglich, 1 Diskette.
Preis: ca. 70,- DM
Bezugsquelle: Leisuresott, Robert Bosch Straße 1. 
59199 Bönen,Tel: (02383) 690

Fuzzy-Wuzzy, greift heldenhaft in die Geschich­

te ein und versucht, seine Kameraden zu 

retten. M it einer Feuerkeule fest in der Faust 

startet er im ersten Level, das sich dem Spie­

ler als langgezogene Höhle auf dem B ild­

schirm  präsentiert. Insgesamt kämpft sich 

der Held durch sechs Spielabschnitte, in de­

nen ihm allerlei Kreaturen nach seinen fünf 

B ildschirm leben trachten. Am Boden bedro­

hen ihn schleim ige Schnecken, aus der Luft 

droht Gefahr durch kreisende Aasgeier. Diese 

wiederum bekommen Schützenhilfe von Mon­

stern in waffenbestückten Fesselballons. Der 

Joystick  sollte gut geölt sein, dam it man 

Clyde m öglichst heil über Plattformen und 

reißende F lüsse dirigieren und den Bösew ich- 

tern Paroli bieten kann. Zw ischendurch erlöst 

Clyde einige Fuzzy-Wuzzys durch bloßes Be­

rühren von ihren Folterqualen, was dem wa­

gemutigen Retter neue Waffen beschert.

Grafik Sound Spaß Ges.

B17 - Flvina Fortress

Hersteller: MicroProse 
Genre: historische Flugsimulation
Rechnertyp: K sj K  STE □  TT □  Falcon030 
Sonstiges: Minimum 1 MB Speicher, Festplatte 
möglich, 3 Disketten.
Preis: ca. 90,- DM
Bezugsquelle: Leisuresoft, Robert Bosch Straße 1, 
59199 Bönen,Tel: (02383) 690

Aufrüstung ist dringend geboten, denn die 

Gegner sind äußerst zäh. G lücklicherweise 

verbündet s ich Clyde m it einer netten Hexe, 

die in ihrer magische W affenschm iede M ehr­

fachkanonen und Zielsuchraketen zusam men­

bastelt. Dazu benötigt sie a llerd ings geheim ­

nisvolle Zutaten, die Clyde unterwegs auf­

sammelt. Am Ende eines Levels erwartet den 

Retter eine blonde Verkäuferin, die Extrawaf­

fen feilbietet. Doch vor das Shopping hat der 

Spielegott den Kampf gesetzt, denn ein be­

sonders w iderspenstiger Gegner verwehrt 

Clyde den Zugang zum Laden. Zudem haben 

auch blonde Verkäuferinnen nichts zu ver­

schenken, so daß die ganze Mühe vergebens 

war, wenn man nicht zuvor genügend Gold­

stücke gesam m elt hat. Dafür sind aber außer 

exquisiten Zauberzutaten auch weitere Leben 

im Angebot. Das ist auch gut so, denn hinter 

jedem zweiten Level liegt eine schaurige Fol­

terkammer, in der alle Waffen kläglich versa­

gen. A ls  echter Fuzzy-W uzzy verfügt Clyde 

jedoch über eine im wahrsten Sinne des W or­

tes umwerfende Geheimwaffe: Mundgeruch. 

Das hält der stärkste Folterknecht nicht aus! 

Zu allem Überfluß taucht Clyde durch einen 

Fluß, kämpft mit P iranhas und Sauerstoff­

mangel. Im Sumpf lauern Krokodile, im Schloß 

tauchen Gespenster auf, und ganz am Ende 

kommt der bitterböse Dämon höchstpersön­

lich. Neben der unterhaltsamen Action begei­

stert CREATURES durch eine liebevolle tech­

nische Umsetzung und phantasievoll gezeich­

nete Figuren. Schade nur, daß die Program ­

mierer auf ein Scro lling verzichtet haben, und 

die Steuerung könnte auch einen Tick exakter 

sein. Damit das Program m  überhaupt läuft, 

benötigt der ATARI ST 1 MB RAM  unter der 

Haube, auf Falcon und TT funktioniert das 

Spiel leider nicht.

CBO

B17 - Flying Fortress

Software-Gigant Microprose liefert mit B17 
Flying Fortress mal wieder eine Flugsimu- 
lator mit historischem Hintergrund. Im Hand­
buch erhält der Hobby-Pilot durch anschau­
liche Schwarzweißfotos interessante Infor­
mationen und die Leistungsdaten der Bom­

ber. Bevor es in die Luft geht, noch ein 
letzter B lick auf ein heißes Pin-Up-Girl, und 
dann ab ins Wirrwar an Auswahlmenüs. 
Sechs aerodynamisch unterschiedlich ge­
staltete Rumpftypen stehen zur Auswahl, 
selbst beim Aufträgen eines Emblems und 
bei der Namensgebung ist der Spieler mit 
von der Partie.

Damit der erste Einsatz kein Vabanquespiel 

wird, absolv iertder Anfänger-Pilot einigeTrai- 

ningsflüge über Nordengland. Danach gibt’s 

kein Zurück: 25 M issionen gilt es zu absolv ie­

ren. Der m ilitärische Einsatzleiter erläutert 

anhand einer scrollbaren Karte die Route des 

Geschwaders. Kartenmarkierungen dienen als 

O rientierungspunktefürden Weg zum Zielge­

biet: Nazideutschland. Ortsunkundige machen 

sich m it Hilfe kurzer digitaler Schwarzweißfil­

me mit den landschaftlichen Gegebenheiten 

vertraut. Zielgebiete stellen die Munitionsfa­

briken des Ruhrgebietes dar. aber auch w ich
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tige Stützpunkte an der Ostsee und kleinere 

Bodenstellungen.

Bel den M issionen steht dem Piloten eine 

Crew aus Copilot, Navigator, Techniker, Bo­

denschütze und vier Kanonieren zu Seite.

Ganz wie im w irklichen Leben besitzt jeder 

einzelne Kämpfer ganz persönliche Eigenhei­

ten, Stärken und Schwächen. M it Hilfe eines 

Dossiers, das der Computer führt, teilt der 

Spieler jedem Crewmitglied die Aufgabe zu, 

für die er sich am besten eignet.

Auch personelle Ausfälle während des Kamp­

fes erfordern blitzschnelle Entscheidungen 

über den besten Ersatzmann. Damit Anfänger 

nicht gleich vom H immel stürzen, besteht die 

Möglichkeit, zu Beginn des Sp ie ls die Sp ie l­

stärke einzustellen und beisp ielsweise die In­

telligenz der Nazi-Gegner auf Null zu setzen, 

haufenweise Munition einzuladen und vier 

unzerstörbare Motoren einzubauen. W er es 

w irklichkeitsnäher mag, bekommt während 

des Einsatzes reichlich mit Materialfehlern zu 

tun.

Es ist allerd ings nicht ganz einfach, Treffer zu 

erzielen. Ohne genaue Planung kommt man 

nicht weiter, denn die Navigationsfähigkeit 

des schweren Fliegers ist sehr beschränkt. 

Eine ganze Reihe Extras runden das detail­

freudige Gesam tbild ab. Säm tliche Exp losio­

nen können minutiös mitverfolgt werden, denn 

unter jedem Sprengsatz ist eine M inikam era 

montiert - ein zusätzliches Bonbon zu den 

vielen Außenansichten und Zoom-Effekten. 

Wer später mit spektakulären Highlights prah­

len möchte, hält sie einfach perSnapshotfest. 

Snapshots lassen sich, ebenso wie die Sp ie l­

stände, auf einer separaten Diskette spe i­

chern. Bei Flügen ins Zielgebiet besteht die 

Möglichkeit, die Reise durch Zeitrafferzu ver­

kürzen. B17 Flying Fortress begeistert durch 

Komplexität und viele strategische Facetten, 

leider gehen die vielen Details auf Kosten der 

Geschw indigkeit. Um halbwegs schnell flie ­

gen zu können, sollte man die Detailstufe 

etwas zurückdrehen. Wenn die langen Lade­

zeiten und die mäßige Sounduntermalung 

nicht wären, würde ich B17 zu einem der 

allerbesten Flugsimulatoren für den ATARI ST 

erklären. So reicht es immerhin noch für 

einen Platz ganz vorne im Mittelfeld.

CBO

Grafik Sound Spaß Ges.
Dreadnouahts

Hersteller: Turcan Research 
Genre: Seeschlächtsimulatiön
Rechnertyp: K ' K  STE O TT □  Falcon030 
Sonstiges: Minimum 512 KB Speicher, Festplatte 
möglich, 2 Disketten; optional 2 Oatendisketten.
Preis: 89,95 DM
Bezugsquelle: Prinz Medienvertrieb GmbH T 1 ,1-3 
68161 Mannheim, Tel.: 0621-10771-0, FAX.: 0621-103004

Sch ließ lich rollt der Bomber auf die Start­

bahn, Mechaniker starten die Triebwerke, der 

Tower erteilt grünes Licht. W ird der Spie ler 

nicht tätig, erfolgt der Flugablauf automa­

tisch. Nach dem Start gibt der Copilo t regel­

mäßig Flughöhe und -geschw ind igkeit durch. 

Die B17 überfliegt Landschaften aus ausge­

fü llter Vektorgrafik, während im Innern die 

Besatzung arbeitet. Sch ließ lich verlangen die 

Triebwerke ständige Kontrolle, so daß der 

P ilot beisp ielsweise im Falle eines Brandes 

sofort das Löschkom m ando aktivieren muß. 

Sobald der Einsatzort erreicht ist, treten die 

Kanoniere in Aktion.

Dreadnoughts

ln Peter Turcans „Dreadnoughts“ haben 
nicht nur „alte Marinehaudegen“ die Mög­
lichkeit, große Seeschlachten aus der Ver­
gangenheit der britischen Marine auf dem 
Bildschirm  nachzustellen, sondern auch der 
normale ST-User kommt in den „Genuß“ , 
Seeschlachten zu führen. Im Null-Spieler- 
Modus rekonstruiert das Programm exakt 
die Verläufe von sieben verschiedenen 
Schlachten aus den ersten drei Jahren des
1. Weltkrieges. Man selbst kann als neutra­
ler Beobachter die „Kampfhandlungen“ 
betrachten.

Im E in-Sp ie le r-M odus übernimmt man die 

Rolle eines Adm ira ls und dam it auch den 

Oberbefehl über die Flotte. Die Flottengröße 

und ihre Zusamm enstellung richtet sich nach 

derausgewählten Seeschlacht und beruhtauf 

den h istorischen Gegebenheiten. Alle diese

Informationen und einen Ausschn itt des Ein­

satzgebietes findet man auf der beiliegenden 

großen Seekarte. Die Steuerung der Flotte 

erfolgt durch die Steuerung des F laggschif­

fes. Alle anderen Schiffe folgen dem Flagg­

schiff unter Beibehaltung der Formation. Durch 

Übernehmen der Brücke erhält der Spieler, in 

der Rolle des Adm irals, Angaben über Pos iti­

on, Kurs und Geschw indigkeit der Flotte. Über 

Sprechfunk treffen diverse Meldungen auf 

der Brücke ein: der Beobachtungsoffiz ier 

meldet feindliche Schiffe, sobald sie s ichtbar 

sind, und gibt ihre Entfernungen durch, der 

Navigationsoffizier teilt die aktuelle Position 

mit, während eines Gefechtes geben die Funk­

offiziere der anderen Schiffe der Flotte die 

Schadens- und Treffermeldungen durch. Der 

Adm iral kann den Kurs und die Geschw indig­

keit des Flottenverbandes verändern und ihn 

so in eine strategisch günstige Position zur 

gegnerischen Flotte bringen. Befinden sich
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die feindliche Schiffe dann in Reichweite der 

Geschütze oder Torpedos, w ird vom Adm iral 

die Genehmigung zum Einsetzen der Waffen 

eingeholt. Während einer Seeschlacht erfolgt 

die Flottensteuerung wie durch einen „Auto­

piloten“; bei allen w ichtigen Entscheidungen 

hat der Spieler jedoch ein M itspracherecht. 

Zeitraubend ist das Lesen der eingehenden 

Funksprüche und Meldungen. Deshalb sollte 

man für diese Sim ulation schon etwas Zeit 

mitbringen: unter einer Stunde ist kaum eine 

Schlacht zu schlagen. Wenn die m itgeliefer­

ten Szenarien nicht ausreichen, können noch 

zwei Datendisketten m it 10 weiteren See­

schlachten nachbestellt werden.

Im Zwei-Sp ie ler-Modus müssen die Befehle 

an die Flotte abwechselnd eingegeben wer-

t t  lo o k s  l i k e  The Monnouth heading S o u th w e s t , The range is  18000 ya rd s

den. Um die Spannung zu erhalten, sollte der 

Spieler, der nicht an der Reihe ist, wegschau­

en. So bleiben die Aktionen des Gegenspie­

lers geheim.

Den Namen hat das Spiel übrigens von dem 

Sch lachtsch iff „H M S Dreadnought“ bekom­

men. Sie stellte 1906 den Beginn einer neuen 

Schlachtschiffgeneration dar und erreichte, 

trotz starker Panzerung und großkalibriger 

Geschütze, mühelos eine Geschw indigkeitvon 

über 20 Knoten. Diese und andere ausführli­

che geschichtliche Hintergrundinformationen 

über die einzelnen Seeschlachten kann man 

dem 94 Seiten starken Handbuch entnehmen. 

In dessen Anhang befinden sich Angaben 

über die einzelnen Schlachtschifftypen und 

deren Bewaffnung (Reichweite, Kaliber und 

Schußfrequenz). Alle Angaben des Handbu­

ches sow ie die Meldungen innerhalb des Pro-

McDonald lantf
Hersteller: Virgin Genre: Jump’n run 
Rechneriyp: a st y ^ S T E  j  TT p  Falcon030 
Sonstiges: Minimum 512 KB Speicher, keine Festplatte 
Preis: 69,90 OM
Bezugsquelle: Rushware - Mindscape-International. 
Bruchweg 128-132,41564 Kaarst 2. Tel: (02131)6070 :

gramm es sind jedoch in Englisch. Bei einigen 

Begiffen aus der Seefahrt w ird man wohl auf 

ein W örterbuch nicht verzichten können. Das 

wird jedoch richtige „Seebären“ nicht ab- 

schrecken. Die detailreiche Vektorgrafik, vor 

allem in Küstennähe, entschädigt den Spieler 

hierfür allemal.

RF

McDonald Land

Gott schuf die Welt in sieben Tagen, Virgin 
Games scheint sich für die Schöpfung der 
McDonaidwelt auch nicht mehr Zeit genom­
men zu haben. Wie dem auch sei, jedenfalls 
besteht das horizontal scrollende Geschick­
lichkeitsspiel aus sieben Welten mit je­
we ils sieben Unterabschnitten - die ideale 
Spielw iese für M ick und Mack, zwei coole 
Kerlchen mit Baseballmütze auf dem Kopf 
und Kaugummi im Mund.

Dummerweise hat der m iese Mam burglar 

den Werbekoffer von Spaßm acher Ronald 

McDonald entwendet und die schönen Sa­

chen sorgfältig in allen Spielabschnitten ver­

streut. Doch M ick  und Mack sind zur Stelle 

und machen sich daran, in jedem Level eine 

festgelegte Anzahl von Werbem itteln zu fin ­

den und sie Ronald zu bringen, der schon 

sehnsüchtig im C lubhaus darauf wartet. Auf 

einer Übersichtskarte zeigt der Computer das 

jeweils nächste Level, in das M ick  und Mack 

durch die C lubhaustür gelangen. In der W o l­

kenwelt sorgen E isp latten fü r w irbe lnde 

Rutschpartien, in der Waldwelt lauern gefrä­

ßige Spinnen in Baumwipfeln, und sogar so 

friedliche Tierchen wie Elche und Biber ma­

chen Jagd auf M ick  und Mack. Im W asser 

geht es um jede Sekunde, denn Piranhas 

warten Gebiß „bei F losse“ . Doch dam it nicht 

genug: wenn M ick  und Mack nicht in unm it­

telbarer Lebensgefahr schweben, lösen sie 

taktische Aufgaben. Falsche W egbesch ilde­

rung führt die beiden in die Irre, und auch das 

handwerkliche Gesch ick darf nicht fehlen: es 

müssen Podeste gezimmert oder die richti­

gen Aufzugshebel bedient werden. Selbstver­

ständlich sind bei diesen W idrigkeiten Base­

ballmütze und Kaugumm i nicht das einzige, 

was unseren beiden Cracks als G rundausstat­

tung dient. Sie verfügen über verschiedene 

Sprungtechniken und können zur Verteidi­

gung mit Kisten um sich werfen.

Damit das Abenteuer nicht zu schnell vorbei 

ist, erhalten die beiden Protagonisten durchs 

Emsammeln von 100 F irm enlogos ein weite­

res B ildschirm leben. M it McDonald land lie­

fert V irg in eine 1:1-Konvertierung der 8-Bit- 

Vorlage von Nlntendos erfolgreichem M.C.Kid 

ab. Genaue Steuerung und hoher Schw ierig ­

keitsgrad sind die einzigen positiven Merk­

male dieses neues Games. M iese vierfarbige 

Hintergrundgrafik, ruckelndes Scro lling und 

piepsige Musik, das sind die Nachteile von 

McDonaldland. Auf TTs und Falcons läuft das 

Game nicht; aber keine Sorge, Ihnen entgeht 

nichts!

CBO

Grafik Sound Spaß Ges.
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C fyen jö -S o ft
26121 Oldenburg Lindenhofsgarten 1 
Telefon & BTX (0441) 82851 * FAX 86019

Calamus SL 1380.- Chemle HBS 240 19
Calamus S 310,- ChemPlot 148.- HBS 210 33
Publ. Parin. M 680,- ChemoTech 139,- AT Speed C16 30
Outline Art 3 560.- KnstalloTech 79.- Falcon Speed 45
Outline Art 220.- Chemograph ? The Link 21
DA's Veklor 270,- Chemie-Art- Thai s Mouse 7
Xact 560.- Disk 1-5 je 15.- Logi Mouse 7
Xacl + Schrif. 740.- dito Biologie 15.- Scan 256 65
Xact Draw 180.- Papyrus 270.- Scan 32 47
PixArt 280.- Tha ls Write 3 340.- Sca. 256 H&S 38
True Paint 120.- Tempus Word 610.- Charly 32 40
Papillon 180.- dito Student 400.- TKR DM-144 77
Type Art 560.- Timeworks P 370.- TKR IM-144 54
Line Art 460.- Speedo Gdos 95.- Zyxel U1496-E+ 95
Photo Art 1300.- MultiTOS 95.- QPak 33
Arabesque 260,- Screenblaster 140.- TOS Ext. Card 14
Arabesque Pr. 350,- VRAM 030 140,- GS 148 32
Convector II 310.- Overlay 180,- GS 148 + 37
Avant Trace 270,- Maglx 140.- Tower ab 20
tms Veklor 1200,- Crypton 95,- Thermo-Regler 5
.Cranach Slu 900.- Interlace II 120,- SQ 555-Med. 15
.Compact 2.0 470.- Poison! 95.- SQ5110 23
.preVISION 1850.- Toxis 55.- M-Board 0MB 15
.Cranach 1.x 90.- Phoenix 400.- SIMM 1MB 7
Chagall 8-Bit 370,- Twist 270.- HP 510 70
Chagall 24-Bit 640.- CompoBase 220.- Eizo 550i-W 250
DigiTape light 270.- FreeWay 280.- 15"-MultiScan 95
Scan it 270,- 1ST Card 270.- Umbau-Serv. a
Circu It! 160.- DataLight 110.- P C s  etc. a
Roule II! 160- DataDiei 110,- Schulungen a
SkyPlot ab 90.- NVDI 2.5 ab 59.- Scan-Service a

Versandkosten Softw. 7DM (Nachn. + 3DM). Vbrkasse • 2% Skonto 
Preisliste kostenlos Preisänderungen Vorbehalten!

H a rd  &  S o f tw a re
Lösungen der speziellen Art

Markus Dinter 
Mühlenweg 36 
50170 Kerpen 

Tel/Fax: 02275-5757

ST - Stacy-
Reparaturen * Ein+Llmbauten *  Zubehör 

Mobilisieren Sie Ihren ATARI!
Interne F e stp la tte  fü r 1040  ST+E. 2 6 0 / 5 2 0  ST, M ega

Quantum 2 . 5 ”  S C S I  ab 8 0  M B
mit orig. ICD-Hostadapter; externer DMA-Port bleibt voll erhalten: 

autobootfähig von jeder Partion: softwaremäßig total absdraliba^>mjb 
schnei, leise und unauffällig: incl. lachm. Einbau ab :

A u sa e w äh lte s  Z u b ehö r :
NVDI 2.5 98.- Screenblaster
QFax/Pro 89.-
Kobold 2 119.-
Logimaus 
Lüfterrege 
14" Flat

146.- IMEX II (+2 MB) 244-
O verscanST 9 8 -  IMEXII Above 166-
Quant. LPS  120 555.- HBS 240 16MHz 198.-
Hostadapter a.A. TO S 2.06 a b   148,,-

ilung 2 8 -  Tastaturverlängerung Megas 29.-J 
ireen Monochrom-Monitor mi: Ton : 3 46-

HP kompatibler Tintenstrahldrucker 128 Düsen 798.-
Harddisk recording: Quantum 1225 MB extern (2h stereo) 2888.- 
15" Multiscan Flat Screen 64kHz mit LCD- display, dig. control 999- 
CD-Rom Laufwerk extern, SCSI. XA, MS. high speed.fotofähig 1177.-

Kompiett-PC : 486 DX 33/256 k/4 MBRam/80 MB Festpl. ab 1999- , 
Angebote freibleibend ! Aktuelle Preise erfragen.

P r o f e s s io n e l le  S c h ö n - S c h r i f t i t

f ü r  Signum + Laser-/24-/9-Nadetdrucker
( S o n d e r v e r s io n  f ü r  „script" u. „CyPress")

_C
u
O)

i

•  M o d e r n e s ,  o p t im a l l e s b a r e s  S c h r i f t b i ld c

•  in  d e n  G r ö ß e n  8 , 10, 12  u n d  15 P u n k t ,
CL

I

•  n eu : 6  (n o rm a l)  s o w ie  2 0  P u n k t  ( f e t t ) ,
o

•  e in s c h l ie ß l ic h  u n D r o p o r t io n a le r  Z i f f e r n <u

•  n o rm a l u n d  f e t t ,  u n d  d a z u  z w e i  s c h la u
C .
<D

•  a u s a e t ü f t e l t e  „ S O N D E R " - Z e ic h e n s ä t z e ZJ

m it  g r ie c h is c h e m  A lp h a b e t  (A ,
A , 6 , . . . ,  Q , (4)),• r ö m is c h e n  w ,  
IV , ... X , ... M C M L X X ........,eA J

<A.«. C. ?. S « ® -
s e h e n  ( £ ,  %o.CkA0 \A ^g i((ia n e m . Z e i ­
c h e n  (oo, J, = , « ,  = , + , x, 
V x ,  <  u sw .)  u n l^ f ö ie m  m e h r  (ö , 9 , .@ ,  © , 
© , © , ® ,  . . .  ® ,  4, /, T, 4) f ü r  
d ie  u n t e r s c h ie d l i c h s t e n  E in s a t z b e r e ic h e .
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X
U
LU
er

z
LU
CO
ö
CL
-O
CQ)

Ausführliche Info mit Schriftprobe
H  fü r  3 , -  D M  in B rie fm arken  anzu fo rde rn  bei:

Q)
ß
:=3

Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133A, U

81673 München, Tel. (0 89) 4 36 22 31. Z

A  ATARI
Systemlösungen

externer Streamer, 150/250 MB 
anschlußfertig für TT 
mit Software GEMAR 

nur 1498,- 
Externe Festplatten 

anschlußfertig für TT/FALCON: 
Quantum LPS 120S 749,- 
Quantum LPS 240S 979,-

Vorführungen und Hotline Montag, 
M ittwoch und Freitag ab 15:00

S T U D I O  - T E C H N I K
S t u d i o  - B e s c h a l l u n g s  - u n d  L i c h t t e c h n i k  
S y n t h e s i z e r ,  C o m p u t e r .  M i d i - S y s t e m e  
U i s c o t h e k e n a u s s t a t t u n g e n .  V i d e o p r o j e k t i o n e n  
B e r a t u n g  • V e r k a u f  • S e r v i c e  • V e r l e i h  
Rebenring 8 • W-3300 Braunschweig • Telefon 05 31 / 33 29 01

A  ATARI ST A s tro l. K osm ogram m
Auf Namen, Geb.Zeit+Ort (Koordinaten) werden errech- 
net: Sternzeit, Aszendent, MC, 1] Objekt-Positionen, 
Radianten, Aspekte im Tierkreis (Planeten,Sonne,Mond 
Mondknoten), Koch/Schaeck-Häuser - Minutengenau mit 
Sommerzeiten u. Einlesung vieler Ortskkordinaten * 
Allgem. Persönlichk.Analyse m.Ideal-Partner-Skala.Ho 

- Schirm-/Drucker 3DINA4 S. D M 8 6 -

A  ATARI ST
roskop-Diagramm

BIOKURVEN
Wissensch,Trendbestimmung d.Körper-Seele-Geist-Rhyth 
mik, auf Schirm monatlich vor+zurück, Drucker belie- 
big lang m.Tagesanalyse und krit.Zeiten DM 8 6 -
A  ATARI ST K a lo r ie n -P o liz e i

Tätigk.+Verbrauch - Áufst.v.Diätplänen

Casino-ROULETT A  ATARI ST
Mit Schnellsimulation, Chancentest, Häufigkeitsanaly 
se, Kassenführung.Setzen m.Maus a.Tischgrafik 68,-

AATARI ST_________________ VEREIN
System von 7 PRG: Grunddaten-Editor, Mitgliederdatei 
m.Beitragsübers., Listen, Etiketten. Rundschrb.-Ein­
druck - Mahnung - Lieferanten-Bestellung -Freunde-u. 
Turniergegner- +Termine-Datei *Mögl ichk.wie vor-In- 
ventar/-tur - Kasse m.Belegdruck + Protokoll auf Disk 
und Drucker - Einnahme-/Ausgabe-Bilanz_______DM 196.-

Globaler Sternenhimmel A  ATARI ST
Zeigt den aktuellen Sternenhimmel für Zeit+Ort nach 
Eingabe - Klick auf Stern gibt Namen+Daten aus-Pla­
neten, Sterne, Sternbilder blinkend/verbunden - Tele 
skop zeigt vergrößerte Himmelsausschnitte - Wandern 
simuliert geogr./zeitliche Schneilbewegung D M 9 6 -
P ro g ram m e  für a lle  ST  Modelle  - Exze llent in S tru k tu r, G ra fik , So u n d

A lle  in  D e u ts c h , S /W  u n d  F arbe

A  ATARI ST R e g is tr ie rk a s s e  A  ATARI ST
ST+D rucker -  Be leg  S ch m al-o .N o rm ald ru ck ,au ch  f ü r  Be­
le g -D ru c k e r  -  P ro to k o ll a u f D is k , a u sd ru ckb a r -  L e i ­
s tu n g e n / A r t ik e l von D isk  o.Hand -  F irm endaten  -  Wer- 
beslogan  -  K assenstand  -  K a ss ie re rm a rk e  DM 1 8 6 -
GESCHXFT_______________A  ATARI ST
E d i t o r  f .  F o rm u la r- , A d re sse n - , A r t i k e l -  + D ie n s t le i-  
s tu n g sd a te ie n  -  A ng eb o t/V o ra n sch la g ,, A u f t r .B e s t ä t i ­
gung, A u ft r a g / B e s te llu n g , Rechnung, L i e f e r s c h . , Mah­
nung -  E ingabe Hand o .D a te i -  D urchrechnung ü . Menge 
P r e i s ,  A u fs c h la g /R a b a tt , MWSteuer, Skonto usw. -  V e r-  
oackung-/Versano-Angaben -  E d i to r  f ü r  T e x t f e ld  -  K ein  

uund m it L a g e r-/F in a n z-B u ch h a ltu n g  DM 196 .-
A  ATARI ST Inventur, Flbu-gerecht
Kontinuierl. Lager-Bestandsverwaltung m.Bild-Moment- 
u./o.Listenayswertung - Tages- bis'Janres-Neulnventur 
d. Streichen/Ändern/Hinzutügen - Gruppenauszilge nach 
Code - Bis 3000 Positionen/Datei______________ Cwl 146.-

Provlslonsabrechnung A  ATARI ST
Editor f.Vertreter-, Kunden- u.Firmen-Dateien - Ein­
gabe von Hand/Datei - Prov.Satz -99.99% -Storno+Spe- 
sen - Endbetrag m.o.MWSteuer - Ausdruck D M  146-

A  ATARI ST TYPIST
Der ST+Drucker als Elektronik-Schreibmaschine - Aus­
druck zeilenweise - 15 Zeilei Bildschirm-Display 
Korrektur - Je nach Drucker pis zu 30 Schriften - Ab- 
lage auf Disk - Kopie-Ausdruck - Super ! DM 86.-

Etikettendruck A  ATARI ST
Druckt Auflagen von 40 gängigen Lochrand-Haftetiket- 
ten-Formaten - Texteingabe in jeweils passende Bild­
schirmmaske - Ablage auf Dis< Tür iederzeitige Neu- 
auflage - Schriftenwahl n.Drucker-Handbuch DM 89.-

A  ATARI ST_______B A C K G A M M O N
Das Strategie+Glück-Spiel - Bestechende Grafik - In 
Schwarz/Weiß und Farbe - Ausf. Anleitung DM 58.-

GELD
30 R o u tin e n  f ü r  Umgang m it  G e ld : A n la g e  -  Vermö­
g e n sb ild u n g  -  R e n te n sp a re n  -  R e n d ite  -  K r e d it e  -  
L a s te n  -  Z in se n  -  H ypothek -  L a u f z e i t  -  A m o rt i­
s a t io n  -  R a ten  -  G le i t k l a u s e l  -  N o m in a l/ E f f e k t iv  
Z in s  -  A k o n to + R e s tv e rz in su n g  -  D is k o n t  -  K o n v e r-  
t ie r u n g  -  k p l . T i Ig u n g s p lä n e  B i ld / D r u c k  D M 146 ,-

DATEI VERWALTUNG A  ATARI ST
D a t e n fe ld e r  von j e  8 Z e i le n  a 33 Z e ic h e n , j e  Da­
t e i  m a x .30 0 0  -  Suchcode von m a x .3 3  Z e ic h e n , m i.t 
jedem  mehr d ie  Z ie lg ru p p e  e inen g en d  -  O p tio nen  : 
Code, Nummer, a l l e ,  B l a t t  v o r / z u r ü c k , S t r e ic h e n ,

ern
n-/
feh

Ä n d e r n f z e i le n w e is e ) ,  H in zu fü g e n  -  D ru c k : 8 0 -Z e i

Adressen 86,- Noten (Musik) 116,—
Bibliothek 146,- Lager 146,—
Briefmarken 166,- Programmothek 7 6 -
Diskothek 76,- Stammbaum 146,-
Exponate 166,- Videothek 76,-

D E F I N  DATA zum  S e l b  s t  D BF in  i e r e n
D E R  E R F A S S T E N  D A T E  I - D A T E N  196,-
Versandkostert pro Sendung:
Nachnahme DM 7.70, Ausfand 
DM 20.-. VorkasseDM3- 
Uste gegen adressierten 
Freiumschlag DiN-A5/DM 1.
Händler sehr erwünscht.

I .  D I N K L E R
Am  Schneiderhaus 7  

Tel 02932/32947 FAX 3 26 54 D-59757 ARNSBERG

e:
£*■CD3

I
>-c
o;
&

1hrjp
eroÍ3Ou>O  CfQ

a b  2 9 D M
Externe bzw. softwaremäßige Auflösungser­
weiterung für den Falcon030 auf SM124, 
VGA, SVGA & MultiScan Monitoren. Steige­
rung reell bis über 400%, mit Virtual- 
Screen bis zu 8000%. Info bei:

Acher, Eberl, Seibert GbR H ändleranfragen
Eslarner Str.34 - 81549 München erw ünscht!
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> A T A R I  S T  <
Pure C 370,-
Lattlce C V5jt 385,-
ST Pascal *  V2.0x 130,-
Tempus Editor 2.1 x 100,-
Tempus Word a A
Assembler Tutorial 90,-
GFA Basic V3.5 (KC) 240,- 
EasyHder (Reass.) ST 140,- 
Easyrtder (Ass.) ST 90,-
Easyrlder (Reass.) TT 240,- 
Easyrlder (Ass) TT 190,-
Signumt3 
NVDI V2.1X 
Searabus 
Phönix 2.0 
Protos

370,-
115,-
90,-

4 1 8 ,-
6 4 , -

Ricfc Dangerous 
Sleeping Gods Lie 
Spherical 
Star Trash

4 0 , -
4 0 , -
4 0 , -
4 0 , -

Channei Videodat 
(TV PRO 7) Dekoder 
Videotext Dekoder
Prospero Fortran 
Arabesque prof. 
XFormer 
Pure Pascal 
CalanHis S und 
Cranach Studio 2.0
Traktrix
Approximations prg. 
für sSmtl. Fkttypen

280,-
300,-
337,-
370,-
300,-
370,-
620,-

80,-

Fontdlsketten verfügbar 
Porto: Vorkasse 5 ,- Nachnahme 8 ,- DM

Computerversand
>03 -  D -4 9 6 0 3  Qual 
Tel.: (05431) 5251

;  Pf. I 303 -  D -4 9 6 0 3
G. Thobe 

uakenbrOck

Scooter-PCB
ici j^Jj Professionelles Platinenlayout 

“i n n  Layout-Editor mit Autorouter

Schaltplanprogrammen 
•  integr. M ehrpaß-A utorou te r 

beliebige Leiterbahnbreiten •  umfangreiche D rucker- und

•  vektororientiertes CAD •  Netzlistenübernahme aus
•  20 Layer. Multilayerplatinen
•  Auflösung  1 /1000  Zoll
•  beliebige Leiterbahnbre
•  beliebige Lötaugengrößen Plottertreiber
•  S M D -B estückung  •  industrielle Leiterp lattenferti-
•  W YSIW YG -Darstelluna gung problemlos möglich
•  Luftlinien-, SignalverwaTtung •  F räswegberechnung

isiail einlachste Bedienung durch überarbeitete Oberfläche. 
l i l a l l  lauffähig auf monochromen Grafikerweiterungen,
ISldll noch schnellerer Bildschirmaufbau, plus Videocache. 
I8I4II leistungsfähige Flächenfüllfunktion. PostScript'-Treiber. 
Ift a l l  erweiterte Bauteilbibliotheken, alle Leistungen inklusive. 
C T 1  extrem es Preis-Leistungsverhältnis.

Testbericht: 
S T -C o m p ute r 
9 /9 2 . 3 /9 3

Scooter-PCB 279-
Demodiskette 5 -
(in Briefm arken)

HK-Datentechnik Tel 02133 /91244
H. K ah le rt « H e e rs tra ß e  44 » 41542 D o rm ag en  « Fax: 02133 /  9  33 19

B ibe l ST 2.0
Das Bibelprogramm

für alle ATARI ST(E)/TT/Falcon
- beliebig v iele Bibelübersetzungen gleichzeitig  

z .B . Luther, E lberfelder, Einhe'rtsübers., usw.
- Anzeigen , D rucken , Sp eich ern  von Versen
- Kom fortables S u ch e n  nach  W orten/Sätzen mit 

* ,? - J o k e m , log ischen O peratoten (UND, ODER, 
OHNE), B erücksichtigung des Kontext-Textes

- V ersw eiser Verg le ich  mit allen Ü bersetzungen
- Konkordanz mit allen Wörtern e iner Bibel
- sch n e lle  A nzeige von Parallelstellen
- Notizen zu jedem  V ers mit e igenem  Editor
- Frei erstellbare V ers-Listen  (z.B . them atisch)
- e in fa ch e  und benutzerfreundfiche Bedienung
- au sfü hrliches Handbuch und OnLine-FSIfe
- und v ieles m ehr .. .  a b  320 DM (incl. e ine  Bibel)
Fordern Sie unser kostenloses Info oder 
für 10,- DM (Schein) die Demoversion an.

T e sts : ST-Magazin 9/92 , ATARI-Journal 10/92

A+Q - Software Reinhard Bartel 
Bachgasse 3 -  D-67071 Ludwigshafen/Rhein 

S  + FAX: 0621 - 67  7 2  93

Tools für GFA-BASIC
I  — H a i n  ^ as O nline-H andbuch /u  G FA -Basic als 

C ? *  »  ■  V I f ß  ACC! Läuft im  G E M -Fenster, bequem e
Bedienung, Querverweise, um fangreiche E rklärungen, M ultiTO S- & 
Falcon-Befehle, Befehlsübernahm e aus In terpreter, A Q  T A A / I  
konfigurierbar, zukunftskom patibel zu Basic 4.0. ■ 7

Demo 10,-DM

ergo

— 200 Profi-R outinen  füre t g o :  1  O O IS  Program m e!
1: fliegende Dialoge, Popups, Farbicons, RSC-Utilities, Shortcuts, 

G EM -Einfiihrung und -Grundgerüst. 2 :  SpeedoGDOS-Ausgabe, 
G rafikform ate, C ookie, ARGV, E nvironm ent, j p  T G  n \ 4  
AV-Protokoll, G E M D O S, u nd  vieles m ehr ~’Z ,-L A L V A

im  P ak e t 59 ,-D M

O  D ie  kom plette F.ntwicklungsumgebung: G FA - 
E  Onlinc-I landbuch , Crossreferenz, Baum diagram m , 

Program m analyse und Fehlerdiagnose, Cross- 
Lister, P räprozessor, kom fortable Shell m it i  4  0  t
allen Online-Hilfen, PC -Ü bertragung, usw. 1 t - 0 , “ L 71V 1

D er Brückenschlag in 
die MS-DOS-Welt! 

Ü bertragung von G F A -B asic  nach M icrosoft QuickBasic.

Preissenkung! 12 8 ,-DM
Ausführliche Infos anfordern. G ünstige Paketpreise. V ersand per 
N achnahm e (+9D M ) oder Vorkasse (V Scheck, versandkostenfrei).

K inzigw eg 1 
64297 D arm s ta d t 

Dipl.-Ing. Christof Schardt Tel./FüX.l 06151/596875

OuickBasic-Konverter
:v ;; ■ Ü bertragung von G F A -B asic  nach  M icro«

Preissenk,
A usluhrlielie Infos anfordern. Günstige Pa 
N achnahm e (+9D M ) oder Vorkasse (V  S

Columbus Soft

( ■ ■  WAGNER COMPUTER
f p i i  Computer und Software

Beethovenstr. 10 
SSWS8!̂ ^  89610 Oberdischingen

Tel: 07305/8325 Fax: 23665

Software -  Bestseller
GNU C++ Compiler V. 2.3.1 incl. MiNT 0.95, GNU-Llb- 
raries, MiNT Libraries, GEM-Texteditor, Shell, Linker, 
Source-Level-Debugger, Toswin und deutsche In­
stallationsanleitung ( ST, STE, TT, Falcon ) .......5 9 .-
C ++ Compiler V 2.3.1 wie oben jedoch mit komplet­
tem Quellcode V. 0 .96 .......................................9 9 .-
MultiTOS - Multitasking für ATARI-Computer... 9 9 .-
Speedo-GDOS mit 14 Schriften .................. 9 9 .-
Fontpaket Decorativ (12 Schnitte ) und Newsletter
(12 Schnitte ) für Speedo-GDOS je ...............189.-
Fontpaket Style ( 6 Schnitte ) ...........................9 9 .-

Î

Fontpaket Headline ( 9 Schnitte ) ....................149.-
Musikom - Das geniale Musiksystem f. Falcon 030
bringt sogar Ihren CD-Player zum Staunen 9 9 .-  i

* * * *  P D - K a t a l o g  g r a t i s  * * * *
Versandkosten Vorkasse 6  - ,  NN 8.-. Ausland nur Vorkasse 10 ;

S p l t z e n - S o f t w a r e  fU r  M S - D O S  a u f  A n f r a g e .  
E r s t e l l e n  S i e  e ig e n e  H o r o s k o p - D e u t u n g e n  ! 

( a u c h  fU r  g e w e r b l ic h e n  E in s a t z )  

üds L V - S o f t  L o t h a r  V e i t e n h a n s l  
H ö l g e s s t r a ß e  12 

D - 6 1 0 0  D a r m s t a d t  
•B* 0 6 1 5 1 /  2  3 7  2 0  

F o r d e r n  S i e  I h r e  G r a t i s - D e m o d i s k e t t e  a n  !

Id e e

HAUSVERWALTUNG
(ATARI-ST/ TT & MS-DOS)

P ra x ise rp ro b t 
E infach zu bedienen 

P ro fe ss io n e ll e in zu se tzen  
Info: kostenlos 

Demo+Handbuch: DM 60.-
W e ite re  P ro g ra m m e  a u f  A n fra g e  ! /

□
IDEE Ind iv idue lle  C o m pu te r-L ö su n ge n  Gm bH  

H asse lb innen 2 
22869 S chene fe ld  / Hamburg 

Tel: 040 / 839 20 51 Fax: 040 / 830 78 09

LICHTUNGEN

Für ^  
AGENTUREN > ■

Nutzen Sie unseren 
BLITZ -  SERVICE 0 \

TAG
und

fjACHT

M B B
D E S I G N

W a ld r in g  9 0  
4 6 3 0  B o c h u m  1 
Te l.: (02  34) 3 3  5 5  7 7  
Fax: (02  3 4 ) 3 3  2 3  2 5
M od .: (02  3 4 ) 3 3  2 3  2 6

" -V

^  P a < s e p o w m % )
V  Preise wie im alten Rom...

Midnight 
Zp Multitios 
ha Speedo G-DOS 
'S  Twist 
CJ NVDI Falcon 

PixArt 
2$ Screen Wonder 
C  incl. NVDI 
IS Calamus 1.09N 
S  Script 3, Papyrus, je 

Cra2y Sounds 
f ü  Cubase 3.01 
® Signum 3.3 color

F  Pure C /  Pure Pascal

14” s/wMonitor GS 148 289,- 
Sunnyiine Maus 
div. Farben 65,-
ED Laufw. TEAC 235j, incl. 
AJAX & Software 379,-
AJAX Controller 79,-

«  Weitere Software auf Anfrage

¡ 5  EPSON GT 8000 SCSI 2.980, 
EPSON GT 6500 SCSI 1.980,- 

m ' HP DeskJet 500 nur 699,-
r t  HP DeskJet 510 nur 749,-

99,
79,- 
79,

239,- 
115,- 
239,
79,-

129,- Weiter Hardware auf Anfrage. 
180,- (großes Angebot)
225,- Anrufen, Preis und >Leistung 

69,- vergleichen, verhandeln!!! 
849,-
315,- 1040 ST auf 3MB 269,-

1040 ST auf 4MB 379,-
299, Die Leistung 

zählt- 
am besten 
Sie testen...

Tel (0551) 37 26 03
37077 Göttingen 

A l le s  ru n d  u m  den  A T A R I... i

f ü r  A T A R I - S T  
D a s  A s t r o l o g i e - P r o g r a m m  f ü r  P r o f i s .
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PUBLIC DOMAIN 
CENTER &
P o stfach  31 4 2  

5 8 2 1 8  Schw erte

O n u r  1 jSOom
hutnur 1)1 Oom

Kostenloses □  A M IG A  
info □  A T A R I 
für □  M S-D O S

Atari-PD-Center
Jede PD - 1 .6 0

f l t j i f f  M e h r als 2800 Diske tten  Im T o p f  g j p & f l  

I H f |  20 Pu b U o  D o m ain -S e rie n  lip M

X-USA/Spiele/Anwender/Graphik/GFA-CluhA/ision 
Utititiesl/Utilities II/ PGS/PGE/DEMO(DM)/ 

DEMO(DE)ST/TT/Joumal/PD-Pool/Sound 
Calamus-Fontsi/Enos/Ercrti k/CUp- Art

t^ T 2 ATARI-KATALOGDISK 3.00DM M  

'> V  1 1BM/PC KATALOGDISK 3.96Dm1
jj 3.5"HD - Laufwerk mit Netxtefl 199. -  jj 
¡J  X5M Dbkettenboi 8» 15.95 ¡J

Ale Serien audi «la Abbo I»

Computer Skowronek Stemmenkamp 79 d 
4712 Werne « 02389 535202

Mon.-Fr. 10.00 -13.00 + I J.00 - 21.00 Sam. 9.30 - 13.00

ATARI-Marketing
Zum ersten Mal seit längerer Zeit habe ich 
kürzlich mal wieder das ST-Computer- 
Heft gelesen. Einige der Artikel waren 
sehr interessant. Vor allem den offenen 
Brief an ATARI und die Antwort von Dr. 
Riedl fand ich sehr aufschlußreich. Ich 
habe mir als eingefleischter ATARI-Fan 
natürlich auch schon gelegentlich Gedan­
ken zu ATARIs Geschäftspolitik gemacht. 
Es ist wirklich erstaunlich, wie man ein so 
gutes Produkt so schlecht vermarkten kann; 
ATARIs Marketing ist meines Erachtens 
eine Katastrophe, und offensichtlich den­
ke nicht nur ich so. Es wäre schlimm, wenn 
ATARI vom Markt verschwinden würde 
und es scheint fast schon ein kleines Wun­
der, daß sie sich überhaupt so lange gehal­
ten haben. Wenn der durchschnittliche 
Computeranwender nur noch die Wahl 
zwischen der Apple- und der DOS-Welt 
hätte, dann wäre das wirklich ein großer 
Verlust (den allerdings, wie es aussieht, 
kaum jemand bemerken würde).

Woran krankt ATARIs Marketing? 
Möglicherweise sind die falschen Leute 
an den entscheidenden Stellen, aber ich 
glaube, daß ein wichtiger Grund dafür ist, 
daß einerseits ATARI eine amerikanische 
Firma ist und andererseits der deutsche

Markt als einziger ATARI-Computer als 
professionelle Geräte ansieht. Wie man 
hört, betrachten die Käufer (und Verkäu­
fer) in anderen Ländern den ATARI wirk­
lich nur als Spielekonsole. Insofern läßt 
die Antwort von Dr. Riedl auf den Punkt 
Werbung nichts Gutes erwarten, Wenn er 
schreibt, er wolle die Werbung europaweit 
konzipieren. Entweder geht sie dann am 
deutschen oder am ausländischen Markt 
vorbei. Die Losung „Europa, Europa über 
alles“ mag zwar ideologisch auf der Linie 
des Zeitgeistes liegen, aber die Geschäfts­
politik sollte sich lieber an den Gegeben­
heiten orientieren. Vielleicht könnten Sie 
mal Herrn Tramiels Adresse abdrucken, 
damit die deutschen ATARI-Anwender 
versuchen können, ihm klarzumachen, daß 
die Verwendung seines Rechners als Spiel­
computer bedeutet, Perlen vor die Säue zu 
werfen.

E. Hammann, München

Red.: Nichts leichter als das:
A TARI-Corporation
c/o Mr. Jack Tramiel
CA 94089 Sunnyvale
California/USA
Tel.:(001)-408-745-2000

Antwort auf 
Leserbrief 1/93 
„STE-Scroll-Probleme “
Es ist sicherlich ärgerlich, daß die interes­
sante STE-Zusatz-Hardware von ATARI 
in der Dokumentation so stiefmütterlich 
behandelt wird, obwohl sie auch im neuen 
Falcon030 vorhanden ist. Deshalb wun­
dert es nicht, wenn Programmierer bei 
Nutzung der STE-Videohardware unnötig

hohen Aufwand treiben. Bei der Realisie­
rung der Finescrollings kann man sich 
Tricks, wie den Einsatz von Timer-B-In- 
terrupt, Registersetzen in bestimmten Rei­
henfolgen usw. jedenfalls sparen, indem 
man einfach während des VBI (Vertical 
Blank Interrupt) in die vcount-Register 
$FF8205 bis $FF8209 denselben Wert wie 
in die dbase-Register schreibt. Damit ge­
hört das Ruckein der Vergangenheit an! 
Hierbei gilt jedoch immer noch, daß dies 
möglichst früh im VBI geschehen sollte 
und daß das hscroll-Register im HI- und 
MID-Modus nicht den Wert 0 annehmen 
darf.

Übrigens gibt es seitens meiner Wenig­
keit schon seit Anfang ’91 den Großbild­
schirmemulator STEnlarge (ST-PD 474), 
der diese Methode erfolgreich einsetzt. 
Ich hoffe, das Thema „STE-Scroll-Pro- 
bleme und kein Ende“ gehört bald der 
Vergangenheit an, so daß man nicht nur in 
Demos diese Fähigkeit bewundern kann.

L. Canisius, Brilon-Scharfenberg

Antwort auf 
Leserbrief Jan. 93

Ich beziehe mich auf den Brief von Hr./Fr. 
F. Lensing aus der ST-Computer Jan. 1993. 
Es gibt eine Peripherie für die ST-Serie, 
die es erlaubt, bis zu acht(!) SM-124-/144- 
/146-Monitore gleichzeitig anzuschließen. 
Sie wird angeboten von der Firma:

Dipl.-Ing. Th. Wischiolek 
Kolberger Straße 2 
23879 Mölln 
Tel.:(04542) 4212

M. Bartuska, Wien/Österreich

h —• -  x =. i» n - ifl
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LESERBRIEFE

5,25"-Floppy von ATARI
Ich besitze einen ATARI 1040STf. Ich 
weiß, daß man problemlos ein zweites 
Diskettenlaufwerk an den ATARI anschlie­
ßen kann. Ich erfuhr vor einiger Zeit, daß 
es auch original ATARI-5,25"-Disketten- 
laufwerke gibt. Nun wollte ich Sie fragen, 
wofür diese Laufwerke gedacht sind, ich 
habe nämlich noch nie Software auf 5,25" - 
Disketten für den ATARI gesehen.

D. Weisbrod, Karlsruhe

Red.: Bei den 5,25"-ATARI-Disketten- 
laufwerken handelt es sich um Geräte, die 
für die alte 8-Bit-Serie der ATARI-Com- 
puter gedacht sind. Diese Serie (XL/XE 
genannt) ist allerdings schon seit längerer 
Zeit ausgelaufen. Die Laufwerke lassen 
sich zudem nicht ohne größeren techni­
schen Aufwand an einen ATARI ST an­
schließen. Zudem bieten Sie eine wesent­
lich geringere Speicherkapazität (ca. 
200KB), was den Einsatz an ST-Compu- 
tern nicht sinnvoll erscheinen läßt.

Spieletests in 
Schwarzweiß

In Ihrer Rubrik „Relax“ erscheinen des 
öfteren Bilder von Spielen in Schwarz­
weiß. Kann ich davon ausgehen, daß diese 
Programme in der monochromen Auflö­
sung des ATARIs lauffähig sind?

M. Müller, Marl

Red.: Nein, die dargestellten Screenshots 
von Spielen sind fast alle farbig. Es hat 
leider drucktechnische Gründe, daß einige 
nur in Schwarzweiß bzw. Graustufen er­
scheinen. Wenn ein Spiel auch in der mo­
nochromen Auflösung lauffähig ist, wird 
darauf in dem zugehörigen Info-Kasten 
hingeweisen, ansonsten läuft es nur in 
einer der Farbauflösungen, benötigt also 
einen Farbmonitor oder TV-Apparat.

Speedo-Fonts 
doppelt bezahlt?

Hurra, das SpeedoGDOS ist endlich da! 
Für schlappe 99,- DM kann man diesen 
Betriebssystemzusatz, der eigentlich zum 
Lieferumfang des TOS gehören sollte, in­
klusive einiger Fonts erwerben. Wer zu­
sätzliche Fonts haben will, wird auch nicht 
im Regen stehen gelassen: er kann zu 
Preisen zwischen 99,- DM und 199,- DM

zusätzliche Fontdisketten erwerben. Doch 
bis auf die billigste Font-Diskette enthal­
ten alle Font-Pakete unter anderem Schrif­
ten, die er mit dem Erwerb des GDOS 
schon einmal bezahlt hat. Es ist den Ver- 
treibern wohl noch nicht einmal peinlich, 
Schriftschnitte mehrfach vom gleichen Be­
nutzer bezahlen zu lassen. Ich empfinde 
das als eine Unverschämtheit!

A. Stehling, Aachen

Falcon-Boot-Probleme

Seit Mai 1993 besitze ich einen Falco- 
nO30 mit TOS 4.01, 4MB Hauptspeicher 
und 62MB Festplatte. Dieser Computer 
war zunächst korrekt konfiguriert mit deut­
schem Desktop, deutscher Tastatur, Da­
tumsformat TT-MM-JJ usw. Doch seit 
dem Ausprobieren verschiedener PD-Pro- 
gramme, die natürlich teilweise nicht mehr 
auf dem neuen Rechner laufen, habe ich 
Probleme mit meinem Falcon030. Das 
Desktop erscheint in englischer Sprache, 
die Tastaturbelegung ist englisch und das 
Datum wird im Kontrollfeld nicht mehr 
korrekt angezeigt (z.B. Datum: 31.15.95, 
Uhrzeit: 31:44) und ist auch beim Anlegen 
neuer Dateien falsch. Das größte Problem 
tritt jedoch beim Booten auf. Wenn ich 
zunächst den Monitor (unabhängig, ob 
VGA-Monitor, SM-124 oder Fernseher) 
und dann den Falcon einschalte, so bleibt 
meist der Monitor dunkel, und vom Com­
puter ist lediglich ein sich regelmäßig wie­
derholendes Klicken (Möglicherweise von 
der Festplatte?) zu hören. Nach einiger 
Zeit erscheint endlich das ATARI-Logo, 
und der Falcon bootet, jedoch stets mit 
englischem Desktop. Nachdem ich nun 
Ihren Artikel „Den Falcon neu konfigu­
riert“ in der ST-Computer 2/93 gelesen 
hatte, dachte ich, meine Probleme ließen 
sich mit dem Program BOOTCONF behe­
ben. Denn ich war der Meinung, daß fal­
sche Werte im NV-RAM die Probleme 
mit dem Falcon verursachten. Jedoch ist es 
auch mit BOOTCONF nicht möglich, das 
NV-RAM neu zu konfigurieren (BOOT­
CONF lieferte folgende Werte: Farben: 2, 
Videonorm: PAL/VGA, Spalten: 80, Vi­
deomodus: Zeilenverdopplung/Overscan/ 
Kompatibilitätsmodus, Sprache: keine, 
Tastatur: keine, Uhrzeit: 24 Stunden, Da­
tum: JJ-TT-MM, Präferenz: keine, Sepa­
rator: ASCII 255). Daraufhin versuchte 
ich, mit Pure C 1.1 den Return-Code der 
Funktion NVMaccess (XBIOS 46) abzu­
fragen und erhielt als Wert stets -12 
(EGENRL), was laut ATARI Profibuch 
(Sybex-Verlag, 10. Auflage) bedeutet, daß

MICRO ROBERT -  FIND' 
ICH BESSER!

Falcon030 4/84 inkl. Screenblaster, 
Transarctica und Ishar D M 2 .4 9 0 ,-

F a lc o n . . . SONY MF21ID Disketten
SM/RGB Adapter 2 5 ,- 100 Stück 2 35 ,-
FPU 6888116 MHz 9 0 ,- STS004 original Monitor-
Joystickadapter 19 ,- stand für SM124 4 9 ,-
17" MultiScan 1.590,- S o f t w a r e . . .
Screenblaster 149,— Cuhase Audio 1.700, -
Screenblaster + Upgrade auf Audio 810,-
NVDI 2.5 Falcon 199,- Cubase 3.2 8 90,-
SCSI U Kabel 7 9 ,- DA’s Vektor 1.04 249,-
G a m e s .. . Diskus 159,-
Civilization 8 0 ,- Esprit 5 9 ,-
Der Patrizier 81,- Free Way 249, -
Ishar (Falcon) 8 9 ,-  
I.emmings 2 75, —

K - Spread 4 199,-
Kobold Zwei 119,-

Transarctica (Falcon) 8 9 ,- MusiCom, MultiTOS,
H a r d w a r e .. . Speedo-GDOS je 90, -
A A TA R I FALCON030 New VDI 2.5 9 9 ,-
mit 4MB RAM und 84MB New VDI OEM 5 9 ,-
Harddisk inklusive Notator Logjc Anf.
Screenblaster 2 .390,- Overlay 180,-
Festplatten: Papyrus 2.10 249,-
170 MB, 16 ms 1.098,— PI10ENIX 2.x 329 ,-
Wechselplatten: PixART 249,-
44 MB 1.195,- QFax Pro 4.08 8 9 ,-
88 MB 1.395,- Script 3.1 249 ,-
'Q f Modem 14400 Bit/s mit Über unseren Versand:
ZZF Zulassung, RS-  Kabel

Vcrsandkosten DM 11,- bei Nachnahme 
bzw. DM 8,- bei Vorkasse (Scheck). 
Bei Hardware zzgl. Ycrsandkostcn nachund TAE-Kabel 670 ,- Gewicht zu UPS oder Posttarif. Wir lie­

I.ynx n 199,- fern Software in der aktuellen Vtersion
SONY MF2DD Disketten innerhalb von 48 Stunden. Garantiert!
100 Stück 135,-

Bestellungen (24 Stunden, zeitweise
Anrufbeantworter) an:

MICRO ROBERT KERNERSTR. 5 74924 NECKARBISCHOFSHEIM
<@(0 72 63) 6 45 52 B536 02 26

o

r v >

die Prüfummc nicht konsistent ist, dieBytes 
beim Lesen jedoch übertragen werden. Ich 
möchte Sie daher fragen, ob Sie mir mit- 
teilen können, weshalb es nicht mehr mög­
lich ist, das NV-RAM meines Falcon ver­
nünftig zu konfigurieren. Um Fehler beim 
Abtippen ausschließen zu können, hatte 
ich das Programm BOOTCONF auch von 
der Monatsdiskette Januar/Februar 1993 
der ST-Computer gestartet. Vielleicht kön­
nen Sie mir erklären, mit welchen Werten 
ich das NV-RAM korrekt initialisieren 
kann (ist es möglich, die Prüfsumme zu 
verändern?). Kann es vielleicht auch sein, 
daß meine Probleme eine völlig andere 
Ursache haben? Das von Ihnen in Ihrem 
Artikel erwähnte Programm CONFIG.- 
PRG lag meinem Falcon nicht bei, und 
auch mein Fachhändler konnte mir über 
ein solches Programm keine Angaben ma­
chen. Im voraus möchte ich mich für Ihre 
Bemühungen bedanken.

S. Fahlbusch, Ludwigshafen
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Fehler in DESKTORSYS

Falcon030 CPU- und Blitter-Takt
Die Gerüchte stimmen! Es ist 
wirklich möglich die Taktfre­
quenz der CPU und des Blitters 
einzeln abzuändem. Man kann 
dabei zwischen den Frequen­
zen 8 und 16 MHz wählen. 
Leider ist das entsprechende 
Register von ATARI nicht do­
kumentiert worden, weshalb 
man nicht davon ausgehen 
kann, daß es in kommenden 
Modellen der Falcon-Reihe 
noch vorhanden ist. Eine hüb­
sche Möglichkeit für eigene 
Experimente bietet es allemal, 
denn man kann den Falcon so­
mit fast in einen alten STE ver­
wandeln, der auch nur mit 8

MHz betrieben wurde. Einige 
zeitkritische Routinen könnten 
nun auf dem Falcon wieder lau­
fen, wie z.B. Disketten-Kopier- 
schutzverfahren u.a.. In dem 
gleichen Register existiert auch 
noch ein Flag welches den Fal­
con STE-kompatibel machen 
soll. Dies entspricht einem 
Umschalten in den Kompatibi­
litäts-Modus per Desktop aber 
ohne die Auflösung direkt mit­
zuändern.

Die angegeben Programme 
demonstrieren dieses Umschal­
ten, indem siebei jedem Aufruf 
den jeweiligen Zustand inver­
tieren.

Natalie Liibcke

Im Gegensatz zum Falcon030 
muß das Multitasking-AES 
inkl. Desktop bei den ST-, STE- 
und TT-Rechnern nachgeladen 
werden, und zwar in Form der 
Datei „GEM.SYS“. Diese Da­
tei enthält einen Fehler, der 
beim Einsatz einer MC68010- 
statt einer MC68000-CPU zum 
Absturz führt; möglicherweise 
handelt es sich hierbei um den­
selben Fehler, der bereits am 
TOS 2.06 festgestellt worden 
ist. Der Fehler besteht darin, 
daß die Systemvariable _long- 
frame als Flag für die Abfrage, 
ob ein MC68030 (mind. 
MC68020) installiert ist, be­
nutzt wird, was aber nicht rich­
tig ist, da bereits ein MC68010 
das erweiterte Stack-Format 
benutzt. Durch diese falsche 
CPU-Abfrage wird beim MC- 
68010 ein Programmteil nicht 
übersprungen, der das Cache- 
Control-Register anspricht, das 
jedoch beim MC68010 noch 
nicht vorhanden ist, was zum 
Absturz führt. Der folgende 
Patch ermöglicht den Besitzern 
des KAOS-TOS, die bisher 
den MC68010 uneingeschränkt 
benutzen konnten, Multi-AES 
auf ihrem Rechner zu installie­
ren, ohne wieder auf den 
MC68000 absteigen zu müs­
sen. Dies ist dadurch möglich, 
daß KAOS-TOS den Prozes­
sortyp in die Variable _long-

frame schreibt. Wer KAOS- 
TOS nicht hat, konnte ohnehin 
bisher keinen MC68010 ein- 
setzen. Daher möchte ich hier­
mit an ATARI appellieren, den 
Fehler zu beseitigen, damit alle 
Besitzer eines ST oder STE in 
den Genuß eines MC68010 
kommen können.

Nun zum Patch für KAOS- 
TOS-Besitzer (die Befehlsfol­
ge hinter dem Semikolon ist 
der Hexdump): 
tst.w $59e ; 4a78 059e
beq.w Adresse ; 6700 002c

m u ß  e rse tz t  w e rd en  du rch : 
cmp.w #20,$59e ; 0c78 0014

059e
bcs.b Adresse ; 652a

Sie befindet sich bei meinem 
„G EM .SY S“ (Dateilänge 
273903) an der Adresse $6e3a 
ab Dateianfang. Sollten Sie 
schon eine neuere Version von 
„GEM.SYS“ haben, müssen 
Sie nach der als Hexdump an­
gegebenen Byte-Folge (bis evtl. 
auf das letzte Byte) suchen las­
sen, um die Adresse herauszu­
finden. Anzumerken wäre noch, 
daß die gepatchte Datei weiter­
hin auf allen Rechnern mit 
MC68000 bzw. MC68030 un­
eingeschränkt lauffähig ist, da 
ein „normales“ ATARI-TOS 
Jongframe auf 0 bzw. 255 setzt.

Christian Fuchs

* Programm 1: Schaltet die CPU-Frequenz um (8 MHz <-> 16 MHz)
pea cpu8_16(pc) ;Mini-Programm aufrufen
move.w #38,-(sp) ;im Supervisor-Modus
trap #14
addq.1 #6, sp
clr .w -(sp) ;und quit
trap #1

cpu8_16:
bchg #0,$ffff8007.w ;toggle Bit 0
rts

* Programm 2: Schaltet die Blitterfrequenz um 
(8 MHz <-> 16 MHz)

pea blit8_16(pc) ;Mini-Programm aufrufen
move.w #38,-(sp) ;im Supervisor-Modus
trap #14
addq.1 #6, sp
clr .w -(sp) ;und quit
trap #1.

blit8_16:
bchg #2,$ffff8007.w ;toggle Bit 2
rts

* Programm 3: Schaltet zwischen STE und Falcon030 Modus tun
pea STE.F030(pc) ;Mini-Programm aufrufen
move. w #38,-(sp) ;im Supervisor-Modus
trap #14
addq. 1 #6, sp
clr .w -(sp) ;und quit
trap #1

STE_F030:
bchg #5,$ffff8007,w ;toggle Bit 5
rts

Quick-Tip MagiX vs. CrazySounds
CrazySounds hat unter Umstän­
den mit Mag !X-Versionen klei­
ner 2.0 Probleme: Beim Arbei­
ten mit CRAZYSN D .A CC  
kann es zur Fehlermeldung 
„Unbekannter AES-Aufruf“ 
kommen. Dem Problem kann 
abgeholfen werden:

Das AES von Mag!X gibt 
sich als Version 3.9 aus, unter­
stützt allerdings nicht alle Funk­
tionen der offiziellen AES-Ver­
sionen größer V3.31 —> Feh­
lermeldung. Um CrazySounds 
von der Verwendung solcher 
Neuheiten abzuhalten, müssen 
wir die AES-Versionsabfrage 
in CRAZYSND.ACC ändern.

1. Man erstelle eine Kopie von 
CRAZYSND.ACC.

2. Man nehme einen Dateimo­
nitor und suche die Hex-Zahl 
$0331 in der Kopie (kommt 
nur einmal vor).

3. Man ändere das gefundene 
$0331 in $0400 und speiche 
re ab.

4. Man boote mit der gepatch- 
ten Version neu.

Mit dieser kleinen Änderung 
läuft CRAZYSND.ACC ab so­
fort auch unter Mag!X VI. 11. 
Allerdings sollte dieser Patch 
nur eine Notlösung für Mag !X- 
User sein, da er auf dem Fal- 
con030 u.U. zu kleineren Dar­
stellungsfehlern führen kann.

Richard Kurz
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Tips zum ATonce von Vortex
Um die BOOT-Partition (im 
Beispiel Laufwerk C:) auch für 
DOS nutzen zu können, geht 
man wie folgt vor: Im ATonce- 
Install-Programm wird die 
TOS-Kompatibilität für C: ab­
geschaltet. Dadurch wird die 
Partition-Allocation-Table des 
DOS nicht mehr virtuell, son­
dern real verwaltet. Sie liegt 
dann auf dem log. Sektor 1 von 
C:. Jetzt wird unter DOS mit 
FDISK eine primäre DOS-Par- 
tition mit maximaler Größe ein­
gerichtet. Diese wird unter DOS 
formatiert (FORMAT C:), ohne 
das DOS aufzuspielen. Leider 
muß die Partition-Allocation- 
Table z.B. mit den Norton-Uti- 
lities nachbearbeitet werden. 
Der erste Sektor der Partition 
sollte nämlich direkt hinter der 
Partition-Allocation-Table be­
ginnen, um möglichst wenig 
Platz zu verschenken. Das heißt: 
Den Startsektor um 16 Sekto­
ren vorziehen und die Partiti­
onsgröße in der Tabelle ent­

sprechend vergrößern. Dann 
muß auch der DOS-Boot-Sek- 
tor entsprechend nach vorne 
kopiert werden. Außerdem muß 
auf 16Bit-FAT-Einträge ge­
stellt werden. Jetzt muß man 
zurück in den ATARI-Modus: 
Mit einem Diskmonitor stellt 
man im ATARI-Boot-Sektor 
von C: drei reservierte Sekto­
ren ein (wg. DOS-Boot-Sektor 
und Partitionstabelle). Außer­
dem muß man die Anzahl der 
FAT-Sektoren, der Root Di 
rectory-Sektoren etc. (nicht je­
doch die Gesamtzahl der Sek­
toren!) im DOS-Boot-Sektor 
denen des ATARI-Boot-Sek- 
tors angleichen. Anschließend 
wird unter DOS nochmal for­
matiert und das System aufge­
bracht (FORMAT C: /S). Dann 
wird vom AT ARI aus der AT A- 
RI-Plattentreiber aufgespielt 
und Laufwerk C bootfähig ge­
macht. Das war’s.
Der Aufbau der Partition sieht 
dann wie folgt aus:

Sect Bedeutung unter TOS Bedeutung unter DOS

0 Boot-Sektor TOS (1. res. Sekt.) ex. gar nicht (wäre Sekt. -1!)

1 erster reservierter Sektor Partition A llocation Table

2 zweiter reservierter Sektor Boot-Sektor DOS

3 erster FAT-Sektor erster FAT-Sektor

4 zweiter FAT-Sektor zweiter FAT-Sektor

Bei BGM-Partitionen sieht’s (d.h. Sektorgröße 1024 Bytes).
ähnlich aus: Es soll z.B. Lauf­ Dann wird folgender Aufbau
werk D: eine BGM-Partition der Partition angestrebt: Sect =
sein mit zwei physikalischen Phys. Sektor relativ zum Parti­
pro einem logischen Sektor tions-Beginn

Sect Bedeutung unter TOS Bedeutung unter DOS

0 Boot-Sektor TOS (1. res. Sekt.) ex. gar nicht (wäre S e k t.-1!)

1 erster reservierter Sektor Partition A llocation Table

2 zweiter reservierter Sektor unbenutzt

3 zweiter reservierter Sektor Boot-Sektor DOS

4 erster FAT-Sektor erster FAT-Sektor

5 erster FAT-Sektor zweiter FAT-Sektor

Allerdings muß immer beach­
tet werden, daß ein ATARI- 
Sektor bei einer BGM-Partiti- 
on mehreren Sektoren unter 
DOS entspricht. Daher müssen 
unter DOS doppelt so viele 
FAT-Sektoren eingetragen

werden wie im ATARI-Boot- 
Sektor vermerkt. Die Cluster- 
Größe unter DOS muß so ge­
wählt werden, daß die Größe 
eines DOS-Clusters in Bytes 
der eines ATARI-Clusters in 
Bytes entspricht.

In diesem Beispiel:
ATARI: Sektorgröße 1024 Bytes,
Cluster-Größe 2
-> 2048 Bytes/Cluster
DOS: Sektorgröße 512 Bytes,
Cluster-Größe 4
-> 2048 Bytes/Cluster

Der DOS-Boot-Sektor muß 
unmittelbar vor dem ersten 
FAT-Sektor rangiert werden, 
da DOS (zumindest 3.3) schein­
bar die Anzahl der reservierten 
Sektoren ignoriert (während 
TOS zumindest ab 1.4 diese 
akzeptiert).

Die grundlegende Idee ist 
also die: Es existieren zwei 
Boot-Sektoren für TOS und für 
DOS, außerdem eine Partition 
Allocation Table für DOS. Auf 
die Lage des ATARI-Boot-Sek- 
tors in der Partition hat man 
keinen Einfluß, wohl aber auf 
die des DOS-Boot-Sektors. 
Man reserviert jetzt also im 
ATARI-Boot-Sektor zwei 
(BGM) oder drei (GEM) Sek­
toren (inkl. ATARI-Boot-Sek­
tor) und rangiert den DOS- 
Boot-Sektor in die letzen 512 
Bytes des letzen reservierten 
ATARI-Sektors. Dann gleicht 
man die Daten der Boot-Sekto­
ren so an, daß man gleiche FAT - 
Größen (in Bytes) bekommt 
sowie die gleiche Menge und 
Größe (in Bytes) an Daten-Clu- 
stern. Zu beachten ist außer­
dem, daß die Root-Directory- 
Größe so gewählt wird, daß je­
weils ganze ATARI-Sektoren 
belegt werden (sonst könnte es 
z.B. passieren, daß auf dem 
ATARI 1024 Bytes reserviert 
werden (größere log. Sektoren), 
DOS aber nur einen Sektor zu 
512 Bytes benötigt). Mehr 
steckt eigentlich nicht dahin­
ter. Es fehlt nur noch jemand, 
der sowohl in DOS als auch in 
TOS fit ist und ein entspre­
chendes Installationsprogramm 
schreibt. Wenn man den Trick 
aber verstanden hat, geht’ s auch 
ohne Programm ganz gut.

Torsten Lang

Multifunkticnale Datenbank • Version 4.2

Diese universelle Datenbank 
vereint sehr viele leistungs­
fähige Funktionen und eine 

intuitive Bedienung:

Abb: M AXID AT ist voll in CCM eingebunden

Eingabe:
p - D atenübernahm em öglichkeit aus zahlreichen anderen % 
I  P rog ram m en  (z.B. IstAddress, Superbase, D atam at) |  
|  ■ Integrierter, einfach zu  bedienender G KM-Texteditor |  
|  fü r  Form ulare  und  Texte aller Art.
|  - Leistungsfäh iger Datensatzeditor (m it D atum , Undo, |  
|  Sonderzeichentabelle, Zeilenpuffer, Floskeltasten,...). |  
I  - D atensätze m itte ls GEM -K lem m brett kopierbar. |

Verarbeitung:
|  - Rechnen innerhalb von Datenfeldern (bei. Formel), f

- E rm ittlung  von M in, M ax. Sum m e, sowie Durch-
I  schnitt a ller Daten fei drei hen (z.B. fü r  Bilanzanalysen) § 
|  - E xterne Text- und ßilddateien integrierbar.
I  - Volltextsuche in allen Feldern und in externen Texten |  
1 m it Tabellen- und Form ularausgabe.
|  - E rsetzcn-Funktion ändert den Datenbestand, 
j - Datenabgleich löscht doppelte Datensätze.
I; - So rtieren  nach allen Feldern m it vierfacher Unter- 
|  S ortierung (z.B. N am e, V ornam e, Alter, D atum , Ort). |  
|  - 'D iashow ' fü r  W erbezwecke und einfache Trickfilm e. |  
|  - Selektionsm ögliehkeit z u r  Beschränkung der Daten - |  
I  satzausgabe ( ’Filter’).
|  - Beliebige D atenbestände m iteinander verknüpfbar f  
§ und durch Selektion frei trennbar.
3 - N achträgliches Verschieben, Löschen und beliebiges f 
j  Neubesetzen von Datenfeldreihen

I Ausgabe:
I  - Scricnbriefc in Verbindung m it denr integrierten § 
|  Texteditor oder auch einem  beliebigen anderen. § 
p -  Drucken in allen Variationen und fo rm en  (E tiket- § 
|  ten , F orm ulare, Listen, Rechnungen, Mahnbriefe...) § 
p m it um fangreichen  M öglichkeiten (Seitennum m er,
3 Spaltensatz, D atum , K opf-, Seitenkopf-, Fußnoten- 
3 und Endetext, S um m en , if-then-Bedingung,...) |  
| - L i n i e n -  Balken- und Iörtendiagram m erstcllung.
|  - Listenausgabe au f Monitor, D rucker und Datei.
I  - O ptional effektiv verschlüsselte Speicherung der 
|  Datenbestände m it Passwortschutz.
I  - A utom atisch W ählen per M odem .
|  - Export in fast allen D ateiform aten.

| Allgemeines:
~ - Zahl der D atensätze je  D atenbank nur vom  Speicher 
M abhängig (M ega ST4: m ax. 100 000 Stück).
: - Sechs Feldtypen: Text, Z ahl, D atum , G eburtsdatum ,

<; externer Text und ex terne G rafik  plus ext. P rogram m
- D ynam ische D atenstruk tur, daher op tim ale  Speicher- 

; ausnulzung  (keine Füllzeichen).
- R elationaler Z ugriff au f eine weitere D atenbank.
- Alle D rucker (auch Laser) werden unterstützt.

i - M it Z usatzp rog ram m  fü r  den ’AU TO-Ordner’, das 
|  autom atisch an G eburtstage erinnert.
|  - M AXIDAT freut sich über G roßbildschirm c, H yper- f 
; Screen und  sonstige G rafikkarten  in s/w  und Farbe.

-M A X ID A T  wird bereits seit 1988 im privaten und 
; geschäftlichen Bereich eingese tz t Auch w ir verwal- 
l ten unsere K undendaten m it M AXIDAT 
>< - U m fangreiches deutsches Handbuch sowie Hotline 
;| zum Autor im  Preis inbegriffen.
:: - M AXIDAT w urde in ’TO S 7 /9 0 ’, ’ST-C om puter 
; 3/91’, ’TO S 10/92’ und ’ST-M agazin 6/93’ getestet.

MAXIDAT zählt zu den 
umfangreichsten Datenbanken 
für den ST(e), TT und Falcon.

Testversion mit Handbuch: DM 18,-

-- V ideotext --
Videotext aul Ihrem ATARI-Computer1 

HERMES besteht aus ener anschlußlertgen Videotext- 
Hardware. die nach vier Videotextseiten gleichzeitig 

suchen kann und dem komfortablen GEM-Programm 
VT-Decoder'. Sie benötigen lediglich einen ATARI ST 
STe. TT oder Falccn und einen Videorecorder oder 

Fernseher mit SCART- bzw FBAS-Ausgang 
Bitte Infoblatt mit Bestellformular antordern' 
HERMES kostet komplett nur DM 244.-1

1

HERMES

; ‘ unverbindliche Pfeiitmpfehlanj'

Softwarehaus Alexander Heinrich 
Postfach 1411 

D-67603 Kaiserslautern 
figBBfel Telefon: 0631-29101 

Fax; 25644
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BÜCHER

Das

MIDI
Buch

Für Anfänger und 
Fortgeschrittene

Grundlagen-
• synthetische 

Klangerzeugung
• Sampler
• MIDI-Aufnahme- 

techmk

MIDI in der 
Tonband und 
Videosynchronisation

Auf Disketten:
Atari Keyboard 
Bankloader,
Sequenzer Winjammer 
für W indows in der 
aktuellsten Version

SVBEX a  a

Christian Braut

„ D a s  M I D I  B u c h 66

SYBEX-Verlag, Düsseldorf 
ISBN 3-8155-7023-9

D er A utor ist C hefredak teur der 
fran zö s isc h en  F a c h ze itsc h rift 

„Keyboards, Hom erecording und C om ­
pu ter“ , P rogram m ierer, M usiker und 
K om ponist.

Das 537 (!) Seiten dicke und 89,- 
DM  teuere B uch ist konzip iert als ein 
S tandardnachschlagew erk  für M ID I- 
A nw ender a lle r Stufen, vom  A nfänger 
bis zum  Fortgeschrittenen. A u f zwei 
D isk e tten  m itg e lie fe rt w erden  ein 
M S-D O S-Sequenzer und ein A TA R I- 
Bankloader, ein P rogram m  zum  S pei­
chern von Synthesizerk längen.

Selbst w enn der V erlag ein Kapitel 
m it K aufem pfehlungen für A nfänger 
beigefüg t hat, die Z ielg ruppen  des 
Buches sind unverkennbar anspruchs­
volle M ID I-A nw ender und P rogram ­
m ierer. Es w ird dem  A nfänger sicher 
nicht leichtfallen, sich von den ersten 
K apiteln nicht en tm utigen  zu lassen.

H ier w erden zuerst die G rundlagen 
des binären  und hexadezim alen  S y­
stem s sowie die physikalischen G rund­
lagen von Tonhöhe, A m plitude und 
K lang erklärt. W er sich ernsthaft m it 
der M aterie M ID I-P rogram m ierung  
auseinandersetzen  w ill, bekom m t aus­
gezeichnete und für die Schw ere der 
M aterie auch sehr verständlich  ge­
schriebene Inform ationen.

Das K apitel zur M ID I-H ardw are 
bietet eine ausführliche B eschreibung 
der M ID I-S chnittstcllc  bis hin zu den

einzelnen, gesendeten Bits. Es folgt 
eine K urze B eschreibung der üblichen 
M ID I-H ardw are, wie M ID I-M erger, 
M ID I-T hru-B ox und M ID I-Patchbay. 
Genau beschrieben w erden die A n­
schlüsse M ID I-In, -O ut und -Thru.

Ein großes Kapitel ist der M ID I- 
Spezifikation gew idm et. In Ihm w er­
den die e inzelnen  M ID I-B efehle e in ­
zeln ausführlich  erklärt. B erücksich­
tigt w erden dabei auch Befehle, die 
erst je tz t E ingang in die Synthesizer 
finden, w ie der B ank-Select-Befehl.

Das K apitel M ID I-Instrum ente be­
schreibt die e inzelnen Synthesizer und 
deren T onerzeugung, es folgen Kapi­
tel zur A ufzeichnung und Synchroni­
sation. Beschrieben w erden dabei die 
Verbindungen der G eräte un tereinan­
der, die E ditierung im Sequenzer, die 
versch iedenen  Q uan tisierungsarten , 
wie m an Effekte w ie Echo, D elay, 
H arm onizer, C om pressor oder M odu- 
la lionseffekte erreichen kann. Im  K a­
pitel Synchronisation  w erden alle üb­
lichen Arten der Synchronisation, nicht 
nur die M ID I-T im eclock, detailliert 
beschrieben.

Das nächste große K apitel ist der 
V erw altung und Editierung von K län­
gen gew idm et. D arin w ird au f die B e­
sonderheiten  e in ze ln e r F irm en wie 
Y am aha, R oland, Korg und sogar e in i­
ger w eit verb reite ter G eräte, w ie Korg 
M I, eingegangen.

A uf 70 Seiten werden dann die letzten 
E rw eiterungen der M ID I-N orm  doku­
m entiert, ein G lossar, Tabellen und ein 
S tichw ortverzeichnis beschließen das 
Buch.

Z usam m enfassend bleibt nach dem 
Lesen des B uches ein etw as am biva­
len ter E indruck. E igen tlich  könnte 
„D as M IDI B uch“ von Christian Braut 
ein ausführliches und sehr anschauli­
ches N achschlagew erk für den Profi 
sein, der sich der M ID I-Program m ie­
rung w idm en, oder bestim m te Infor­
m ationen über M ID I, Klang ... nach- 
schlagcn will. O b die Z ielsetzung des 
V erlages, das Buch durch das H inzu­
fügen von K apiteln auch für A nfänger 
in teressant zu m achen, aufgeht, ist 
zw eifelhaft. Kaum  ein A nfänger wird 
sich durch Kapitel über das binäre und 
hexadezim ale System  oder das Fou- 
riersche G esetz durcharbeiten, bis er 
zu den K aufem pfehlungen vordringt. 
D er sicher w ertvol len Inform ation, die 
in dem  ausführlichen W erk enthalten 
ist, sollte der V erlag bei der nächsten 
Ausgabe durch eine logischere G lie­
derung (zum  Beispiel vom  Einfachen 
zum  K om plizierten) gerecht werden. 
D ann könnte dieses Buch ein Stan­
dardlehr- und nachschlagew erk für je ­
den M ID I-A nw ender werden.

Juraj Galan

P D
P a k e te
Spiele:
-  Formula 1 Grand Prix
- Lemmings 2 ^
- Lotus 3
- Populous 2
- Civiization
- S t r e e t  F ig h te r  2
- B - 1 7  F ly in g  F o r t r e s s
- F -1 9  S te a lt h  F ig h te r
- M c D o n a ld  L a n d

1: Spiele
2 : Anwendungen 
3: Farbspieie 
4: Ensteiger 
5: Clip-Arts V1 
6; Midi & Musik V1

7: Erotik »18 J.
8: Farb spektakel 
9: Erotik, f >18 J. 
10; Digimusik 
11: Wissenschaft 
12: Utilities

13: TOP-Accs 
14: DTP 
15: Business 
16: Quiz & Party 
17: Sportspiele 
18; Lernen

19: Signum-PD 
20: Ballerspiele 
21: Clip-Art V2 
22: STE-Demos. f 
23; Zeichnen 
24: Brettspiele

25: Clip-Art V3 
26: Datenbanken 
27; Schule 
2 8  Adventure/Sim. 
29: Farbbilder 
30: Midi & Musik V2

- A ir b u s  A 3 2 0  E u ro p a
- M  1 T a n k  P la to o nw

86.90
79.90
69.90
74.90
74.90
6 9 .9 0
79.90
4 9 .9 0
6 4 .9 0
8 9 .9 0
3 9 .9 0

30 Pakete -  je  5 Disketten
randvoll mit TOP-PD-Programmen . 
je Pakei nur

1 5 , -  D M

- North & South
- P ira te s !
- Rainbow Island
- Turrican 2
- New Zealand Story
- Ita ly  '9 0

29.90
3 9 .9 0
29.90

- Star-Eüaze
- Star Goos
- Mad Show

29.90 - Plutos
29.90 -StarRay
29.90 - Warzone

9.95 -Steel
9.95 - Slayer
9.95 - Eye of Horus
9.95 - iron Trackers
9.95 - Bad Company
9.95 - Quadralien

Last Ninja 3 
CelicaGT4 Rally 
F-16 Combat Pilot 
Rnbalt Magic 
Terminator 2 
Lotus Esprit Chal. 
Scartkabel an ST/E. 2m 
Videotext II 
Erotik Prof. (11 Disks)

29.90
29.90
29.90
29.90
29.90
29.90
29.90 
239,-
29.90

Handy-Scanner, 64 Grau. 299- 
Echtzeituhr für alte TOS 99,- 
Qxyd 2 incl. Diskette 69.95

M a r k e r t  C o m p u t e r
H o lza p fe lg a s sse  16 • 9 79 80  B ad  M e rgen the im  
Tel.: 0  79  31 / 5 28  2 8  • Fa x  0  93  43/5  84  11

V enandkos ien :
Vorkasse 5.50 OM / NN: 8.-DM 
RS. Unsere KataJogdiskette gbt's gratis!

Digital-Simulation
STANLOG VI .O

Ereignisgesteuerte Simulation unter Berücksich­
tigung von Anstiegs- und Abfallzeiten, sowie 
Signalstärken * durch interne Verarbeitung von 21 
Logikzuständen werden auch Undefinierte Pegel 
sicher ermittelt * Ausgänge können als Bus 
zusammengefaßt betrachtet werden * höchste 
Verarbeitungsgeschwindigkeit * komfortable 
Eingabe der Stimuli

Vollversion DM 169,—

Elektronik-Entwicklung
auf ATARI ST/STE/TT und FALCON

Schaltungsdesign
STANED Vl.l

-  Vektororientiertes Schaltplan-CAD für Single-/ 
Multi-Page- und hierarchische Entwürfe.

-  Netzlisten-Ausgabe für alle verfügbaren Layout-
Programme auf ATARI sowie für Simulation mit SPICE 
und STANLOG.

Umfangreiche Libraries im Lieferumfang. Druck auf 9 - und 24-Nadler. 
Tintenstrahl- und Laserdrucker, sowie IMG-Ausgabe.
Vielfach im Einsatz, Dank konkurrenzlosem Preis-/Leistungsverhältnis,

Vollversion DM 249,—

Analog-Simulation
SPICE 2G6 V1.25

-  Umsetzung des Berkeley-SPICE 2G6
-  Verbesserte Rechengenauigkeit
-  Spezialversionen für 000/881 und 020/882
-  Subcircuits im Lieferumfang
-  Userliste,

-  Weiterentwicklung
-  grafische Auswertung optional

Vollversion ab DM 99,—

DLM Dirk Lehmann 
Saarlandstr. 74 
25421 Pinneberg

Datentechnik Tei,o4ioi/5i2i99
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Sie sind beliebt bei jung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune. 
Sie sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig. 
Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEWS 
-  die besten Programme aus der PD-Serie der ST-Computer.

A U D I O F U N  F i l e  Ed it

■ I D E M0 .FUN si MU i

C H A N N E L  A A T R A N D C H A N N E L  A A Y T E M P O  A 00 1 5  Y
P A R T  A 4 T T E ST P A R T  A 4 Y T E ST

TREMOLO
SOUND LE6AT0 S P E E D  A 0 1  Y SOUND NOISE
D E L A Y  k 0 0 0 1  f D E L A Y  A 0 0 0 1  Y T I M E  0 A 00 3 0  Y T I ME 0 A 32 Y
FEDCBR987654321B FEDCBA9876543218 mmwmmwi T I ME 1 A 31 Y
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 O O O O O O O O Q Q Q O Q Q O O T I M E  2 A 00 0 0  Y * T I ME 2 A 00 Y

T I M E  3 A 2 2 2 2  Y T I ME 3 A 13 Y
SOUND VIBRATO NOISE VIBRATO T I M E  4 A 00 0 0  Y T I ME 4 A 00 Y

AD D  k 0 3 5 1  T AD D  A 07 Y T I M E  5 A 0 0 00 Y T I ME 5 A 00 Y
C O U N T  k 0 0 0 5  T C O U N T  A 0 0 0 3  Y T I M E  6 A 0 0 00 Y T I ME 6 A 00 Y
D E L A Y  k 0 0 0 1  Y D E L A Y  A 0 0 0 1  Y T I M E  7 A 0 0 0 0  Y T I ME 7 A 00 Y
FEDCBA9876543218 FEÛCBA9876543218 T I M E  8 A 0 0 00 Y T I ME 8 A 00 Y
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 T I M E  9 A 0000 Y T I ME 9 A 00 Y

T I M E  A A 0 0 0 0  Y T I ME A A 00  Y
SOUND PITCH BEND NOISE PITCN BEND T I M E  B A 0 0 0 0  Y T I ME B A 00 Y

AD D  k 0 0 0 1  r AD D A 01 Y T I M E  C A 0 0 0 0  Y T I ME C A 00 Y
D E L A Y  k 0 0 0 1  T D E L A Y  A 0001 Y T I M E  D A 0 0 0 0  Y T I ME D A 00 Y
FEDCBR9876543218 FEÛCBA9876543218 T I M E  E A 0 0 0 0  Y T I ME E A 00 Y
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8 T I M E  F A 0 0 0 0  Y T I ME F A 00 Y

Sound im 
Ohr
Der im Atari ST eingebaute Ya- 
maha-Soundchip, kurz PSG - Pro- 
gram m able Sound G enerator - 
genannt, ist bekannterm aßen für 
die heutige Zeit nicht m ehr ganz 
auf dem Stand der Technik. Er 
erlaubt zw ar die Program m ierung 
einfacher Sounds, die Verwendung 
eigener Hüllkurven ist jedoch nur 
unter Schw ierigkeiten möglich. 
Audiofun soll hier nun Abhilfe 
schaffen, indem es die fehlenden 
Funkionen des PSG durch eigene 
Routinen simuliert. Allerdings soll 
es dabei nicht zum Generieren von 
M usikstücken, sondern eher zur 
Erzeugung von Spielgeräuschen, 
Explosionen und ähnlichemdienen.

Audiofun besteht quasi aus zwei 
getrennten Program men, dem  ei­
gentlichen Soundeditor, Audiofun 
selbst, sowie einer Routinensam m ­
lung, die in eigene Program m e mit 
eingebunden werden kann, um die 
„neuen“ Funktionen zu nutzen, 
Soundw orker genannt.

Das Hauptprogram m  ist sehr 
sauber aufgebaut und vollständig 
in GEM  eingebunden. D aher 
macht es auch in einer M ultitas­
king-Umgebung keinerlei Schwie­

rigkeiten. Die Bedienungselem en­
te sind vollständig in Fenstern un­
tergebracht, so daß im Hintergrund 
laufende Program m e nicht unter­
brochen werden. Lediglich mit der 
Verwaltung von im H intergrund 
liegenden Fenstern, zum  Beispiel 
unter W inx, hapert es noch ein we­
nig, so daß m öglichst im m er nur 
jew eils ein einziges Fenster gleich­
zeitig verwendet werden sollte.

Ein Sound kann aus bis zu 8 
Teilen mit bis zu 16 Takten beste­
hen. Jeder Takt w iederum  kann 
alle drei Kanäle des PSG sowie 
einen R auschkanal verw enden. 
Dabei kann jeder Kanal eine eige­
ne Hüllkurve besitzen, und jedem  
Takt und jedem  Kanal können dann 
auch noch diverse Effekte wie Tre­
molo, Sound V ibrato, Legato und 
vieles anderes hinzugefügt w er­
den. Hierdurch kann aus einem 
einfachen „C“ ein wahres K lang­
w under erzeugt werden oder eine 
Explosion, ein Lasergewehr-Sound, 
ein M ini-G itarrensolo oder ein ...

Um den Sound nun auch in ei­
genen Program men nutzen zu kön­
nen, speichert Audiofun ein M a­
schinencode-Program m  direkt mit 
der Sounddatei ab: den Sound­
worker. M iteinem  geeigneten Bin- 
ding, für Om ikron.B A SIC  und C 
wird es bereits m itgeliefert, kön­
nen Sounddateien geladen und die 
Routinen des darin enthaltenen

Soundw orkers genutzt werden. Es 
existieren diverse Funktionen zum  
Starten und Stoppen des Sounds 
sowie die M öglichkeit zur E inbin­
dung eigener Routinen, die bei 
Taktbeginn noch zusätzlich aus­
gelöst w erden. E rw ähnensw ert ist 
sicherlich auch, daß die A barbei­
tung der Sounds durch den Sound­
worker im Interrupt geschieht, so 
daß das eigene Programm während­
dessen w eiterlaufen kann, was vor 
allem für Spiele natürlich unge­
m einw ichtigist, da sonst bei jedem  
kleinsten Geräusch ein unerwünsch­
tes Rucken entstehen würde.

Audiofun ist ideal für alle, die 
ihre eigenen Spiele mit Sounds 
ausstatten wollen, ohne riesige ei­
gene Routinen zu schreiben. Die 
Erstellung der Sounds ist k inder­

leicht, deren Einbindung problem ­
los. Und durch die zusätzlich ver­
fügbaren Effekte sowie die Fähig­
keit, eigene Hüllkurven verw en­
den zu können, sind die M öglich­
keiten fast unbegrenzt. Ein Muß 
für Spieleprogram m ierer!

EB

Audiofun 1.0 Jü
Autor: Harald Förster ST-PD: 641 
Status: IfPD  □  Shareware □  Freeware
Auflösung: yfhoch Ifmlttel 

Vniedrig Ifsonstlge 
Positiv: voll in GEM eingebunden

lauffähig unter Multitasking 
eigene Hüllkurven und Effekte auch 
mit PSG
Einbindung in eigene Programme 
problemlos möglich

Negativ: Fehler in der Fensterverwaltung
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Bilder 
getuned
An Bildverarbeitung au f dem Ata­
ri w ird erst seit recht kurzer Zeit 
gedacht, und nun ist, nach dem 
hol 1 ändischen Program m AIM , das 
zw eite  b rauchbare  Public-D o- 
m ain-Program m  zu diesem  T he­
ma erschienen.

ImageLab ist eine sauber aufge­
baute GEM -A nw endung mit e i­
genem Desktop, Fenster, D ialo­
gen und natürlich dem obligatori­
schen M enü und es m acht selbst­
verständlich auch unter M ultitas­
king-System en und den verschie­
densten B ildschirm auflösungen 
keinerlei Probleme. A llerdings ar­
beitet das Program m  lediglich in 
schwarz weiß, so daß Farbauflö- 
sungen kaum sinnvoll sind. Die 
Bedienung ist sehr übersichtlich, 
Fehlbedienung ist fast auszuschlie­
ßen, alle nicht verfügbaren Menti- 
punkte werden sauber abgeriegelt. 
Als Bildform at verwendet Image-

Lab das eigene B& W -Format, was 
auf die Verwendung eines Graustu­
fenform ates schließen läßt und 
wom it auch klar wird, daß Ima­
geLab keine Farbbilder verarbei­
ten kann. Dieses B ildform at re­
präsentiert jedes Pixel mit H el­
ligkeiten von 0 bis 256. Zur U m ­
wandlung von GIF-, TIFF-, IFF-, 
AIM - und (X)IM G-Bildern stehen 
entsprechende W erkzeuge zur Ver­
fügung, eine Um wandlung zurück 
nach G IF  und T IFF  ebenfalls. 
Daneben können auch das V ideo­
digitizer-Form at der Firm a Print 
Technik sowie das IFF-Form at und 
das A IM -Form at ohne K onverter 
geladen werden.

Neben den Standardoperationen 
Vergrößern, Verkleinern und Kon- 
traständerung stehen um fangrei­
che Funktionen zur H elligkeiten­
m anipulation, H istogram m ände­
rung sowie diverseste Filterfunk­
tionen bis hin zu einem  frei konfi­
gurierbaren Filter zur Verfügung, 
wobei die m eisten der Funktionen 
in weiten Grenzen verstellt und 
die Einstellungen abgespeichert 
werden können. Durch geschick­

ten Einsatz dieser Funktionen kön­
nen Bilder bis hin zur völligen 
Entfrem dung verändert werden.

Im ageLab stellt für den Hobby­
bedarf und zur N achbearbeitung 
von G raustufenbildern ein einfa­
ches, sauber program m iertes und 
sehr übersichtlich zu bedienendes 
W erkzeug dar. Es bietet zwar bei 
weitem nicht so viele Funktionen 
wie AIM , allerd ings dafür ein 
wesentlich flexibleres Bildformat. 
Jeder, der sich für elektronische 
B ildverarbeitung interessiert und 
öfters m it gescannten Bildern, zum

Beispiel Fotos, zu tun hat, sollte 
unbedingt einen Blick auf Im age­
Lab werfen.

EB

ImageLab 2.1 ¡§1
Autor: Oliver Hansen ST-PD: 638
Status: IfPD  □  Shareware J  Freeware
Auflösung: ^Juwch /Jhnittel

^niedrig ^sonstige
Positiv: viele Bildformate lesbar

hervorragende GEM-Oberfläche
auflösungsunabhängig
Multitasking möglich

Negativ: nur B&W-Format schreibbar, sonst
(mitgelieferter) Konverter erforderlich

DR U C K  Datei F u n k t i o n  A r b e i t e n  Su c h e n  Par Extra LI T ER AT UR

I

H :\ D R U C K 2 \ L I T E R A T \ N 0 N A M E ,LI6
K A R T E  «  1 von i FO RM A T A 6

Xeo 2 93 .0 1 29 2

K o c h e n  und g u t d ü n k e l n  : H i l d e g a r d ' s  K o c h s t u d i o  
be r ä t  / von H e in  W a ter ka n t. - R i e l i n g s h a u s e n  : 
Re ih e r, 1992. - 1008 S.

Ou e rv er wei s i K o c h e n
M a s o c h i s n u s

U e r l a g : Re ih e r, R i e l i n g s h a u s e n

Ei g en st and ort :  Xeo2 (P räsenz) 
Se n i n a r n u n n e r :  F H - BI B/ PL - S2, 00 RCP X 
UB, H u n n e n  |_____________________

Druck und 
Daten
Haben Sie sich auch schon öfter 
geärgert, daß Ihre Datenbank nicht 
vernünftig  K atalogkarten  oder 
Adressen drucken, Ihr D ruckpro­
gramm  allerdings mit den Daten 
der Datenbank um gekehrt eben­
falls nichts anfangen konnte?

Diese Lücke möchte Druck2 nun 
füllen. Es stellt quasi eine Fusion 
von Karteikasten und dazugehöri­
gem Druckprogramm dar. Das Pro­
gram m  ist sehr übersichtlich auf­
gebaut, benutzt, wie es sich ge­
hört, G EM -Funktionen und macht 
auch unter M ultitasking-Systemen 
keinerlei Schwierigkeiten. Nur be­
züglich Fehlern bei D iskettenope­
rationen, zum Beispiel bei einem 
nicht gefundenen Pfad, versteht 
Druck2 keinen Spaß und stürzt 
nach etlichen verschiedenen Feh­
lerm eldungen schließlich doch ab.

Die Daten werden zunächst in 
„Karteikästen“ ein- und dann über

die eingebauten Druckfunktionen 
ausgegeben. W eiterhin ist auch die 
Ausgabe über sogenannte frei de­
finierbare Reporte m öglich. Zur 
Dateneingabe gibt es jew eils ge­
trennte K arteikästen für Adressen, 
für Literatur und für Karteikarten, 
deren Inhalte selbstverständlich in 
getrennte Dateien abgespeichert 
werden können.

Neben diesen Daten, die in Da­
tenbanken abgelegt werden kön­
nen, kann Druck2 auch noch Über­
weisungen und Schecks drucken, 
das ganze jedoch nicht abspei­
chern. Die Funktionen eignen sich 
also zum sauberen A usfüllen die­
ser Form ulare, jedoch nicht zur 
Dokum entation. Eine dritte K a­
tegorie von D ruckbarem  sind 
schließlich noch die sogenannte 
Schreibm aschine und der ASCII- 
Text, wobei sich die erstere imm er 
nur zeilenw eise schreiben und so­
fort ausdruckcn, der zweite nur 
von Diskette einiesen, anschauen 
und dann ausdrucken läßt. Als 
D ruckeranpassung, einem  der 
w ichtigsten T eile  von Druck2, 
werden 1 stW ord-Plus-Druckeran-

passungen benutzt, die mit einem 
Konvertierungsprogram m  für die 
Verwendung unter Druck2 u m g c-. 
wandelt werden. Som it steht eine 
unerm eßliche Fülle an A npassun­
gen für quasi jeden D rucker zur 
Verfügung.

Druck2 ist die richtige W ahl für 
Sie, wenn Sie öfter einmal A dres­
sen oder Karteikarten bedrucken, 
aber dennoch keine große univer­
selle Datenbank auffahren w ol­
len. Durch die übersichtliche Be­
dienung und die V erwendung von 
1 stW ord-Druckeranpassungen ist

es jederzeit sofort einsetzbar und 
druckt, und druckt, und d ru c k t...

EB

p U B
Autor: Bernd Schieferdecker ST-PD: 643 
Status: _i PD /J^hareware _i Freeware
Auflösung: J^ ioch □  mittel 

□  niedrig ü  sonstige 
Positiv: gute Benutzeroberfläche

läuft auch im Multitasking 
WordPlus-Anpassungen verwendbar

Negativ: stürzt ab und zu ab

K o n t r a s t  ä n der n

I n f o r n a t i o n
. ¿ . r Z Z ,rr;,- nJ ß ü d g r ö B e  ä n der n 
1 M A E P C H E H . B Grauw er top era tio i

H i s t o g r a n n  s p r e i z e n  *  4P 
H i s t o g r a n n  e q u a l i s i e r e n  40 
M e d i a n f i l t e r u n g  4M
D i l a t a t i o n  4D
E r o s i o n  4E
K a n t e n  v e r s t ä r k e n . .. 4K 
D e f i n i e r b a r e  F i l t e r . . ■ 4F

B i l d b e a r b e i t u n gIn a g e L a b  Da tei Edit
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Zurück 
in die Ver­
gangenheit
DerZX81 ist ein technisches W un­
derwerk, spartanisch in der H ard­
ware und ausgestattet m it einem 
für die dam alige Zeit genialen 
Betriebssystem. Fehlende Hard­
ware wurde durch entsprechende 
Prozessorleistung ersetzt. So gab 
es keinen Videochip, diese Aufga­
be übernahm die CPU, und der 
B ildschirm speicher w urde auf­
grund der sehr begrenzten Spei­
cherkapazität von einem  KB dy­
namisch verwaltet. Kein W under 
also, daß dieser Rechner bis in die 
heutigen aufgeklärten Zeiten fa­
natische Anhänger findet.

Doch was hat diese N ostalgie­
schwelgerei in einer ATARI-Zeit- 
schrift zu suchen? Nun, seit kur­
zem ist für den ATARI eine neue 
Version eines Em ulators erhält­
lich, mit dem sich quasi der Z X 8 1 
auf den heim ischen Bildschirm  
holen läßt. Es gibt diesen Em ula­
tor zwar schon sehr lange, er durf­
te aber erst vertrieben werden, 
nachdem der ZX81 nicht m ehr 
verkauft wurde. Die erste Version 
1.1 wurde in der Zeitschrift TOS 
veröffentlicht und liegt nach vie­
len VerbesserungsVorschlägen und

ZX FfiST M o d e  i n t B ü i P t l  

I Load P a r a n e t e r s  I I Save Pa r a n e t e r s

Lobeshym nen je tz t in der V ersi­
on 2.0 und als Public-D om ain- 
Program m  vor.

D er Em ulator em uliert dabei 
nicht nur das Sinclair-B A SIC , 
sondern den gesam ten Rechner 
auf H ardw are-Ebene. Dadurch 
sind auch (ehem alig) kom m erzi­
elle Spiele und Anw endungen in 
den meisten Fällen lauffähig. So 
werden bereitsein PSION-Flugsi- 
m ulator, ein B A SIC -C om pilcr 
und ein A ssem bler m itgeliefert, 
die ohne Ä nderungen lauffähig 
sind. Natürlich ist auch das ROM - 
B etriebssystem  unverändert, le­
diglich einige kleinere Routinen 
m ußten aufgrund der anderen 
Hardware-V oraussetzungen des 
ATARI abgefangen werden. So 
beispielsw eise die LOAD- und 
SA V E-Kom m andos, da diese na­
türlich für K assettenrekorderbe­
trieb ausgelegt sind und dieser 
am ATARI keinen A nschluß fin­
det. Dafür arbeiten die gleichen

B efehle je tz t m it der ATARI-Dis- 
kettenstation oder der Festplatte 
und können so Dateien per D a­
teinamen oder Dateiselektor nach­
laden.

W as die G eschw indikeit anbe­
trifft, so erreicht der em ulierte 
ZX81 im SLOW -M odus, d.h. mit 
eingeschaltetem  Bildaufbau, auf 
einem 8-M H z-A TAR I etw a die 
G eschw indigkeit des Originals, 
auf einem  TT sind die meisten 
Spiele ohne Brem se bereits fast 
nicht m ehr verwendbar!

Die G eschw indigkeit ist übri­
gens m it etlichen anderen Para­
metern in einem jederzeit aufrufba­
ren D ialog für SLOW - undFA ST- 
M odus getrennt einzustellen. In 
diesem  Dialog können auch der 
Speicherausbau und eine B ele­
gung des Joysticks mit Tasten­
drücken vorgenom m en und ein 
ZX 81-B reak  und natürlich  ein 
ZX81 -Reset ausgeführt werden. 
W eiterhin existiert über die HELP-

Taste noch ein H ilfsdialog, der 
die teilweise vierfach belegte ZX- 
81-Tastatur einblendet, damit der 
Ungeübte ohne endloses Probie­
ren die richtige Taste findet.

Der ZX81 -Em ulator ist für alle 
Sinclair-Fans ein absolutes Muß. 
Aber auch für diejenigen, die ,nu r‘ 
eine gute Z80-Entwicklungsplatt- 
form benötigen, kann der ZX81 
durchaus eine brauchbare A lter­
native sein. Und alle anderen w er­
den sicherlich nicht bis hierher 
gelesen haben ...

EB

ZX81-EmulatorPl
Autor: Christoph Zwerschke ST-PD: 598 
Status: IfPD  □  Shareware □Freeware
Auflösung: ^Qioch ^ n itte l 

□  niedrig □sonstige 
Positiv: gelungene und schnelle Emulation

hohe Kompatibilität 
Massenspeicherunterstützung

Negativ:
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Let’Em Fly: W er hat sich nicht schon darüber 
geärgert, daß vie le ältere Programm e noch 
nicht über .fliegende D ialoge' verfügen? Stän­
dig überdecken sie d ie wichtigsten Inform atio­
nen. Let’Em Fly, Version 1.20, schafft Abhilfe: 
(Fast) alle Boxen können nun fliegen, es kom ­
men neue hditie rfunktionen in den Edit-Fel- 
dern hinzu, die M enüroutine wird e rweitert und 
vieles weitere mehr. Ein Utility, das auf keinem 
ATARI fehlen darf! Mit Quelltexten und um­
fangre ichen Beschre ibungen und w eiteren 
Quelltexten, wie eigene Programm e die Ei­
genschaften von Let’Em Fly noch besser aus­
nützen können. Unentbehrlich!

Take Off: Mit Take-O ff ist es auf e infachste 
W eise möglich, Programm e direkt per Pop-Up 
zu starten, ohne sich erst m ühselig durch e i­
nen gigantischen O rdnerdschungel wühlen zu 
müssen bzw. sich das ganze Desktop mit 
Icons zu bepflastern. Benötigt Gemini, Mag!X 
oder MultiTOS.

MTOS-Accessory: Der M ultiTO S-NewDesk 
ist beim nachträglichen Start von Accessories 
recht hartnäckig und sehr abweisend. MTOS- 
Accessory umgeht diesen Fehler und instal­
liert die Accessories selbst. Benötigt MiNT.

SmallAES: Kleines AES-B inding für C ohne 
viel Komfort, dafür aber klein und fein. Es 
werden auch alle Falcon-TOS- und MultiTOS- 
Funktionen unterstützt.

Wrap-Mouse: Maustreiber fü r ATARI-Mäuse, 
serielle Mäuse und den Joystick. Es lassen 
sich Logitech-, MS-DOS- und Mousesystems- 
Mäuse an einem beliebigen seriellen Port be­
treiben, und auch der Joystick kann als M au­
sersatz herhalten. (Shareware, DM 30,00)

NV-RAM: Mit NV-RAM lassen sich alle Para­
meter des Falcon, die in einem nichtflüchtigen 
RAM gespeichert sind, frei nach Belieben kon­
figurieren. Alles ist einstellbar, nichts ist un­
möglich. Und falls dann der Falcon den Geist 
aufgibt, gibt es noch ein kle ines Zusatz-Boot- 
Programm, das die Konfiguration w ieder auf 
verträgliche W erte setzt. Nur Falcon.

MakeGEM erstellt, in G renzen konfigurierbar, 
ein Program m skelett fü r ein GEM -Program m  
für O mikron.BASIC.

KonText ist eine recht eigenw illige Kom binati­
on aus Textverarbeitung und Konvertierungs­
programm für Texte von und zum Mac und PC. 
Texte können konvertiert und auch sofort bear­
beitet werden. Die Benutzeroberfläche ist a l­
lerdings mehr als grauslig. (ST-Hoch) (e inge­
schränkte Shareware)

Steuer-Profi hilft Ihnen, den Überblick über 
Ihre Steuersachen zu bewahren, Ihre zu zah­
lende S teuer schnell und fehlerfre i zu berech­
nen und die fü r Sie günstigsten gesetzlichen 
M öglichkeiten zu erm itte ln. Es kann beliebig 
vie le  Steuerfä lle berechnen, abspeichern und 
diese Fälle auch in den Folgejahren verw en­
den , Lohnabzüge auf TagesVWochen-/Monats- 
/Jahresbasis erm itte ln und berechnen, ob und 
inwieweit e ine abzuschließende Versicherung 
steuerlich berücksichtigungsfähig ist - kurz: 
alles, was der P rivatanwender benötigt.

Funny Paint: Ein Ze ichenprogram m  für mo­
nochrome Auflösungen unterG EM . Unterstützt 
alle Auflösungen, auch den Falcon, bis 16.7 
M illionen Farben. Farbanimationen, B ildan i­
mation, auch gleichzeitig.

ImageLab: EBV, e lektronische B ildverarbe i­
tung, ist in a ller Munde. A lle wollen es, Sie 
können es je tz t haben. ImageLab ist e in e infa ­
ches, doch dafür sehr sauber program m iertes 
und einfach zu bedienendes B ildverarbeitungs­
programm . Es lassen sich G raustu fenbilder 
bis zu im m enser G röße in bis zu 256 G raustu­
fen m it zahlreichen Funktionen bearbeiten und 
erheblich aufwerten. Alle Auflösungen, aber 
ST-Hoch m indestens empfehlenswert.

LaTeX-Onllne-Hilfe: LaTex ist ein mächtiges 
und äußerst praktisches M akropaket zur Er­
stellung w issenschaftlicher Dokum ente unter 
TeX. Leider ist LaTeX, wie TeX auch, sehr 
schwerzu bedienen. Mit Hilfe dieses 1 st-Guide- 
Textes sind nun das kom fortable B lättern in 
der LaTeX-Anleitung sow ie kontextsensitive 
Suche nach bestim mten Kom m andos oder 
Stichworten möglich. G egenüber der letzten 
Version (ST-PD-601) wurde die LaTeX-H ilfe 
um fast das Zehnfache erweitert!

TeX-Tab: TeX ist fast sprichwörtlich kom pli­
ziert. Und der Tabellensatz gleich noch viel 
mehr. TeX-Tab bietet hier eine kleine Linde­
rung: aus e inigen Param etern und Datenlisten 
in ASC II-Form  generiert es astreinen TeX- 
Code, der sich dann in gewohnter Spitzenqua­
lität setzen läßt. Alle Auflösungen.

AudioFun: W ollten Sie auch schon lange e in ­
mal m it dem Soundchip des ATARI etwas 
w irklich Irres anstellen? W ollten Sie ihn quälen 
bis zum bitteren Ende, die letzten Töne aus 
dem Lautsprecher pressen? Mit AudioFun kön­

nen Sie dem altgedienten Yam aha-Chip das 
absolut Letzte entlocken und e igene Melodien 
und Drum patterns zusam m enstellen, w ie Sie 
es noch von keinem anderen Programm ken­
nen.

C-AKT: Bei vielen B ildern reichen die acht 
Buchstaben des Dateinam ens kaum aus, um 
den Inhalt eines B ildes klar und deutlich w ider­
zuspiegeln. Mit C -AKT können Sie alle Ihre 
Bilder w ie in e iner Datenbank katalogisieren, 
mit Kom m entaren versehen und auch direkt 
anschauen. Es werden alle gängigen G rafik­
formate unterstützt. (Ab 640x400, nur m onoch­
rom) (S)

Moderne Börsengeschäfte: Alles rund um 
die Börse. Das vorliegende Programm ist zwar 
in den Funktionen im Vergle ich m it dem vollen 
Programm eingeschränkt, aber a ls E instieg in 
die .e lektronische’ W elt der Börse ist es mehr 
als geeignet. ST-Hoch.

Copy and Delete: Haben Sie Angst vor Daten­
verlust? Mit Copy-and-Delete lassen sich alle 
w ichtigen Dateien bei Bedarf, zum Beispiel am 
Tagesende, automatisch sichern, am besten 
auf e ine zweite Festplatte oder Partition! (S)

Backup: Backup-Programm zum Erstellen von 
Sicherheitskopien der hauseigenen Festplat­
ten, CD-RO M s oder sonstigen Medien. A rbei­
tet in tensiv m it Kobold(tm ) zusam m en, wo­
durch sich der Dateitransfer äußerst schnell 
gestaltet. Backup erstellt hierbei Job-Listen für 
Kooold, d ie dann von ihm abgearbeitet w er­
den. Auch eine autom atische Restaurierung 
ist selbstverständlich möglich. G EM -konform , 
alle Auflösungen.

furittlon arbeiten Suchen

Reiher, 11«. - 1638

Druck 2: Druckprogram m e für den ATARI gibt 
es wie Sand am Meer. Doch nur wenige be­
herrschen so vie le verschiedene Typen von 
Ausgaben, ohne dabei überflexibel zu sein. 
Druck2 druckt Etiketten, Karteikarten, Adres­
senlabels und Ü bew eisungen . Druck2 füralle, 
denen andere Programm e zu kom plex sind, 
um sie  zu bem ühen. ST-Hoch (S)

Info liest die NEW DESK.INF-Datei des Desk- 
tops der TOS-Version 2 .x und 3.x und zeigt die 
Belegung der Funktionstasten übersichtlich an. 
Ab TOS 2.05.

Liesmich: Einfaches Programm zum A nze i­
gen von ASCII-Texten. Kann die eingebaute 
.Anze igen-D rucken-Abbruch ’-R outine erse t­
zen.

Save 2: Denjenigen unter Ihnen, die sich zum 
Beispiel das D esktop heim elig m it vielen schö­
nen Icons e ingerichtet haben, w ird die Datei 
NEW DESK.INF heilig sein, denn wenn sie 
zerstört oder gelöscht wird, ist die ganze Arbeit 
verloren. H ier hilft Save2, ein Kopierprogramm,

das automatisch Listen von wichtigen zu si­
chernden Dateien abarbeitet. Ähnlich Copy- 
and-Delete sowie Backup. (S)

■ »■» £ 
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Vokabelsammlung für Englisch, 7. Klasse, 
als ASCII-Text und Adimens-Datenbank.

Radar-NF berechnet den Verlauf der Leistungs­
flußdichte bei Radaranlagen. Hiermit kann auch 
festgestellt werden, ob von diesen elektroma­
gnetischen W ellen eine konkrete Gefährdung 
ausgeht, und wenn ja, w ie stark und in welcher 
Entfernung. E lektrotechnische Kenntnisse sind 
von Nutzen. (Ab ST-Hoch)

Briefmarke ST: Sammeln ist ein Grundtrieb. 
Und se ltsam ew e ise  sammeln recht viele Men­
schen die kleinen Papierschnipsel, die die Post 
drucken läßt, um kenntlich zu machen, daß 
d ieser oder jener Brief bezahlt oder unbezahlt 
verschickt wurde. Briefmarke ST ist ein Update 
des bekannten Programm es, das sich speziell 
an die Briefm arkensam m ler unter den ATARI- 
Benutzern richtet. (ST-Hoch)

Nimm: Zum wahrscheinlich ersten Mal auf 
dem ATARI: das bekannte Nimml-Spiel, bei 
dem der G egner dazu gezwungen werden 
muß, das letzte Hölzchen zu nehmen; je tzt in 
e iner erschwerten Variante. Die Hölzchen lie­
gen je tz t nicht nur in einer Reihe, sondern in 
e iner e igenartigen zweidimensionalen Form, 
so daß sehr viel mehr G ehirnarbeit gefragt ist. 
Der Com puter ist sehr spielstark, (ab ST-Hoch)

Labyrinth der Medusa: Die Medusa, ein grau­
sames G esicht und Haare aus unzähligen 
Schlangen. W er sie ungeschützt erblickt, wird 
sofort zu Stein. Und wie man weiß, hält sie sich 
in e inem riesigen Labyrinth auf, in das sich nur 
selten ein Reisender verirrt. Sie sind ein sol­
cher Reisender und müssen aus dem Irrgarten 
m öglichst schnell w ieder einen Ausweg fin ­
den. Der ATARI unterstützt Sie, indem er ein 
dreidim ensionales Abbild des Labyrinths zeigt, 
den Ausgang auf einem kleinen Plan einzeich­
net und Sie rechtzeitig vor der Medusa warnt. 
(ST-Hoch, kein Falcon)

Ultimate Tron ST: Sehr gute Umsetzung des 
bekannten TRO N- oder LightCycles-Spiels. 
Zwei Spieler fahren mit Lichträdern und h inter­
lassen dabei eine tödliche Spur für den Ge­
gner, aber auch für sich selbst. W er sich als 
e rster nicht mehr bewegen kann und in eine 
L ichtm auer gerät, hat verloren ...

Fields: Ein Strategiespiel, bei dem mit dem 
Spielstein, der eine farbige Spur hinterläßt, 
e ine möglichst große Anzahl von Feldern um­
schlossen und dadurch in begehrte Punkte

132 J T “  8/1993



ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
verwandelt werden muß. Durch m itgelieferten 
Leveieditor und vie le bereits fertige und nicht 
zu leichte Spielebenen kom m t nicht zu schnell 
Langeweile auf. (ST-Hoch)(S)

Mühle: Das altbekannte Mühlespiel eben, a l­
lerdings auf Wunsch auch in 3D-Darstellung. 
GEM-Einbindung, läuft sauber Im Fenster. (S)

Mission X: Ein Actionspiel um ein Flugzeug, 
einen Fluß und viele, vie le böse Angreifer. 
Schöne G rafik in Farbe und monochrom. Kein

Kalawaum II: Ein Fantasy-Rollenspiel nach 
U ltlma-Machart. Ein e insam er Abenteurer auf 
der Suche nach Ruhm und Ehre in e iner Land­
schaft aus winzigen Grafiken - doch m it nicht 
zu unterschätzenden Gefahren! ST/STE/TT 
(s/w)

HASCSII - Fürsten der Finsternis: Ein neues 
sarkastisches, sadistisches, fieses und un­
glaublich gemeines Rollenspiel, erstellt mit dem 
Rollenspielgenerator HASCS. Daher leider kein 
GEM.

McMinos: Geniale neue Pac-Man-Variante 
für alle A tari m it m onochromem Monitor. Gute 
Grafik und guter Sound. Macht absolut und 
sofort süchtig. (S!)

Walls Of Illusion: Kennen Sie „D ungeons & 
Dragons?“. „W alls of Illusion“ wird Sie in die 
magische W elt eines Labyrinthes vo lle r G e­
fahren und seltsam er G estalten entführen. 
Überall lauert die Gefahr, n irgends sind Sie 
sicher! (S!) ST/STE/TT (f)

U P D A T E S

Brainwave: Version 2.1 des universellen Lern- 
programm es Brainwave. M itgeliefert werden 
bereits einige Fragenbanken zu den versch ie­
densten Them engebieten. Brainwave wurde 
bereits vom ATARI-Journal zum Programm 
der Saison gewählt, (alle Auflösungen ab ST- 
Hoch.)

Kassa: Neue Version 3 .62 der kleinen Finanz­
buchhaltung fü r private und k leinere Unterneh­
men.

Laborant Professional: Allerneuste Version 
1.1 des wohlbekannten Chem ieprogram m es. 
Unentbehrlich für C hem iestudenten und Che- 
mie-LKIer. Führt selbst die kompliziertesten 
Berechnungen per Mausklick durch, so daß 
langw ierige Rechenreihen nicht per Handar­
beit und Taschenrechner mühsam durchge­
führt w erden müssen.

Scrypto: Version 05/93. S chrifte rkennungs­
system e erm öglichen es, aus eingelesenen 
Vorlagen einen ASC II-Text zu erstellen, der 
dann abgespeichert werden kann. Scrypto 
macht nun genau dies, indem es eingescannte 
IMG -B ilder analysiert und ASC II-Text abspei­
chert. Es Ist dabei sehr lernfähig und in der 
neusten Version weitaus weniger absturzge­
fährdet. (s/w, 2MB)

mIndex 1 -5 3 5
Liste der ST-Computer- 
Public-Domain-Serie

alphabetisch • themenorientiert • Einzellisten
Liste der Disketten 1-535 
unserer ST-Computer-Serie 
Übersichtlich geordnet 
in alphabetischer, 
themenorientierter Liste 
und als Einzelübersicht.

Über 3000 Programme 
im Griff.

Die Listen können mit 
jedem Textprogramm 
gedruckt oder in Daten­
banken importiert werden.

Alles auf 4 Disketten für nur 
DM 25.-

Wega Developement Kit: Neue Version 05/ 
93 der bekannten Bib liothek von D ietmar Ra- 
bich für Pure-C. D iese Bib liothek stellt vie le 
Funktionen für die Programm ierung e iner sau­
beren G EM -O berfläche zur Verfügung und bie­
tet noch e iniges mehr, das dem  C-Program- 
m ierer das Leben angenehm er m achen kann.

ABKÜRZUNGEN

ST = für ST, TT = für TT 
STE = für STE, FC = Falcon 
ohne Angabe = alle Systeme

s/w = nur monochrom 
f = nur Farbe

S = Shareware,
1MB = mind. 1MB erforderlich

M achen S ie M it !
Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in unsere PD- 

Sammlung geben, um es auch anderen Usern zugänglich zu 

machen? Kein Problem. Schicken Sie es uns auf einer Diskette 

zu, samt einer Bestätigung, daß es von Ihnen geschrieben 

wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht Ihnen die 

Redaktion gerne zur Verfügung.

MAXON Computer 
ST-Computer PD 
Industriestr. 26 

D-65734 Eschborn

.■iniswiresi

1. Schriftliche Bestellung

- D e r  U n k o s te n b e it r a g  fü r  e in e  D is k e t t e  b e trä g t D M  10 ,-

- H in z u  k o m m e n  V e r s a n d k o s t e n  v o n  D M  5 ,- 
(A u s la n d  D M  15.-)

- B e z a h lu n g  p e r  S c h e c k  o d e r  N a c h n a h m e

- Im A u s la n d  nur V o r a u s k a s s e  m ö g lic h

- B e i N a c h n a h m e  z u z ü g lic h  
D M  8 ,-  N a c h n a h m e g e b ü h r

- Ab einem Bestellwert von DM 100,- entfallen die 
Versandkosten (DM 5.- bzw. DM 15.-).

- D e r  V e r s a n d  k a n n  a u s  te c h n is c h e n  G rü n d e n  
ausschließlich g e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  V o r a u s ­
k a s s e  e r fo lg e n .

DIREKT-VERSAND
Die original PD-Disketten unserer Sammlung 
gibt es nur direkt bei MAXON Computer.

2. Telefonische Bestellung

MAXON Computer 
'PD-Versand'
Tel.: 0 61 96 /  48 18 11
Fax: 0 61 9 6 / 4  18 85
Mo-Fr 9P° -  13P° und 14°° -17°° Uhr

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON Computer 
'PD ST-Computer' 
Industriestraße 26 
D-65734 Eschborn

Vs.©
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Im m er up  to  date
Programmname
A ra b e sq u e  P ro fe s s io n a l
A rgon
A u g u r O C R
A van t trace
A van t vek to r
A van t plot
B an k tra n s fe r
B a s ich a rt
B A S IC -K o n v e r te r  n ach  C  
B T X -B ö rs e n m a n a g e r  
B T X A /T X -M a n a g e r  
C a la m u s  1 .09N  
C a la m u s  S  
C a la m u s  S L
C a llig ra p h e r P ro fe s s io n a l
C a sh f lo w
C h a r ly  Im age
C h em o g ra p h  P lu s
C h em p lo t
C h em o te ch
C IS -L & G
C o n v e c to r  Z w e i
C o n V e r t
C ryp ton
C u b a s e
C W -C h a r t
C y P re s s
D ido t P ro fe s s io n a l s/w
D ido t P ro fe s s io n a l C o lo r
D isku s
E a sy b a se
e a s y H e a d lin e
E a sy  R id e r A s se m b le r
E a sy  R id e r A s se m b le r  030
E a sy  R id e r R e a s se m b le r
E a sy  R id e r R e a s se m b le r  030
E -C o p y
E d iso n
ergo
1 s tE u ro T  renn
fib u M A N
f ib u S T A T
F le xd is k
F M -M eß te ch n ik
Fo n tM ake r
Fo rm u la
F o rm u la r p lu s
F re eW ay
F T L  M od u la -2
G em in i
G E M in te r fa c e  S T
G F A -B A S IC -C o m p ile r
G  F A -B A S  IC -1 n te rp re te r
G M a -T e x t
H än is ch  M od u la -2
H .M o d u la -2 -R u n t im e -D e b u g g e r
H .M o d u la -2 -O N Y X -A s se m b le r
H .M o d u la -2 -W in d o w -L ib ra ry
H .M o d u la -2 -G E M p lu s -L ib ra ry
H ard  D isk  A c ce le ra to r
H a rd  D isk  S en try
H ard  D isk  T o o lk it
H a rd d isk  Utility
H A R O F A K T
H E A D I in e
Illum inato r
InShape
Interface
Ju n io r  O ffice
Ju n io r  P ro m m e r
Kobo ld
K -S p re a d  4
1 s t_ Le k to r
Lekto ra t
La ttice  C
M a xo n  A C S  pro
M a xo n  C ra z y S o u n d s
M a xo n  H arlek in
M a xo n  O u ts id e
M a xo n  P A S C A L
M axon  P R O L O G
M axon  T W IS T
Maxidata-
M e a n s  V 2
M e g a  P a in t II P ro fe s s io n a l 
M G P  G A L -P ro m m e r 
M idn igh t 
M ort im er P lu s  
M ort im er D e Lu xe  
M P e  II p lu s

Version Daten
2 .14 N  H
1.42 N
1.6
1.0
1.2
1.2

J  H M L

1.0 N H
1.21 N H M
3.1 N H
4.0 N H
4.0 N H L
18.07.91 N H 1M
06 .05 .92 N H  F 1M
15.04 .92 N H  F 1M
2 .28 N H M L F 1M
1.0 N H 1M
3.0
4.31
2 .0 c
1.2

N H M L F

2.1 N H 2M
1.00 N H
2 .02 N H 1M
1.8
3 .0

N

8.0 N  H 1M
1.60
3 .142
4 .142

N  H

2 .62 N H M  F 1M
1.41 N H M
1.0 N H  F 1M
3 .00 N  H M L
3 .52 N H M L
3 .06 N H M L
3 .54 N H M L
1.51 N H M  F
1.1 N H M
1.5 N H M L F
1.0 N H  F 1M
4.0 N H
2 .3 N H
1.7 N H M L
1.0 .b N H M
1.2 N H 1M
1.0 N H 1M
3 .07
1.0

N H  F 1M

1.18 N H M
1.21 N H M L
1.1. N H M L
3.6 N H M L
3.6 N H M L
2.01 N H 1M
5 .10 N H M L
3 .12 N H M L
2 .00 N H M L
4 .55 N H M L
2.5 N H M L
1.0
1.10

N H M L

2 .0 N H M
4.0 N H M
9 .00 N H 1M
4.0 N H  F 1M
2 .2a N  H M L
1.02 N F 4M
2.0 N H M L
1.3 N H  F 1M
2 .33 N H M
2.0 N H
4 .19 N H M L
1.2 N H M
1.2 N H M L
5.51 N H M L
2 .05 N H M L
1.23 N H M L F
3.0 N H M
3.02 N H M L
1.6 N  H M L
1.01 N H 1M
1.03 N H M  F
4.2 N  H M  F
2.0 J  H 1M
3.01 N H 1M
2.12 N H  F
1.14
2 .12
3 .10

N H M L F

1.03 N H 1M

Programmname
M T  C -S h e ll
M u lt iG E M
M u ltiT e rm -p ro
M u s ic M a n d a la
N e o D e s k
N o ta to r
N VD I
O m ik ro n  B A S IC -C o m p ile r  
O m ik ro n  B A S IC  6 8 8 8 1 -C o m p ile r  
O m ik ro n  B A S IC  In terpreter 
O m ik ro n .B A S IC  T T  
O u tline -A rt 
P A M ’S T E R M /4 0 1 4  
P A M ’s  T u rb o D is k  
P A M 's  N E T  
P a p illo n  
P C B - la y o u t 
P C B - la y o u t p lu s  
P e g a D re s s  
P e g a F a k t 

w  P e g a S t ic  
P h o e n ix  
p h s -B T X -B o x  
p h s -S T -B o x  
ph s -B o x ta lk  
p h s -B o xed i 
P ic c o lo  
P ixA rt 
P la ton
1st P rop o rt io na l 
P ro s p e ro  P a s c a l 
P ro s p é ra  Fortran  
P ro s p e ro  C -C o m p ile r  
P ro sp e ro  D ev e lo p e rs  T oo lk it 
Pu re  C  
Pu re  P a s c a l 
Q u e rd ru ck2  
Q F a x /P ro
R e P ro k  in te rna tiona l 
rh o -D a ta
rh o -D a ten lo g g e r II
rh o -P ro ze s s
rh o -T ran s ien t p lu s
R u fu s
S ca n so ft
S c a ra b u s
S c r ip t
S D O in d e x
S D O g ra p h
S D O m e rg e
S D O p re v ie w
S e s s io n  P a rtn e r
S h e r lo o k
S h e r lo o k  P ro fe s s io n a l
S ig n um ! 3
S im u la
S k yp lo t p lu s
S P C -M o d u la -2
S p e c tre
S P S  S T
S T A D
S te u e r-T a x  2 .92  
S te u e r-T a x  3 .92  
S te v e
S p a rro w T e x t 
S T -F a k t 
S T -F ib u  
S T -F ib u  (E Ü R )
S T -G iro  
S T  P a s c a l p lu s  
S yn te x  O C R  
T e le  O ffice  
T e m p u s  Ed ito r 
T e m p u s  W ord  
Th a t's  W rite  
T IM  II 
tm s V ek to r 
tm s V e k to r B am b ino  
tm s C ra n a ch  P a in t 

<•“ tm s C ra n a ch  S tu d io  C o m p a c t 
tm s  C ra n a ch  S tu d io  p re v is io n  
T yp ea rt 
U lt im a d e -P C B  
V e c T o M a p  
V o lk sm u s ik  P a rtn e r 

<*“ V T  D e co d e r 
W rite r S T  
W o rd f la ir  II 
W o rd p lu s  
X -A c t

Version Daten
1.2 N H M 1M
2.0 N H M L
1.4 N H M 1M
1.0 N  H M L F 1M
3.0
3.1

N  H M L

2 .5 N H M L
3.6 N H M L
3 .06 N H M L
3 .6 N H M L
4 .09 N H M L
1.0 N H 1M
3 .012e N H
1.7 N H M L
1.2 N H M L
1.1 N H M L
1.33 N H
1.13 N H
1.01 N H
3 .12 N H
1.16 N H
2.1 N H M L
6.1 N H M L 1M
1.2 N H M
1.0 N H M 1M
1.0 N H M L 1M
2.0
1.0

N H M  F 1M

2.01 N H 1M
3 .13 N H M
2 .153 N H M L
2 .153 N H M L
1.144 N H M L
1.111 N H M L
1.1 N H M L
1.1 N H M L
2 .10 N H M
3.22 N H M L
3 .10 N H M 1M
2 .45 H F 1M
7 .02 H F 2M
1.16 H F 2M
3 .05 H F 1M
1.11 N H M L 1M
3.2 N H M L
3 .0 N H
2.2 N H M
1.5 N H 1M
2.2 N H 1M
1.5 N H 1M
3.01 N H 1M
1.307
2 .42
3 .4

N H 1M

1.3 N H M L 2M
3.0 N H M L 1M
5.2 N H  F 1M
2.0 N H M L
3.0 J  H M
1.5 N H 1M
1.3+ N H
1.11 N H M
1.11 N H M
3.0 N H
2 .28 N H 1M
3 .26 N H 1M
3 .16 N H 1M
3 .06 N H 1M
1.18 N H 1M
2 .10 N H M
1.2 N H M L
1.31 N H  F 1M
2.12 N H M
2.52 N H 1M
3.0 N H M
1.0 N H 1M
3.2 N H  F 4M
1.2 N H  F 1M
1.2 N H  F 1M
2.1 N H  F 2M
3.1 N H  F 4M
1.04 N H  F 1M
2.0 N H 1M
2.55 N H 1M
1.307 N H 1M
1.1 N H M  F
2.0
1 .07

N H M

3 .20 N H M L
3.0 N H M  F

Irrtum  Vorbehalten! D aten-Legende : N = kein K opierschutz, J =  K opierschutz, H = hohe A uflösung, M = m ittlere A uflösung, L = niedrige A uflösung, 
F  = Farbe ab 640x480, IM  = m indestens l M egabyte, -  Ä nderung gegenüber letzter A usgabe



läuft voll in GEWI (bis 11 Fenster), bietet ausge­
wählte Funktionen, ist schnell, scrollt belm-Errei- 
chen des Fensterrandes, und verfügt über eine 
superschnelle Lupenfunktion, die in 4 Zoomstu­
fen alle Zeichenoperationen erlaubt,
Ideale Ergänzung zu einem Textprogramm, um 
Bilderzu zeichnen oder nachzubearbeiten. Snap- 
shotfunktion, Clipboard. Druckauf 8/9-, 24 Nad­
ler und HP-Laser HP-Deskjet.
SD 95 (ST3,TT3,F3) DM 35.-

metrische Biegearten • Grauverlauf, Schattierun­
gen • Splines, Bezier-Kurven • flexible Echtzeit­
lupe • Clipboard-Unterstützung • Präsentations­
grafikmodul (Linien, Kuchen- und Balkendia­
gramme)
SD 66 (ST,TT,F3) DM 35.-

der. Overscan) und Großbildschirm. Speichern 
von IMG-Format zur Übertragung von Grafiken 
in Textsystem. Neue Zahlenformate, neue Re­
chenfunktionen, Druckeranpassung, zahlreiche 
Verbesserungen.
SD 44 (ST,TT,F) DM 35.-

ler Druckerauflösung auf 24-Nadel- und HP- 
Laser(Deskjet)-kompatiblen Druckern (180,300, 
360dpj). Unterstützt bis zu zehn SIGNUM-Zei- 
chensätze in einem Dokument. Samt Spooler 
und Makrogenerator.
SD 90 (ST.TT.F) DM 40.-
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DSP-KIT 1.09
Digital Signal Prozessor

DSP-Kit ist ein Werkzeug, das 
fältige Simulationen verschieden­
ster Art ermöglicht: Einerseits das 
breite Anwendungsfeld „digital au­
dio", aber genauso bietet sich 
Regelungstechnik an oder auch 
nicht-lernende Neuro-Netze oder 
Spektralanalysen • nicht-idealer 
Übertragungskanäle einschließlich 
Echos.
Die einzelnen Module (z.B. Filter,
Summierer, Integrierer, Verzögerer, 
Spektralanalyse, und etwa 50 an­
dere mehr...) lassen sich per Maus 
plazieren, dimensionieren und die Ein-/Ausgän­
ge schnell verbinden. Mehrere Module lassen 
sich zu einem Subelement zusammenfassen, 
welches dann als ein Element erscheint. Per 
Doppelklickdarauf, wir In die Ebene dieses Sub­
elementes verzweigt. Damit ist z.B. schnell eine 
Frequenzweicheaufgebaut, eine Filterkette gete­
stet oder ein Regelkreis simuliert. DSP-KIT ver-

3§B(3y@0öj
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arbeitet auch analoge und mathematische Samp- 
le-Daten. spielt diese nach der DSP-Simulation 
hörbar ab oder stellt Sie in Diagrammen dar. 
Neu: Zahlreiche Verbesserungen. Update ge­
gen Einsendung der Originaldisk für DM 20 - 
(Ausland DM 30.-)

LAZYSHELL II
Shell für (Ent-)Packer

Sie kennen das sicher. Immer wieder hat man 
Ärger mit gepackten Dateien. LAZYSHELL II ist 
endlich eine leicht bedienbare Shell für alle Ent- 
packer. Ein Knopfdruck genügt - es entfällt die 
lästige Parametereingabe.
LAZYSHELL II unterstützt alle Packer, da sie frei 
konfigurierbar ist (neueste Versionen von 
LHARC, ZOO und ARC sind beigelegt).

TIC TAC TOE 3D
3D-Brettspiel

Spätestens seit Wargames ist die Bedeutung von 
TicTacToe bekannt. Dieses Programm geht aber 
eine Dimension weiter, es spielt im dreidimen­
sionalen Raum, so daß die ,4 in einer Reihe' auch 
über die Ebenen gebildet werden können. Der 
Rechner bietet dabei einen spielstarken Gegner 
In diesem herausfordernden Spiel.

SD 93 (ST,TT,F) DM 40.- SD 92 (ST,TT,F) DM 30.- SD 94 (ST,TT,F) DM 25.-

fÿ w z e s t...

EXOTIC
Strategie- und 

Geschicklichkeitsspiel
Geschicklichkeitsspiel, das Fingerfertigkeit genau­
so wie Strategie fordert. 55 Level erwarten jeden 
motivierten Spieler. Daß es sich dabei durchaus 
um abendfüllende Aufgaben handelt, stellen Sie 
meist erst nach 0 Uhr fest. Exotic glänzt mit bis 
ins Detail ausgearbeiteten Bildern, die in Realzeit 
animiert werden. Die mit der Maus geführte Ku­
gel braucht dabei bloß alle Wege eines Bildes zu 
Eeschreiten, so einfach ist das - oder?

SPIELESAMMLUNG
Fünf ausgewählte Super-Brettspiele.
Türkische Dame: eine strategische Dame 
Babylonische Dame: hochtaktisches Damespiel 
Qui perd gagne: polnische Schlagsdame 
Vier gewinnt: mit 6 Spielbrettern 
Riversl: mit 3 Spielbrettern

Bei allen 5 Spielen bietet der Computer einen 
spielstarken Gegner, mit versch. Spielstärken. 
Mausbedienung, GEM,
Ein Leckerbissen für allé Brettspiel-Freunde

ODYSSEUS V4.0
Computerschach

Das Spiel der Spiele. Eine immer wiederkehren­
de Herausforderung für Mensch und Computer. 
ODYSSEUS 4 gibt sich dieser gerne hin, denn 
neben seiner detailreichen 3D-Brettdarstellung 
bietet er einen extrem starken Gegner, den es zu 
schlagen gilt. Zeit- und Tiefensteuerung (max. 
12 Halbzüge), Turniermodus, erweiterbare Zug­
bibliothek, Laden/Speichern von Partien, Spiel­
analyse, 3D-Darstellung.

PATIENCE
Kartenspiel

Patience bietet Unterhaltung ohne viel Actlon. 
Überblick und Geduld sind gefragt. Es schult das 
Denkvermögen und entspannt. Im Programm 
sind folgende fesselnde Patience-Varianten ent­
halten: Standard, Eifelturm, Zopf, kleine Harfe, 
Matriachart und Bildergalerie. Besonders be­
liebt in der kalten Jahreszeit. Sollte man mal 
nicht weiter wissen, hilft das Programm mit ei­
nem Zugvorschlag aus. Detailreiche Grafik - für 
Liebhaber.

SD 97 (ST’,T T ,F ) DM30.- SD 96 (ST/TT/F) DM 35.- SD 41 (S T \TT \F1) DM 30,- SD 11 (ST3,TT3,F3) DM15,-

1ST SIGN
Textverarbeitung

AnspruchsvollesTextsystemmithöchsterDruck- 
qualität PixfiloRnaiiR (1 /90") Textpositionierung, 
automatischer Umbruch, Tabulatoren, Einrük- 
kungen, Blockfunktionen, Kapitelhierarchie, Sei­
tenübersicht, Inhaltsverzeichnis. 1st_Sign un­
terstützt Grafikeinbindung (IMG) und bietet ob­
jektorientierte Grafikobjekte. Druck mit maxima­
ler

GEM-CALCPLUS 3.6
T abellenkalkulation

GEM-CALCplus ist eine flexible und sehr lei- 
stungsfähigeTabellenkalkulation. Nebenzahlrei­
chen mathematischen und statistischen Funk­
tionen bietet es eine excellente Grafikausgabe 
der Daten.
Neu in Version 3.6:Auflösungsunabhängig, da- 
herlauffähig auf Grafikerweiterungen (PixelWon-

PUBLIC PAINTER 2
Grafikprogramm

PPM ist ein reines GEM-Zeichenprogramm (ei­
nes der wenigen), was erhebliche Vorteile bringt 
(z.B. unter MultiGEM, Multi I OS). Überzeugen­
de Funktionen: Bildgröße frei wählbar, nur vom 
Spelcherplatzabhänglg*GDOS-Font-Ünterstüt- 
zung (auch Proportionalschrift) • 8- und 24- 
Nadeldrucker mit flexibler Anpassung*div.geo-

TOOLBOX
Zeichenaccessory

Toolbox läuft als Programm und Accessory und 
Ist daher immerzurStelle, wenn man mal schnell 
etwas Anspruchsvolles zeichnen will. Toolbox 
läuft voll in GEM (bis 11 Fenster), bietet 
wählte Funktionen, ist schnell, scrollt 
chen des



ARIADNE 3
Objektorientiertes Zeichnen

Jedes Grafikobjekt liaritl mit Doppelklick geöff­
net werden, worauf eine neue Zeichenebene Be­
reitgestellt wird. Die Objekte auf dieser Ebene 
können dann wiederum geöffnet werden usw. 

, .Natürlich ist Ariadne auch als normales Zeichen- 
progranTffi'efnsetzbar.un.d .bietet durch die Ob-

Haben Sie ein Program m  geschrieben, das 
in diese Serie paßt? A ls  Autor erhalten Sie 
eine attraktive Umsatzbeteiligung. Lassen 
S ie  doch mal was von sich hören.

Schreiben Sie an:
M AXO N  Com puter • "Sonderdisk-Autor" 
Industries^. 26 »0 -65734  Eschborn

ü l
MULTIiEX 5.2

Jetzt komplett an MultiTOS angepaßt, 
ren, TeXen, Drucken, gleichzeitig im 
grund.

Editie-
Hinter-

SD 78

AlsTexfsatz-System derSpit- 
zenklasse ist TeX internatio­
nal anerkannt. Ob Sie kom- 
plizierteTabellen oder mathe­
matische Formeln setzen, die 
Bequemlichkeit eines auto­
matischen Inhalts- und 
Stichwortregisters nutzen 
oder einfach nur optimale 
Druckergebnisse sehen wol - 
len: TeX ist das, was Sie su­
chen.
MultiTeX 5.2 bietet umfang - 
reiche neue Grafikmöglich­
keiten mit dem CSG Level 2.
MultiTeX 5.2 läuft auf allen 
Atari ST/STE/TT und allen 
bekannten Grafikkarten und 
Großbildschirmen, egal ob 
Farbe oder Schwarzweiß 

Unterstützung aller gängigen Drucker: 9- unc:
24-Nadler, Atari-Laser, HP DeskJet und Laser­
Jet. CANON und IBM Tintenstrahldrucker unc 
als Krönung PostScript.
Der Lieferumfang ist enorm: PLAIN TeX, LaTeX.
BibTeX, Makeindex, Large TeX (jetzt konfigu­
rierbar), MetaFont: Alles istda. SpezielleTT-Ver- 
sionen mit FPU-Unterstützung liegen bei. Nütz- 
liehe Zugaben wie Editor und RAM-Disk rurden SD 98

das Paket ab. Durch das beiliegende Installati­
onsprogramm ist die Installation kinderleicht. 
Auf 8 Disketten finden Sie satte 10 MB an ge­
packten Programmen und Daten. Eine Festplatte 
(mindestens 10 M8 frei) ist daher zwingend er­
forderlich.
Ein Update von MultiTeX S.x auf 5.2 ist gegen 
Einsendung der ersten MultiTeX-Diskette 
(1/8) oder einer früheren Update-Disk gegen 
DM 20.- (Ausland DM 30.-) erhältlich.

(ST,TT,F) DM 75.-

TEX-MAIL 2.0 fjßfj
Mailmerge für TeX

Programm zum komfortablen Erstellen von Se - 
rienbriefen mit TeX. Arbeitet problemlos mit al­
len gängigen Datenbanken zusammen (z.B. 
TWIST, Phönix,...). Ideal für Anschreiben oder 
auch nur anspruchsvolle Adressaufkleber. Läßt 
sich problemlos in MultiTeX, sowie in andere 
TeX-Systeme einbinden.

ST/TT/F DM 30.-

MONOKLIN
Grafische, räumliche Darstellung von Molekü­
len. Verschiedene Projektionen. Zoomen von Mo­
lekülen und flexible (auch animierte) Rotation 
schaffen schnell einen Überblick. Verbindungs­
listen werden automatisch erzeugt oder lassen 
sich editieren. Moleküldaten können der Litera­
tur entnommen oder direkt in folgenden Forma­
ten gelesen werden: Molekuel (ST), Schakal und 
Alchemy (PC) sowie Shelxtl (VAX). Messen von 
Abständen und Winkeln, Definition von Ebenen 
und Schwerpunkten sowie diverse Berechnun­
gen machen MONOKLIN zu einem wertvollen 
Werkzeug.
SD 80 (ST,TT3,F3) DM 40.-

DARKSTAR
animierter Bildschirmschoner

Bildschirmschoner, die das Bild dunkelschalten 
sind out, daher gibt es jetzt DARKSTAR. Dieser 
bietet nach einer einstellbaren Zeit entweder ei­
nen Flug durch den Weltraum mit animierten 
Sternen oder berechnete Figuren, deren Formen 
ständig varieren. DARKSTAR ist multitaskingfä­
hig, läßt also GEM-Programme beim Dunkel­
schalten weiterlaufen. DARKSTAR läuftauf allen 
Original-Auflösungen undGrafikerweiterungen.

SDISK 1.51

SD 88 (ST,TT,F) DM 25.-

Der Floppy-Speeder
SDISKersetztdieFloppy-RoutinendesTOSdurch 
eigene, wesentlich schnellere. Im Gegensatz zu 
Cache-Programmen puffertSDISKauchSchrelb- 
zugriffe und erreicht damit etwa die doppelte 
Schreibgeschwindigkeit auf Diskette.
Gerade beim Kopieren von vielen kleinen Datei­
en wird das Arbeiten mit Diskette oft zum Ge­
duldsspiel - SDISK greift hier ein. Geschwindig­
keitssteigerungen von 100% beim Kopieren. 
300% beim Verschieben, bis hin zu RAM-Disk- 
Geschwindigkeit beim Löschen von Dateien.
SD 89 (ST,TT,F) DM 20.-

Häufig werden w ir  von P rog ram - bere its ein ähn lich es  P rog ram m
m ierern  gefragt, w elche P rog ram ­
me fü r die S onde rd isk s  in teressant 
wären. P rin z ip ie ll s ind  alle guten 
P rog ram m e fü r d iese Serie  gee ig­
net, e inen Überb lick  bekom m t man 
ja auf d iesen Seiten. Lassen  S ie  
s ich  n ich t ab schrecken, w enn es

gibt, auch s ind  w ir fü r neue Ideen 
vö llig  offen.
Rufen S ie  uns e in fach an.

M AXON Computer 
Industriestr. 26 

D-65734 Eschborn 
Tel. 0 6 1 9 6 -4 8 1 8 1 4

jektorientiertheit besondereM§§ 
gäbe auch auf 24-Nadeldrucker und HP-Laser,' 
Disk-Hardcopy-Routinen.

'BBAUM 2.0
Strukturanalyse

BBAUM ist ein äußerst leistungsstarkes Tool für 
die Programrndokumeritation von C-, PASCAL- 
und GFA-BASIC-Programmen. Vor allem die 
Einarbeitung in fremde Quelltexte und in zu 
umfangreich gewordene eigene wird vereinfacht, 
indem grafisch in Form eines Baumes die Funk- 
tions- bzw. Prozedurabhängigkeiten dargestellt

Vî Mrĉ eL̂ raWnbeschränkung.

1CSIM 3.0
Digitalsimulator

Das Programm simuliert das Verhalten von logi­
schen Elektronik-Schaltungen. Bausteine und 
Verbindungen werden per Maus gezogen. Eine 
Schaltung läßt sich somit leicht austesten, bevor 
man sie in dî  Praxis umsetzt. Beim Verschieben 
von Elementen werden die Leitungen mitverscho­
ben. Ausgabävon Logiktabellen oder direkte Si­
mulation per Definition der Eingänge, worauf die 
Ausgangszustände angezeigt werden.

SD 08 (ST,TT) DM 30.- SD 50 (ST,TT,F) DM 25.- SD 25 (ST,TT,F) DM 25.-

SAM 4.7
Sample-Studio

Universelles Sample-Tonstudio für alle 8-Bit- 
Sampler. Leistungstarker Editor mit zahlreichen 
Effekten und Filter. Samples lassen sich zu einem 
Ablaufplan zusammenfügen. Somitwirdauswe­
nigen Samples ein kompletter Song.
Neu V 4.7: Liest und schreibt CrazySound- und 
IFF-Format, rechnet Sample-Frequenzen um und 
läuft in Farbe und auf TT. Update DM 20.- (Aus­
land DM30.-) gegen Einsendung der O-Disk. 
SD 68 (ST3,TT3) DM 30.-

Der Versand
Sonderdisks können S ie te lefonisch oder 
schriftlich bestellen, oder nutzen Sie e in­
fach die Bestellkarte in diesem  Heft. 
Versandkosten: Inland DM  5,-,

Ausland DM 15,--. 
Versandk.f rei ab Bestellwert von DM  100,- 
M AXON Com puter» Industriestraße. 26 
D-65734 Eschborn • Tel. 0 6196 /481811

Die Philosophie
Sonderd isks beinhalten Program m e aus 
den verschiedensten Bereichen (z.B. Uti­
lities, Grafik, Schulung, Spiele) und erm ög­
lichen den Anwendern, qualitativ hochwer­
tige Software zu einem kostengünstigen 
Preis zu erhalten. Eine Anleitung befindet 
sich auf der jeweiligen Diskette. Sonderdisks sind © by MAXON

Zeichenerklärung Autoren
ST alle Atari ST/STE 
TT alle ATARI TT 
F Falcon030 
Besonderheiten:
1 nur für M onochrom m on itor 

(SM 124=640*400 bzw. ‘ST,-Hoch’) 
3 alle m onochrom e Auflösungen



BatiST

STEUERLOTSE 92
Jetzt mit aktuellen Richtlinien für 

1 9 9 2
Der Steuerlotse ermöglicht die Anfertigung der 
kompletten, exakten Steuererklärung für jeder­
mann (Lohn-, Gehaltsempfänger, Rentner, Ge­
werbetreibende usw.i für die Jahre 1987-92. 
Neu in der 92'er Version ist die Berücksichti­
gung der soeben erschienenen aktuellen Geset­
zesregelungen Der Steuerlotse hilft, eine saube­
re Steuererklärung anzufertigen und nicht zuviel 
zahlen zu müssen. Selbsterklärende Bedienung 
und Hilfstexte, sowie vorgefertigte Standardbriefe 
ans Finanzamt (z.B. Einspruch, div. Anträge,...)

DATIST 2.5
Präsentationsgrafik

Grafiken sagen mehrals 10OOZahlen, daher sollte 
man sich bei der Auswertung von Daten auf Da- 
tlST verlassen. DatiST stellt Ihre Daten als Ku­
chen-, Reihen-, Balken-, Säulen- und Liniengra­
fiken in mehreren Variationen dar, entweder In 
2D oder 3D. Ferner verfügt DATIST über Funk­
tionen eines Zeichenprogramms, sodaß sich 
Grafiken beschriften oder vielfältig manipulie­
ren lassen.Variable Druckeranpassung (z.B. 
Epson 9N/24N, NEC 24N, IBM PPR 24N, IBM 
AGM 24N, HP Laser, Atarl-Laserü.)

HAUSHALT-MANAGER
Der private Finanzverwalter

Der Haushalt-Manager ist ein Programm zum 
Veraalten der privaten Finanzen. Sämtliche Ein­
nahmen und Ausgaben hat man damit fest im 
Griff. Festkostenverwaltung, Bilanzierung, Ord­
nen nach Kategorien (z.B. KFZ, Computer, Le­
bensmittel), Suchen nach Beträgen und vieles 
mehr machen den Haushalt-Manager zu Ihrem 
privaten Finanzverwalter.
Neu V1.5:Eraeiterte Druckmögllchkeite, Bilanz­
druck. Automatisches Buchen der Festkosten.

LIMA FAKT
Fakturierung

Einfach bedienbares Fakturierungsprogramm mit 
Verwaltung von Kunden und Artikeln. Daraus 
können sehr schnell Rechnungen, Angebote und 
Lieferscheine erzeugt und gedrucket werden. Die 
Rechnungen werden selbstverständlich gespei­
chert und automatische Mahnungen erzeugt. Ge­
nerierung von Monats- und Quartalsbilanz, Aus­
buchen von offenen Rechnungen. Ideal für klei­
nere Gewerbetreibende.

oiàtmFfsùum
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Screen
IMG
STaD

SIGNUM !

(ST.TT.F) DM 35.

SD 99 ST/TT/F DM 35.- SD 40 (S T \TT \F1) DM25.- SD 77 (ST3,TT3,F3) DM30.- SD 59 (ST,TP,F1) DM30.-

GEMPLOT
Funktions-Plotter/Zeichenprogramm
Suchten Sie nicht immer schon ein Zeichenpro­
gramm oder einen Funktions-Plotter, der nicht 
nur die Auflösung des Bildschirms bietet son­
dern dje volleOruckeraoftösung? Mit GEMPIQT 
haben Sie es gefunden. Bildformat bis 
32000-32000, Lesenvon IMG, STAD. HPGLund 
GEM-Meta. Symbolische Ableitung, automati- 
scheSkalierung, Nullstellen-und Integralberech­
nung. Ausdruck auf 8/9- und'24-Nadlern und 
HP-DeskJet/LaserJetbzw. Kompatible.

ORDNE HDB
Festplattenoptimierung

Nach häufigem Schreiben und Löschen auf Fest­
platte sind diezusammengehörenden Telle einer 
Datei (Cluster) oft weit verstreut, was zu erheb­
lichen Zeitverlusten führt. Das Programm ord- 
iiet'die Struktur, völlig neu, so daß alle Cluster 
einer Datei unmittelbar beieinander liegen und 
der Kopf nicht ständig In Bewegung ist. Also 
nicht übereine langsame Platte klagen - einfach 
mit ORDNE HDB optimieren. Sie werden über­
rascht sein von der 'neuen' Geschwindigkeit.

SD 76 (ST.TT.F) DM 30.- SD 51 (STJT.F) DM20.-

#0 >  [2 5 6 0  +  1600

P ix e l J  %1 
| p j '  SIGNUMI3

j ju flfe r -  
u n k tio n el1

Größe: 57 KBute

SHORTY
Kompaktes Grafikprogramm

Zeichenprogramm als Programm und Acces­
sory. Jederzeit erreichbar - auch aus SIGNUIVII2 
und SIGNUM3! zu starten. SHORTY ist kom­
pakt (57K), schnell und verfügt über zahlreiche 
luxuriöse Zeichenoperationen (z.B. turboschnelle 
Lupe, Splines, Lasso, stufenloses Drehen), vir­
tuellen Großbildschirm, Raster/Snap und liest 
Handyscanner-Daten. Shorty unterstützt SIG- 
NUMI-Fonts und diverse Bildformate (STAD, 
SIGNUM!, Screen, IMG).
Ideal für die kleine (aber feine) Grafik zwischen­
durch.
SD 67 (S T J T .F 1) DM25.-

TSCHIDOS
GDOS-Font-Editor

GDOS-Font-Edltor mit integrierten Zeichenfunk­
tionen (Kreis, Bogen, Linie,..) zum bequemen 
Erzeugen von Zeichensätzen in allen Größen. 
TSCHI DOS erzeugt selbstständig Attribute (fett, 
kursiv,...), bietet eine Lupe und verwaltet mehre- 
re -Zeichensätze paralell, womit man leicht Zei­
chen austauschen kann. TSCHIDOS lädt neben 
GDOS-Fonts auch SIGNUMI-Fonts (E24, P24, 
L30) und erzeugt daraus automatisch einen 
DGOSTont. Erzeugt auch Screenfonts für NVDI 
und HARLEKIN.
SD 57 (ST3,TT3,F3) DM 30.-M \

MASTER ETIKETT 2
Etikettendruck

Bedruckt Etiketten aller Art. VHS-Vldeo. Video 
2000, Diskettenaufkleber; nie wieder unsauber 
beschriftete Aufkleber. Bequeme Eingabe, Ab­
speichern zur späteren Verwendung. Direktes 
Einlesen des Directories bei Disk-Aufklebern, Ein­
binden von Grafik-Clips zur optischen Gestal­
tung, div. Fonts (GDOS) sowie Funktionen eines 
ZeichenprogrammsstehenzurVerfügung. Druck 
auf 8- und.24rNadeldruckern.
Besser kann man seine zahlreichen Etiketten nicht 
bedrucken

f r
IBS] p

GEM-
DELITE

Shell für GFA-BASIC
lèrkomfortable GEM-Shell steuert

sämtliche Bestandteile des GFA-Entwicklungs- 
systems - Interpreter, Compiler, Linker, Text­
editor und RCS. Dateien, Projekte und auch ein 
fertiges Programm werden als Icon auf dem 
Desktop abgelegt. PerDoppelklickwird beispiels­
weise der Compiler gestartet. Schnellste Turn- 
Around-Zelten - flotter geht s nicht. Sämtliche 
Einstellungen werden Individuell für jedes Pro­
jekt gespeichert. Die ideale Entwicklungsumge­
bung für GFA-BASIC 3.0,3.5, 3.6..
Jetzt in der aktuellen Version 1.31. Zahlreiche 
Verbesserungen. Update gegen Einsendung der 
Originaldisk für DM 20.- (Ausland QM 30.-)

LITTLE BOOT
Bootselektor mit Komfort

Sie kennen das - man benutzt mehrere Program­
me, die sich entweder nicht verstehen oder ein­
fach nur in einer anderen Umgebung laufen 
müssen? Die manuelle Namensänderung der 
Autostart-Programrre, Accessories, Desktop- 
INFs und Assign-SYSs ist extrem unpraktisch. 
LlttleBoot macht das zum Kinderspiel. Bestimmte 
Einstellungen können als Set definiert und per 
Klick aktiviert werden. LlttleBoot wird im Auto­
ordner aktiviert und läuft (trotzdem) in einer an­
sprechenden GEM-Umgebung.
SD 79 (ST,TT,F) DM 25.-

ŒE1 [Z U

FOTOLAB 2
Digitale Bildverarbeitung

Was bishernur langwierig im Fotolabor erarbei­
tetwerden konnte, macht FOTOLAB jetztinteraktiv 
am Bildschirm. Bildverarbeitung mit bis zu 256 
Graustufen. Ideal zum Rastern von Graubildern 
und Einfügen in monochrome Textprogramme. 
FOTOLAB bietet: digitale Filter, stufenloses Dre­
hen, Grauwertmanjpi_lationensowieRasterri(fle- 
xible Rasterüiigfür div. Ausgabegeräte (Laser, 

■’ Matrix, Fotobelichter]). Neu in Verson 2;Bildan- 
zeige In echten Graustufen (z.B. TT-mid), TIFF- 
Format, Echtzeltlupe und Blue-Box-Verfahren

SD 84 (ST,TT,F) DM 30.- SD 70



In der nächsten ST-Computer lesen Sie unter anderem:

Name
STRSFRRC. PHS | 
FIND.PRS 
0 IRSEARC. PHS j 
U INDOUS. PRS I 
TEHTUIND.PRS \ 
RESOURCE.PRS |

Pure-Profiler
Ein weiteres Produkt 
aus dem Bereich der 
Entwicklungs-Soft­
ware bietet die Firma 
Application Systems 
Heidelberg mit dem 
Pure-Profiler an. Wie 
der Name schon ver­
muten läßt, stellt es 
eine Ergänzung zu den 
Pure-C- und Pure- 
Pascal-Entwicklungs- 
umgebungen dar und 
ermöglicht komfortableres Optimie­
ren von Programmen während und 
nach der Entwicklungsphase. In un­
serem Test erfahren Sie Näheres über 
die Leistungsmerkmale des Profilers.

Schwerpunkt: 
Büro-Software
Daß ATARI-Computer auch profes­
sionell und semiprofessionell in klei­
neren bis mittleren Betrieben einge­
setzt werden können, beweist die Viel­
zahl an verfügbarer Büro-Software. 
Wir haben eine Auswahl aus dem 
Bereich der Fakturierungen getroffen 
und wollen Ihnen die Programme in 
einer umfassenden Übersicht näher­
bringen. Durch viele Neuerscheinun­
gen und Verbesserungen an beste­
henden Programmen wird wieder ein-

Search Run üptio

öl , P r o f i le  Of BFISERRCHnRP a nodules
P c t . | ine K e c ) Source

0.09 | 
0.09 I

l2.43 I
0.04 I

0.0(105
0.01105
0.0130 
0.0045

i := s ta rtP o s  + LENGTH(pa 11; 
endPos :-  endPos + LENGTH(pot); 
REPEAT

j LENGTHlpoU;
Ic := I ;

01RSERRC.PRS 
rIND.PRS 
STRSERRC. PHS

0.75 | 
17.57 1

8.0040
0.0940 j j - 1;

UNTIL I j < 01 OR 1 po t [ j+11 <> chflopl tewt l k | ) I
1 23.74 | 0.1270 i : i + d| rh llnpl tewt f i -11 1 1 ;  .

3.83 | 0.0205 UNTIL I j  < 81 00 ( i  >- endPos1;

0.00 | 0.0000 BnSeorchnap i - LEN G TH (pall; T
±1-------- is. a

| Tine (se c ) 1 S ta te  | E r ro rs  | Reail ltn jte \) | IJt i l l i - n  (bytes I
n.0270 I Closed | 
O.0392 I Closed | 
0.0258 I Closed j 
0.0618 j Closed | 
0.0346 j Closed j 
0.0323 I Closed |

2407 | 
6936 j 
2330 j 

25424 | 
15453 I 
10199 I

mal deutlich, daß die Software-Ent­
wickler auch in diesem Marktseg­
ment auf A TA R I setzen.

Hotz-Box
Gitarre, Keyboard, Schlagzeug und 
Baß kennt jeder, aber was ist die Hotz- 
Box? Die Antwort: Ein neues Musik­
instrument, das den Zeitgeist der 90er 
Jahre widerspiegelt. Musikmachen, 
ohne es jemals gelernt zu haben; ein­
fach drauflosspielen, es paßt immer; 
ein Traum wird wahr. Lesen Sie, was 
dieses Wunderinstrument in Verbin­
dung mit einem ATARI-Computer 
zu leisten vermag.

Die nächste ST-Computer 
erscheint am 27.08.1993.

Fragen an die Redaktion
.

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit und 
Mühe. Da wir weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben wir 
Redakteure eine große Bitte an Sie, liebe Leserinnen und Leser:
Bitte haben Sic Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
donnerstags von 140M-17°° Uhr unter der Rufnummer 06196/481814 
telefonisch beantwortet werden können. Außerdem besteht die Möglich­
keit, Fragen in die Redaktions-Mailbox per Modem zu senden. Die Box ist
unter der Nummer 069/292966 rund um die Uhr mit den Parametern 8N 1■ ■   ' ' ■ ' ' '
zu erreichen.
Natürlich können wir ihnen keine speziellen Einkaufstips geben. Wenden 
Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir können nur Fragen
zur ST-Computer beantworten.

' ' . . . . .     • • ■ : ;
Vielen Dank fü r  Ihr Verständnis!
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DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9, 30163 HANNOVER, TEL: 0511/6370 -54, -55

digital data deicke, Ihr offizieller ATARI Falcon-Händler im Großraum Hannover rät:

Wenn schon, denn schon !
Hochwertige Technik sollte standesgemäß verpackt sein. Deshalb: Den Falcon gleich im ddd-Gehäuse nehmen !

Das ddd-Falcon 
Gehäuse:

Kommt komplett mit 
abgesetzter MF-II Tastatur, 

Virenschutz- und 
Schlüsselschalter sowie der 
Grafikerweiterung BlowLIp 

1(800*600 Pixel) zum Aufpreis| 
von nur DM 199,- !

Software
Software zu Superpreisen, z.B.:

Blow-Up 5 9 -
DA's Vektor 23 9 -
ddd-Com press 8 8 -
FCopy Pro 7 5 -
Kobold II 111-
Outside 8 8 -
NVDI 2.1 neu 111-
Papyrus 23 9 -
Signum! Drei 319-

und viele andere Programme. 
Anfragen lohnt sich!

Speicher
RAM-Erweiterung für Ihren Rechner:
Mega 1* => 2 MByte
Mega 1* => 4 MByte
Mega 2 =>4 MByte
STE 1 => 2 MByte
STE 1 => 4 MByte
STE 2 =>4 MByte
260...1040 => 2 MByte
260...1040 => 4 MByte

222 -

399,-
169-
158-
315-
158,-
244,-
399,-

Einbau durch unsere Werkstatt möglich. 
Termine und Preise telefonisch erfragen. 

(*  = für Mega 1 ohne SMD-RAMs)

HD-Diskettenstationen
HD-Diskettenstationen, die auch 1.44MB verarbeiten, sind heute das MUSS 
für einen modernen Computer. Die Gründe: 1.) doppelt so viel
Speicherplatz pro Diskette,- 2.) doppelt so schnelle Datenübertragung;
3.) IBM-Diskettenformate können formatiert und gelesen werden (außer 
mit uraltem TOS); 4.) sehr günstiges Speichermedium !!! 5) voll
kompatibel zu 720KB Disketten (also normales Arbeiten wie bisher;
6.) sehr hochwertige Qualität (alle Laufwerke von TEAC I) zum günstigen 
Preis. Um die FID-Option zu nutzen, wird das HD-Modul benötigt.

3.5" HD-Station zum Einbau incl. Anleitung DM 111,—
3.5" externe HD-Station anschlußfertig DM 166,—
5.25" HD-Station zum "Einbau" incl. Anleitung DM 133,-
5.25" externe HD-Station anschlußfertig DM 199,—

ddd HD-Modul ll; incl. Software DOS u. TOS DM 59,-

Wechselplatten
Externe Wechselplatten wahlweise mit 
SCSI-Ausgang oder Standard DMA- 
Anschluß mit 44 oder 88 MByte 
(magnetisch) und 128 MByte (magneto­
optisch) Kapazität pro Medium. Medien 
und Kabel bitte extra bestellen.

(Bitte Rechnertyp angeben I)

WP 44 SCSI 
WP 88 SCSI

DM 699,- 
DM 888-

MO 128 SCSI DM 2055-

Aufpreis für DMA-Anschluß: je DM 150,-

Anschlußfertige Festplatten.

Die ddd MicroDisk ist eine sehr kleine anschlußfertige externe Festplatte. Beachten Sie: der Kontroller ist schon 
eingebaut und braucht nicht extra gekauft und wackelig angesetzt zu werden. Die MicroDisk ist damit universell: 
Sie kann ohne Zusätze am ST(E), TT und Falcon, aber auch am Mac oder IBM betrieben werden. MicroDisk 
bedeutet Qualität: Zuverlässigkeit, lange Lebensdauer und höchste Leistungsmerkmale. Wir verwenden deshalb 
längsgeregelte Netzteile (eingebaut) anstatt anfälliger Schaltnetzteile, erreichen kühle 25 Grad 
Laufwerkstemperatur (wichtig für Datensicherheit und Lebensdauer) anstatt 40 Grad, verwenden kugelgelagerte 
Lüfter für leisen Lauf, puffern DMA-In und OUT, haben den SCSI-Bus herausgeführt und benutzen einen der 
schnellsten Controller. ACHTUNG: Alle MicroDisk jetzt incl. ddd-Compress. Mehr Kapazität zum gleichen Preis I

Der Controller 
Speziell für höchste Ge­
schwindigkeit entwickelt, 
garantieren wir einen Inter­
leave von 1 und erreichen 
Übertragungsraten bis über 
1500 KByte/s. Integrierter 
Hardwareschreibschutz zur 
Sicherheit vor Viren (verges­
sen Sie Passwörter I). Bis zu 7 
Festplatten anschließbar. 
Adressen von außen bzw. 
durch Software einstellbar 
(s.Software) Echtzeituhr 
(baugleich dem Mega ST) 
nachrüstbar.

Abbildung in
Die ,S.oMar.e
Der Treiber ist voll Atari AHDI 
4.0 kompatibel. Neu: Durch 
Cache bis 512KB (einstellbar) 
um bis zu Faktor 3.4 schnel­
ler I Neu: Softwaremäßige 
Unit-Adresseinstellung (52er
u. 105er). Voll autobootfähig 
von jeder Partition. Jede 
MicroDisk wird komplett 
eingerichtet geliefert, also 
anschließen, einschalten 
und sofort arbeiten (wie mit 
Disketten, nur bis zu 50 mal 
schneller). Lieferung ein­
schließlich ddd-Compress.

Originalgröße
\

Die Laufwerke 
Zum Einsatz kommen 
ausschließlich modernste 
3.5" SCSI-Drives von Maxtor 
und Quantum. Aber 
Achtung: Quantum ist nicht 
gleich Quantum I Wir 
verwenden nur die 
Laufwerke der neuen ELS 
Serie mit 1" Bauhöhe 
aufgrund des geringeren 
Laufgeräusches und der 
höheren Geschwindigkeit. 
Alle Laufwerke haben 
Hardware-Autopark-Funk- 
tion, parken überflüssig.

Die Preise
ddd-MicroDisk 42/65* 
DM 666,-(488,-)

ddd-MicroDisk 85/130* 
DM 799,-(6ll,~)

ddd-MicroDisk 127/195* 
DM 899,-(714.-)

ddd-MicroDisk 170/260* 
DM 999,-(809,-)

ddd-MicroDisk 210/320* 
DM 1188,-(999.-)

a>01 
aj o 
E Î2 E i
I I
U®2
ÀO

TIP. Cherry-Tastatur G 8 0 /1 0 0 0  anschlußfertig für alle ATARIs für nur DM 249.- !

Öffnungszeiten: MO. - FR. von IO -18 Uhr durchgehend 
Samstag und Sonntag geschlossen. Es gellen unsere Geschäftsbedingungen;

digital data deicke. einer der weltweit größten Anbieter im ST-Bereich rät: Achten Sie auf guten technischen Support und eine erreichbare Hotline Es zahlt sich a u s !



Wir futtern lieber Falken*
weil wir von COMPO-Software meinen, daß es genug zu tun gibt für Hersteller, Händler und Anwender. W ir bauen darum auf unseren bewähr­
ten Programmlinien auf und versprechen Ihnen, Sie in den nächsten Monaten mit bahnbrechenden Neuheiten zu überraschen. Für den Anfang 
präsentieren wir zwei innovative Softwareprodukte:

MUSICOM - Das geniale Musik-System für den FALCO N
Musikfreaks wollen wir an dieser Stelle mit Funktionen wie 'Sample', 'Karaoke1, 'Digital Delay', 'Flanger, 'Harmonizer', 'Equalizer', 'Harddisk- 
Recording,' 1 6Bit-Stered überschütten. Wem das nicht genug ist oder wem das spanisch vorkommt, dem erklärt unser MUSICOM-Ih/o detailiert 
die Leistungen der Software auf dem FALCON 030.
Studio Photo - Das Photo-Studio für ST, T T  und FALCO N
Bisher war Bildverarbeitung im Wesentlichen Profis Vorbehalten. Studio Photo bietet neben üblichen Fähigkeiten auch die Bearbeitung von Kodak- 
Photo-CD-Daten für einen Preis, der es noch einmal so schön macht, mit Studio-Photo zu arbeiten.

Dabei vergessen wir nicht bewährte Produkte, die sich viele Freunde gemacht haben:
That’s W rite - Die Textverarbeitung, die man weiterempfiehlt
M it That’s Write starten und wachsen: einfach zu installieren: zum Losschreiben: ganz nah am DTP; natürlich in vielen Sprachen Wörterbücher: 
Makros und Stichwort-, \nhaltsverzeichniserstellungsautomatik u.v.m., das Sie in unserem That's-Write-lnfo erfahren können.
That’s Adress - Die Adressdatenbank zum Sofortstart
Der ideale Partner für That's Write, wenn es um Adressverwaltung geht - natürlich nicht traurig, wenn er allein oder mit anderen arbeiten muß. 
Legen Sie direkt los - That's Adress ist bereit - und durch die 'Karteikarte' und intelligente Suche noch hilfreicher.
Formel X  - Der Formel-Editor für wissenschaftliche Texte
Das Programm, mit dem Sie im Handumdrehen mathemathisch-wissenschaftliche Formeln in DTP und Textverarbeitung einbinden können.

W ir informieren Sie gerne ausführlich - Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns! W ir möchten gerne Ihre Wünsche kennen und erfüllen, denn

nur

Produktinfos und Händlerverzeichnis erhalten Sie hier:
Deutschland: Tel. 06551-6067 - Fax06551-6339 - Postfach 1051 - 54591 Prüm 
Niederlande: Tel. 04458-2762 - Fax 04458-2813 - Postbus 20 -6269 ZG Margraten
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